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Die Die Einnahme von X Vielsk! 


Trennt Ruſſen in Breſt-Litowsk 
von denen in Grodno ganz. 


Ber deutliche Secheg vor Kiga. 


(Geliefert von den „United Preß 
Berlin, 21. 


über die Einnahme von 


Aſſociations“. 
Auguſt. (Ueber 


Bielsk 


Zu der amtlichen Meldung 
iſt noch hinzuzufügen: 


London.) 


Durch dieſe Eroberung, welche von General v. 
wurde, ſind die deutſchen Verbündeten auf beide Seiten der Bialyſtok⸗ 
Breſt-Litowsk-Bahn gelangt, und haben die Verbindung zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen Armee, welche noch immer die Feſtung Groduo hält, und den 200,000 
zu Breſt-Litowsk eingſchloſſenen Rujin 


Gallwitz bewerkſtelligt 


anigehoben. 
9 


(Bielsk iſt ein Städtchen von etwa 10,000 Einwohnern, etwa 25 Mei 
len ſüdöſtlich von der befeſtigten Stadt Bialyſtok und 
von Breſt-Litowsk. 

Südlich von Bielsk hat v. Gallwitz' 
über den Bialafluß getrieben, und die Bayern, welche an dieſer Flanke 
operirten, brachen den Widerſtand des Feindes endgiltig, ſodaß jetzt wieder 


allenthalben die ruſſiſche Linie auf vollem Rückzug iſt. 


Der deutſche Seeſieg vor Riga. 

Berlhin, 21. Auguſt. (Ueber London.) 
ſchen Admiralität über die Donnerstags-S 
lautet: 


eeſchlacht 


* 


„Unſere baltiſchen Flottenſtreitkräfte draugen in den Golf von Riga, 
nachdem Minenſucher das Minenfeld und Netzverſperrungen 
hatten. 


‚weogeränmt 


Bei den Borpojtengefediten, welche jich alsbald entwidelten, wurde ein 
ruſſiſches Torpedoboot, der „Emir Pudraski“Klaſſe zerſtört, 
ruſſiſche Fahrzeuge wurden gleichfalls 


zwei 
zum Sinken gebrarcht, und andere 
ruſſiſche Torpedoboote, darunter „Nowik“, ſowie ein großes Schiff wurden 
ſchwer beſchädigt, während ſie zurückwichen. 

Später wurde in Erfahrung gebradıt, 
Fahrzeuge die Kanonenboote „S 


daß die zerſtörten ruſſiſchen 
iwuſch“ und „Koreets“ ſowie ein 
boot waren, deſſen Namen noch nicht gaunz beſtimmt bekannt iſt. 


Die Deutſchen hatten den Verluſt eines kleinen Torpedobootes zu ver— 


zeichnen, während 2andere durch ruſſiſches Granatfener beſchädigt wurden 
eines dieſer erreichte aber den Hafen und das andere 
a 


Strand laufen. 


+ 
’ 


ließ man auf den 


Unſer Berluit von Dannicdaiten waren nur gering. Acdes der 


ten vnfitichenr Nanouenboote hatte eine Bejasung von 140 Wann. 
Torpedobonte retteten 40 diejer Lente, 


zerſtör 


2 


darunter Offiziere: 


ſelben waren ſchwer verwundet.“ 


Das war am Abend des 19. Auguſt. 


Angeblich türkiſches 
Athen, 
pian, 


Lransportboot v 

Griechenland, 22. Aug. (lleber 
weldyer zu der Yurtrlotte der Allirten achört, 
ven beladenes, türfiiches Iransporiboot im Marmorameer 
bracyt haben. Eo behaupten britische Inaab 


erienft. 
britiicher Waller 
mt 


Zinfen 


I») 


Yondon.) Ein 
Trub 
ge 


ſoll ein, 
zum 


144 x 4 ln 
1119 Mytilene. 


Bulgariſches Heer an der Grenze? 
Baris, 21. Auguit. Eine Zeitung in Neavel 
genannt!) bürat für die Angabe, da}; 
an der bulgariichen, Grenze zufanmmeng 
feitagentur bejtätigt dieje Meldung. 


$» 
(nicht einmal arte 


150,000 


ihr 
Bulgarien 


habe. 


Mann 
noch kein 


gezogen Aber e Neuig— 


EEE — — —— 


Anderſon gewann Reunen. der 


— 
Er brach alle Rekords an der-Elginer 5 Miilli 
Auto Rennbahn. „Die 


( nad qui 


und geſ 


onen 


Lage i 


mmte ia 
ol nicht 


N 


* 
dl 
D 

n 


iſt 3 Anſchein 
unter Kontrolle,“ fügte er 
noch hinzu; „vielleicht wird es notwen 
derſon gewann das jährliche Elainer dig jein, auch Bewohnern außerhalb 
Irophäe-Rennen mit feinem Stuß’- der Städte Beijtand zu feiiten, dod 
Ihen Automobil und brach alle Re-|hat man fich noch zu feinem 
fords an diefer Rennbahn, indem er| lichen Hilferuf entjchloifen.“ 
ee surdjdhmittläche Sähnelligfeit von: Räaͤuberſtückchen. 

Meilen pro Stunde aufrechter— Banditen 


vi.o 
hieit. Er machte die 301 Meilen in 


oo Elındon 
o Siunden, 


t von dei 


ı „United Brei Aitociatic 


Eisin, So, 21. Aug. Gilbert In. 


ieſer 


öffent 


Fünf 
an. 


fallen neun Automobile 


(elieſert bon den 


54 Minuten und 25 Se et bon United Brei; 
funden. Der Zmeitbeite, Earl Cooper Butte, Mont,, 2, Yı ig. 
(der am Freitag der Erjte gemejen) bez | firte Banditen fielen geitern 
nugte ebenfalls ein Stug’sches Auto, | Autom obile füdlich von bier an, 
De Palma fam .diesmal erft als ıaen ihre Opfer, auf dem Magen 
Vierter am Ziele an. liegen, und traten fie, wenn fie pro- 
Underfon wurde bei feinem Eintref: | Iteftirten. Sie entfamen mit einer 
fen mit wilder Aufregung begrüßt. | Beute von etwa 4500 Dollars, wovon 
Nicht über 300 Tote, | 82500 auf Buaaraeld und 32000 auf 
Bei dem texaniihen Sturm und der ' Juwelen entfallen. 
Springflut. Die Merifaner, 
(Geliefert von dem (Geliefert bon den „United Pres Aifociations‘ 
Waſhington, K., 22. Aug. Auf 
Grund einer Mitteilung von Genera 


Aſſociations 


2 


neun 


United Preß Aſſociations“) 
Waſhington, D. K., 22. Aug. Goun, 
Fergufon bon Teras benadhrichtigte) 
telegraphiih den nationalen Direktor 
des Amerifanifchen „Roten Kreuzes“, tur, daß die VBillaleute Durango City, 
Bilnel, daß die Zahl der Toten in- das die Carranziiten vor einigen 
folge bes teranifchen Golfiturmes und|gen bejegten, in ſieghoftem 
der Springflut nicht über 300 Zomme, ‚ipiebererobert Hätten, 


ni + 


20° 


50 Merlen nordiveitlich 


Truppen 


entumsverluſt 
überſteige. 


Fünf mas-— 


zwan—⸗ 
zu 


[; 2 Amerifaner, 
e Billa jelbit meldet die®illa’iche Aaen- | 


Stampfe | 


Chicago, Sonntag, Den Augult 1915. 


don 2 rum. Heer 


Italien hat der 


Wartet noch auf Klarheit: 


Kleine? Briegsnadheichten 


, Die geplante engliſche afilde Baumwolliverre. 
London, 21. Aug. Die britifche Re 
aterung erklärte heute Abend in aller 
Form die Baummolle für abjolute 
Kriegstonterbande, unter der Zufiche 
una, daß Schritte getan werden fol 
len, um die Intereifen der amerifant 
chen Baummollzüchter „jo weit wie 

R möglich“ ſicherzuſtellen. 
„Handeln flatt reden + Eine ähnlih lautende Erklärung 
'erlähßt auch Frantreich in den nächitey 


* Stunden. 


Die Waſhingtoner Regiernng und 


„Arabie“-Verſenkung! 
94 


iert bon 
Rerlin, 21. 


den „United Preß Aſſoe 


Belgier machten ſich unnüß. 

Amſterdam, 21. Aug. (Ueber Lon 
don.) Es verlautet aus Brüſſel, daß 
200 belgiſche Ziviliſten dort verhaftet 
jedoch den Juhalt des Berichtes vorläufig worden ſeien, weil ſie ſich an einer 


Kundgebung beteiligten,, welche 


Auguſt. dentſche Ad 
Beſehlshaber des 


Sie ließ dieſe Tat— 


(Ueber Haag und London.) 
miralität hat heute Abend einen amtlichen Bericht vom 
| Tancbovotes erhalten, weld:s den „Nrabic” torpedirte. 

hielt 


Die 


indye befannt Werden, 


— 


Reiter der polniſchen Legion. 
177777222272, 


rechter Flügel die Ruiien völlig | 


Der volle Bericht der dent- | 
im Golf von Riga 


| 


l 


andere | 


| 
| 
| 
| 
| 
j 


Torpedo: | 


| 


Unſere 
manche der: | 


In Ruſſiſch-Polen bildeten fich aleicd bei Ausbrud des Arienes Areiwillinenidanren, welde jid als 
nannte polniidıe Yeniunen dem diterreichiidi-ungariichen Deere anſchloſſen. 


— 


Waſhington, K. 21. Aug. Staatsſekretär 
halbſtündige Konferenz mit Präſident Wilſon, 
Beſtimmtes in Erfahrung zu bringen iſt. Es 
„Arabie“Affäre durchgeſprochen worden ſei. 

Lanſing unterbreitete zwei neue Depeſchen vom Londoner B 


D 
—* 


hatte eine „Trauer“ 
Inhalt nichts 


daß nur die 


Lanſing 
über deren 
verlantet aber, 


anläflich des eriten Jahres 
der deutichen Belegung Briii 
[8 äußerte. nten, 
unter welchen Kin 
der waren, einen Stru 
Benumzug, wurden aber jchließlich von 
deutſchen Militärpatrouillen 


tages 
ſe Dieſe 


auch 


Demonſtra 
und 


Frauen 
otſchafter. veronitaltete 

Dan findet in Waſhingtoner Regierungskreiſen, 
llcberlebender vom „Arabic“ einander vielfad) 
halt immer nodı mit einem Ilrteil zurud. 

Gs heist aber, diesmal jolle „wicht geredet, jondern achandelt 
werden”, wenn der Sadyverhalt nenungenden Aula dazu bieten jolite! 

Yondon, >21. Aug. Die britiihe Ndm 
Abrede zu ſiellen, — der Liniendampfer „Arabie“ 
ſtörung durch ein deutſches wot, von brittichen 
aewejen jeı 

Much wırd bier aeleuaniet 

Livervöol, Auguöſt. 
rüchtweiſe verlautet hatte, 
behalten hier eingetrofſen. 
Kriegsmunition und 318 Peſſog 


daß Angaben 


widerſprechen, 


die 


useir 
ſehr und UBER 


anderaetrieber 
Mangels Rarbitofien. 


Venen an 


st., 22. Aug. 
tt benachrichtiat 


Waſhington, D 
Handelsdepartement 
worden, daß wegen Mangels an Fär 
beitoffen— jolche aus deutichländi 
icher Quelle nicht erhältlich jind—die 
„sort Wanne Anittina Mills” (eines 
der aröhten Manufakturgeichäfte die 
jer Art in den Ber. Staaten) 
Ichließen müfien, und daß die „Amos 
feaa Mills“ (eines der größten derar 
tigen Geichäfte in Neuenaland) am 
September den Betrieb auf drei Wo- 
chen einitellen werden. 


ıralıtat ermacttiate 
jur Yet 
Kriegs 


dazu, 

ſeiner Zer 
Tandıl booten begleitet du 
su entfonmmen 
„xapland“ 
jeritört worden jet, 
eine der ichweriten 
ıter aber mır 15 


dan „Arabie“ 
Der Dampfer 
er aleichtalls 
Er brachte 
mworitl 


veriucht babe 

von welchem ae 
it wohl 
Ladungen 
Amerikane 


daß 


7— 


Deutſchland und „Arabic“. 


Berlin, 21. Aug. (lleber Haag und Yondon.) 
Die ſagten. daß der White Star Liniendampfer 
boot zerſtört, aber alle Amerikaner 
— allgemeinen Jubel, ſpäter 
paar Amertfaner umgefommen jeien, zeigten fih manche Streiie jebr be 
ijorgt. Die Zeitungen machten ſehr wenige Bemerkungen darüber und 
| ermabnten die Yejer, die bisherigen Angaben über die „Nrabic“- Jerttörung 
welche fait ausichlielich aus Alliirtenauellen tämen, mit entiprechender 
Rorjicht zu behandeln. 

Die amerifaniiche 
„Arabie“ 


leldungen, 
Tauch 
verur 


Die eriten V 
„lrabic”“ durch em 
Rord gerettet worden Teten, 
1edod), als man börte, ; doch ein 


ihren Bemühungen, 
deden, dadurd) 
daß die 
nitions 


an verkrüppelt 
amerikaniſchen 
fabrikanten 
ſehr ſtarten Mitbewerb 
Denn dieſe bedürfen viele der Roh— 
malerialien, welche von Erſteren be— 
nötigt werden, für Sprengſtoffe! 

Das Handelsdepartement ſagt, es 
verſuche jetzt, pflanzliche Färbeſtoffe 
als Erſatz für mineraliſche aufzutrei— 
ben. 


Half 


worden, 
Mu: 
ihnen 


Da) 


Kolonie im 


Berlin nabn die Meldungen 
Berjenfung jo rubıg auf, 


wie die deutiche Beamtenwelt. 


bon der 


59 „2lrabic"-Dermißte. 
2ondon, Auguſt. 
Büros der „White 
Dampfer „Arabic“ 


21 Belgiern über die Grenze. 


London, 22. Aug. 
Neuigkeitsagentur meldet aus Amſter- 
dam, daß ein Jeſuitenprieſter in Ant— 
werpen von den 
behörden zu 


9 Zu jpäter Stunde heute Nadyınittag berichtigten 
Star“ Yinie ihre Xiite der Vermiijten vom zeritör 
und gaben die Zabl auf 39 an, eimjchlieijlich der 
die früber erwähnt wurden. 

New Norf, 21. August. Im Gegenjaß zu einer früberen 
Reamten der Dampferlinie, wird heute Nachınittag gemeldet, 
vier „Orduma“, weldyer heute von bier nady Yivervool abfubhr, ein ihmwe 
res Kargo Kriegsmunition mitnahm. Faſt täglich auf der 
Fahrt werden Rettungsbootübungen veranſtaltet werden. 


die 


ten 


Angabe von 
daß der Dam 


jbar- 


Türfei den Krieg 


Neue 


eine! 


Das | 


haben | 
1. | 


Ameritaniiche Farbenmacher jind in! 
die Nachtrage zu) 


leiiteten: | 


Eine hieſige derung in Ausficht geftellt wird. 


deutfchen Militär- | 
15 Yahren Gefängniß | lich auch am Montag. Etwas wärmer 
verurteilt worden jei, weil er Belgiern| am Sonntag. 
über die holländifche Grenze geholfen! Winde, welche veränderlich werben. 

* Die jüngſte Störung ift norboit- 


— —— PIE 





hört auf! 
erklärt! 


ital. Serienserflärung. 


en 


geſtern Abend gegen die 
Türkei losgelaſſen. 


Macht die Audeln wicht fetter! 


Wurde 


(Gelief 


United Preß Mi 
Auguſt. 


ri bon ven 
21. Abend formell 
den Nrieg am die Türrfeit erflärt, nachdem das Mltimatum \taliens abgelan- 


vclatienz" .} 
Nom, (Meber London.) ‚Italien hat heute 
fen war. (Die Meldung hiervon traf in New York um 7:36 Uhr New Yorfer 
‚Zeit ein.) 

(lleber Berlin und \ 
| hier beitätigt, dah Xtalien den Kirien an die 


Ktonitautinopel, 21. Mugait. Yondon.) Es wird aud 


erflart hat. Der italien 
ſche Botſchafter erſuchte um Zuſtellung ſeiner Päſſe und reiſte ab. 

Rom, 22. Aunguſt. 
| italienischen Auswärtigen 
| reijt heute von Nom ab. 


Türfei 


türkiſche 
Amt vor 


Der Botſchafter ſprach geſtern 


erhielt ſeine Päſſe 


im 
Er 


Nacht 
und zugeſtellt 


92 


— 
ns 


Nom, Ana. 
italientichen 
fiir die 
Sie behauptet darin, 
| periibt, indem fie italienischen Nejerviiten nicht gejtatten wollte, türkisches 
| Gebiet zu verlafien, um beiſden Italienern Kriegsdienſte gegen Oeſterreich— 
| lingarn zu letiten. . 


italieniſche Regierung erließ 
in auswärtigen 
des 


ie zirkular an 
worin ſie Italiens 
Türkei auseinanderſetzt. 


Akt“ gegen Italien 


ein 
alle 
Gründe 


Vertreter 


Erklärüng 


Ländern, 
die 
eindlichen 


Krieges an 


die Türkei babe einen „I 


O 


— 


Deutſche Kriegsanleihe gutgeheißen! 


Berlin, 21. Auguſt. (Direkte Funkenmeldung über Sayville, Long Is— 
land.) Die neue deutſche Kriegsanleihe, in Höhe von 10 Milliarden Mark, 
| wurde vom Neicdhstag ipat Nachmittag einſtimmig gutgeheißen. 

Der juzialiftiihe Sonderbündler Karl KLiebfuecdt, deiien Forderung, 
dafs die deutihe Nenierung augebe, unser welchen Bedingungen fie in eitten 

jofortigen rieden willigen würde, geiteru feine Beadhtung gefunden hatte, 

ſaß jchweigend da, als die Abjtimmmung vorgenommen wurde. Andere Mit: 
alieder des Neichstanes, darunter audı jozialiitiiche, welde aber jammtlic 
| ihre Stimme für die Nriegsanleihe abgaben, johlten Yiebfnecht an und lad 
ten ihn aus. 

Dieder fünf Schiffe verjenft! 

Baris, 22. rn 
Zerſtörung zweier Damvfer, 
waren, durch Tauchboote. 

1000 Tonnen) am 25 


Aug Havasdepeſche aus Breſt 


meldet 
amerikaniſchen 
Dam 


wieder von 
Häfen gekommen 
„Carterswell“ (etwa 
on Galveſton nach Habre mit einer Getreide— 
ladung beſtimmt, wurde von einem deutſchen ITaı vernichtet; 
Fiſcherboot nahm die, aus 24 auf. 
wurde der belgiſche Oeldampf 
Tauchbooten 


der die von 


Der britiſche pfer 
Juli v 
ichboot 

wWung 


noch 3 


ein 
Ferner 
Segelſchiffe das 


Mann beſtehende Beſce 
X Dagheſtan“ und 
Opfer von 


vn 


* 


Jen 


zerſtörte britiſche Tauchboot 


»)» » 1 
Monn 


) 


Rondon, J 

„E—13“, 
mittlerweile als torbed 
15 andere werden 
Die 


Zoltbolnt, 


ua. 15 von der Beſatzung des Tauch— 
das ſich 
wurde gerettet, 
niralität meldet. 


der 


britiſchen 
aufgelaufen ſei, 
herausſtellte, 
britiſche Ad 


Gewäſſern, 


bootes bon dent e> erit nur Dieb, dal es 


zerſtört 
wie die 


aber al ir und 


| aber noch verinißt, 
joll däniſchen 


X eutiche 


Zerſtörung 
durch 

Der Befehlshaber 
tag früh anfänglich 
zu machen, ſeien 


in infern Oſtſee-Inſel 


zwei rvedojäger erfolgt ſein. 


ſa ut, 


Bemühn 


des Tauchbootes, Layton, 
aufgelaufen, und alle 
geſcheitert. Ein däniſches 
nachbarte Küſte abpatroullirte, habe das 
| gerufen md Nachricht gegeben, dab das 
mifle, ader „es werde halten, md 
Nachher batten 3 dantiche Torpedoboote 
aber feinen Erfolg gebabt. Ilm 9 Uhr 
| pedojäger herangefommen und hätten 
Boot gefeuert. Er, Layton, habe 
mifzugeben. — Fahrzeuge ſeien 
Jebenden und die deutſchen Torpedojäger 
nötigt, ihr Feuern einzuſtellen. 


dasſelbe ſei Donners— 
wieder flott 
welche die be» 
Interjeeboot an- 
Ztumden flott jein 
internirt werden. 
zu leiten berjucht, 
jiver deutiche Tor 
und auch Sejchüte auf dag 
befoblen, das brennende Pool 
ſchließlich zwiſchen die Weber: 
gerahren ımd hatten, legtere ge- 


ngen, 09 
Torvedoboot, 
dienſtuntüch 
Boot binnen 24 
die Bemannung 
ihm Beiſtand 
Morgens > 
Torpedos 
dann 


ae 


reitat 


ſeien 


Deutiches Tauchboot eingeitöpfelt? 

Athen, "Griechenland, 21. Aug. Es 
Torpedojäger der Allürten in der hä 
Tauchboot in der Bai von Aivali 


(lleber London.) 
Dardanellengegend 
„eingeſtöpſelt“ 
| Auch jagt eine jehr abentenerlih Elingende Angabe, 
ten jeßt die Türrfen von allen Zufuhren abgeſchnittenen 
ı gebracht, dab die Eroberung der Dardanellen durch 
kommen müſſe!! 


ovird behauptet, 
ten ein deutſches 


die Alliirten hät— 
nd ſo in die Klemme 
Erſtere „unfehlbar“ 


Das Wetter. 


'märts meiteraerüct, aber mit abneb- 
mender SHeftigfeit, und hatte geitern 
Nacht ihr Zentrum über dem Eriefee, 
Am Samitaq verurjachte fie einen Re= 
aenniederjchlag von der füdlichen See- 
region und dem unteren Miffiffippi 
oftwärts nach der Atlantifchen Küfte 
bin. Doch wurde nirgends ein unge— 
wöhnlich Itarfer Regenfall gemeldet. 
Etwas höhere Temperatur berrfchte 
im mittleren und unteren Miffilfippi- 
tal und in den wejttanadifchen Pro= 
binzen. Weiteres Steigen der Tempe— 
ratur wird in diefen Regionen erwar- 
tet, 


D 
C 


er Himmel iſt den Schwaben und an 
deren Menſchenkindern anädig. 
Wafhington, D. K., 21. Aug. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet 
ter für den Staat Yllinois am Sonn 
\taq und Montaa in Aussicht: 

‘m Ullnemeinen |jhön an beiden! 
Tagen, märmer am Sonntag. 
| Im Mejentlichen diejelbe Boraus- 
ſage gilt für den Staat \ndiana, wie 
| 


au für Michigan und Wisfonfin, wo 
jedoch nur geringe Temperaturverän 


(Der 
| phezeit:) ans 
Klar am Sonntag, und wahrjcein- | 


Ehicagoer Wetteronfel pro Temperaturitand. 
Nachitebend der Temperaiuritand nad 
der jtindlichen Aufzeichnung des Wetters 


amte3 bon geitzen Nachmittag 3 Uhr au: 


nordmeitliche | 3 Uhr Nacdm.....68 8 Uhr Abends. ...68 


* 

Sanfte 4 Ubr Nacdım....- 69 ® llbr Abends... 5 
ö Us Nahm.....70 12 Uhr Mittern.. 

JI 2 uhr wiorgend. 


Abends. ...70 
7 pt. Mbend6.nn.00 — 





Die Stimme der Arbeit. 
Sie wird fid) am Arbeitertag in ge- 


waltigem Majjendhor erheben. 


Wordert den Frieden. 


Den dom Kriege, Einitellung der War: | ben Wochen fich auf 12.2 gegen 13.6 | Der 
Bevölkerung 


fenausfuhr, friedliche Arbeit die For 
derungen, denen der Konvent Ausdrud 
geben wird, 


Die Arbeiterfchaft will bei vem Na- 
tionalen Friedenstonvent am Urbeiter- 
tage in Chicago ihre Stimme lauter 
und nahdrüdlicher erheben, al3 je zu= 
vor, zugunjten des Friedens und gegen 
die geldverleihenden Millionäre, welche 
das Land in den europäifchen Krieg 
Hineinziehen wollen, um der englifchen 
Kriegsanleihe willen. Protejt erhoben 
joll auch gegen den Waffen: und Mu- 
nitiongfchacher werden, der den Krieg 
in die Yänge zieht und die VBürbe der 
Welt an Schulden und Leid vermehren 
hilft zur Schande der Nation. 

Es ſteht jegt feit, daß Chicago am 
Hrbeitertage die größte Verfammlung 
in jeinen Mauern jehen wird, die je- 
mals zu einem fittlichen Zmed abge- 
halten wurde. "Während Abgejandte 
von Arbeiteroraanilationen aus allen 
Landesteilen in der Konventshalle 
fprechen, werden Hunderttaujend im 
Teberal Leaque Bajeball Park vom 
Kapital fordern, daß es ihnen Gele: 
genheit zur Arbeit und zum Leben, an= 


fatt zum Kampf und zum Sterben‘ 


gebe, und dies in ſeinem Intereſſe 


allein; daß das Kapital au auf ihre! 


Wohlfahrt einige ARüdficht nehme. 


Diefe Verfammlung wird einen Teil) 


der großen Friedensdemonjtration bil 
den, angejehene Rebner werden vor ihr 
ſprechen. 


Kräftige Beſchlüſſe. 


Täglich vergrößert ſich die Liſte der 


Delegaten, welche von Arbeiterorgani— 
ſationen angemeldet und mit ſtarken 
Beſchlüſſen zugunſten des Konvents 
und der Friedensbewegung ausgerüſtet 
werden. Alle dieſe Beſchlüſſe atmen 


den Geiſt der Warnung der Vorväter, 


ſich vor verwickelnden Bündniſſen zu 
hüten, und der 
tung, die im Kriegsfalle auf 
Arbeiterſchaft ruhen würde. So be— 
ſagt der Beſchluß der Heizer an ſtatio— 
nären Maſchinen auf ihrem Konvent 
in Cincinnati: 

„Da die Arbeiter und Arbeiterinnen 
die ſchwerſte Bürde der Kriegführung 
zu tragen haben, ſo ſollten die Orga- 
niſatoren der Arbeiterſchaft im ganzen 
Sande allen möglichen Einfluß aufs! 
bieten, um dem jchredlichen Kampf ein! 
Ende zu machen und die Gtreitfragen | 
einem Schiedsgericht zu übergeben.” | 

‘m gleichen Sinne ift ein Beichlup | 


der 


ber Poljterer in Philadelphia gehalten, | von Goup. Dunne eingefegten Kom=|und überdies in einer feinem Einkom— 


und bazsfelbe gilt von anderen natto= | 


nalen Gemerktichaftsverbänden. Alle|lomws ift. Die Legislaturen von Jli⸗ 


fordern, das Land vor der Teilnahme 
am Kriege zu bewahren und die Waf- 
fenlieferungen einzuftellen. | 

Treten für Frieden ein. | 

Allerorten bearüben die Arbeiter- 
führer den bevorftehenden Konvent al? 
zeitgemäße Notwendigfeit und ver— 
pflichten fi, der Sache des Friedens, 
ihre Dienste zu meihen. Unter ihnen 
befinden jich: 

Charles Dold, Chicago, Präjtdent 
ber International Union of Piano and 
Drgan Worker; Timothy Healy, 
Präfident der International Brother: 
hood of Stationary Firemen; Herman 
F. Jeſſen, Präfident der Chicage, 
nUion Labor Peace League; Cornelius‘ 
Donovan, Präfident der Nem Port 
Tenants’ Union; William Glatterh, 
Generalorganifator der Horjeihoers | 
International Union; Erneft Bohm, | 
Sefretär der New Vort Central Fe: 
deration Union; Charles W. Fear, 
Präfident der International Labor 
Prep Affociation; Jofeph W. Morton, 
Chicago, Brotherhood nf Stationarh 
Firemens; 6. %. Shamp, Omaha, 
Brotherhood of Stationary Firemen; 
Frank DBuchanan, Chicago, Baus 
jhmiebe; William %. Kramer, Chi: 
cago, Schmiede; Chris. Foß, Chicago, 
BVolfterer; Anthony Fredrih, Cincin— 
naii, Bolfterer; €. 2. Hitchens, Ein- 
cinnati, Schriftfeger-Unton; John M. 
Finan, Lafayette, Ind., Maler; John 
Sloane, Detroit, Eijengießer; Bruno 
Magner, New Yort, Maler-Union Rr.! 
442; N. D. Bomtell, New Mor, | 
Shriftjeger Union Nr. 6, und L. P. 
Rindelof, Sefr. und Schagmeijter de? 
Bainters Diitrict Council Nr. 14, 
Chicago. 

Eine der umfangreichiten, bis jebt 
eingelaufenen Delegatenliiten tit die der 
international Yabor Pre Aifociation 
mit 66 Delegaten, deren Präfident, 
Charls W. Fear, Schriftleiter des 
„zrade Unionift“, im Namen der Ur: 
beiterpreffe des Landes den „Friends 
of the Peace“ ein zuftimmendes Schrei- 
ben gejandt bat. Das Gleiche haben 
zahlreiche andere Arbeiterführer getan. 


— — 
Aus Bereinsfreiien, 


| 
| 


zeiten Sturmes, der fich fchon 
Abends in Geftalt eines falten Re— 
gens einftellte, waren die Sänger der 
Liedertafel Vorwärts mit 
ihren Damen beinahe vollzählig am 
Freitag Abend in der Waldklaufe er- 


bis 3 
großen Verantmor= | 30 bis 


I 


| Lohn 
| %. ©. Chapman nicht mehr. 
| Der Straßenbabnichaffner 


-Beriht des Gefundheitsamts. 


Zah. der Todesfälle Hat in vergangener 
Woche bedeutend abgenommen. 
Der letztwöchige Bericht des Ge- 
‚Tundheitsamteg ergibt, daß die Ge- 
jammtziffer der Todesfälle für ben 
fräglichen Zeitraum beträchtlich abae- 
nommen bat, da diefe nur 574 geaen 
1636 in der vorhergehenden Woche be- 
trug, während die Ziffern für diejel- 


für das Tauſend der 
ſtellen. Das Vorherrſchen kühleren 
Wetters hat die Sterblichkeit 
Sommerkrankheiten der Säuglinge 
von 123 auf 116 verringert, und auch 
Keuchhuſten, Maſern, Schwindſucht 
und Lungenentzündung weiſen eine 
kleine Abnahme auf. Der Geſund— 
heitszuſtand Chicagos darf als be— 
friedigend bezeichnet werden, um ſo 
mehr, als auch bei dem Geſundheits— 
amte berichtete Zahl der Erkrankun— 
gen an anſteckenden Krankheiten eine 
nicht unbedeutende Abnahme aufweiſt. 
Die Geſammtzahl betrug für letzte 
Woche 651 gegen 534 in der vorher— 
gehenden Woche 651 gegen 534 in der 
vorhergehenden Woche, und macht ſi 
dieſe Beſſerung vornehmlich bei 
Schwindſucht (275 gegen 321), Diph— 
theritis (69 gegen 76) und Maſern 
(42 gegen 81) bemerkbar. Dagegen 
hat ſich die Zahl der Erkrankungen 
ſan Typhus mehr als verdoppelt (27 
gegen 13), was aufs Neue die größte 
Vorſicht beim Genießen von Waſſer 
nahelegt, über deſſen Beſchaffenheit 
keinerlei Bericht vorliegt oder zu er— 
langen iſt. 
Eine Ueberſicht über die Todesfälle 
gibt die folgende vergleichende Tabelle: 
1015 1914 
1, 22. 
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Lincolnjubilaum. 


Feier der 50jährigen Negerfreiheit im 
Koliſeum. 


Im Koliſeum wird heute das Lin- genug genommen zu haben, die Namen 


colnjubiläum eröffnet, welches, in 
Verbindung mit einer Ausſtellung, 
zum Andenken an die Negerbefreiung 
vor 50 Jahren gefeiert wird. Die 
Feier ſteht unter der Leitung einer 


miſſion, deren Vorſitzer Biſchof Fal— 


nois und 19 anderen Staaten haben 
Gelder für die Ausſtellung bewilligt, 
und faſt alle Staaten und viele reli— 
giöſe und erzieheriſche Verbände wer— 
den bei der Feier durch Delegaten 
vertreten jein, jfogar Präfident Wil: 
fon hat feinen Befuch vor Schluß der 
Ausftellung, die bi zum 16. Septem- 
ber dauert, in Ausficht geftellt. 

Die Austellung wird ‚heute Nach— 
mittag mit einem Gottesdienft unter 
Beteiligung von PBaftoren und Ge- 
meindemitaliedern von mehreren hun- 
dert Negerkirchen 
eröffnet. Sie foll ein Bild geben von 
der Entmidelung der Neger in den 
Vereinigten Staaten in den legten 50 
Ssahren und ihren Fortfchritten auf 
den berichiedenjten Kulturgebieten. 
sm Nahre 1860 betrug die Neger: 
bevölferung 4,441,730 Köpfe, 90 
Prozent diefer Menfchen maren des 
Lefens und Schreibens unkundig. 
Heute leben 9,828,000 Neger im 
Lande als ein Bevölterungsteil, un- 
ter dem das Analphabetentum auf 
30.5 Prozent gefunten ift, und mel: 
ches Jich des Befites von 400 Schu: 
len und 31,000 Kirchen erfreut. 

3u den interefjfanteften Ausitel- 
[ungsgruppen gehören eine Samın- 
fung von Lincolnandenfen und eine 
andere von Delbildnifien von Führern 
des Süden? Heute Abend mwird ein 
Muſikfeſt abgehalten. 

Zu Ehren des Jubiläums mird 
morgen die Stadthalle gefchlofjen 
fein. 

— — 


Geht langiam voran, 


Bericht der Bundesgrandjurn über den 
„Saitland“- Fall erit in 14 Tagen. 
Die Bundesgroßgeſchworenen, wel⸗ 

che ſich ſeit dem 29. Juli mit der 

Unterſuchung der „Eaſtland“-Kata— 

ſtrophe beſchäftigt haben, hörten ge— 

ſtern die Ausſagen des hieſigen Dam— 
pferinſpektors William Nicholas an 
und vertagten ſich dann bis Dienſtag 

Morgen, damit die Bundesanwalt- 

ſchaft mit der Vorbereitung weiteren 

Beweismaterials nachkommen kann. 

Nah Anſicht von Bundesanwalt 


Clyne werden vielleicht noch zwei Wo⸗ 
ſhen vergehen, bis die Grandjury ihren 
Bericht einreicht. | 
Iroß des vom Wetteronfel prophe: | 
früh | 


&3 find noch mehr) 
als zwölf Zeugen zu vernehmen. 
— —ñ — —— 


ſtam zu ſpät. 
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Der Strohwittwer. 


Artäur N. Weber foll c# gar zu 
ihlimm getrieben haben. 


Unerwartete Nüdfchte, 


Schankwirt Anton Matuszewski 
drana⸗ angeblich mit einer Heugabel auf 
| feine Kran ein. — Die geitern einge: 
' reichten Scheidungstlanen, 

| Weil er .ald Strobmitiwer gar 
Iftarf über die Stränge gefchlagen ba- 
‚ben foll, ift Artur R. Weber gejtern 
von feiner Gattin auf Scheidung ver- 
'tlagt worden. Wie Frau Weber an- 
gibt, machte fie vorigen Monat mit 
den beiden ber Ehe entſproſſenen Kin- 
dern eine Erbolungsreife nah dem 
Delaven See, mährend der Mann 
'zu Haufe blieb, Er Hat fi 


zu 


\als feine Frau unerwartet nad Haufe 
|zurüdtehrte, traf fie ihn dort angeblich 
in Gefellichaft eines Mädchen Namens 
Vera Fife an, mit dem er nach Aus- 
Tage von Hausgenofjen jhon acht Tage 
lang dort gewohnt hatte. Natürlich 
gab es einen gewaltigen Krach, da Ar- 
thur aber Beſſerung gelobte und ver— 
ſprach, in Zukunft ein wahrer Muſter— 
ehemann zu ſein, reiſte ſeine Frau 
wieder ab. Hätte ſie dieſes nicht ge— 


tan, wäre es vielleicht beſſer geweſen, 


denn ihr Mann ſoll es dann ſchlim— 
mer getrieben haben als zuvor. Wie 
ſie in der Klageſchrift angibt, brachte 
ſer das Mädchen, das übrigens Frau 
Webers beſte Freundin 
ſein fol, von Neuem 
Mohnuna, und das Paar 
\folden Lärm gemadt haben, daß die 
übrigen Hausbewohner Proteft dage- 
erhoben. Sobald Frau Anna 
davon aebört hatte, war fie natürlich 
| mit dem nädhjten Zuge in Chicago und 
will dann in der Wohnung noch ver: 


in 


\ichiedene Beweife dafür gefwriden ba= | 
| ben, daß ihr Mann weiblichen Befud) | 


| baite. 

Die Klägerin erjucht das Gericht, 
‚den Beklagten, den fie übrigens aud 
| Einhaltsbefehl daran zu hindern, fie 
in irgend welcher Weije in ihrer Wob- 
nung -zu beläjtigen. 
| Auch Frau Martha Strejen-Reuter 
beifehuldigt ihren Gatten, Guftan W. 
Strejen-Reuter, der ein Farben und 
Yirnißgeichäft betreibt, melches ihm 
angeblich jedes Jahr $5000 abmwirft, es 
mit der ehelichen Treue nicht genau 


der Yuldinnen, welche ihn angeblich in 
ihre Netze verſtrickten, weiß ſie aber 
nicht anzugeben. Sie verlangt in 
|ihrer Sceidungsflage, daß er ihr die 
gefammte Wohnunggeinrihtung gibt 


ı men entfprechenden Weife für fie Gor- 
ge trägt. 
Rühmt fi feiner Liebichaiten. 

Auf bedingte Scheidung Hagte Frau 
Maup M. Smith, welche gegen ihren 
| Gatten, Francis P. Smith, einen 
Schankfellner, die Beichuldigung er- 
bebt, er habe fich ihr gegenüber mieber- 
holt offen gerühmt, daß er e8 auch mit 
anderen Frauen halte. Des Weiteren 
behauptet fie, daß er fie mißhanbelte 
‚und nicht für ihren Lebensunterhalt 
ſorgte. 

Frau Sophie Mendelsſohn bezich— 
tigt ihren Gatten, Fred, den fie 1914 


im ganzen Lande in Crown Point, Ind. heiralete, iht 


mit 
die 


‚am 10. April in Burton Hotel 
einem ihr unbefannten Mädchen 
Treue gebrochen zu haben, während 
Sojef Yemiolo von feiner Gattin, 
| Mary, jagt, daß fie mit einem Manne 
Namens Frank Hure in milder Ehe 
ı zufammenlebt. 

| Mit der Heugabel. 

| Frau Anna Matuszemsti aibt in 
ihrer Klogeichrift an, daß ihr Gatte, 
| Unton, der in Bernice eine Wirtjchaft 
| betreibt, fie jeit Jahren fchmer miß- 
handelte, ſodaß ſie ſich, weil fie ihres 
Lebens nicht ſicher war, wiederholt ge— 
zwungen ſah, das Haus, das übrigens 
ihr gehört, zu verlaſſen und bei Nach— 
barn Unterkunft zu ſuchen. Als er 
kürzlich aber gar mit einer Heugabel 
auf ſie übertragen werde. Sie hat, wie 
ſie angibt, ſo lange ſie verheiratet iſt, 
ſtets gearbeitet, und ihren Lebens 
unterhalt verdient, während ihr Mann 
angeblich häufig Wirtſchaften aufge— 
ſucht und erſt am frühen Morgen nach 
Hauſe kommt. 


Obgleich ſie nächſtes Jahr ihre ſil— 


—— 


Sonntagpen, Chicago, Sonntag, den 22. Auguft 1915. 


dort offenbar nicht gelangweilt, denn | 


gemejen | 
Die | 
foll dort | 


jucht bezichtigt, durch einen | 


* * RN 
— 


in Wirtſchaften herumtreibt und erſt 
am frühen Morgen nach Hauſe fommt. 

Auf Grund böswilligen Verlaſſens 
wünſchen Maria von Frank Lüdtle, 


ae 


Phnllis von Frant Fuller und Maube | 


U. von Thorwald Dlfen gejchieden zu 


werben, 
— — — — 


Rege Beteiligung. 


Deuticher Geneiunnsheim-Unteritühungs: 
bund Daſſel-Hannover gegründet. 
Dem von Hannoveranern und 

Braunſchweigern erlaſſenen Aufruf 

zwecks Gründung eines Geneſungs 

Unterſtützungsbundes leiſteten über 

| alles Erwarten viele Damen 

| Herren SFolae, jodaß bald nad Eröff- 
nung der Verfammlung, nach einer 

Anſprache des Einberufers, Herrn F- 

|Maifold, und Berlefens verichiebener 

Briefe die Gründung des Bundes be: 

Ifchlofien wurde. Cobdbann wurde Des 

| Zängeren darüber debattirt, in welcher 

ıMeife die Unterftügung ins Wert ges 
|fegt werben foll, und inan einigte jich 
|dahin, daß Mitglied&bücher mit einem 

Monatsbeitrag, den jedes Mitglied 

ſelbſt feitfegt, ausgegeben werden jol- 

len. In diefe Bücher find dann 


und! 


in’ 


Kein Vergnügen ohne Damen 


Polizei hat eine Bande von Anto- 
banditen Faltgeitellt. 


Wurde zum Berräter, 


Einer der Häftlinge wurde mürbe, Iente | 
ein Geitändnik eb und belajtete feine | 
Mitichuldinen. — Kamen nicht weit. — | 
Farbige Buſchklepper. | 


Wie geftern kurz berichtet, verhafte- 
ten Deteltived ver Hauptmwache auf 


| 
| 
| 
| 


Betrachtet Diefe Harte 


Sie zeigt die Lange von Koeiter & Zander’s 


pougLE SECTION 


AT INTERSECTION OF BELMONT AND CIC 


| 
Grund einer nicht unterzeichneten, der | % 
I i 


Polizei durch die Poſt zugeſtellten An— 


zeige in der Herberge Nr. 1411 Waſh-⸗ 


\ 


ington Boulevard Laverne | 


Nr. 1301 W. Van Buren Str., Har- 'Ü 
\riet MeLean, Nr. 929 N. 


Francisco 
Ave., Mabel Doyle, Nr. 1801 W. Van 
Buren Str., Walter Henning, Nr. 909 
N. Springfield Ave, Edward Don— 


nelly, Nr. 769 Sebor Str., und Front 


fämmtliche von den Mitgliedern ges 


fammeltenBeiträge einzutragen, welche 
allmonatlich in der Verfammlung ab 
geliefert werden müffen. Außerdem 
wurde befchloffen, alle SKirchen- 
gemeinden und ®ereine in Chi- 
cago und anderen Orten auf> 
zufordern, durh Sammelliften Bei: 
träge zu biefem Liebesiwerfe beizu- 
feuern, 
den fo namhafte Beträge gezeichnet, 
dab in Kürze die erfte Geldienbung 
dent Genejungsheime eingejandt iver: 
den fann. 

E3 murde dann ein permanenter 
Voritand erwählt, dem es oblieat, das 
Weitere zu veranlafien. Er jeßt ji, 
| wie folat, zufammen: 

Pröfident, Friedrih, Maifold, Nr. 
3741 N. Franzisko Ave; 1. Vizepräft- 
dent, Baitor ©. U. Fandrey; 2. Vize 
ı Präjidentin, Frau Dr. Sofia Springe; 
Sefretär, Hermann 2evin, Nr. 1626 
N. Avers Ave; Finanzfetretär, Karl 
ı Shlabe; Schagmetiter, Henry Alpers; 
| Beifiger: Dr. Hurmann, Fri Gries 
bach, J. F. Schlüter, Ernit H. Anoop, 
Frau Friederida Stier, Frau Marg. 
Schwetz, Alfred Gauthier und Julius 
Spratte. 

use 


Wettgehen. 


Im Gaelic Park, 47. Str. und 
California Avbe., findet heute Nach— 
mittag ein Wettgehen ſtatt, zu wel 
chem ſich 26 der bewährteſten Fußgän— 
ger Chicagos meldeten. Die vier beſten 
von ihnen werden durch Medaillen 


| ausgezeichnet werden. Henry Schmehl 


Io’g 


— — 


ger, 


— 1:9 

Das letzte „Eaſtlaund⸗“ Opfer. 

Auf dem Friedhof Oak Ridge wurde 
geſtern die Leiche von Emma Mehyers, 
dem letzten der „Eaſtland“-Opfer, ins 
Grab gebettet, nachdem zuvor in Shel— 
dons Kapelle, Nr. 912 W. Madiſon 
Straße, eine erhebende Trauerfeier 
ſtattgefunden hatte. Das junge Mäd— 


— 


|8Bro3. & Edjtein gearbeitet, und ver- 


|mird ald Schiedsrichter fungiren. Dan | South Chicago, wo ihnen die Mone: | 


ten ausgingen, fehrten furz entjchlof= |: 


| ‚fen 
‚innerhalb ber befagten Zeit nicht — 
net. 


eary, der Veteran der Dauergän-⸗ 
bat 325 darauf gewettet, daß es 


dingfeſt gemacht. 


Von allen Anweſenden wur— 


Spießgefellen 


machen. 


O 


— 


Mead, aliaz 
©. Desplaines Str., unter dem Ber: | 
dachte, die veriwegenen „Autobanditen“ | 
zu fein, die am 5. und 6. Juli nicht | 
weniger ala at Raubüberfälle 
der Meitjeite verübt haben. 
Vormittag wurde ala 
Diitfehuldiger noch ein gewiffer John | 
Allen Elart, Nr. 


m -i 


153 


Grleichtert fein Gewiiien. 


Einer der Häftlinge nun, fein Name | f 
wird von der Polizei geheim gehalten, | 
die f 
ein umfaffendes Ges: |} 
ftändnig zu Protokoll gegeben und in | 


fol geftern Abend den Häfchern, 
ihn feitnahmen, 
dieſem 


ſeine Mitſchuldigen belaſtet, 


Donnelly, Henning und die Doyle aber J 
vollſtändig entlaſtet haben. Auf Grund J 
ſeiner Ausſagen befinden ſich jetzt die # 


Nalles und die MeLean, ſowie Mead 


und Clark in ſtrenger Unterſuchungs— 4 


haft, während die übrigen Genannten 
nur unter der auf unordentliches Be— 


tragen lautenden Anklage gebucht und J 
gegen Büragfchaft bis zur Verhandlung |} 


J 
I} 
| 


auf freien Fuß gelegt wurden. 
Den Teufel im Meibe. 


Dem Geftändnig gemiß hatten | 


Mead, Clark und ein gemwiljerXamrence | 


wenige Tage nach den | 


Mefnight, der mit zwei angeblichen 
Raubüberfällen verhaftet und fich jegt 
angeblich ald des Mordes verbähtig, 
im Countyzmwinger in Haft befindet, | 
mit Harriet und Laverne verabredet, 
eine Spribfahrt nad) Toledo, Ohio, zu | 
Zu diefem Zmwed jtahlen fie | 
am 4, Juli im Grant Park einen‘ 
Kraftwagen und traten in diefem auch 
die Reife an, famen aber nur bis 


um und berübten am nächiten | 
Zage, von ihren„Damen,, begleitet, auf | 
ber MWeftfeite nicht weniger als fünf, 
und am 6. Juli drei Raubüberfälle. 


| Die Dämchen, die angeblich den Teufel | 


| Begleiter hatten 
chen hatte bei der Firma Rücdkheim 


| 


im Leibe haben, follen nicht nur bei der 
Auswahl der Opfer mwertpolle Winte 
gegeben, fondern auch darauf gebrannt | 
haben, ich mit den Repvolvern in ber 
Hand am Ueberfall zu beteiligen. Ihre | 
angeblich ihre liebe 
Not, fie zu veranlafjen, im Wagen zu 
bleiben und „Schmiere“ zu ftehen. 

in Mabel Doyle Zimmer mollen | 


‚Tchiedene der früheren Kolleginnen ga= die Häfcher Briefe von MecRnight ge- 


\ben ihr daS lebte Geleite. 


| lin Upe., identifizirt worden, 
— — —ú—— 


Teſtament angefochten. 


Henry Mompier hat geſtern im 
Superiorgericht das Teſtament ſeiner 
am 31. März geſtorbenen 
Frau Deborah Melzer, 


Die Leiche funden haben, 
war erſt am Mittwoch von der Mutter, ſuchungsgefangene ſie bittet, ihn zu be— 
Frau Hanna Meyers, Nr. 2544 Ham— ſuchen und Fuſel und „Dope“ mitzu— 


| 
| 
| 


| 


in denen der Unter— 


bringen. Mabel ftellt aber mit Ent- 

ichiedenheit in Wbrede, die Geliebte 
des Burfchen zu fein. 

Haltet den Dieb, | 

Lila Spalding aus Rodford, IU., 


Mutter, | pie hier bejuchsweife bei einer ihr be- 
ab : ‚ angefochten. | freundeten Familie im Haufe Nr.3632 | 
Es werden in diefem bie drei verheis | Wanne Ave. mweilt, ließ geitern ihren 


| rateten Töchter der Erblafferin, Anna | Kraftwagen unbeauffichtigt an Waſh— 


Meyer, Mary Werhane 


und Katie ington 


und State Str. ſtehen und 


Zobus, zu Erbinnen eingeſetzt, wäh- trat in einen Laden, um eine Kleinig- 
rend die ihrer erſten Ehe entſproſſe- teit zu kaufen. Als ſie wieder auf die 
nen beiden Söhne ſowie der Wittwer, 


John Melzer, leer ausgehen. Der 
Kläger behauptet, daß feine Multer, 
als fie das Teftament unterzeichnete, 
nicht mehr im PVolibefi ihrer Geijtes- 
fräfte war, und daf ihre Töchter einen 
ungebührlichen Einfluß auf fie aus- 
übten. 


— — G — 
Charles Davis, 
Ducen Hotels, Nr. 


” der Eigentümer de3 
603 Wabalh Mpe., 


wurde geitern im Cittenrericht zu einer| gab der Gefangene 
und | Edaar 


| Gelditrafe von $100 verurteilt 
außerdem auf 30 Tage nach der Bride- 
well geichidt, weil der Gaithof angeblich 
Iumfittlichen Zweden diente. Drei 


der | 


| 


| 
I 


I 


‚berne Hochzeit mit ihm feiern könnte, |ebemaligen Injafien traten als Zeugen | 


ITuchte Frau Anefla Miska um Schei— 


half 


| Tich Häufig nur dadurd den Mifhanp- | 
Sofeph | lungen jeitens ihres Gatten, John G.,“ 


dung von ihrem Gatten, Joſef, dem 


Vater ihrer ſechs Kinder, nach. In der 
Klageſchrift heißt es, daß er ſie wie⸗ 
derholt mit einem Revolver und einem 
Meſſer bedrohte, und daß ſie befürch- 
tet, er werde ſchließlich einmal ſeine 
Drohungen in die Tat umſetzen, zu⸗ 
mal da er auch dem Trunfe ergeben jei, | 
Sie lieh fich deshalb auch einen Ein- 
baltsbefehl aegen ihn ausftellen, | 

Frau Anna Wingert war, wie es| 
Icheint, bei ihrem Gatten, Willtam %., | 
einem Fuhrmann, audy nicht auf Ro: | 
fen gebettet, behauptet fie doch, daß er 
fie häufig prügelte und ihr das Leben | 
zur Qual madte. Auch befchuldigt | 
fie ihn, daß er fich dem Trunte ergab. | 

Ein ähnliches Klagelied fingt Frau 
Unna D. Dlfon, welche, wie jie angibt, | 


Ihienen, um ji auf gemütliche Art). Chapman, 615 ©. Ajhland Blod., entziehen fonnte, daf fie in den fel- | 


im Familien und Freundesfreife 
unterhalten. Da der Herbergspater für 
einen belifaten Jmbiß von Schwein?- 
ſchwänzchen und Sauerfraut forgte, 


und jomit auch der innere Menfch be= | 


friedigt ward, genoß man bei fröhli- 


zu bat im Bundesgericht um feine Ban | ler 
kerotterklärung nachgeſucht, 
182366 Schulden und nur $364 
| 


weil 


Beitänden hat. 


er 
an 
Unter den Schulden | 
befinden fi Hnpothefen im Gefammt: | 
betrage von $800 und eineXohnüber- 


| 


flüchtete. Er " dbrang angeblich | 
wiederholt mit dem Revolver auf fie! 
ein und drohte jie zu töten. Die Klä- 
gerin behauptet, daß das ihr und ihrem | 
Manne gehörige Haus Nr. 3222— | 
3226 Gunnpfide pe. arößtenteils.| 


chem Gefang einen wirklich heiteren |jchreibung an CE. E. Taggart im Bes | mit ihrem eigenen Gelde bezahlt wur: | 


und fibelen Abend. Zur Feier 


der 


trage von $400. Chapman Anmalt | de, und fie verlangt deshalb, dah es | 


Siege des deutichen Heeres im Dften | Otto Baer jagt, Chapman habe eine 


mwurbe eine fleine Kollefte veranital- | Herberge gehalten, 


tet, die $10 einbrachte, melde dem 
deutihen Roten Kreuz übermwiefen 
wurden, 


das Geichäft jei 
aber nicht gegangen, und die ben 
Straßenbahnern bewilligte Lohnzu— 
lage ſei zu ſpät gekommen. 


* | 
auf ihren Namen übertragen werde. | 


Sie hat, wie fie angibt, fo lange fie! 
verheiratet ijt, ftets gearbeitet, und | 
ihren Lebensunterhalt verdient, mäh- 
vend ihr Mann fich angeblich häufig 


igegen ibn auf. 


—— | Kpepfe, Nr. 206 Dit 39. Str., 


Augenleiden 


kann beſeitigt werden 
durch paſſende Gläſer. 
Laßt uns Euch durch eine 
gründliche Unterſuchung zei— 
aen, wie Eure Sehfraft ver: 
bejiert werden fann. 


EDWARD ÄLBERTI 
1246 MILWAUKEE AVENUE 


Jumelier— Optifer 
Chicazo 


I 


i 
i 


| 
| 


‚Schuh geprügelt 


Straße trat, jah fie wie ein Mann 
mit ihrem Koffer vom Wagen fprang | 
und in langen Süßen daponeilte. Sie) 
fhlug Lärm. Gine mohl 300 Köpfe 
itarfe Menjchenmenge nahm die Ver=- 
folgung des angeblichen Diebes auf, 
der vollftändig außer Atem war, als 
er dem Boliziften Arthur Hodges in! 


„| die Arme lief und brühwarm verhaftet 


wurde. In der Zentral-Detailmache 
feine Udrefje als 
TFabnenftod, Nr. 1913 Ken 
wood Ave., an. 

Unſicheres Pflaſter. 

Unter dem Hochbahngerüſt an der 
35. Str. wurde geſtern Abend W. J. 
von 
zwei Mohren überfallen und im Hand- 
umdrehen um einen Diamantring im 
Merte von $400, ſeine filbene Ta= | 
fchenuhr und $40 in Baar erleichtert. 
Die Raubaefelien haben die Flucht be- 
merfitelligt. 

„Und er foll dein Herr fein.“ 

Unter der Anklage, feine Gattin 
Laura, die auffäjfig wurde, mit einem | 
und ihr die Stirn 


blutig aeichlagen zu haben, wurde ges 


der Chicago Abe. eingefperrt. 


| 
I 
I 


I|Weber, Nr. 5312 Prairie Ave., feinem 
Leben 
machen. 


Gark Hoſpital 


| 
| 
| 
| 


Inen von aller Schuld freigeiprochen. 


itern George Diron, Nr. 16 W. Huron | 
Str., verhaftet und in der Wade an 


—— 90.7 
Des Daſeins überdrüſſig. | 
Am Wafhington Park verjuchte ges | 
itern der Höjährgie Verläufer G. W. 


durch Erichienen _ein Ende zu] 
Er wurde von Spaztergängern 
aufgefunden und nad) dem Wathington 
überführt, wo er tm 
Sterben Iiegen jell. Tie Mutter des | 
Unglüdlichen, frau U. Weber, fan ſich 
die Urſache der Verzweiflungstat nicht | 
erklären. | 
— — —— — | 

* Frank Galtins, der Evanftoner| 
Kraftivogenführer, der von ber Poli- 
— Ba Te 
ziftin Georgiana Juul verhaftet ivor- 
den war, weil er angeblich mit ihr anz=| 





Richter Harrifon von den Gejhhmwore: 


| 


Nalles, 8 


auf |? 
Geftern | 
mutmaßlicher | 


Sebor Straße, | a 


J 


von der hinteren Veranda 


ı abgegeben haben. 


verliebte fich leidenichaftlih in fie. Er 


'fchließlih bei der Mutter 


wen Loftus, Nr. 619 9 


Nicht 

wo man fich jahrelang ohne Stadtwai 
3 Meilen innerhalb 

in einer gut beiicdelten 


Alle Berbeilerungen (in 


Pfla 


Jahren rieſig ſteigen werden. 


Gute Verbindung Ciero ? 


Eigentun 


punkt wird, von wo aus jeder Teil ders 


Ihr könnt ſofort bauen und Euch aller ſtädtiſchen 
Transportverbindungen, Schulen, Läden und angenehmer Nachbarn erfreuen. $ 


Beachtet dieſe V 


V 


ERO (N. 48th) AVE. 


) 


ARIK 


dDraufen auf der Brairie 


fer, Gas, Abzugskanäle, elektriſches 


Licht, Telephon und Transportgelegenheiten behelfen muß, jondern 


der Stadtgrenzen, 
und ichönen Nacbarichaft. 


") bejorat und bezahlt 


iter 


Annehmlichkeiten, anter 


zorteile ſorgſam 


Lage „Die beite — Nordweit“ — in dem geographiſchen Mittelpunkt 
diejer ichnell wadrienden Sektion, wo die Werte in den nädjiten 


(venue Straßenbahn geht durch Das 
1, und Die Belmont Nvenue-Linie wird 


jest bi3 nad) der Cicero Avenne ansgebant, wodurch dies zu einem Umſteige— 


tadt für 5 Gents erreicht werden fann. 


Bernünftige Banvoricdrijteindie eine 20 Fuß Baulinie 


vorjchreiben, und manrde 


Straßen nur für Badjteinbanten vorjehen, machen dies zu einem vorzüglichen 


Heimplaß für Yente mit mäßigen Mit 


Moderne erite Klaſſe S 


Sträuchern. Ornamentale Eingangsp 


30 Fuß Reſidenz Lots 8390 


ſo niedrig wie 
Bedingungen: 10 Proz. Baar, 
Sehet das Eigentum heute. 


(Ein Block ſüdlich v 


— 


— — — — 


Jugendliche Rordgeſellen. 


Der 14iährige Alfred Geller von ihnen 
niederneichoiien. 

Der 14jährige Alfred Geller, Wr. 

213 Kämmerling Xpe., ein Sohn des 

Polizijten Frant %. Geller von der 

Cragin Revieriwache, und fein aleich- 


altriger Schulfamerad Peter O'Boyle, 


Nr. 1931 Lowell Uve., jpielten geitern 


Abend in der-Nähe der SKteyjtone Une. 
auf den. Geleifen der St. Paulbahn, | 
als fich der i6jhrige Joleph Huart und, 
der 15jährige AUrel Sorgenjon zu ihnen 
gejellten und Streit mit ihnen an- 


fingen. Sie drangen auf O’Bople ein, 


|murden jedoch bon Geller, der jeinem 


Freunde zu Hilfe fam, in die Flut! 
gefchlagen, Jodaß fie rachebrütend ab 

zogen. Nach Angabe der Polizei foll 
donn einer der Knaben in jeine elter- 
(iche Wohnung gegangen fein, jich dus 
Gewehr feines Vaters angeeignet und 
aus auf 
Geller, der noch immer mit D’Boyle 
auf den Geleifen fpielte, einen Schuß 
Bon der Kugel un 
terhalb des Herzens getroffen, brach) 
Geller zufammen und mußte nad) dem 
St. Ann Hofpital übergeführt mer: 


| den, two die Werte an jeinem Aufiomz | 


men zweifeln. Die jugendlichen Mord: 


gejellen follen nach Willmette geflüchtet | 


fein, Doch hofft fie die Polizei noch im 
Laufe der Nacht in ihre Gewalt zu 
befommen. 


— — — — 


Verſchmähte Liebe. 


Frank Ziswarella rechtzeitig an der Aus 
führung eines Mordverſuchs gehindert. 

Der 26jährige Frank Ziswarella, 
Nr. 1212 Sinnott Str., traf vor ei-| 
nigen Monaten auf einem TQanzper- 
gnügen die 16jährige Elizabeth Bur- 
lap, Nr, 1165 ®W. Grand Xpe., und 


3 


und hielt 
um  ibre 
Hand an. rau Burlap jedoch dei 
Altersunterfchted zu groß erjchten, 
gab fie-ihm eine abfchlägige Antwort 
und verbot ihm, je wieder ihr Haus zu. 
betreten. Trogbem jtellte fich aber ge= 
jtern Abend der liebestolleBurfche mie- 
der in derWohnung feiner Ungebeteten 
und erfuchte die Mutier abermals, 
ihre Einwilligung zu der Heirat zu 
geben. Als er wieder cbgewiejen und 


befuchte Tie wiederholt 


Tr 


u. 


aufgefordert wurde, das Haus zu ber- 


laffen, 399 er einen Revolver hervor, 
den er auf Frau Burlap anlegte. Ehe 
er jedoch Ichießen ionnte, war die Frau 
Ihon auf die Straße geeilt, wo fie die 
Detektivefergeanten DBeterfon und 
Karlfon, die eben des Weges famen, 
um Hilfe bat. Elizabeth hatte fich in- 
zwiichen auf den Rafenden gejtürzt 
und ihm die Waffe entwunden, jo da 
er von den Beamten haftet werben 
fonnte, ehe er Unheil anrichtete. 


hr 
Wir 


Friedensunterhandlungen? 


Man veriucht den Streik in den Herzog: 
ſchen Fobriken beizulegen. 

Vertreter der Herzogſchen Fabriken 
hielten geſtern Nachmittag mit einem 
Ausſchuß der Streiker eine Konferenz 
ab, in welcher über die Friedensbedin— 
gungen verhandelt wurde. Eine Eini— 
gung iſt aber noch nicht erzielt wor— 


den. Zu eben derſelben Zeit fand im 
Maſſen- elun 
zubändeln verſuchte, wurde geſtern vor verfammlung der Streiker und Strei- der Weinwirt X. 


Weſtſeite-Auditorium eine 


kerinnen ſtatt, in welcher von einem 
eiwanigen Wunſche. dem Kampfe bald 


) 


belſücke, Silberzeug 
auf den Güterbahnhof. Am 17. Juni 
kam die Reihe an die Privatbanken 


heitshaft 


Chemie.“ 


teln. 


traßen-Verbeſſerungen 


Zement-Seitenwege, Abzugskanäle, Waſſer, Parkwege mit feinen Ulmen und 


foſten, alles beſorgt und bezaählt. 
Feine Geſchäfts Lots ſo 8800 
niedrig Wwie.......... U 

Reſt in monatlichen Zahlungen, 


Höfliche Verkäufer ftchen zu Dieniten. 
Nehmt Cicero Ave. Car und jteigt aıı Barry Ave. aus. 


on Belmont Avenue.) 
er — 


coa handot 


—— — — 


BEER 


ſaſon 


ein Ende zu machen, nicht das Ge— 
ringſte zu bemerken war. Das Be— 
ſtreben ging vor Allem dahin, auch die 
in der Fabrik tätigen Polinnen in den 
Streit hineinzuziehen, zu welchen: 
Zwecke Emily Napieralsti, die Sefre- 
tärin der Polifh Women’ Alliance, 
eine feurige Ansprache an fie hielt. 
ten — 


Bunte Kriegsbilder aus Deutjchland. 


Ruſſiſche Offiziere in Lemberg. 

Das Lemberger Etappenlommando 
der öfterreichiich-ungariihen Truppen 
hat eine Unterfuchung eingeleitet, in 
wie vielen Tällen ruffifche Offiziere 
während der Dauer der ruffijchen 
Herrfhaft in Lemberg geraubt und 
geplündert haben. E3 wurde feitae 
jtellt, daß ruffiihe Offiziere in 507 
Fallen an Raubzügen und Dieb 
jtahlen teilnahmen. Um häufigiten 
waren die Fälle, daß die in leeren 
Wohnungen einquartirtenDffiziere die 
Scränfe geleert und beim Umzug die 
Möbeljtüde auf die Ixainfuhrmwerte 
berladen und mittels Eifenbahn nad) 
Rußland transportiren ließen. Auch 
die Plünderungen von Xumelenläden 
wurden von Dffiziereen und Polizei: 
agenten organifirt und geleitet, Lem» 
bergerSchneiderinnen fagten aus, da 
bei ihnen ruffifche Offiziere die be- 
ftellten Kleider geflüchteter Frauen 
für ihre Gattinnen und Freundinnen 
umarbeiten ließen. Mitte $uni führ- 
ten 70 Raftwagen vor den Augen der 


Bevölkerung das geraubte Gut, Kla: 


biere, Berferteppiche, Gemälde, Mö- 


und Equipagen 


und Wechjelgefchäfte; aus denen alle 
Werte, Kontoforrent- und Sparein— 
lagen bon einer Dffiziersfommiffion 
„beſchlagnahmt“ und fortgefchafft 


!murden. 


Verihärfte Haft für Offiziere. 

Bon der holländijchen Grenze. Ena: 
liche Offiziere iverden aus der Sicher- 
bon Grooningen nad der 
einfamen Infel Urt in der Zuideriee 
gebradt. Die britiihe Admiralität 


ıfcheint ala allgemeinen Grundfaß auf 


geitellt zu haben, 


daß Dffiziere, die 


gefangen werden und in Sicherheits 


haft geraten, ihr Ehrenwort nicht ge= 
ben dürfen, um größere Bemequnas 
freiheit zu erhalten, außer, wenn fie 
von der Admiralität die Einmwilliaung 
au einem Ehrenwort erhalten haben, 
daß fie nicht mehr fümpfen werden. 
Diefe Einwilligung war jenen Offi- 
zieren verweigert worden; jo erklärt 
fich ihre Ueberführung. an eine Stätte, 
wo das Enttommen jchwieriger er= 
Icheint. 


hr 
u 


Ruffiihe Kultur. 

Gin Denfmal der Tätigkeit rujii- 
icher Nulturträger it gegenwärtta im 
'Schaufeniter einer Klavierhandlung 
der Leipzigerltraße in Berlin zu fe: 
hen. Es iit ein Pianino aus einer der 
zerſtörten Ortſchaften Oſtpreußens. 
Der Deckel und die Vorderwand des 
Inſtrumentes iſt verſchwunden, die 
Taſten ſind zertrümmert und zerſplit 
tert, die Saiten und Hämmer heraus— 
geriſſen, das Ganze ein wüſtes 
Durcheinander. Eine ſinnloſere, bru— 
talere Zerſtörung kann man ſich 
kaum vorſtellen! 


— Gelungen. — „Warum iſt denn 
eingeſperrt wor⸗ 


den?“ „Wegen angewandter 


— 





Bür die ‚Somntaapoft“.) 


Deutſchlands triumphirende Finanzkraft. 


Von #. 


Mit unendlihem Stolz und mit] 


unendlicher Verachtung des verhaß— 
ten deutſchen Konkurrenten prägte, | 
ald das große. Ringen der Völker 
Europas begann, der engliihe Mini- 
jterpräfident den Sat, der dann im) 
weiteren Verlauf der Kriegsmonate | 
in den engliſch-amerikaniſchen Zei- | 
tungen diejes Landes nicht oft genug | 
wiederholt werden fonnte: „Wer die | 
legte Milliarde aufbringen fann, der| 
fiegt in dem aroßen Völferringen, — | 
und dieje Milliarde haben wir, da | 
mwelt- und wmeerbeberrihende Eng- 
land!“ Dies Lied üt — 
und dieſer Sang iſt heute verſtummt. 
Denn mit jedem Tage tritt e8 deutli- | 
her gerade hier in den Bereinigten 
Staaten von Amerifa, die England | 
zur Fortführung des Srieges die 
Matten und die Munition und zur | 
Grnäbrung jeines Bolfes fehr, jehr | 
viel Brotgetreide liefern müfjen, in! 
der Deffentlichkeit hervor, daß die) 
engliihe Regierung — nicht die eng- | 
liichen Rapitalitten — am Ende ihrer 
Sablungstäbigfeit angelangt iſt. 
Der Kredit der engliihen Regierung | 
it erihhöpft, und die englischen Ka- 
bitaliiten wollen der Regierung nicht 
mehr das notwendige Geld zur Ver 
fügung stellen, weil fie ficy der Leber 
zeugung heute nicht mehr verichlieen 
Tonnen, dab ihre Regierung mur 
mehr für eine verlorene Sadıe 
kämpft. Und allmählich, langſam 
dämmert's auch im Hirn des denk— 
faulen Amerikaners, daß die letzte 
„ſilberne Kugel“ in dieſem gewaltig— 
ſten aller Kriege, den die Geſchichte 
des Menſchengeſchlechtes kennt, nicht 
der „Kulturträger“ auf der meerum 
fſpülten Inſel Großbritanniens, ſon 
dern der „Barbar“ in germaniſchen 
Wäldern in der Hand hält. 

Wie konnte es nur ſo kommen? 
Erſtaunt fragt ſich's der Yankee und 
erſtaunt fragen ſich's auch alle die, 
die da ſtets ohne weiteres alles glaub— 
ten und glauben, was ſie in der fa— 
moſen amerikaniſchen Tagespreſſe 
und leider auch in den amerikaniſchen 
Zeitſchriften und Magazinen gedruckt 
ſehen. Und eine richtige Antwort, 
eine einleuchtende Erklärung können 
in dieſem Falle auch die doch ſonſt 
allwiſſenden amerikaniſchen Zeitun 
gen nicht geben, weil ihnen 
wirtſchaftliche Fragen und Probleme 
ein Buch mit ſieben Siegeln ſind, 
weil ſie ſich auf dieſem Gebiete nicht 
zurechtfinden können. Deutſchlands 
jetzt ſo herrlich triumphirende Fi 


volks 


nanzkraft aber liegt darin begründet, 


daß Deutſchland feine produktiven 
Kräfte aufs beſte herangezogen, aus— 
gebildet und organiſirt hat und hier— 
in all ſeine Gegner unendlich weit 
überragt. 

Kenntnibreibe Leute haben das 
deutihe PVolfsvermögen auf etwa| 
320 Milliarden (Marf) im geſamten 
und das jährliche deutiche Volfsein- | 
fommen auf etwa 40 Milliarden das 
Sahr eingeihätgt. Englands Volts- 
vermögen wird auf 260 Milliarden 
(Mark), Franfreihs auf 232 Mil 
liarden (Marf) aeihätt; das Nah 
reseinfommen diejer"beiden Länder 
wird mit 35, bezw 20 Milliarden | 
(Mark) angegeben. Dabei muß man 
aber beritfiichtigen, wie das Volks— 
vermögen angelegt tt und mie das 
Rolfseinfommen alljährlich veriven- 
det wird. Much die Staatsichulden 
und die Scldanlagen in mehr oder 
weniger jicheren Auslandsguthaben 
beeinflujien die Geldflujjigkeit eines 
Landes. Nadı) allen, was darüber 
befannt geworden it, itebt Deutich- 
land in dielen Dingen bejier da, als 
trgendeines der es befämpfenden 
Zander. Wie die PVerbältnifie Lie 
gen, fan c3 den Mächten des feind- 
lihen Biererverbandes nicht gelin- 
gen, Deutichlands Geldfraft zu er- 
ihöpfen oder jeine Produktivität 
lahmzulegen oder zr unterbinden. | 
Denn die Dentichen: waren fleihin,. 
iparjam und Haben Grundlagen für 
eine wirtichaftlihe Weiterentwid- 
lung geihaffen, die man and) durd) 
einen jehr hartnadinen Krieg nicht 
erſchöpfen kann. In dieſem Sinne 
beruht Dentſchlands finanzielle 
Kraft auch nicht jo ſehr auf einem 
großen Geldhaufen und einer Rente, 
die es daraus zieht, als auf der um— 
ſichtigen, anpaſſungsfähigen Arbeit, 
die das Reich zu leiſten imſtande iſt. 
Seine Unüberwindbarkeit verdankt 
Dentichland feiner im gejamten ant 
entwidelten Bolfswirtichaft, der Tat- 
iadhe, daft es eine aufitrebende \ndu- 
ſtrie und daneben eine blühende 
Yaudwirticdaft hat. Das muß ganz 
beionders nachdrücklich betont wer— 
den, denn auf dieſer Grundlage be— 
ſitzt Deutſchland ſeine ungeheuren 
Volkswerte, auf dieſer Grundlage iſt 
es vermögend und auf dieſer Grund— 
lage beſitzt es ein Volkseinkommen 
von gewaltiger Größe, das durch den 
Krieg nicht aufgehoben werden kann. 

Selbſtverſtändlich gebraucht auch 
Deutſchland zur Kriegsführung ge— 
radezu fabelhafte Summen Geld. 
Aber es muß im Zuſammenhange 
damit doch zur richtigen Beurteilung 
der gelamten volfswirtichaftlichen 
Lage mit allem verfügbaren Nad- | 
drud betont werden, daß, fo nötig | 
auch das Held zur Kriegfüihrung it, | 
3 dod noh Wichtiger it, dab ein| 
Zand alles Nötige an Striegsmitteln | 
elbit beritellen fann. 3 iit ganz! 
ut denkbar, dak fi) ein Staat lange 
‚eit — jedenfalls bis zur Meberwin- 
sung der Kriegszeit — mit PBapier- 

eld behilft. Wenn ein Staat felber 
as zum Ariegführen Nötige hervor- 
bringen und ans eigenen Kräften 
vud Mitteln feine Volksernährung 
ichern fann, fo ift and) die reichte, 
Madıt der Welt nicht imitande, ihn 
eines etwaigen Gold-Geldmangels 
zcgen unterzukriegen. Im unge- 


worden, 
land gefloſſen — 
Reiſenden und Wanderarbeitern da 


ſellſchaften, 


im geordneten Staatsweſen 


Matengers. 


kehrten Falle iſt es mit der Kriegfüh— 
rung eines Landes bald zu Ende, 
und wenn deshalb mit dem in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
erſchöpften Kredite Englands, Ruß— 
lands, Frankreichs und Italiens auch 


die Munition- und Waffenlieferun- | 


gen aus diefem Lande an die „Allür- 
ten“ aufhören, jo ilt es mit der 
Kriegführung diefer Länder bald 
vorbei. Selbit wenn die engliihen 
Kapitaliitten noh Milliarden und 
Milliarden im Belit haben, fie aber 
zur Neubelebung des Kredit3 ihrer 
Regierung und der Regierungen der 
England verbündeten Länder nicht 
zur Verfügung ftellen wollen, dann 
iit e8 gar bald alle mit der Krieg: 
führung Englands und jeiner Ver- 
bündeten,. Denn zum Schicken 
braucht man Bulver und Geichoiie, 
Stanonen und Gewehre, und wenn 
diefe im Innern des Landes oder 
aus dem Muslande nicht beidafft 
werden fönnen, jo fann feine Mil- 
liarde Goldgeld derartiges hervor 
bringen. 

Wir müjjen uns diejes alles ver- 
gegenwärtigen, wenn wir die Aus— 
jihten des großen Krieges zutreffend 
beurteilen wollen. 1lnd angefihts 
der heutigen verzweifelten Finanz- 
lage der enaliihben NReaterung tun 
ipir qut daran, uns auch daran zu 
erinnern, das der engliiden Dod- 
finanz ein weiterer Abilul ihres 
(Holdes nad) den Vereinigten Staa- 
ten bin jchon allein aus dem Grunde 
höchit Fatal jein muß, weil ohne wei- 
teres jchon die jehr große Gefahr für 
die Enaländer beitebt, dai; die Welt- 
ausgleichsitelle für Geld als eines 
der Ergebniiie des Nrieges von Xon 
don nad New Morf verlegt wird. 


| Bielleiht haben wir bierint eine qute 


Grflärung dafür, weshalb die Re: 
gierung Enhlands, das abſolut, d. 
h. als Land und Nation, bei weitem 
noch nicht bankerott ſein kann, ihren 
mehr und mehr hierzulande ſchwin— 
denden Kredit nicht aufrecht erhalten 
kann. Und hier kommt es wieder 


zum Ausdruck, wie groß die Macht 


und Bedeutung von Goldgeld 
eine kriegführende Regierung 
Soll das Goldgeld einer ſolch 
kritiſchen Zeit der Regierung in aus 
reichendem Umfange zur Verfügung 
ſtehen, ſo muß die Geldwirtſchaft des 
Staates in der beſten Verfaſſung 
ſein, d. h. für alle möglichen Even 
tualitäten organiſirt ſein. Geld und 
Kredit ſind während eines Krieges 
in einem Lande ſo notwendig wie der 
rechte und der linke Fuß zum Gehen. 
Denn nur ſie ermöglichen den geord 
neten Gang des Wirtſchaftslebens 
eines Volkes auf der einen Seite, 
und auf der anderen Seite, daß das 
Volk der Regierung die zur Krieg 
führung erforderlichen Mittel zur 
Verfügung ſtellt. Hinſichtlich dieſer 
Organiſation des Geldmarktes und 
des Kredites war das deutſche Volk 
aber bei Ausbruch des Krieges in 
einer Weiſe gerüſtet, die ihm die 
wirtſchaftliche Ueberlegenheit über 
all ſeine Gegner von Anfang an 
ſicherte. 

Deutſchland hatte unmittelbar vor 
Ausbruch des Krieges 5 Milliarden 
130 Millionen (Marf) Goldmünzen 
geprägt, 1303 Millionen (Mark) in 
Silber, Nickel und Kupfer. Von dem 
Goldgelde iſt ein beträchtlicher Teil 
zu gewerblichen Zwecken verwendet 
manches iſt auch ins Aus 
fir Maaren, von 


für 
iſt. 


39 
it 


bingetraaen worden. Man ichätt 
den noch verbliebenen Beitand an 
Holdaeld in Tentichland auf 31% bis 
I Milliarden (Marf) und den Ge 
jamtbeitand au Sarigeld auf rund 5 
Milliarden. In den Schatfäiten 
der Ddeutichen Neichsbanf waren da 
von bei Krieasauspruh 15285 Mil 
ionen, im freien Verkehr alio an 
näbernd 31, Milliarden. Bei den 
deutihben Banken, Sparfaiien md 
Senotlenicherten befinden ſich etwa 
Millbarden an Cinlagen und 
Guthaben, und wenn man damit die 
Summe des ausgeprägten Hartgel 
des in Deutſchland vergleicht, ſo fin 
det man, daß hiervon ein Fünftel al 
lenfalls ausbezahlt werden könnte 
und das Uebrige, wenn alles abge 
hoben würde, in Popiergeld ausbe 
zahlt werden mühte. Es gibt alio, 
furzum, in Deutichland ausgepräg- 
tes Geld im Verbältiii; zu den Ver 
mögensiwerten — als jolce gelten 
außer den erwähnten Geldeinlagen 
ſchließlich auch Obligationen auf 
Hauser, Mtieniheine von Aftienae 
Induſtriepapiere, die 
alle im Grunde ja nichts anderes als 


9* 
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Beſcheinigungen über ausgeliehenes 


Geld ſind — nur ſehr wenig. Denn 
genügt 
es, wenn ein geringer Teil davon 
vorhanden iſt, und wenn für den 
Geſchäftsverkehr der nötige Erſatz an 
Papiergeld (auch Checks) vorhanden 
iſt. Wie gefeſtigt nun in Wirklichkeit 
die Geld- und Kreditverhältniſſe 
Deutſchlands ſind, das konnte man ſo 
recht in den erſten Auguſttagen des 
vorigen Jahres ſehen. Keine Spar— 
kaſſe, keine Bank in Deutſchland hat 
ihre Kaſſe geſchloſſen. Man mutete 
dem Publikum, das unter dem ge 
waltigen Eindruck, den der Ausbruüch 
des Krieges machte, auf die Banken 
anſtürmte, blos etwas Geduld bei der 
Auszahlung zu. Im übrigen bekam 
jeder, was fällig war, ja, man ging 
zum Teil noch darüber hinaus, indem 
man Beträge auszahlte, für die ur- 
jprünglid eine Kündiqungsfriit ber: 
einbart war. Schon in jenen An- 
fannstanen des Nrieges zeigte fidh 
für den icharfen Beobadıter die über- 
legene Finanzitärfe und die überle- 
gene Nreditorganijation Dentid- 
lands über all feine Gegner, Ein 


— er 


Sonntagpont, Vnteage, Sonntag, den 22. Auguft 1915. 


Moratorium, d. b. einen allgemeinen 
Sahlungsaufihub für Schuldner — 


wie andere Ländner führte 
Deutihland nidt ein. Dagegen 
ihlofien die engliihen Banfen vom 
1. bis 6. August und in Rranfreic 
zablten die Sparfaiien nicht mehr 
\als 50 Frances auf einmal und aud 
dann erſt nach 14tägiger Kündigung 
aus. Außerdem wurde in dieſen 
Ländern noch ein Moratorium er 
laſſen. 

Es iſt daher auch ganz erklärlich, 
daß der deutſche Sparer — im Ge— 
genſatz zum Sparer in Frankreich 
und England — ſehr ſchnell nach 
Kriegsausbruch begriff, daß ſein 
Geld immer noch beſſer bei einer zu 
verläſſigen Sparkaſſe oder Bank auf 
gehoben ſei, als zu Hauſe in einem 
Winkel, daher ſtellte er ſich ſehr bald 
auch wieder als Einzahler ein, und 
bald überwogen in Deutſchland die 
Einzahlungen die Auszahlungen 
wieder (was übrigens auch für 
Oeſterreich Ungarn zutrifft). Das 
Volk bewies ſo ſein Vertrauen zur 
Regierung und die Bereitwilligkeit, 
derſelben alles zur Sirienführnung 
erforderliche Geld zur Verfügung zu 
ſtellen. Darin haben wir das Fun— 
dament für die unüberwindliche Fi— 
nanzkraft Dentſchlands im Geſamt— 
gefüge des volkswirtſchaftlichen Or— 
ganismus des Reiches. 

JDie hierbei zum Ausdruck kom 
mende Feſtigkeit und Ordnung des 
deutſchen Geldweſens verdankt das 
deutſche Voll der vor- und umſichti 
gen Leitung der doeutſchen Reichs 
bank. Sie — die Zentralbank — 

die regelnd in den Geldverkehr des 
ganzen alten Vaterlandes eingreift, 
war es, die ſeit Jahren und mit der 
Sorgfalt eines guten Sauspaters 
auch mit der Möglichkeit eines Kriegs— 
ausbruches gerechnet hatte. 
der deutſchen Reichsbank ſind die 
deutſchen Privatbanken bis zu einem 
aewilien Grade abhängia, nament 
lich, wenn fie arößere Zahlungen in 
boarem Oelde zu leiiten haben, Das 
eraicht sich ſchon daraus, daß die 
Banken und Sparkaſſen Deutſch 
lands insgeſamt über kaum mehr als 
500 Millionen (Mart) Baargeld 
verfügen. anderen bei ihnen 
angelegten Guthaben haben ſie aus 
geliehen, oder in Induſtriewerten 
angelegt, oder bei der Reichsbank 
untergebracht. Die bei der Reichs— 
bank eingelegten Guthaben können 
die Banken Deutſchlands am leichte 
ſten wieder abheben, ebenſo können 
Wertvapiere (mit Ausnahme der Ak 
tien und Indüſtrieobligationen) von 
der deutſchen Reichsbank lombardiert, 
d beliehen werden. Seit Jahren 


Von 
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nun ichen hatte die dentiche Meichs- 
banf ihren Finfinh dahin neltend ac 
‚macht, dah die Banfen im Yande 
joldhe Werte vor allem anfammelten, 
die ohne Schwierigkeit Wieder zu 
(Held nemadıt werden fonnten. Der 
Yeitung der Neidhsbanf nebührt das 
Verdienſt — wie allieitig anerfannt 
wird die dentſche Volkswirtſchaft 
und den dentſchen Geldmarkt ſo ge— 
ſtärkt zu haben, um auch in den Zei- 
ten der Kriegsnöte durchhalten zu 
fonnen. 

Reim Striegsausbriih hatten in 

Teutihland die Sparfaiien und 
Panfen — veranlalt durch den er 
ten, unvbermeidliden Mniturm der 
Einleger großen Bedarf an flüſ 
ſigen Geldmitteln. Sie wandten 
ſich an die Reichsbank, und dieſe 
ſorgte für möglichſt ausreichende Be 
friedigung der hohen Anſprüche. Die 
Summe der kurz vor Kriegsausbruch 
ausgezahlten Gelder obetrug 195 
Millionen, und dazu gingen noch 
1018 Millionen Banknoten hinaus. 
Nun aber galt es für die Reichsbank, 
dem Goldabfluß vorzubeugen. Durch 
ein deutſches Reichsgeſetz wurde da 
ber die Beſtimmung aufgehoben, 
ihre Noten bei Verlangen in Gold 
umzuwechſeln. Außerdem wurde die 
eSteuer aufgehoben, die die Reichs 
bank zu entrichten hatte, wenn ſie den 
ihr ſteuerfrei überlaſſenen Betrag an 
Noten überſchritt. Um jeden Vreis 
miunſßte der Goldabfluß ins Ausland 
verhindert werden. 
nen ſolchen Goldabfluß 
Deutſchland die Finanzkraft 
Auslandes geſtärkt. ſeine eigene aber 
nur geſchwächt. „Alles Gold gehört 
in die Reichsbank,“ ſo ſtand's auf 
einmal in allen Zeitungen, Zeit 
ſchriften und auch im entlegenſten 
„Käſeblättchen“ des Reiches zu leſen. 
Und herrliche deutſche Volk 
zeigte auch hier wieder, daß des Va 
terlandes Sache ſeine, des ganzen 
und des einmütigen deutſchen Volkes, 
Sache iſt. Ein gewaltiger Goldzu 
allen Teilen des Reiches 
zur Reichsbank hin ſetzte ein und hat 
bis auf den heutigen Tog angehal 
ten. Das Molf der „Barbaren“ 
hatte die Aufklärung üher die 
deutung eines ſtarken Goldſchatzes 
bei der Reichsbank (ſie darf nach dem 
deutſchen Bankgeſeß für das in ihren 
Gewölben lagernde Gold und die 
Reichskaſſenſcheine den dreifachen 
Betrag an Banknoten ausgeben) all 
gemein und von Anfang an verſtan 
den. Nur ſo auch iſt es verſtändlich 
und erklärlich, daß ſich der Goldbe 
ſtand der Reichsbank im Verlaufe des 
erſten Kriegsjahres verdoppeln 
konnte und ununterbrochen weiter 
wächſt. 

Obwohl dieſer ſtarke Zuſtrom von 
Gold zur Reichsbank an ſich noch 
kein zutreffendes Bild von der Lei 
ſtungsfähigkeit der deutſchen Volks 
wirtſchaft im geſamten gibt, ſo 
zeigt er doch das ſtarke und uner— 
ſchütterliche Vertranen des dentſchen 
Volkes zum Staate und ſeinen feſten 
Willen, den Krieg bis zum ſiegrei— 
chen Ende durchzuführen unter ſtrenu— 
ger Wahrung einer zuverläſſigen 
Goldwährung, d. h. kein Papiergeld 
auszugeben, ohne daß dafür eine ge 
ſetzliche Deckung vorhanden iſt. Von 

der deutſchen Leiſtungsfähigkeit wäh— 
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rend des Krieges legen aber die Er: | 


gebnijie der deutihen Sparfafien ein | 
nicht amzuzweifelndes Zeugniß ab. | 
Sm Februar 1914 3. B. hatten die 
dentichen Sparfafien eine Zunahme 
von 73,6 Millionen Mark, im He 
bruar 1915 aber eine folde von 290 
Millionen Marf aufzinveiien, alio 
das Vierfache. nd eine ähnliche, 
wenn auch nicht immer aleich itarfe 
Zunahme der Einlagen läht ji für 
jeden Sriegsmonat nahmweifen. Die 
franzöfiihben Sparfalien dagegen 
hatten im eriten WVierteljabr des 
Krieges einen Abaang von IO Mil 
lionen Francs, obwohl Frankreich 
jeit Ariegsausbrud ein Moratorium 
bat, die Auszahlungen alio iehr er 
ichwert jind,. Wie es in England in 
dieſer Hinſicht ausſieht, läßt ſich 
ticht genau und zahlenmäßig ſagen, 
da der Londoner Zenſor es für „op 
portun“ befunden hat, darüber den 
Schleier wohltätigen Schweigens zu 
decken. Bei den jetzt während des 
Krieges immer deutlicher hervortre 
tenden zahlreichen Mißſtänden in der 
engliſchen Volkswirtſchaft wird es 
aber auch in dieſer Hinſicht nicht zum 
beſten um das Inſelreich beſtellt ſein. 
Um die im Anfange des Krieges 
ſelbſtverſtändlich ch in Deutſchland 
verminderte Kreditgewährung wieder 
zu beleben, wurde bald nach Kriegs 
ausbruch in der alten Heimat eine 
„Reichsdarlebensfaile“ gegründet. 
Shre Aufgabe war umd it es, Vor 
ichitjie gegen Waare und Weripaptere 
zu geben, mit anderen Worten Real 
fredit zu gewähren. Mai dadıte da 
bei vor allem daran, Kaufmannsgut 
und fToiche Wertpapiere zu beleiben, 
die | fruüher bi TeNMABIG gehandelt Großer 
wurden, nun aber nicht oder nur 
ſchwer in Gold umgeſetzt werden E 
konnten. Neben dieſer „Reichsdar 
lehenstaſſe“ hielt man auch noch 
„Nriegsfreditbanfen“ in Deutichland 
fiir nötig. Dieje waren fir den Ber 
ſonalkredit gedacht; Kreditwürdige 
können bei dieſen Geldinſtituten 
Darlehen gegen Bürgſchaäft erhalten. 
Auch bei dieſer letsteren MIrt von 
Bantken hat die deutſche Reichsbant 
Patenſchaft geſtanden. Mit 100 
Millionen Mark z. B. ſtand ſie der 
Berliner Kriegskreditbank zur Seite. 
An weiteren Kredithilfen ſür die 
Dauer des Krieges iſt im deutſchen 
Reich auch eine „Lebensverſicherungs 
lombardbanf”“ zu erwähnen, Sie 
wurde mit einem NWitienfapital von 
10 Millionen Dart ins Yeben geru 
fen. Ihr Zwed ii, Darlehen an die 
Inhaber von Lebensverſicherungspo 
licen zu geben und auch dein Lebens 
verſicherungen ſelber flüſſige Mittel 
zur Erfüllung ihrer Aufgaben zu 
vericbaffen, Much diejer Einrichtung 
bat die Neichsbanf mit einem Kredit 
bis über 50 Millionen Mark belfend 
zur Seite geitanden. Grmwähnens 
wert it ferner noch die „Beleihungs 
kaſſe für nachſtellige Hypotheken,“ 
die vom Berliner Hausbeſitzerverein 
mit Unterſtützung der Stadt Berlin 
und der Reichsbank gegründet wurde. 
Dieſe Fürſorge im Kreditweſen 
hat allenthalben im dentſchen Volke 
die größte Bernhigung gebracht. 
Noch mehr aber die Tatſache, daß die 
nenen Ntriensfreditinititnte and nicht 
entfernt in dem Mathe beaniprudt 
wurden, wie man bei ihrer Grim- 
dung angenommen hatte. Diele 
und ahnlihe Wahrnehmungen be- 
rechtinten vollanf zu dem Schlniie, 
daß Deutſchlands wirtſchaftliche und 
finanzielle Macht viel größer und be— 
dentender iſt, als früher allgemein 
bekannt war, daß England mit dem 
Verſuche, ſie zu zerſchmettern, bereits 
zu ſpät kam. Deutſchlands finau— 
zielle Kraft und wirtſchaftliche Macht 
trinmphiert hente über die nanze 
Welt, eriheint dem —— aber ſame, warenkundige, bedarfskundige 
noch immer wie ein Märchen, an das Menich wird ad in Zukunft iiber 
er ‚entweder nicht Blenden kann ober den jiegen, der weniger diefen 
u. — —— Be a... Eigenſchaften hat. Menſchenkennt 
lorium egetommen. während all , rganiſationstalent und Au 
feine friegsacaner die aeietliche paſſungsfähigkeit md notwendig, 
Verordnung eines Zahlungsaufſchu — dauernde groderungen au dem 
be3 für alle Shulbner örlalien zau Weltmarfte zu machen. Ginen Teil 
5 rn ee ’ Ider Ktonfurrenten fann man bi 


> $ ı f Yon irr Ind ht * ⸗ >. . . 
ee ot —* J er dt £ —* ſchlachten (wobei man ſich indeſſen 
er Not gehorchend, nicht dem eige * — —— 
Doer —1 gehore u nic — 9 der Gefahr ausſetzt, ſelber ſtartk zu 


F ——— ihr anf Em —— —* ; w —* zer 
aenommenen Wechiel bis ein ganzes | Den willen eines ag DameR * 
—ſiegen aus dem die genannten Ei 
sahr nah dem Friedensſchluß ger genſchaften hervorgehen. Friedrich 
ſtundet. Ja, noch viel weiter iſt erramte dieie großen uͤnd ewi 
England gegangen: es hat, die gen Wahrheiten ſchon zu Anfang des 
Staatsgarantie fur zweifelhafte vorigen Jahrhundert. Kernig und 
Forderungen tbernommen,. Damit yuchtig drückte er das aus: „Die 
wollte die Regierung in England das Kraft, Neichtimer zu idhaffen, ift an- 
belogene und betrogene Volk giftig enpfich wichtiger als der Reichtum 
timmen, den vom Strieg heimgejud) | jefpjt. Cine Verſon kann arm ſein, 
ten Staatsangehörigen Iroit ben wenn jie aber die Kraft Hat, eine qrö- 
den, Und trogdem tritt es mm aud) | zere Summe von wertvollen Gegen- 
hierzulande jharf and jhärfer zu ſtänden zu ichaffen, io wird fie reich. 
tage, dal; Englands tredit erihöpft Eine Nation it mit ihon deshalb 
it. Diejenigen, die das Geld hab", zeic, weil fie viel Geld angchänft 
wollen es der Regierung nicht mehr | pat, unendfih wichtiger iſt, daß ſie 
zur Verfügung Itellen, und jhon er- ihre produftiven Kräfte anfs beſte 
wöägt man Schritte, jie gewaltian perangezonen und ansgebildet hat.“ 
und mit dem Belek zur Sergabe des | Iteber die Iekte Milliarde wird des 
Geldes und der als Sicherheiten Für Hab nicht derjenige verfügen, wie 8 
neue Kredite in Amerifa benötigten ich jest chen deutlich zeigt, der ur 
Wertpapiere zu zwingen, weil man! ipriimalich md hieffeidr andı heut 
diejen Kredit aufrecht erhalten muB, | noch von diefer Sorte am meiiten im 
um die unentbebhrliditen Kriegsma-| Kaiten liegen bat, iondern der, der 
terialien zur Fortführung des Krie- die geiumdeite Wirtichaftsverfaflung 
ges überhaupt noch beziehen zit peiikt und die Milliarden mit Ge 
fonnen. Wenn wir ums au vor pirmen md Fäuſten in höchſter und 
Ueberſchätzungen in dieſer Hinſicht intenſivſter Qualitätsarbeit ſtets 
bewahren müſſen, um einen unge- wieder neu zu erzeugen vermag. 
trübten Bli fir die wahre lage | Znerit Fommen die hefähinteren 
zu behalten, jo diirfen wir ohne jede Kräfte und erit dann das falte, harte 
Uebertreibung dody heute ihon jagen | Gold. HSöchite Wirtichaftsfrait und 
und cs laut hier in diefem Lande der | Geldmacht zufammen bilden die un 
Deutichenfeinde verkünden: „Dentich-| weifelpaft jchon jet triumphirende 
lands finanzielle Kraft und wirt Tinanzkraft Deutichlands. 
ſchaftliche Macht triumphieren hente  Zittere, Du ftolzes England, Deine 
über alle jeine Gegner nnd jind| Stunde nahet! 
ebenio jienreidh wie jeine Armeen!“ | 
Das wichtigite im Krieg it eben, 
dab; die Grundlagen der Bolfswirt: 
ichaft nicht erichüttert werden, dah 
der Wirtichaftsförper eines Landes 
nicht jeine Stoßfraft verliert, dah 
jein Geldweien auf einer gejunden | 
Grundlage berubt. Im Mittelpunfte 
der ganzen Bolfswirtidhaft aber foll 
der Menſch ſtehen. Der arbeit⸗ 
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Ar Raum. Vorratsfammer bat? D 
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Raum fiir 60 Bid, Eis. Eisichrant i 


hoch, 24% 30" breit, 15% Boll tief, 


1906-1908 Wabaih Ave. 


Offen Montan und Samitag 
ben, 


1901-1911 ate 


Offen Moniaa und Samitan 
Abend. 


822-824 W: 63. Str. 


Diien Dienitan, Donneritag 
und Samſtag Abend. 
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— Unangenehm. — „Sie kennen 
meine Frau ſchon? Und ſie hat ſich 
Ihnen gegenüber beklagt, jagen! 
Sie?“ — „Ja, daß doch in jeder Fa-— 
milie ein Säufer vorkommen müſ— 
ſe, hat ſie gemeint. Sie haben wohl 
einen ungeratenen Sohn?” — „Nein, | 
wir find finderlos!” 


in eritaunlicher Wert zu unjerem niedrigen Preis. Tas 
voll ladirt. Garantirt, nicht anzulaı et 
echtem, janitärem VBaunmmvoll- Filz, und überzogen mit einer ausgezeichneten 


as a 
Ein großer Eisſchrank-Wert! 
Ein perfekter Eisſchrank, wiſſenſchaftlich gebaut, 
Aeußeres Geſtell iſt gemacht aus 
durchweg inſulirt mit luftdichter Verkleidung und Decd 


tu un raht-Regale, Eiskam-⸗ 
mer gefütt. mit galvaniſirtem Stahl, und hät 


51.00 Baar—$1.00 per Monat. | 


Alle Waaren mit dentlihen Ziffern murfirt,. Ablieferung in 


Denen 


| mar 
wäre 751% Grad. 


Fiſh' 


Fiſh's offenes Konto-Syſtem iſt ein ehrlicher, zuverläſſiger Kreditplan, ohne „Red Tape“, 
Dies macht die Einkäufe “ei Fiib'S leicht. befriedigend 


Mp 
DE 


ten. Die Matrabe iit aufgebaut nicht 


Spring beiteht aus geflochtenem Drabt, mit Coil Zupports und eis ' 
fernem Frame. TDieje vollitändige Ausitattung 


au 


51.50 Baar— Si per Monat. EEFE 


P_ Dj 
FREI! 
Auherhalb der Stadt 
Nohnende jchreibt für 
252 Seiten Statalon. 


wir 


4 Zimmer, 
vollitändig 


| "nöoit 
sl 


| Bezahlt nur 
85.00 
| den Monat 


ſchrank in 
unſer. La 
ger beden 
teno im 
Preis her- 
abgeſetzt. BE Fi — 


ſanitär, Der 
und 
Jede Wand u. Tür 
Rückſeite. 

mengeſtellt 


ſt 43 Zoll 


ſpez. zu. Größe 9* 


52.00 
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Lokadericht. 


Schaden am Getreide. 


und Wind ſchädigen die Ernte 
ausſichten in Illinois. 
Springfield wird gemeldet, 
daß ein 30ſtündiger Regen, gefolgt 
von heftigem Wind, das Getreide auf 
dem Halm in Illinois ſchwer geſchä 


Mrz 
Aus 


-digt bat. Wenn es jich bemahrbeitet, 


daß der Sturm dftlid vom Jllinois 

fluß über den Etant aefeat io; 
dürfte der Schaden am Meis allein 
jih auf 815,000,000 belaufen, nach 
einer borfichtigen Schäbung von Se 

tretäar ©. M. Dapifon pon der Itaat 

lichen Aderbaudebörde. Nach Berichten 
bon 350 Beodamiern in vielen Teilen 
des Staotes wird die Maisernte in 
Slinois einen Wert von $200,000, 


st 
ill, 


000 haben. 


Sn Springfield jind in den geitern 
Meng um 7 Uhr abgelaufenen 24 
Stunden 4.36 Zoll Negeu gefallen, 
und der Wind hatte, troß der aefhüß 
ten Loge der Stadt, eine Gefchtwindia 
feit von 30 Meilen : in der Stunde. 
Der Sanaamonfluß jtieg am Freitaa 
4 Fuß und geitern jtündlich einen 
Sol, Er fette große Maisgebiete, un 
ter Wafjer. In Sangamon County 
liegt viel Mais flach auf dem Boden. 
Der Telephenverfeht in Springfield 
iſt geſtört. 

Wetterbeobachter Mitchell im hieſigen 
Bundesgebäude erklärt den laufenden 
Monat für den kühlſten Auguſt ſeit 
20 Jahren. Nicht nur ift Die Auft 
wärme in den bergangenen drei Yo 
chen niedriger als jonjt gemwejen, jon 
dern e3 hat auch an Sonnenschein Jtarf 
gerebli, dafür hat fich viel fiihler Ne 
gen eingeitellt. Der bisher wärmite 
Tag des gegenwärtiaen Monats 
hrachte zwar 86 Grad, aber das Dued 
filber jtürzte innerhalb 24 Stunden 
auf 56. Die Durhicnittsluftwärme 
bisher 70 Grad, das Normale 
Der gegenwärtige 
August fteht in Scharfem Gegenfaß zum 
lebtjährigen, der andauernde große 
Hite und wenig Regen brachte. 

in diefem Jahre ift die Luftwärme 
nur an 4 Tagen über der für den Mo- 
nat normalen geivefen, an 5 Tagen 
unter diefer, an 5 Tagen hat bie 


| Spnne fi) gar nicht bliden Taffen, faft! 


N 3 5 in diefem Monat it eine Anlage, die 

Mod; nie jeit unjerem Beitehen (amd wir find jest 57 Nabre im Geſchäft) wurden Euch Werte 
wie diefe angeboten. Schaut Euch nur die drei nachitehenden Artifel an. Sie fünnen Euch) al« 
lerdinas die Großartigist diejes Verfanfes nicht zeigen, aber fie geben Euch einen jehr quten Begriff 
don den wunderbaren Eriperniigelegenbeiten, die er Euch bietet. 


tt bat 2zöllige Proite 


Baar—$1.50 per 
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jih sehr aut bezahlt. 
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Oeffentlichkeit oder 
und auch profitabel. 


eijing-Bett-Bargain— Bollitändig mit eiierner Spring und Filz-Matr atze 


en, iſt ſehr hübſch gebaut u. pradhte 


Schichten von 


4 


geſtopft — 18 
Qualität Ticking. 


— 
— 


Plüſch Axminſter Rugs 

beſte Rug-Wert, der jemals offerirt wurde. Dicht 
dauerhaft gewebt aus feinem ausgeſuchtemWor— 

ted Garn, mit dicker, ſeidiger Pile und feſter, ſchwerer 

Die Farben ſind ſehr harmonirend zuſam— 
und paſſen zu jedem Möbelſtück in Eurem 

Hauſe. Viele orientaliſche, kleineMuſter 


und Medallion Muſter zur Auswahl — 5 ‚65 
— — N 
— —* 


12 Fuß. 


Speziell zu...... 


Monat. 


Lnitfraftwagen ohne Aufichrift. 


3036-3038 Yincoln Ave, 
Gar hält vor der Türe, 
Difer Dienitag, Donneritag 
und ZSamitan Abend. 
694-656 W. North Ave, 
Ecke Orchard Str. 


Offen Montag, Dienſtag, 
— Donnerſtag und Samſtag 
Abend. 


a 
- 


an jedem Tage hat e3 geregnet, und 
fühle oder falte Winde vom See her 
ſind die Regel geweſen. 

— — — — 


Für den neuen 


* 
B 


ahnhof 


Union Paſſenger Terminal Go. “anftı 
wertvolle Grundſtücke. 
Die Union Paſſenger Terminal Co 


hat für den von ihr zu bauenden neuen 


Bahnhof zwei ſehr wertvolle Grund— 
ſtücke aufgekauft, nämlich das an Har— 
riſon Cable Str. und den 
Fluß gelegene Maſchinenhaus der 
Commonwealth Ediſon Co. und das 
Gebäude der Anheuſer-Bufh Brewing 
Co. an Harriſon und Cable Str. Der 
Kaufpreis beläuft ſich auf mehrere 
Millionen. Wie es heißt, ſind auch 
mit der Firma Marſhall Field & En, 
wegen Ankaufs ihres am Weſtufer des 
Flußes, gerade nördlich von der Har— 
riſon Str. gelegenen Grundeigentums 
im Ga 


m, 
DIk,, 


nae. 
> u 
Die enaliihe Bühne, 
Illinois. — Emmerid 
mans ſchöne Operrete „Sari“ („De 
Zigeunervrimas“), die im Frühjahr 
im Illinoistheater mit ſo großem 
Erfolge aufgeführt wurde, kommt 
zurück. Das Werk wird von derſel— 
ben Geſellſchaft, die inzwiſchen im 
Weſten geweſen iſt, zwei Wochen lang 
gegeben. Die Rollenbeſetung iſt ſo 
ziemlich dieſelbe wie damals, Mizzie 
Charles Meakins, J. K. 
Murray und Andere haben die 
Hauptrollen. 


Kal—⸗ 
Der 


La Salle. — Am rnächſten 
Freitag wird die regelmäßige Saiſon 
mit „Molly and JI“, einem Singſpiel 
von Frank Adams und Louis A. 
Hirſch mit Lina Abarbanell in der 
Hauptrolle eröffnet. 
Garrick. — Das 
von⸗ Joſeph Santley 
Town“ ſchließt am 
tag. 
Kolumbia. 
Etta Pillard 
Maids“ treten 
Cupid“ auf. 


Leſet die „Abendpoſt“ 


er 


Engagement 
m „MI Oper 
näcditen Sams» 
— George Stone, 
und Die Social 


bier in ‚Buly Little 
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Die einfachſte Löſung. 

Die Torpedirung der Arabic hat 
die Frage des Unterſeekrieges aufs 
Neue aufgerollt. Wie bei dem Unter— 
gange der Luſitania vor ein paar 
Monaten werden ſich auch diesmal 
die Anſichten ſchroff und unvermittelt 
gegenüberſtehen. Die deutſche Regie— 
rung nimmt das Recht für ſich in 
Anſpruch, für die mehrfachen Ueber 
tretungen des Völterrechts ſeitens 
Englands Vergeltung zu üben, nicht 
bloß an britiſchem Staatseigentum, 
ſondern auch an Handelsſchiffen pri— 
vater Perſonen. Unſere Regierung 
hingegen jtellte jih auf den Stand 
punkt, daß die deutſchen Unterſee 
boote ſich bei ihrem Vorgehen gegen 
feindliche Handelsſchiffe trotz der 
geſtandenen Umwälzungen und Ver 
änderungen in der Seektriegstaäktik 
unbedingt an die alten Beſtimmungen 
bes Völkerrechts halten müſſen, de 
nen zufolge neutrale wie feindliche 
Handelsſchiffe Kriegsſchiffen 
erſt angehalten werden müſſen, 
ſie vernichtet werden dürfen, daß 
plauſibler Grund für ihreZerſtörung 
vorhanden ſein und den auf dem 
Schiffe Befindlichen Gelegenheit gege— 
ben werden müſſe, dem Unter 
gange geweihte Fahrzeug zu berlaſſen. 
Soweit der deutſche Unterſeekrieg nur 
das Leben engliſcher Zivilperſonen 
gefährdete, fehlte es unferer Regie 
rung ſelbſtverſtändlich an jederer 
lichen Grundlage zum Proteſt, falls 
dieſer ſich nicht einzig auf die Prin— 
zipien der Humanität ſühte. Erſt die 
Gefährdung amerikaniſcher Bürger 
gab den Grund zu einer —E n 
Beichiverde ab und es wurde Deutich- 
land zu verjtehen gegeben, dah man 
Die fortgefegte Vernichtung amerifa- 
nifcher Menſchen! eben 

Tauchbootkrieg als eine vorſätzlich 
unfreund Handlung ſeitens 
Deutſchlands anzuſehen haben würde. 

Dieſer Satz, der 
unſerer letzten nach 
Note bildete, 
Regierung 


zu 


on den 
bevor 
ein 


das 


ct 


cujl® 


durch 


liche 


die Quintefienz 
Berlin gerichteten 
wurde jeitens unjerer 
mit Entſchiedenh 
aufgeſtellt, als ob er im Vi 
vpöllig anerkannt ſei. Und doch 
in ſeiner ſcharfen Faſſung nicht 
wandfrei. innerhalb der 
nen müſſen ſich die Bürger unter ge 
wiſſen Ausnahmezuſtänden ihrer 
eigenen Sicherheit Oefteren eine 
ſtarke Einſchräntur ig ihrer Rechte ge— 
fallen laſſen. Das trifft auch für das 
Völkerrecht zu. Uniere Regie rung hat 
ben von ihr in der Unterſeekriegsfre 108 
jetzt eing enommenen Standpunkt aller 
dings ſchon früh jer berireten, ‚aber ohne 
Erfolg. Als im Kahre 1902 
bon Venezuela durch * britiſche 
und italieniſche Kriegsſchiffe mittels 
der ſogenannten Friedens blockade, einer 
der bekannteſten Vergeltungsmaß 
regeln des Völkerrechts, längere Zeit 
für die Handelsſchiffe aller 
geſperrt wa behauptete unſe 
gierung, es ſei unzuläſſig, da 
ſolche Vergeltungsmaßnahmen 
unbeteiligter Maͤchte 
den. Allein dieſe fand feine 
Anerkennung, weder bei den Boli 
tifern, noch bei der MWiljenihaft, Sie 
wurde vielmehr von franzofiichen 
lehrten damals vernichtend wide 
Bor fait dreißig Jahren hatte 
bereits ein deutſche 
der Heidelberger * 
klärt, jeder Staat 
Art er auch ſei 
naturgemäß die 
Mitleidenſchaft 
Rechtsſatz, der die Konfli 
zwinge, ſich zur 
Streites nur ſolcher 
nen, deren — ———— 
gung Dritter ausſchließe. 
faſſung iſt, wie 
Werken aller 
wird, niemals 
worden. Wenn 
ſalien in Friedensz 
ſatz gilt, wieviel m 
entſprechenden M aßn 
zeiten Geltung bea Anfpruchen! 
Krieaszeiten tritt eben 
in Kraft, daß die 
tralen por Denen 
zurücktreten müſſen. 
Regierung darum nicht taufendmal 
bejjer und klüger handeln, wenn Tie 
mährend des gegenwärtigen Ausnah 
mezuitandes in Guropa fich eine weile 
Beihräntung in der Geltendmahung 
der Rechte unserer Bürger auferlegen | 
würde, gerade mie viele bei Auänah 
mezuftänden im eigenen Lande auf 
mancherlei ihnen fonit zuftehende Rechte 
verzichten müllen und es auch gern 
tun, um fih vor Schaden zu bemab- 
rn? Warum marnt unsere Regie: 
rung unfere Bürger nicht, ich bei der 
Fahrt über den Atlantiichen Ozean 
icht der Schiffe frieafüihrender Na- 
tionen zu bedienen? 
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eiten dieler Grund- 
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Intereſſen der Neu 
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Würde unſere 


no 
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Die Offenſive im Oſten und ihre 
Folgen. 


Allmählich iſt nun wohl aller 
die Erfenntnis aefommen, daß 
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz 
Entſcheidungsringen angehoben 
und daß vom Ausgang der 
ſchlacht, die jetzt an der Front von 
Riga bis Beßarabien tobt, der Aus 
zang des ganzen Krieges beſtimmt 
verden wird. Kräftiger als jetzt unter 
der genialen Oberleitung Hindenburgs 


W elt 
auf 
das 
hat, 


Hätte der Welt nicht por Augen geführt | 


imerben. fönnen, wie ungebrochen die, 
deuiſche Offenfiofraft Heute noch ift. 


den! 


Uber alles dies laht 


Rieien- 
(ihe Meinung in Amerifa 
Seite von Deutichland zu finden fein! 


die Welt zu ergründen, ma$ nad) allen 


diefen Schlägen in dem der Auhen- 
mwelt fo verfchloffenen ruffifchen Reihe 
borgebt. Die offiziellen xuffiichen : 
Berichte und die jpaltenlangen Ab- 
bandlungen des rufjiichen Kriegs— 
minilter®, die neuerdings in perichted: 
nen ameritanifchen Zeitungen erjcbir 
nen, vermögen den Schleier nicht zu 
lüften. Sie wollen e3 aub garnict, 
im Gegenteil, jie jind offenbar nur ae 
Ihrieben, um die Wahrheit zu ver 
Ichleiern und nach bewährtem Muiter 
Mikerfolae in Erfolge umzulügen. 

Kenner Ruplands bebaupte n, De 
Land ftände vor dem wirticha eifichen 
Zufammendrud. Ob das tatjählih 
der Fall iii, muß man dabinaeitelli 
jein lafjen. Unzeichen dafür find 
jedenfalls vorhanden. Der Wert dei 
Rubels hat die aufersrdentlie Ver 
minderung von 40% erfahren. Das 
bedeutet eine ungeheure \ibnahme d> 
flüſſigen Kapitals, eine Verarmung 
des Landes. Es iſt ein Rätſel, 
Rußland ſolchen Verhältniſſen 
noch ſeine ſchweren finanziellen Ver 
pflichtungen erfüllen tann. Vor allen 
Dingen aber iſt nicht erſichtlich, wie es 
ſeine ſo dur nötig gewordene 
wilitäzifce Siecraanitotien, die Er 

inzuna feines riefiaen Bedarfs ar 
taterial aller Mrt wird dur 
wenn die verbündeten 
ihm überhaupt dazu 
Zeit laſſen. Gewiß iſt England reich. 
Aber was Rußland braucht, iſt ſo un 
geheuer viel, daß es auch die engliſchen 
Kräfte überſteigt, die überhaupt durch 
Kriegführung und die über 
——— — gegen ſeine 
anderen Verbündeten mehr als zu 
*— find, Rufland jteht hei 
rranfreich bereits mit 20 Milliarden 
in der Streide. Noch mehr helfen fann 
es nicht, und ein wirtichaftlicher 3 
ſammenbruch Rußlands wäre aud ein 
Erdbeben für das franzöjiiche Voltz 
bermdaen. Ob nun unter diejen Um- 
tänden die Wallitreet Bantiers ivirf 
lieh Luft haben, Jich die Finger zu ver 
brennen, eri@eint doch immerhin nocd 
zweifelhaft. Das rufliide Gemalt 
teaiment hat geiviijenlos die Kräfte 
des Landes ruiniert, jet muf, es die 
Folgen tragen. Die pierhundert Ka— 
Inonen, die die Verbündeten in Homwno 
erbeutet haben, bedeuten für Rußland 
einen größeren Berluft als die Ber 
nichtung einer Armee, weil jie nit 
erjeßt werden fünnen. 

Ob nun diefe Verfchlehterung der 
ruflifchen Zage zu einer Revolution 
fübren wird, Darüber gehen die Un 
ſichten weit auseinander. Stenner der 
russischen X Berhältnifje bejahen es teils 
teils aber jtellen ſie es auch entſchieden 
in Abrede. Wohl ſind Tagungen und 
Verſammlungen in Rußland an der 
Tagesordnung und gewiſſe Teile der 
Bevölterung ſcheinen in lebhafter Be 
wegung. Miniſter kommen und gehen. 
noch keinen Schluß 
auf eine Neigung des Volfes zur Re 
polution zu. Der befannte Erlat des 
garen, in dem er eine jtrahlende Zu 
tunft in Ausjicht ftellte und zur Ver 
teidiqung der heiligen ruffiichen Erde 
aufisrderte, läßt ertennen, 
durch einen Appell an 
Batriotismus die innere Gährung zu 
überwinden verjucht. 

Auch die Religion herhalten, 
um dem Volke die Augen zu verſchlie 
Hen, damit es das ungeheure Verbre 
chen nicht erkennt, das der Zar und 
ſein Neffe an ihm begangen haben, als 
ſie dieſen Krieg begannen. Das ruſſi 
ſche Volk ſoll ſich patriotiſch und reli 
giös begeiſtern, um das Reich vor dem 
Verderben zu retten, in ſeine 
gewiſſenloſen Machthaber hineingetrie 
ven haben. Ob es das tun wird? 
Auch am ruſſiſchen Volt find die hun 
dert Jahre jeit 1812 nicht ſpurlos 
iibergegangen und es weiß, daß 
. Krieg fein Verteidigu — 

wie ner &, Sondern ein maß: 
(ofen tachthunger unternommener 

Sroberı unge trieg, der ſich jetzt freilich 
gegen ſeinen Macher gewendet hat. 

Aber wie dem auch ſei, die Frage iſt 
heute nicht mehr, ob Rußland die 
äußerſten Anſtrengungen noch machen 
will, ſondern ob es das überhaupt noch 
fann. Rußland if war noch nicht am 
Ende feiner Kraft, vor allem nicht Sei 
ner Menichenfraft. ift nicht 
mehr fühiq zu einer Offen five. Damtt 
it e& vorbei, und da& Uebrige fann 
mon mit Ruhe abwarten. 
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dentiche nnd der amerifaniice 
oreiheits ‚begriff. 


Thomas G, Hall. 


707. ZT, 


[5 der Melttrieg ausbrad, war es 
für mande mohl eine jchwere Ent 
täufch ung ‚aewefen, dat gleich von An 
fang an die Stimmung in Amerifa 
jich bormiea auf die Seite der allt 
irten Mächte itellte. Wan bat alle 
Salihen Er PR gegeben, und 
me Zweifel hatte diefe Ericheinung 
richt bloh eine einz zige Urſache — 
Face iit es, daß die Amerifaner, zume 
die Deutich = Amerifaner, überhaupt 
ichlebt unterrichtet über Deutichland 
geweſen find, und als der Srieg aus 
brah hatten England und Die zum 
Ieil gekaufte amerikaniſche Preſſe 
reichlich Zeit, dieſe allgemeine Un— 
wiſſenheit auszunugen. Viele Ameri 
kaner wollen zwar immer noch be— 
haupten, daß moraliſche Entrüſtung 


end 


m 
m 
ol 


| iiber die belgiiche Frage für ihre Hal: 


tung beftimmend geweien je. Wenn 
.diefes aber der Fall wäre, würde au 
| die Verlegung der Neutralität Chinas, 
Chiles, Griehenlands, Spaniens und 
Aegyptens ſeitens Englands eine alei- 
che Entrüftung hervorgerufen haben, 


'mwa3 befanntlich gar nicht aeichehen ift. 


Es iſt auch eine Frage, ob die öffent: 


auf der 


würde, jelbit wenn das Kabel nicht 
zerichnitten und die Preife nicht be: 
jtohen worden wäre. Daß man in 
Amerika, felbit in gebildeten Kreijen, 
im Anfang ben unglaublichen Lügen 
| über angebliche Sreueltaten in Belgien 


daß man | 
den ruſſiſchen 


aezeitic 


‚tennen. 


Sonntagpoft, Ehicags, Fonntag, den 22, Auguft 1415. 
Mit doppelter Spannung fucht Ihe Fels ber beutfcen Soldaten Gehör 


&entt bat, wäre nicht möglich, wenn 
die betreffenden reife nicht jchon von 
vornberein gegen Deutjchland vorein 

genommen geweien wären. Diele Lü 
gen murden bald aufgebedt, und das 
"Borurteil ift doch geblieben. Es jei 
bier betont, dab feiner imftande iit, 
tlipp und flar fejizuitellen, in welchem 
Verhältnis die Zahl der deutichfreund 
lih Gejinnten zu der ber Enaland: 
und Srranfreichfreundlichen fteht; denn 
darum handelt es Fich, Deiterreich 
Ungarn und Rußland tommen taum 
in Betradi. unglaubliche ameri 
taniſchen nheit in allen 
1! gefchichtl; geographischen 
Dingen ließ dieſe Länder von Anfang 
an beinohe ganz Betracht. 
folgedeſſen hat der 
Ameriraner bis zum 
laum eine Ahnung, wie der Krieg ent 
ſtanden iſt. In den Augen des ameri 
taniſchen Bürgers, der im Geſchäfit 
und im Gemüt durch den Krieg ſtart 
erſchüttert wurde, war es der ſprin 
gende Punkt, daß Deutſchland und 
ſpeziell der Deutſche Kaiſer den Krieg 
gewollt und angefangen Das 
hat ibm England geſagt, und 

dieſem Glauben er bis jetzt 
abzubringen, obſchen Mr. 
Shaw, Prof. Conybeare 
A. C. Gardner d viele andere 
geſehene englijche Schriftiteller 
eines Beljeren belehrt haben. Auf 
Di Standpunfi bleibt er bart 


dieſem 
näckig ſtehen. Ganz allgemein it c 
Stimmu 1q doch 


die deutſchfeindliche 
nicht. Die Zeitungen geben hier ein 
aanz faliches Bild von der wirkliche 
Yage. Berlaufig bemerfi, jind die 
en in New Vorf, die 
Verluite an Mbonnenten 
und an Geld jeit dem Beainn des 
Krieges erlit baden, die 
Zeitungen und die „New Mort Tri 
oune”, freilih eine deutſchfeindliche 
Zeitung. Und zum Teil, find 
Beriuite Durch den Ausfall der inter 
ftübung Seitens der beutichen und 
deutichfreundlichen Elemente entitan 
ven. 

Es jteht aber außer Trraae, 
einflußreichen Celemente in der ameri 
faniichen Gejellichaft, bie Geldariito- 
fratie, die Univerfitätsfreiie, die von 
einer Blutofratie mebr oder weniger 
abhängig jind, auh das an 
\hmiegfame Strebert das in dem 
Slanz diejes Kreifes jich jonnt, alle 
auf der Seite von England und 
sranfreih zu finden waren. Das 
Volt dagegen bat einen mehr ot ve 
niger wohlbegründeten Verdacht gegen 
alles, was dieje Klafjen zu eifriaq un 
teritügen, und obwohl es Si von 
ihnen immer noch itart beeiniluiien 
wird es nie bebingungslos von 
ihnen aeleitet. Nach und nad Find 
auch Die Deutichen, Bjterreichiichen, 
iriichen und zum quten Teil auch die 
römiſch-katholiſchen Elemente für 
Deutſchland eingetreten, und es wäre 
heute für einen Politiker eine ſehr ge— 
wagte Sache, eine gar zu ausgeſpro 
chene Stellung gegen Deutſchland zu 
nehmen. Hätte Rooſevelt nicht alle 
Fühlung mit der öffentlichen Meinung 
verloren, ſo hätte er entſchieden ſeine 
Aeußerungen über Deutſchland und 
den Deulſchen Kaiſer ganz anders 
formuliert. 

Wenn man nun auch 
‚ur Erklärung der 
Stimmung in Erwägung ‚gezogen bat, 
io bleibt do noch 5 übrig, das 
eine tiefere Unterfuhung berdient. 
Ohne Frage fühlt fi der Dura 
Ichniti3-Amerifaner in der deutichen 
Gedantenmwelt niht ganz zu Haufe. 
In nur wenigen Fällen ahnt er jelbit, 
warum. Mit dem Durdicnitt3 
Engländer fteht er auf einem anderen 
Standpunft, und joiweit die beiden Die 
Weltanſchauung des Deutichen er 
alien, lehnen fie fie ab, E53 iſt dem 
Ameritaner im mejentlichen eine Ge 
fühlsfahe. Er bat gewöhnlich den 
Unterſchied nicht durchdacht, geſchweige 
denn formuliert, aber daß ein ſolcher 
Doch exiſtiert, fühlt e ſehr deutlich. 
Man hat ‚öfter biefen. Unterſchied durch 
die Begr riffe „Individualismus“ und 
„Sozialer Geiſt“ zu beſtimmen ver 
fuht. Aber damit ift die Sache dod 
noch nicht abgetan. Der Deutiie it 
in mancher Hinficht viel mehr ein In 
dividualiit in feiner Dentu ırt ala 
der Amerikaner, den man allzuoft 
geradezu ein „Herbdentier”“ nennen 

Rh. - Und auf der anderen Geite tit 
der foziale Geift unter den Ameri 
fanern jtarf vertreten, und bat 
piele nahahmunaswerte Neueri 
ıL. 
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Unter 
wenn man 
wie er fih in den 
ausaebildet bat, 

Der Deutiche io 
Amerikaner fühlt ſich 
als „freier Mann“, aber der Deuitſche, 
der Amerika beſucht, vermißt vieles, 
was ihm als für einen freien Mann 
beinahe unentbehrlich erſcheint, wäh 
rend der Amerikaner ſeinerſeits kaum 
begreifen kann, wie der Deutſche in 
ſeiner Einfalt überhaupt Anſpruch 
darauf machen darf, für frei zu gelten. 

Abgeſehen von den höchſt intereſſan 
ten metaphyſiſchen Fragen in Bezug 
auf den Begriff Freiheit, die hier nicht 
erörtert werden ſollen, kann man 
ſagen, daß das Wort für den prafti 
ihen Cebrauch die Selbitbeitimmung 
in der Verfolaung des eigenen Zmed3 
bedeutet. Nun muß man fofort ein 
gefteben, daß in der Tat fein Menſch 
unbedingt frei jein kann. Hödhitens 
itreben wir alle unter jehr verichie- 
denen Bedingungen nad Selbitbeitim- 
mung in dem Erreichen des eigenen 
Zwecks. Wenn man nun die amerita- 
niſche Geichichte genauer anfieht, fin 
det man in diefem Streben nad Frei: 
heit die wichtigfte Triebtraft, die Hinter 
der Maffenauswanderung immer iwie- 
der tet. Dieie erjehnte Freiheit iit 
aber auf fehr verfchiedenen Gebieten 
oefuht worden. Einige fuchten bloß 


Pielleiht fann man jenen 
Ihied am beiten erfajien, 
den FFreiheitäbeariff, 
beiden Völkern 
nauer 


ae 
unterfi icht. 
[ mie 


voh der 


m+ 


‚religiöfe Freiheit, um nad) ihren per- 


fünlihen Weberzeugungen leben zu 


Die Puritaner zum Beifpiel, 


deuticher 


land” (©, 


die nad New Enaland auswanderten 
hatten abjolut fern Berftändnis jür! 
die religiöfe Trreiheit an und für fi. 
ym großen und ganzen ivar nicht ein= 
mal die politifche Freiheit das purita 
niihe deal. Sie wollten nur ihrer 
lieberzeugung gemäß leben und iter: 
ben. Die große Wiebrzapl der ein: 
geiwanderten Ameritaner juchte weder 
religiöfe nah politiiche Freiheit, fiel 
juste und fucht noch heute hauptſäch 
lih öfonomiihe Freiheit. Man tam 
nach Amerika, um felbftändia zu wer 
den und dem lajtenden Drua der Ur 
mut zu eniashen, und man hoffte, 
diefe ölonomifcye Selditändigkeit als 
Ihönftes Erbjtüd feinen Kindern bin 
terlajjen zu lönnen. Hätte man Land 
und &eld, jo wäre man frei und un 
abbangig. Selbjt die politifche Frei 
war meiltens nur Mittel zu die 
Zweci. Das politiſche Abdängig 
teitsverhältnis zu England war den 
meiſten Koloniſten bis zum Jahre 
1776 keine und weil Eng 
land törichter veiſe zu t in da? 
ökonomiſche Leben hineinzugreifen 
drohte, wurde faſt zögernd eine nur 
für wenige beſtimmie politiſche Frei 
heit gefordert und eine politiſche Tren 
nung vom Mutterlande verlangt. Der 
Wunſch nach religiöſer Freiheit wird 
treibendes Mı zu der Yuswan 
derung nach Amerita weit überfchäbt. 
Cine tleine eriefene Anzahl von 
Ichen hat wohl dringende 
nis nach religiöfer SFreibeit 
weitau groößere Mehrzahl 
weder religiöſe noch an 
ſendern nur an den öfono 
miſchen Erfolg, der ſie unabhängig 
machen könnte. Dieſen Erfolg zu er 
langen, bildet bis auf unſere Tage die 
Haubtbeſtrebung der ameritaniſchen 
Bevbölkerung. 

Es ſteckt 
Idealismus in der 
ſchen Jagd dem Dollar, 
Reichtum wird nur verlangt, weil er 
in gedrüdter Lage ſeufzenden 
europäifchen Arbeiter anicheinend am 
Ichnelliten für ihn jeldit und feine Ka 
milie die Tür öffnet, durch die fie zu 
den hoheren Werten des Lebens ge 
langen fünnen. us diefem Streben, 
ötonomifh unabhängia zu erden, 
bildet jich der ganze Beariff der Frei- 
beit in Amerita. Die politifche Frei 
beit alaubt der Amerikaner zu beſitzen, 
und infolgedeſſen gibt er ſie dem 
ſelbſtſüchtigen Treiben einer Horde 
von Berufsvolitikern preis, die ihm 
die Pflichten eines Bürgers gern ab 
nehmen und ihm die Zeit laſſen, nach 
dem Für die Unan 
taſtbarkeit ſeiner reli giöfen =. iheit iſt 
die grenzenloſe Zerſplitter des ſo 
genannten —— die beite 
Büralchaft; es bleibt ihm nur übria, 
feine öfonomifcbe Freiheit zu fichern. 
daß lanae che Adam 
it) und Benthan die Laiffez faire, 
(niffes allersXehre ausaebildet hatten, 
der Umeritaner in ihrem Sinne han 
delte. Seine Angit vor allen Regie 
rungseingriffen in feine perfönlichen 
Rechte auf Gelderwerb beitimmte auf 
allen jeinen Wegen feinen FFreiheits 
bedriff. Nicht dah der Amerifaner 
habgieriger als anderer Menfchen 
wäre, im Gegenteil, in dem Durd 
ichnitt-Amerifaner findet man ge— 
wöhnlich einen freigebigen Zug. Er 
tann wohl in kleinen Sachen recht 
tleinlich ſein, aber in größeren Unter 
nehmungen, ſeien ſie perſönlicher oder 
öffentlicher Natur, iſt er geneigt, weit— 
blickend und großherzig zu handeln. 

Ganz anders hat ſich der Freiheits 
begriff bei dem Deutſchen entwickelt. 
Während der Amerikaner ein ſcheinbar 
unbegrenztes Land zu erobern hatte, 
liebt der Deutſche die begrenzte pro— 
vinziale Heimat und fühlt ſich vor 
allen Dingen als Mitglied einer klei 
nen Gruppe. Zeitweilig wirkte auf 
ſeine Phantaſie das alte römiſche Im 
erium, aber im großen und ganzen 
beſchränkte Deutſche bis in die 
moderne Zeit ſeine innigſte Liebe 
Flur und Scholle der engeren 
Heimat. Wonach er zu ſtreben hatte 
die Freiheit zur ſelbſtändigen 
Entwicklung ſeiner Heimat. Rings 
herum empfanden die deutſchen 

sgebilde, fei e3 die freie Stadt 
Stanimeägebist, das Bistum 
as KHieinfürftentum, den polit: 
militärifchen und wirtichaftli 
Drud mächtiger Feinde und 
yarn. Diefer Druck zwang die 
einzelnen zu nn Zuſammen 
arbeit. Die wunderbare Organiſation 
der mittela Iterfichen —æã lebt in 
der modernen deutſchen Stadtverwal 
tung wieder auf. Der friedliche Bauer 
wurde lich kriegeriſch gemacht. 
Als dem Deutichen die politiiche Ein— 
heit von feinen Feinden geradezu auf: 
gezwungen w war, machte ſich 
dieſer mächtige Organiſationsgeiſt 
nach und nach ſtärker geltend, und der 
deutſche Staat mit ſeiner Ordnung, 
Strammheit und ſeiner rieſigen Macht 
wurde dem Deutſchen die ſichere Bürg— 
ſchaft ſeiner Freiheit, und wird von 
nicht als fremde Laſt, ſondern als 
ein ihn perſönlich zur Erreichung ſei 
ner eigenen Zwecke förderndes Mittel 
empfunden. Ganz beſonders ſeit 
1870 fühlt ſich der Deutſche nun wirk— 
lich frei al Mitalied des Staates, 
deiien erkaunlide Machtentfaltung 
feine eigene Wrbeit ilt und feinem 
inneriien Empfinden gemäß entitanden 
it. Gelbit der unzufriedenite Sozia! 
demofrat will Dielen Staat nur no 
weiter sraanilieren, über die aa 
Melt verbreiten und alle in feinen 
Dienit jtellen. Bei uns in England 
und Amerifa ift der Sozialiämus zum 
größten Teil auf den Holzmeq "geraten, 
meil er eben fo ftarf mit anardiltiichen 
und indiptbualtitiichen Elementen 
durhträntt ift. Für den Deutichen it 
freilich die Freiheit Selbitbeitimmuna 
zum perfönlihen Zmed, der Zmet 
aber tft nationale Machtenfaltung auf 
dem Gebiet der Willenicaft, der 
Kunſt, der Technik ſowohl mie des 
politiſchen Erfolges. 

Prof. Eduard Meyer ſchreibt in ſei— 
ner höchjt intereffanten Schrift „Eng— 
25): „Wie ter Begriff und 


heit 
ſem 


nur 


(nd 
zail, 


tar 


als otiv 


——— 


Yen 
Bedürf 
aber die 

dachte 
volitiſche 


das 


an 
Freiheit, 


Stück 
amerikani 
denn 


deshalb ein ſtarkes 


ſelbſt 


nach 


dem 


Mal In may 
Dollar zu jagen 


fr, 
Li 


m €%, 


mi 
— 
— 


— 
der 
ans 
an 
aur 


mar 


lünf 


orden 


ihm 


ui 
I 


ar 
au 


739 
47% 


‘aber 


ſchen auch der Begriff und das Wort | 
„Baterland“, und auch mieber „der 
Engländer hat wohl ein Heim (bome), 
fein Vaterland“. it das ganz 
richtig? MUeberall, wohin der Eng: 
länder tommt, gehört fein Herz dem 
„Mother Country“, und der B:ariff 
det jich jo ziemlich ganz mit dem 
Beariff Vaterland. Hier it der fprin= 
gende Buntt wieder jein Begriff von 
der Freiheit. Wie ein ermachlener 
Sohn zu feiner Mutter jteht und mit 
Liebe und PBerehrung von jeiner 
Lebensbeichäftigung immer wieder zu 
ihr zurüdiehrt, jo kehrt der Engländer 
und der Ameritaner zu dem „Mother 
Country“ zurüd. Der Deutiihe 
jih mit dem Waterland ur mie 
der Sohn, der mit dem Water zujam- 
men im Gefchäfte arbeitet, und fühlt 
viel mehr als der Amerikaner, daß fein 
Leben und feine Errungenichaft dem 
Vaterland gehören und ihm dienen 
müffen. Der Ameritaner fann de3: 
wegen nur Selten den Deutjchen 
iteben, und mit feinem Misveritänd 
nis micht Tih auch eine Wrı Furcht 
vor etwas Gebsimnispollem in der io 
lofialen Machtentfaltunga des Deut 
Ichen Reiches. Er ianın faum begrei 
fen, daß dieier mächtige Organism 
der iiberall in das allerperfönliähite 
Leben hineingreift, von dem Deuticen 
ein äußerer Zwang empfun 
fondern als der hödhite 
Ausdrud feines eigenen Willens. Die 
Geſchichte des ameritaniſchen Frei 
heitsbegriffes iſt eben eine ganz 
andere.“ 
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Feldpoſtbrieſe. 


Unſere eiſerne Mauer in Flandern. 

Wie engliſche Gegenangriffe an der 
deutihen Mauer. abprallten, cizählt 
im folgenden Briefe in lebhafter, der 
ber Art ein tapferer ſächſiſcher Infan— 
teriſt. 

Am 2, Mai, Morgens 8 
ten wir wieder in vordere Linie auf 
eine ganz ruhige Stelle, Pioniere ar 
beiten vor uns, demzufolge fonnten 
wir. jchlafen Tag und Nadt. Am 
5. Mai, früh 8 Uhr, wurben wir etivas 
weiter rechts verfchoben. Brenzlich! 
Sturmgepäd fertig mahen! Gegen 
10 Uhr murben dann die Räucher: 
Hajchen geöffnet. 
mit vorwärts marſch-marſch durch den 
Sprengtrichter den gegenüberliegenden! 
Rand beſetzen. Tat — tak — rrrrrrr 


Uhr, rück 


Tat 
ſchnurrten von ganz links 59 feindliche 
Maſchinengewehre, einige Kameraden 
wurden verwundet. Spaten raus, ein 
graben, alles im Liegen auf dem Bau— 
che. Einige ſahen über den Kamm des 
Trichters 
Schützengraben leer war. Vor, marſch 
marſch, Mafchinengeioehrfeuer! Ich 
wurde kopfüber in den Graben ge— 
rammelt. Sofort wurden die vorhan— 
denen gefüllten Sandſäcke vor uns 
aufgeſchichtet, Schießlöcher freigelaſſen 


und abziehende und wieder vorrückende 


Engländer 
Graben war 
Trichter. 


beſchoſſen. Unſer alter 
auf der Höhe vor dem 
Jetzt waren wir auf der an— 


deren Seite am Abhange und konnten * 
in die feindlichen Gräben | 


bon oben 
hineinfeben. Das war Futter für un 
fere Anarren. Die Englifhmänner 
hatten in der Eile alle Gemehre jtehen 
laffen, Shon mwurden Diele zur Hand 
genommen und in Betrieb gelebt, da 
mit die Brüder am eigenen Leibe die 
Mirkung der dum=dum=ähnlichen Ge 
Ihoffe jpüren fonnten. Mittlerweile 
wurden leere Sandfäde und eilerne 
Schiehicharten durchaegeben und bie 
Stellung ausgebaut. Engliſche Tor 
nilter, Brotbeutel und Manteltejchen 
wurden unterfucht, alles aenießbare 1o- 
fort verwendet, auch die Irinfflafchen 
wurden in Belrieb aelebt, denn zum 
Eſſen- und Trinkenholen war feine 
Zeit. Am Nachmittag war alles ruhig, 
abends ſpannte alles, aber nichts rührte 
ſich, außer der feindlichen Artillerie, 


D 
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die die Stellung hinter uns wie wahn-⸗ 


ſinnig mit allen Kalibern Granaten 
und Schrapnell3 bedadte. 

1,12 Uhr Nachts, mitten im größten 
Teuer, kamen die Herren, einige ftache! 
ten jcbon mit dem aufgepflanzten Sei 
tengewehr nad uns. ber nun ging 
der Spaß bei uns los! Einen einzel- 
nen Schub fonnte man gar nicht un- 
terfcheiden, wir lagen oben auf der 
Brüſtung. Durch Leuchtkugeln be— 
leuchtet, konnten wir den Feind ſowie 
die Wirkung unſeres Feuers ſehen. 
Wie die Fliegen fielen die Brüder, nach 
und nach kamen neue Linien vor, aber 
faum raus aus dem Graben ſanken 
die meiſten zuſammen, nur einige 
konnten zurückkriechen oder ſpringen. 
Dieſe Nummer vom Tagesprogramm 
dauerte ungefähr eine Stunde, dann 
war alles ruhig bis zum Morgen. 

Die feindliche Artillerie ſetzte wieder 
ein, wir wurden noch etwas weiter 
vach rechts verfchoben. Nachdem twoir 
ung wieder eingerichtet hatten, beta 
men mir Hunger mie die wilden Tiere, 
nicht3 zu effen und nichts zu trinten. 
Fin gemwiller Fr. und ich atnaen 
zurüd und holten beides, beide Male 
mitten dur das feindliche Artillerie 
feuer. mei Rocgefähier Sauerfraut 
mit Kartoffeln (mittlerweile talt ge 
worden, was aber nicht auffällt), zwei 
mit Kaffee, vier Brote und eine ‚wei 
Kilogramm-Büchfe Fleiih mar untere 
Saft. Die Sonne brannte wie Im 
Hchlommer, wir fehmiten mie im 
Dampfbad, alles Bee auf unjer 
Kommen, da wir jehr lange ausge: 
blieben waren, aber wegen des Feuers 
immer Dedung nehmen mußten, um 
nicht im Freien erwiſcht zu werden. 
Ih Hatte etwa vierzig Stunden nicht 
geichlafen, nahm einen englifchen Man 
tel (wie ein Winterulfter), bängte fel- 
biaen über die Schultern, feste mic 
auf einen Balleı Sandjäde und ließ 
die feindliche Witillerie mich zum 
Schlaf einſingen, ſſſſſſt — bum, ſſſſſſt 
— bum, ſſſſſſt — gerrrrereßfch, und 
ſchlief gut ein, bi8 früh. 

Da ruft auf einmal mein Nahbar 


Paul Sh..... der folt 


10 Minuten fpäter | 


und fahen, daß ni feindl iche 


die ganze 


das Wort „Siaat“ feynt dem Engli⸗ Nacht oben auf der Deckung lag und ar 


beobachtete: Eine Leuchttugel, der 


Yeind fommt! Mantel runter, auf, 
die Sinarre neben mir zur Hand und 
losgepulvert. Wir ftanden Mann ne= 
ben Mann. Zur rüdmwärtigen Verbin 
dung waren etwa 30 Mann da, ie 
mußten Patronen, Leuchtfugeln und 
Handgranaten durchgeben, ihre Ge- 
mwehre laden und uns geben und immer 
wieder laden, jo daß mir nur los- 
fnallen braudten, das ausgeichojtene 
Gewehr meglegten und ein anderes 
nabmen. In unjerer Ede kamen auf 
den Schügen etwa drei Gewehre, da 
wurde das Eilen aber beih. Kein 
Menih tam näher als fünfzia Me 
ter. Rechts von uns im Sale waren 
die Brüder auf fünf Meter herange 
iommen, aebedt dur Y Meter hohes 
tNübenkraut, da ver legten einige Leute 
von unjeret Ede das Feuer nach rechte 
und jchon fah man die Wirfuna. W 
ftürzte. Einige Ben n Ki h — 
Granatlöcher, andere Rübenſeld 
Immer neue Linien En anc 
ıber ebenfo jchnell wurden auch viele 


Ir7 


lies 


Jerannt, 
beſorat. 

Mittlerweile wurde es Tag. Da 
wurde ein letzter Angriff verſucht, da 
wir aber nun beſſer ſehen konnten, 
war injer Feuer noch viei vern ichten 
der. aufenweiſe ſtürzten die Femde 
as: ebt wollten ich die vor 
her erwähnten Werfrochenen durch 
YAuflprinaen oder Zurüdkrischen in 
Sicherheit dringen. Das war nun 
Futter für unfere Büchlen. Die im 
RKübenfeld Ver frochenen hatten wir 
noch gar nicht bemerkt, als unſer Leut 
nant Bew eau ng > Kraut So 
fort wurde dieſer Abſchnitt unſe 
rem Feuer belegt und ſiehe 
eine ganze Menge, 
Berwundungen beweaten, 
es wieder, ich nichts 
Wir jelbft wurden nicht 
denn der Feind hatte feine Sc;ieß 
icharten, und weni fich ein Stopf jehen 
ließ, jofort pfiffen unjere Kugeln nad 
dort. „Jedenfalls haben wir in den 
beiden Tagen gründliche Arbeit aelei 
itet, wir felbit Hatten nur wenig Der: 
lufte. 


Gegen 8 Uhr Morgens wurden mit 
abgelöft und fchleppten dann unfere 
müden Ancıhen nach dem Quartier. 
Etwas wachen. Wann hatten mir | 
ung denn das lebte Mal gemwafchen? | 
Frage mal im Briefkaſten an. Dann 
wurde „gegrunzt“, ſpäter gegeſſen und 
wieder „gegrunzt“. Heute ſind wir 
nun ſchon etwas lebhafter, Sachen— 
und Gewehrreinigen, Eſſen und auf 
der Wieſe ſonnen war un Pro— 
gramm, morgen geht es anſcheinend 
wieder vor, auf vier Tage. — — 


— ——— 


Bunte Kriegsblätter aus Deutſch⸗ 
land, 


* 
a, € 
die ſich infolge 
* 
mehr 


beſch 


bis nid regte. 


oſſen, 


ſer 


Raſputin als Friedensprediger. 
Die Wiener „Allgemeine Zeitung“ 
erfährt von unterrichteter Seite: 
bäuerliche Friedens sprebiger Rafputin, 
welcher am Zarenhof einen eigentüm= 
lich großen Sinfluß hat, iit bemüht, 


die mahgebenden Perfönlichteiten des 


Zarenreiches für den Frieden zu ge— 
winnen. Beim Zaren ſelbſt gelang 
ihm dies noch nicht. Allein Nikolaus 
| II. wagt nicht3 gegen Rafputin zu un 
ternehmen, meil diefer fo vorsichtig 
war, zu propdezeien, daß jedes ae 
waltfame Sciedfal, — ihn treffe, 
die Vernichtung der Dynaſtie Roma— 
now nach ſich ziehen würde. Infolge 
dieſer „Weisſagung“ hat der Zar je— 
den Schritt gegen den bäuerlichen 
Propheten unterlaſſen und ihm ſogar 
erlaubt, falls Großfürſt Nitolaje 

witſch einwillige, ins Hauptquartier 
zu reiſen und zu verſuchen, den Groß 

fürſten zur Friedensidee bekehren. 
Der Generaliſſimus aber, der Raſpu 

tin haßt, antwortete auf tele⸗ 
graphiſche Anfrage, ob Raſputin ins 
Hauptquartier kommen könnte, 
folgender lakoniſcher Depeſche: 
Hauptquartier fommen, um 

Zu werden. Nitolat Nitolajemwit 


31 
zu 
die 


mit 
„Ins 
gehenkt 
id.” 
Der erite weiblide Kraftoroichfenführer, 

Gr fährt jekt dur die Straßen 
Berlins. Er Ienit den Wagen No. 
9874. Der Mann der Frau fte)t im 
selde, und da fie einen Erfaß nicht 
finden fonnte, hat fie, furz entichloi: 
fen, das Fahren jelbit erlernt und ift 
nad beiiandener Prüfung bon der 
Polizei zur Leitung ihres Wagens 
zugelaffen worden. Gie * dieſel 
be Uniform wie die Männe Dat 
einigen Kahren gab — — einm al 
Berlin einen meiblichen 
Droſchkenführer, eine Ungarin, — 
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Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 22. Auguft 1915. 


——————— rn 


Kür Diufisiteunde, 


MAchard Sitraußz' „Mipentumbbonic“. Der 
„Rofeufadalier” im kommenden wWinter. — 
Leinziger Ihenaterpläne,. — Das ariesslonzert⸗ 
jdabr in Elberfeld. Spielplane deutſcher 
Rüben. 


Die Uraufführung ber „Alpenſym— 
phonie“ von Richard Strauf it auf 
den 28. Ditober feitgefegt. Der Kom- 
poniit, der jeit mehr als einem Jahr⸗ 


zehnt (die „Domeftica“ erjchien 1904) | 


auf ſymphoniſchem Gebiet geſchwiegen 
hat, wird ſein mit Spannung erivar: 
tete neues Werf jelbit dirigqiren. Die 
Aufführung findet in der Berliner 
Philharmonie ftatt, aber mit 
Dresdener Heforcheſter das ſich 
dieſer Gelegenheit zum erſten Male 
Berlin hören läßt. 


* 


bei 
in 


* a 

In der nächiten Saifon wird von 
beutfchen Opernmwerten auch der „Ro 
ſenkavalier“ von Richard Strauß iwie- 
der in Amerita gegeben werden. 
Direktor Gatti Caſazza den Ver 
trag heiten, monac er jich ver 
pflichtet, den „Rojenfapalier“ mit der 
Metropoliton Opera Eo. in dieirm 
Winter nit nur mieder in Nem 
York, jondern auch in Bofton, Broof 
Iyn a Philadelphia aufzuführen. 


PN * 


Sin Leipzia war dad Gerücht ver 
breitet, daß infolge zahlreicher Ein 
berufungen von Goliften der Oper 
und des Schaufpiel?, von Mitgliedern 
des Drcheiters, Chors und des tech 
niſchen Perſonals die ftädtifchen 
Iheater geichlojjen würden. Dab an 
diefem Gerücht nichts Wahres ift, 
jeict eine Mitteilung der Int endanz, 
wonach ſchon in den Ferien Vorb 
tungen für die neue Spielzeit ae 
fen werden, Dieje brinat in der 
zunädit Reueinitudirungen 
„Higaros Hochzeit”, „Freiſchütz“, 
Diavolo“ und „Königin von Sat 
die jeit mehr als 30 Jahren in 
zig nicht mehr gegeben worden ift. 
Einjtudirung der Opern erfolat zum 
größten Teil durch Direktor Dtto 
Xobje. Das Schaufpiel bereitet unter 
Leitung des Intendanten Gebeimrat 
Marterſteig Ibſens „Peer Gynt“ mit 
der Muſik * Grieg vor, ferner Ed. 
v. Keyſerlings „Benignens Geheim— 
nis“ und Schnitzlers „Grüner Kaka 
du“ vor. Zur Herbſtmeſſe wird als 
luſtige Gabe Neſtroys „Lumpazi Va 
gabundus“ gegeben. 

* * * 

Auch in der Kriegszeit war 
Konzertleben in Elberfeld in 
tem Fluß. In der Hauptſache 
die zahlreichen Ge— ee 
Sangestunft vornehmlich zu 
wohltätigen Sweden hören. Gin 
ein, die Eiberfelder Liedertafel, hat 
jogar eine Konzertreife nad Brüſſel 
unternommen und dort den verwun 
deien und unbermundeten beutichen 
Kriegern das deutiche Lied gemilfer 
maßen als fünftleriiche Liebesgabe ge— 
bradt. An der Spite des Elberfelder 
gejanalichen Lebens fteht die Elberfel- 
der Konzertgeſellſchaft als 
Konzert- und Oratorienverein der 
Stadt. Dieſe hat im verfloſſenen Win 
ter auf die üblichen Abonnementskon 
zexte zwar verzichtet, dafür aber vier 
große Chorkonzerte im volkstümlichen 
Rahmen veranſtaltet, zu denen ſich die 
ſtädtiſchen ——— ı3erte aejell- 
ten. Diefe acht Konzerte fanden zum 
Beiten der Krieasmwohlfahrtspflege jtatt 
und haben bei einer Beiucherzahl von 
insgefammt 10,033 einen Weberichuh 
bon 4244.28 M art gebracht. Aufoe 
führt wurden unter —7— mit ı 
ten Eoliiten Brahms’ „Deutiches $ 
auiem“, Beethovens „Neunte 
Bachs Mauban spallion“. 7 
kommenden Winter jind 
Entichlüffe no nicht gefaßt 

* x 


das 
lebhaf— 
ließen 
ihre 
rieg 


\ y 
Ver 


Au 


der Dper in 
Karlsruher H 


Die Intendanz 
furt a. M., das 
ter und das 1 füniglich deutiche La 
theater in Prag jenden einen 
blif über ihre Spielzeit im 
winter. Wenn auch durch den Kriea, 
namentlih zu Anfang der Gailon, 
Störungen entitanden find, fo ift do 
das Gejammtbild ein durchaus erfreu- 
liches. Die Frankfurter Oper wurde 
als erſte deutiche 
am 6. Auguſt 1914 
Spielzeit dauerte bis 
1915. In dieſer Zeit fanden 272 Vor— 
ſtellungen ſtatt gegen 349 Vorjah 
res. Es wurden 610 Opern, 7 Operet 
ten, 1 Bollett und ein Weihnachtsmär 
chen aeaeben, jomie 7 Konzerte (mit 
baterländiichen Programmen) veran- 
ttaltet, Zum erjten Mal mu 
ben „Der Ueberfal” von 
Söllner; „Don Juans Iet 
teuer“ 


von Baul Graener, „Der 
theker 


von Joſef Haydn "und 
Feldprediger“, Operette in drei 
bon Curl Millöder. Das 
berzoaliche —— beater in SKarlärube 
eye am 1. Dftober mit einem 
ı des Hoforcheiter3 eröffnet, das zu 
tn des Roten Streuzes ftattfand. 
Die mwichtigiten Erftaufführungen im 
Schauspiel waren: „Mutter Land 
traße“ von Wilhelm Schmidt-Bonn, 
„Kater Lampe“ von Emil R 


Roſenew, 
„Bund der Sugend“ von Henrif I bien, 
"Andr eas Hpfer“ 


von Walter Ruß, 
„Dfterlinge“ von Freiherr bon der 
Pfordten, „Schneider Mibbel” von 
Hans Müller-Shhlöffer, 


n „Die ertte 
Geige“ von Gu Mied, „um Tee: 
tiſch“ von boda, „Libuſſa“ 

von Grillparzer. Troh mancher Hem- 
munaen iourden 46 6 Op n — ührt. 
Die geplante Ur: al- 
tershaufens „: 

auffübrung bon Siegfried Wagners 
„Shiva re unterblieben 
auf Wunfch der $ iiten, die ihre 
Werte während * Friegszeit urück⸗ 
geſtellt wiſſen wo 
lichen Deutſchen 
Prag wurden vom 

bi3 zum 30. Juni 1915 1; 
42 Schaufpiele aufsefüßrt 
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hofft er Mieterlaß. 


* Er ſäuft ſo 


Und von mir 


dem 


gelangt, ſah 


größter 


Opernbühne bereit F 


| br: achte 


Lokalbericht. 
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Raubmordverſuch. 


Frank J. Eaton in ſeinem Laden 


niedergeknallt. 


Ringt mit dem Tode. 


— — 


Zwei der Banditen hinter — und 
Riegel.— Ihr Spießgeſelle 
Einer der Häftlinge hat ſein  Gewil 


jen Durch ein Seitündnik erleichtert. 


Der 60 Nabre alte — 
renhändler Frank J. Eaton f 
ſich geſtern Abend gegen 
lein in ſeinem Laden Nr. 
Str. als drei junge Burſchen über die 
Schwelle traten und ſich vor 
dentiih cufpflanzten. Als 
ihrem Begehr fraate, verlangte 
bon ihnen ein Bäctchen 
lanate nad dem I 
Befehl „Hände Loch!“ 
Ihlug. Anstatt unverzüglich zu 
chen, ariff Eaton nad einem Wurfae 
ſchoß. In dieſem — ch trachte ein 
Schuß, und der alte Mann von 
der Kugel oberhalb de3 
Bruit getroffen, lautlos 
Der Mordbube und ſeine 
len ſuchten, von Grauen 
ee 


leeren Händen das Weite. 


und 
lb al 
68. 


zehn 


54 2 W. 


dem zu 


Eaton nach 

einer 

Iabaf. 
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dkbitl, L 
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gehor 


rach, 
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uſammen. 
Spießgeſel 


Her die 


erg 

fait 

ye ine. 

oliziſten 
Grace 


hatten ſie 
un F Son 
ihnen dort Die 
Sonnor und W 
gegenüb ertraten. 
ſcher anſichtig wur 
Kehrt und ſtoben 
Richtungen auzeinander Die 
gen, die jegt Verd ſchöpften, 
einem der Ausreißer nach 
ihn nach aufregender Hatz 
In der Wache in S. 
Leutnant M ins 
men, geſtand der Häftling, der ſich als 
Wm. Blakely, Nr. 6119 Halſted Str., 
entpuppte, ſich an dem vorerwähnten 
Raubüberfall beteiligt zu haben und 
bezeichnete den 17jährigen Wm. Kelly, 
Nr. 6631 Wentworth Ave., und Geo. 
Gilfeather als ſeine Spießgeſellen. 
Spiel des Zufalls, 

Kurz nachdem er vieles Geltändnik 
abaelegt hatte, wurde der Wagen der 
Wache nach der Ede 63. und Halited 
Str. gelandt, um einen verbafteten 
Irunfenbol d zu holen. Am Ziele an 

ſah der den Kutſcher beglei 
tende Poliziſt den ihm perſönlich be 
kannten Kelly dort herumlungern und 
nahm ihn feſt. Auf Gilfeather wird 
noch gefahndet. 

Eaton hat Aufnahme im Englewoot 
Hofpital gefunden. Dort mird fein 
Zujtand als außerit bedenklich bezeich 
net. 
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Mehr auf dem 
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Kerbholz. 
ınt Mapney ermahnt, 
durch ein reumütiges | 
zu erleichtern, Toll Blafe 
Spießgeſellen 
vorigen 
Nr. 6108 

St itrom. Wr. 
Morgan Sitr., und Arthur Blue- 
Nr. 1005 MW, 69. Str, an Hal 
fted und 63. Str. überfallen und 
ihre Boarfchaft im 
bon $6.50 beraubt haben. 

GSefundenes Freiien. 
Als aeitern Abend aeaen zehn Uhr 
ler Sorenien, Nr. 162 W. Da 
in Seeufer jpazieren ging, um Natur 
fneipen, vertraten ibm am Fuße der 
Oak Str. zwei Strolche den Weg, 

chlugen ihn, ehe er einen Laut äußern 
konnte, nieder, nahmen ihm ſeine aus 
3 beitehende Baarſchaft ab, ſchlugen 
ich ſeitwärts in die Büſche und waren 


beiden 
die am 
Alfred Anderſon, 
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rt habhaft zu werben. 

— 


Wichtige Frage. 


Können auf dem Lande wohnende Richter 
als Chicagoer S 


ehe das Opfer ſich noch 
ner ſchmerzlichen Ueberraſchung 
Die Polizei hat 


der 


Die Frage, ob in — 58 woh 
nende Richter als Chicagoer Stadt— 
richter tätig ein Darin, wird wahr 
ſcheinlich in einem der 
Staatsgerichte , entfchiebe 
Veranlaſſung des 
Brand hat 
geſtern die 
er den 
— herangezoge 
in Zukunft 
da Chicago 
Eee 
hl im 
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Ankünd 
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yerde, 


Bon der Gleftriihen geiturzt. 


Als der A0jährige Richard 
Nr. 2239 Kildare A 
Aber» in Nähe der Halſted 
auf eine in Bewegung befindlic 
beine ver Ban Buren Str. 
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Der 
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nieder. 
daß er 
Man 


Bil 
lücklie 
erlitt. 
ihn nach dem Jefferſon Bart 
hoſpital, wo er bald nach ſeiner Ein 
lieſerung ſtarb. 
— —— — — 


Langfiuger an der Arbeit. 
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Er 


kt 


Sofepp Lampert, Nr. 608 Süd 

aflen Ave. wohnhaft, itellte fich ge 
ftern Abend in der Marmwell Wache ein 
und meldete dem dienittuenden Beam 
ten, DoR er auf einer GEleftriichen der 
14. Str.-Linie von Tofchendieben um 
feine aus $27 beitehende Baarjchaft 
Seftahlen wurde. Er bemerfte jeinen 
Verluft erit, ald er an der Fedzie Ave. 


ron Straßenbahnivagen verlaffen hatte. 


} \ |Bed und 
in auch gaeltanden baben, daß er und| 
| der 


Gelammtbetraae | 


| unfere verwöhnte 


| in. 


| ſich 
Brillen-Großindu 


KRaltes Gefanguiß. 
Theodor Kofolds Wirtſchaft von Räubern 
heimgeſucht. 

Drei junge Leute, die in einem 
Kraftwagen vorgefahren kamen, betra— 
ten geſtern Abend Theodor Kofolds 
Wirtſchaft, Nr. 3159 Weſt Chicago 
Ave. Nachdem ſie eine Weile gezecht 

Lotal ver 
laſſen hatten, richtete einer 
f den Wirt 
und forderte ihn auf, in den Eisſchrank 
zu klettern. Notgedrungen der 
uf Die 
ten dem Kalfenappasat $40 un? 
eine aoldene Uhr nebi 
men und mit der Beute dasMeite fuch 
ten. Cinem Gaft, der im Beariff war, 
Burichen auf, mit der Tie aus 
Wirtihaft aelaufen tamen, 
Volizei mitteilte, 
ausgeſtellt iſt. B 


wore 


der 


und die anderen Gäſte das 

der Bur 
ſchen ſeinen Revolber auf 

mußte d 
eberfall lene gehorchen, 

Rette entnah 

das Lokal zu betreten, fiel die Eile der 
merkte ſich die Lizensnummer 


Die, wie er Dei 
Staate Mistonfin 
Rıirt murde von 
tulten 
An Der 
wurde aeliern\Iben 
1614 ©. 
bewaffneten 
und um jeine aus 
ſchaft Y. 


Gefängniß 
W 


geſeller überfallen 
beitebende 
WERT 
Bandit 


> Ian 
82 Baar 


eraubt en 


be ı£ en 


1eranda 

es, ungehindert zu enitommen. 
nn 

Die Niren lodten, 


beim Baden 
ertrunfen. 


Albert Kilſtrom 
See, am Fuße der 

geſtern Nachmittag der 

alte Albert Kilſtrom, 
Green Straße, ertrunken. 


bald darauf gebor 


Nr. 


Conolio, 
denutztes 


Anthony 


Abe., 


m 
W. DT ti , “ko 
orrod ſti Ave 
und elle 

2 Me 

„ri 


hedienten Fubriwert der ) 
preß Company zulammen 
floa aus dem Sattel ı 
ein Zoch in den Hintertopf 
Aufnahme in ber V litlinit 
Beim [auf * 
eiterlihen Wohnuna ) 
bridge Ave. — die 
1:0 bon einem H. 
33 Greenwich Abe., gehöri 
gen Kraftwagen überfabren. Der 
Wagenfüh rer ſebte. 
Opfer zu 
und entkam 
einen Beinbruch 
ärztlicher Dehat 
James 
Wohnung 
Straße führ 
brach den 
Verunglückte 
Alerianerbofpital. 
Drei Mörder begnadigt. 


nn 


Bu aaa 
gefunden 


Spiel St aße vor der 


) 
{ 8 


ſiebenjährige 


Ed. Buck 


Keeſe nei 
—.,. 

Domon 

hinunter und 
Fon fol N 

erichentel. Del 


Aufne 


Nr. 
ende 
linten Ot 
fand 


reppe 


bme rm 


ki 


Gouverneur Dunne bat drei Mör 
ber, welche fich beim Landitraßenbau 
bejonders auszeichneten, begnadigt.| 
E3 jind biefes John Monroe, Art! 

Edward Desnid, von denen 
eriteren 1907 zu 14, und 
1902 zu 25 Jahren Zucht 
ırteilt wurden. 

em 


Friedrichs 


beiden 
dritte 
verr 


Brille 


die 
haus 
des 


Die Großen. 


Das Augenglas hat ſeine ur 
Geſchichte, wenn 
tommnung erſt in 
eſte Zeit gehört. 


"alte 
au Die Vervoli 
Die neuere und neu 
Vermutlick würde 
Zeit die Inſtrumente 
noch des 18. Jahr 
als J gende Hilfs 

zrillenentwick 
hat erſt ihren 


der „Optiter“ 
bunderts faum 
mittel anleben. Die 
luna in Deutichland 
Aufſchwung genommen, nachdem 
Friedrich der Große ſich auch dieſes 
veiges der mwelterobernden Induſtrie 
ven hatte. Er erteilte dem 
— a. O. angeſiedelten 
Brillenſchleifer Hieronymus Meyer 
1772 ein Brillenmonopol, fü 12 
allerdings der urlundliche 
beute no nicht bat wieder 
den werden fünnen. Zwar 
in furt noch keinerle 


ſtrie, wie ſie durd 


Ä 


Frank 
J 
des Feldpredi 
uncker nach 1801 
erſtehen und im Lauft 
hunderts zu einer faſt 
und für den geſamten 
* ntlich 
alten ſollte. 
Großen ntereile laa 
eiaenen, recht mertlichen } 
begründet. Seltjam mutet 
daß die Form der Brille, 
Benugung hatte, gerade der 
Jagen wieder zur 
urchaus ähnlich iſt. 
tſitz find prächtig ausge 
Eingläſer erhalten, in 
arztlichen puntt aus 
einen fiimmerlichen Behelf i 
neben hat er fi 
ein23 fleinen bollä 
mit feitem Wuszua, wie 
och zurzeit ſeiner höchſten 
während der franzöſiſchen Revolution 
zu nennen pflegte, eines ſpekttibs 
bedient, das ihm uf fein 
bermutlih bon 
cemwelen tit. 
—— 
kind 


die Bemühungen 
Auguſt D 


now 


—3 hoamertfınaınny 
außero demertensn 


ſich ge} 


ı unjeren 
omm enen 


Mode 
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Ai 


tand 
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man es 


Mode 


igen 


Schreien: 
mal Ontel 
Möbel auch in'n 
und wegſchicken?“ 
fommit 


ar 
> 
y 
Zag 


Man 


daranf, mein 
Srete: „Run, wer geitern 
uns war, der übera j 
Marten aufgeklebt bat!“ 

— VVertrauenermwedend. 
der (zu feinem Fübrer 
genannten echten 
‚sc habe gehört, daß in de 

welchen unjer Wea tübrt, ji 

riet Geiindel auibalte:: toll, \ 
DEREN ihon wiederholt Neiiende 
allen und beraubt worden sind. Ha 
ben Sie auch Ihon davon chört?“ 
sührer: „Und ob, wir jein do allı 
aus einem Ort.“ 


I; 
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Reiſen— 
mt eint m KW 
(San! \ 


rgeſich y 
IDe 


n Mal 


SD 


965 Cam: |i 


Yon 
I ven 


| folae 


x | terieit e! 


Das Yeben im ilnteritand, 


Von Hermann 


Ron dem Leben der Mannicaften 
im Graben, ihrem beitändigen jpihen- 
den MWacehalten und Auzbeflern und 
Ausgeftalten der Stellung bat mandıe 
Schilderung aus der Front berichte 
Was die Öffisi iere aber in Taaen, m 

ein Angriff abzumehren iſt, 
feifte n mülfjen, erführt man 
ingerem Verweilen in den Erohöhlen, 
nnt Unterftände So B., daß 
ein Rataillonsadjutant in drei Tagen 
die ich bei weilte, nur einmal 
| Aufenthalt verlaſſen 

aber nicht zu einem erholenden 
zierg ang, fondern dazu, den Ge 
inanzen vorge 
Weg ſie im 
Verjac der 9er 

zu aehen 


rückwärts 


Katidı. 


in Arbeit 
erſt bei 


gen 


wwimie 
opu 


neu 
den 


einen 
zu zeigen, 
gens oder 
Telephonanlagen 


Meldungen 


nehmen Tele 
Screibwert den 
arsuen 
Meldungen von 
uber den Verlauf der 
neue Beobachtungen, 
Natroutllenac uſw., 


Tl . 
eitellt und an Dis 


bis ſpüt 
dunaen und 
in Antpruc. Bei 
imen Die 
acht, 


bnijie 


fT,D 


Erge * e 


werder z/C% 
ber Die 
eit führten 
min ii 
ın Büfchen, Sürden 
Roiten für den 
und Tchwäc t 


enshianın 
ettt > 
IE, > 


geben 


Berichte i 


— 
tachlz 


erge 


ausge 


DIE 


neren Baum 
chießbl en 
tonaten u. 1. mw 
rungen 


Y’np 
nicht 
niet alle 


Die 
müſfen 
— 
Berückſichtigung finden 
nfang Der alternotiven 
oniſch feſtgeſtellt werden. 
Rücfrage beim Regi 
Pen für Die 
zur 


da 
mal 
fönnen, der U 
dialten telepho 
ann erfo 
ment, wie viel 
nächte Nad 


Io: vie bi 


ein 


Verfi igu 
tieren, 
neliefert 
dirungen 


i den 
lanate fofort werden fi 
von 


nra 
urꝝ 


nne, 
——— 
3wecken 
zur Heuernte, redi 
Lieſerbaren, —J 
mit der Kompagnie 
delt werden, welche Abſtriche an 
Anforderungen gemacht rden 
Bis donn die Lieferzettel aus 
und dem Befehlsempfän 
ı Rad nach hinten brinat, 
find, vergeben für Diele 
nogen eine Reihe von Stun 
geplaate , Wdjutant zii 
ꝛibtiſch und Telephon zu 
tommen Meldungen 
tungen, die dem Arzt au 
ſind, Urlaubsgeſuche und 
ſonſtige Perſonalien, ferner Regi 
ſents-- Brigade-⸗, Diviſions- und 
Korpsbefehle, die wieder den einzelnen 
Kompagnien ſchriftlich zugeſtellt wer 
müſſen. Dazu geſellt ſich noch in 


des 


Menge 
muß 


des dann 
wieder ver 
* 

de n 
fünnen. 


note 
u \ 


we 


x en 
ger, der fie 
gehändigt 


N rn et en 


brüderlichen Miteinander 
eitens die ftändige Verbindung mit 
der Wrtilleriebeobachtungstelle und 
den nächlten Batterien. Denn die 
Mind ungen, in denen ich die Ynfan 
ung durch das Gelände zieht, 
ermöglichen naturgemäß an manchen | 
Stellen eine Beobachtung des FFeindes, 
te? bon der feititehenden Wrtillerie 
tungsftelle nicht oder nicht in 
Finzelheiten in derjelben Weife 
(gen fann. ilnd aerade dies muiter 
arte Zufammentoirien ilt von Der 
ıröhten Bedeutuna bei plötzlichen 
lleberfällen oder ionftigen Unterneh 
mungen des Treindes. 

der Adjutont in der Nube 
nten Gtellungsfrieges 
boff zu tun bon friih bis 

und ala Mittelsperion zwiſchen 
Forde — den Gewä 
auch noch oft er i Aerge 
Um ſo — 
aterbrech en 

begrüßt, 

chuttelnd vor achen, 
Ich habe den 
mitgeſchrieben und kein W 
Fr hatte Die Me -{dun 


pagnie an die Batterie 


„eh; 
ii 


jogenan alle 
ſpät 
den 
renden 
d Ver 
nn ein 
einformi 
nel lich, Ivo 


tnden ( 
ru 
druß. eb d 


ih 
n 
vird da 
ea n 
ie 
1 vom 
Beri ht 
* 


+ r 
am. 


it 
ha ul tt 4 
von 
gemeldet.“ 


euſleriebe Di 


‚u 
np MN 


badter: „Schon 


{01 npaa 
frechen 


niefül Ae 
Kerls 
ter: „Mack 
meführer zu 
Abweicht 


de nicht 


wir, 
beob 
bon 
feſt 


tzuſtel 


hen 


ing 


tritt 


— 
{ 
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e ſilberne Kaiſer-Uhr 


ga 


genau 
zu I 


I ie 


antirt 


“a? 
Reit 


it cr 
Aehmi 


fein Nachau 


ern — — dureau, 


119 S Daarbern Str., Dept. 18 oder 
sileiner & Sein, 707 Norib Ave, Chicago, MI. | 
%, 3. Streii, 1527 Aullerten Aue, Ghicano, xt. 

A. dorn & Sons, 1163 Rorth Elart Straße. 


| 


| Offiziere 


BZ 
(Helee 


| 


‚im Waller 


| 


— Kleider Laben 


1500 Sommer— ner Kleider ind herabgeſetzt 


auf weniger als die Hälfte 


Alle dieſe Sommer Kleider in dem Subway Lager — eine Samm— 


lung von beachtenswerten Muſtern — ſind herabg 


ſchnell 


zu räumen. 


Partie 1—Kleider 


zu 5 


— rüber bis zu 2.98 


Grepe, Lingerie, Linnen, fiqurirter Grepe und aeitreifte Kleider; 
weiß; ebenfo F 


weiß und roſa-und 
14, 16, 18. 


Bartie 


zu 


2— leider 
2 
— früher bis zu 4.98 


einfach weiß. Größen für 


—früher 
Kombinatio 
Frauen, 


efeßt, um damit 


bis zu 6.98 


Ichivarz=ui 
Sröhen für Mifi 


nen DON 


34 bis 44; 


— — — — — — — — — — —— —— — — — — 


in dem Unterſtand liegen, 
den ich im vorigen Brief ſchilderte. 
Der Adjutant hört alſo Folgendes: 

„Batterie feuert auf Höhe N.— 3400 
Meter— Granaten.“ 

Der Unteroffizier der 
wiederholt den Befehl. „3400 
Granaten, Höhe N. —fertia!” 

Beobagter: „Schuß Infanterie 
aufpaflen! Schuß tommt.” dus 
tant hört: Abſchuß und Einſchlag: 
Bumm — Krach! Infanterie mel 
det: „200 Meter zu weit rechts!“ 
Phonograph im Unterſtand: Hupf 
mein Madel und lach' dazu! Der 
Adjutant meldet die Beobachtung. 

Artilleriebeobachter zur Batterie: 
„Zweihundert Meter weiter links! 
(Das Kommando lautet anders, 
ich weiß, aber das darf man 
ſchreiben) Shrapnell! — Fertig? 
Batterie meldet: „Zweihundert Meter 
weiter links Shrapnell — Geſchütz 
fertig!“ 

Artillerieoffizier: „Infanterie auf— 
paſſen! — Schuß kommt! Feuer!“ — 
Man hört wieder: Bumm — Krach!“ 
Phonograph: Hupf mein Model und 

dazu 
Infanteriebeobachter: „Noch 50 
Meter zu weit rechts!“ Es foldt wieder 
Schuk—aufpaffen — Bumm—Strad) 

un d wieder der Phonoaraph! 
Beobachter an Die Batterie: „No 
50 Meter weiter lints!"— Die Batte: 
vie: „5O Meter weiter lints— Gejchüß 
— — Beobochter: „Schuß—auf— 
aſſen —Schuß kommt!“ — Unteroffi— 
der Batterie: „Schuß verſagt — 
anſcheinend zerbrochen!“ 
ahlreiche 
Unter 
„Bat 
Kom 


Batterie 
Meter, 


in 


vie 
nicht 


lad) 


zier 
Abqugäieber ı 
Dorauf erfolgten plößlidy 3 
ftarfe Detonationen. 
offizier meldet dem achter: 
terie erhält Granatfeuer!” 
mando: „Alles in Dedung!“ 
hörte man nur noch die ee 
Granaten und dazu Die 

lodie: „Hupf mein Mo w ua loch’ 
dazu!” 

Eine andere Abwechslung 
täaliche Einerlei” bringt der Feind 
durch die nächtlichermeile «n dieDdraht 
verbaue befeftigten Grühe. So nad 
dem Fall Praemnöls. Da hina eines 
Meraens eine fchneeweiße Semmel, 
eine VBiüchfe mit Honig und eine mit 
rür Die — Deutichen 
iderni Ein andermal ein 

a Zuſendung 
mer ntärs sehufs aegenfeiti 

rung einer gänzlich 
Stunde Laufe jedes 
das nur ein Mittel iſt, um 
eine Re entsnummer zu 
— bleiben ders Aufforde 
rungen itwortet. Auch fol— 

nauer Orthographie wie 

Aufforderung verfehlte ih 

Tages hing folgen 
Drahtverhau: 

Wir ſind glücklich zu 
ſagen ſie, daß Keine Franzoſen ſind 
befor ſie und ihre Ka meraden deutiche 

fa ſie zu kommen nur 

bei Bäume anbin 

wir ſie? Die 

zoſen haben uns geſogt Krieg iſt 

i und Deutfchland. Mir 

ift wahr. Die Franzoien 

find fiegreih in Dar 

fie fönnen fommten. 

in Wald befor fie. Hoch 

Deutihland über Alles.” 

die8 erhebende Hoch ver 

unfere Geute nicht zum Weber 

laufen zu bewegen, ganz abgeſehen von 

dem berführeri] ſchen Deutich Der* „ae= 
fanaenen Rameroden”. 

Gericht. Richter: 

Gäſten nicht To vre 
dann würden ſie ſich 
nicht ſo arg prügeln!“ Gaſtwirt: 

Oho, dann vrügeln ſie mich!“ 

Abſcheu. — Wamperl 
etwas eſſen will und ihm der 
ner Ente empfiehlt): „Dant' 
mag ich net 


ſeht 


Renh 


in das 


im Drabtbtı 
ıy 2 E an. 
Briet mit der 
eines Porla 

Qi Bereint 
ſchußfreien 
— ades 
uU 


entuell gim 


um 


im 


ne 


rtige 
ge 


am 


' 
Im sernNnen 
„ntomeraden. 


marten 


„AAruthon af 
ak uben D 18 
ind Engländer 


ſagen 


Gi 


Vor 
ſollten Ihren 
einſchenken, 


Kell— 
ſchön, 


fiſche. 


wird klar 
der 


dem 


1000, 


Und nun | 


Marſch. 
hier, 


lein 
Da 


kennen 


‚Nor 
Mi 


leichtes 
iſt 


(als er|: 
ihn! 


dö ſteckt mir zu viel 


Marine-Fandjlieger. 


Kon ©. 
steht Die 
Strahlen 
voy M. stein 
den regt ji, ein berrficher Tag 
neigt ich feinem Ende zu.  Mkeine 
Kameraden und ich liegen in Schloß 
parf am Fiiwteich und fangen Gold- 
Ein Motorrad fnattert beran, 
Ordonnenz jteigt ab, Tasche 
Befchle, jeder öffnet den ſei— 
nen, benterig auf jeine Aufgaben für 
den nächſten Tag. „Im 5 Uhr ftar 
tet die Maihine ©. 78 zur Weit: 
itellung von Truppenbewegungen öit 
lich des Kanals. Artillerie-Auftlä ung, 
erwünſcht.“ lautete der mei=" 
nige mit lakoniſcher Kürze. 
Um 5 Minuten vor 5 Uhr 
wir auf dem Flugplatz, die 
gemeldet. Pfeifend 
Wind über den Platz. 
Meldeblock und das übrige 
in der Hand, klettere ich in 
roſſerie. Eine letzte Prüfung 
Mauſergewehres. Frei! — 
Knatternd ſpringt der Motor 
einen Augenblick ruhigen Vauf, 
Vollgas, die 100 Pferde ziehen 
Maſchine leicht über den Boden, ein 
letzter Sprung und ſteil geht's in 
die Höhe. Ein Stoß, die Ma, chine 
bäumt ſich hoch auf, — weiter geht's, 
Wind, dem Wetter entge 
Aber verteufelt böig iſt's 
Das Barometer zeigt 500, 
1400 Meter, die genügende 
Höhe iſt erreicht. Ein Wink mit 
der Hand und über die ſeindlichen 
Linien geht's rüber. Keine 
ſchießt, kein feindlicher Flieger, 
Luft iſt ausnahmsweiſe ſauber! N 
der Straße Y. ein dunkler 
die Sonne wirft ihre Strahlen 
hin, jetzt ein Springen ihrer Reflexe 
auf Metall: Feindliche Infanterie im 
Eine kurze Notiz auf dem 
Ein einzelner Wagen 
paar winzige Menſch 
Glas zu erkennen. 
Schloß P. ein Blitz, 
ſechs hintereinander. 
Raſch die Karte. Jetzt wieder, links 
und rechts davon in kaum 
ider Stellung feuernde Batte erien. 
in die Karte eingezeichnet. Da! 
Wie auf Kommando Schluß. 
iat mich entdeckt. Keiner will 
verraten. Ich lache mir ins 
chen: „Na, Freundchen, diesmal 
ihr die Dummen. Mein 
iſt erledigt. Herum die 
nach Hauſe! 
Da, dicht 
Kampfesfront 
Linien, neue 
Feind in 
Nacht 
Die 


Scheidt. 


Sonne über 
bei 


leichten 


Blutrot 
Ihre letzten 
ſtolze Schloß 


V. 
das 
Lüft— 


die 
voll 
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Karten, 
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die Ka— 
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gen. 
heute. 
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eben 
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Meldeblock. 
dort ein 
durch das 
kurz vor 
zwei, drei, 


zu er 


— 
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ſich 
Füä uſt 
wart 
Auftrag 
Maſchine, 


hinter der 
ſehe ich 


geſtrigen 
hellbraune 
Stellungen, die der 
jenem Wüden während 
vorbereitet bat. 
photographiſche 
und ſorgfältig ein 
dem anderen getypt. 
plötzlich einen Stoß im 
mich um, ſehe das erregte 
meines Führers und keine 1000 
hinter mir einen kleinen fran 
Eindecker, einen Morane 
Er hat Maſchinen igewehr, 
Die Jagd geht 


verſtaut, raus 


2a 
Kamera 
Stück 
Ich 


reizt! 

heraus 
nach 
fühle 
drehe 
ſicht 
Meter 

zöſiſchen 
Saulnier. 
ich keins. 


a 
Rücken, 
Ge 


los. 
Die Kamera 
Karabiner! 

Ich liege klar 
dem Führer kurz 
da, ſchon geht's los: 
flucht, der Kerl 
Latichen, 
er genau 
Meter 


zum Schuß, 
die Richtung 
niit, 

ſchießt gut! 

wieder dasſelbe, 
hinter mir, 

mehr. Nun 

ihn! i0, 12, 18 Schuß 
dem Mauſer, aber er reagirt!, 
jetzt von links, raſch, die letzten 
Patronen erfeuert, einen neuen 
Rahmen eingeſetzt, und wieder auf 
Er merkt, daß ich auch Zähne 
habe, ſteigt und verſucht mir die 
Flanke über dem linken Tragdeck ab 
sugewinnen, Dagegen bin ich madt- 


gebe 
au, 
ver 
Ein 
jetzt 
keine 
aber 
aid 
fommt 


lieben 


200 
auf 


nach 


nichts, 


ſtehen 
Maſchine 


I fie 
tors. 


*8 
ann 3 
* die 


euch 


| Meter, 


Batterie | 


darüder | 


: hängt 


I} Windung, die 


für 


len 


ſchine 
herunter. 


drollig. 
und wir, wir haben uns gefunden. 


Dort kommen erſt 
kenfetzen, dann ſchwere 
Eine leichte Kurve, 
hinein. Einmal 

nehme ſſfſſſſſſſt, 
ronnen. Aber 

20 Meter weit. 
mit Tiefenſteuer, 
1500 Meter 
da kommen 
Kilometer von 
Hauſe. 
Wind 


los. dünne MWols 
Regenwolken. 
Tiefenſteuer, und 
noch dieſes ange— 
und wir ſind ent— 
nichts zu ſehen, keine 

Und weiter geht's 
I8300 - 1700 - 1600 — 
das Barometer, 
wir heraus, keine zwei 
Y. Nun aber kehrt! 
Wir müſſen gegen 
und die Maſchine ſteht 
feſt der Luft Hilft alles 
wir müſſen durch. Etwas 
Tiefenſteuer, langſam bekommt die Ma— 
ſchine mehr Fahrt, wir kommen vor— 
wärts. Kleine Schäferwölkchen er— 
jbeinen unter mir, 400—500 Meter, 
Iverflucht, auch das nocd, mun fan⸗ 
gen von unten an. 
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eiſern in 
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Noch halten 
ſam kommen 
Sprengpunkte näher, jetzt hören wir 
durch den Höllenlärm des Mo— 
Eine ſcharfe Links-Kurve, Tiefen— 
ſteuer, nun wieder alten Kurs, 
dasſelbe Spiel. Eine zweite 
terie miſcht ſich ein, jetzt eine 
Ich ſehe ihr Mündungsfeuer. 
Karte und drei Stellungen 
eingezeichnet: „W ihr Halunken, 

werden wir einen eiſernen Dank 
beſorgen!“ Die Kerls ſchießen wirklich 
gut, denke ich, noch drei Minuten, dann 
ſind wir über unſeren Stellungen. Ein 
furchtbarer Stoß, ein Krach, die Ma— 
ſchine auf dem rechten Flügel 
faſt ich halte mich krampf— 
haft Stürzen 100—200—300 
da8 Barometer fällt valend. 
Jetzt ein Abſtoppen, die Maſchine 
gehorcht wieder, legt ſich gerade. Ich 
mich nach meinem Führer um, 
hebt die Hand: alles klar. Jetzt 
est der Motor au?, der Drud aud 
r Deuziutan? tt fort, aba! Durch 
NRafch Die Yeitung auf den 

großen Fallben inbehälter geſchaltet, der 
Motor zieht wieder, aber die Maſchine 
nach links: im linken Trag— 
deck klafft ein mächtiges Loch. Etwas 
Maſchine liegt gerade, 

Tief enſteuer und in 900 Meter geht's 
über die Schützengräben. Unten ein 
Blitzen, Kerls ſchießen wie blöde. 
Einen dann iſt's vor— 
bei. rien 

Die ort liegt B., wo 
das Armeenberfommtando steht und 
mein Sliegermeldefreuz ausliegt. Der 
Motor wird abgeitellt, während des 
flachen Glettiluges  ichreibe ich meine 
Meldungen, maße die entiprechenden 
Sfizzen. Nun zulammtengefaltet, die 
Meldetaihe heraus, die zwiſchen 
den mit Sand gefüllten Hüls 
ktegende innere Tafiche auf, 

hinein, danıı sugefnöpft, 
ſchwarz-weiß-roten Schwanz 
gewickelt. Ein Zeichen 
Führer: jäh ſchießt die Ma— 
die letzten hundert Meter 

Ich beuge mich weit 
und im nächſten Augen 
blick fällt die Meldung, durch 
den flatternden Schwanz weithin 
ſichtbar. Steil ſteigt die Maſchine, 
der Motor arbeitet wieder, und 
während wir uns Hauſe den 
Schaden beſehen und uns lächelnd 
die Hand drücken, mein Führer und 
donnern vorne die Geſchütze meine 

verſprochenen Grüße hinüber. 
(Aus der „Kriegszeitung der Muſter— 
ſchule“ in Frankfurt.) 
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Wie drollig. 

gibt einen 
lich vermißt er ſeine 
jungen Doftor Schmidt. Er geht auf 
die Suche nach beident und überraſcht 
ſie allein in einem keinen Seiten— 
zimmer. „Alſo hier ſteat Ihr, Kin— 
der! Ich ſuche Euch ſchon eine Ewig— 
teit.“ Tochter (freudig): „Wie 
Papa! Du haſt uns geſucht, 
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othbauer, « . laremonti be. j — st: j ; 3 R. Pohne Abe. nabe Riverbiew Car. | Ebepaar, um Geld zu verdienen; Miete a 
nen. Mdı 3 — fafomo | 1:70 Sudfon Ave 
Sefuct: Kainter und Raperbanger, guter Aı —— J — — 
beitet, Stadt oder um t ına 


71 ar inf » 1 — 
— en: Steben Zimmer Haus, eine ä 
“ I bon Zee; moderne Werbeflcerungen; Doppelte 
(Ninzeigen unter diefer Itnbrif 2 Cent3 das \tort) | — — Sara \ : 


= — —30 bhone: Ebvanſton 
— — Die einzige deutſche nobilſchu it der end irie fr 
- rlaufen: 3 Bierde, 3 Wagen. Nr. 1311, Stadt. Biele Nahiragen für ch hauf F 
erit bei re t ’ wei ſchöne Sans haltungs immer verkaufen: Alter, autachender Yırtcheribop. > ; Etr, 1. Flat. — epariı Ein Bargain 
Muellet, 6080 Willow Tune. Aal. cat taͤblen tr oder in fleiner Famil s un ones „roniäimmer, nahe Lincoln |; ter Yage, billig. Henvy del, 2112 ; : 5 — —— ne oe ts — tier töckigem Brick, drei 6 Zimme 
8281. hai N 7 su vergeben. 1942 Lincoln Ave. de, a v — tten ein ſromm } ı1de5 2 Si — 2021 


S, x . . a beiter Zronmung und in guter 
Gefucht: Bädergepilfe fucht Stellung, wo Ge Sefucht ishält l — ————— 


uueo 
Tan Simivinmen 3645 das Jahr; Brei 
g f sin a 5 oimpr u beri ( vei möblirte Yımm t berfa : BE wein — aſor d rei; Hälfte Baar, Reſt auf 
legenheit ei nen geboten wird ta Zamilie, ; 6 Mol tr. >. lat. iaie n 0, nd jür awei Freunde. 2 Nat. billia 38 
oder Land. M. Zimmer, 1 R. Halſt tt 2 


j go wu ’ u I 3 ufe weincht? rd Iuhhiod um Yrll Serztliches. sbas. 9, Xear & Son, 2605 
Telephon: Divericy 3502. | Gefucht: Dentichr er ae — 


tichaft 


i 2 J — 


nn zuppies 2 itchigan Ave, elevbon % Anzeigen unter dieſer Rubril 3 Cemts das Wort) 
ee — . i ee Be ee nn ’ Sermiete ſchönes, iblirtes Zimmer, 5.120: 3 — ——6 — lumet 15 Ze — z 2 > 2 

Seiucht: Junge ner gibt $5 zen, | in ft ( in Gosmis © rivat. N. Elarf Straße. fo Le En * > WBeiße erfahrener, vertraulich a a Being — ie 
Cry m ge Te en, _ DOTSUIDLRONK I odomis ı ‚ a = E 1 ' ur su ) i vun » veriau . üderwagen, 2618 Herndon behan ulle Frauentrantheite leile deb⸗—* a ee re 
9%.. © 574 Abendpaft rn le Anſtändige nn jinde ıme 1 t ee J iraße ſaſon nenichule, Staatseramen:" ercit mm | Sys: .; = 20 1 BEER EEE ER 

A een — 4 . 4 F r * Ede 651 Bri ton Abe re u hr ta Y um — Entbindungen au. 1476 alwantee vie an = © — — Serial! tur 

Yeludti: Man d rli 1 erläslich Io nla Per Pr re a a - - . er. Size 5 — —* l rfamfen: Gutes Blerd nebit Bırgad, We türen dl, don Divilion, 2 ; * 
Ju eine { L: ; Abendpoit. j 2 r \ * J ı . ıbere ıme m dirr und vage iiir mur 850. 5143 Warivic ö = 
u eine et A — um nicht ausgeſchlo J . Maplewoeod ne War Kin in a Fu x 8 zerlau Sl: Delifatelfenite chön ichbar N Khons: ebina >6D,® iaio wa ! 13 an Nordfeite, nice 
= — en AN, BEIDE MORENETENS, DOTEND TEL ; | Dr. Sr deutfher Arzu irüher Affittent | nimer, weit Pole Auch re mit Bad 
t: e ; bermiceten c röblirt imme 2 von PAIIOE. DENN. URERIRFSUR: NASEN FOR ı berlaufe Zihivercı bier Topivas | der Wiener erſität, behandelt —E 
hg € itebt jein rbeit ) , * agenũber Lincoln Vart eiße affer ihige \ billig, i Hadimithibop, It Emerald alle Sranfl; 
a ne PENTEER,, > nee ‚ } c rt. Geyou a Calle <tı e for \ n Sie Umichau n irlet und 6 \ jafo ' Tipijion 
5 573 Abendpoſt. alı r — 1 2 Ile it 


gewili 


Nähmalshinen, Bicycles AX Geld Me F — 

no Gun n ınier, Dieter Rubrtt 2 Cents das Wort) ve auf 3 ‘übel u. * 

— ——— Normi j eo fan . * (Anzeigen unter dieſer Jiubrit 2% 

Verſöuliches | Straße. — io Candh-Ztores in der Ztadt, mit Hoıts, oder tau ngabe; tu Teutiä oder Enalitd u an Alles Geil 

zeigen unter dicier Nubrıt 2 Cents das Wort) | "sy sitor — az i — BUCHEN — * EUER = : »e babt ven 

— Augengläſer! ierbe obcı es | Siamssaub Gir 1, Aa, mabe Wehe - A0rDd Ematueen eine Zpeseiität. Gieoben, 1612 Sin desanien eu Iden. 
—“ Ze ar re ee A = Wirklid 34 Ale Ztı Yan Sur fürmt des Weld folorı hal und nad 

Salım DAT), i * u ROH a aut vaſſende, billiger als ir og a 8 lieben zurüe zahlen in wöchentlichen oder moönat 
alumei 4196, on gendwo. Jahrzeinte lange Erfahrung. 364 auſen: Erſter Klafſfe Zaloon — — — wöchentlich: liest Naten Spret vor, ichreibt uder 
Sefu —*  Bartender, zn — — ze. m. Sdhwimmer, 5 W orth — age, Ei n Di 


Di 3 E 
W. at braud anfwaͤris. garantit leparäturen nirt Randolph 75. Sragt m Mr. Spiber. Nordwoeſtſeite. 
8 af 4 2: ’ ur ımorıt x ralvı } 7 ; , — pit lanıda edit onty nd, 1 f , 4 . 
Seihäf uünſe zeſchäftigung elephon: Block weſtl. von 2—— Office lg ud Abends. 351 Beil ur nn ns m 2 —* 
Sraceland aſomo stunden von 2 Uhr Rad. bis 8 Uhr —9 erg ' fl den — — n i 94 
Se \ “ F 14 ar 4 . „1 7 
2 ti r c ruhen 
auerni Markineric uſw. 810. bis SIUO in einigeü Sun 
e Hubrif 2 Genis das Wort) | Nau) Di weitie Zi ce, Wei 
— Nöbel oder Piand, 
Koſten find nur 
Town Compa — 
Abzauhiungen. 
oln Mi ehrbare 
Jlonnto ı ı eld erhalten zu 
x 12 Co 
mitChech 
Geucht: 
Bartend 


mer moderne 
ten, beite 


Balement, aller! 
Baar, Neit nad 
Albany Avenne 


— em 22 ie ke: — Bu Br ni jeben, tür, 7IC monail, 
— ver mat uter terdienit 1 1 r lephor d at = ; 5 2 . = : 2, = 2 „sc mo Sir 
Geſucht: Guter Painter Paverhanger ſucht dagmifrfonimt ur au serren, 4 vemoni <It, na Zıore (tmeil ich —— en Barzains für Drudervien! exe offer!ren. Telephe 
ri sialit er { ee Wi4als ur y Weſtern Ave. 1Tagiıv! Sn verkaufen "Bine Anzahl Regale, | Eecrrity Co. (E. DIE ues la: 
in talität . 28. Abendpoſt uͤtglie geſucd undharmoni Stil P . =; . s 2445 sun 5 NM Searbori 2 5fe Kanu y 1. Yo yetifeite 
—— Di Zaronia, 7 \ tb Sid Niitmorh Sihenhi t bermtiete ' und einzelne Dimm nal m a Käſten und Ein icbebretter, billig. Rä— Tearborn Scire Ede idolph. Zim w3. een 
Gelut: Bartender mittleren Mlicrs, beritebt Ihr, Eintritt frei. . ; Nort = 11 206 . eres beim sjübrer der „Nbend: 8 — $18,000, 
ind Borter 5 u ı t s >)” ir (Krater J — 
aufzuwart ) Por U zu ana ucht er - up B Geſchäf töteilhabe -T. voj 223 —225 W. Waſhingaton Straßſe. — — —— Inveſtme 
ifend, a PUR OSRNR WUNDROR TOERNEE 3 TORE Billard und Pocket Tiſche. 
— — cNnzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 
| Sipfiriont gu derimieten: Möblivtes Zimmer TEEN, | fogı ů— Autsmobile u. ſ. w. Zu verkaufen: Billard-Tiſche, vollſtändig neu. 
Birlangt: Srauen und Mädden. ern Te i e —— —* ie t ben natiı er Bedeutung XE > (Anzeigen unier dteter Yubril 2 Eenis das Nort.) | Caro vder Yo tet, mit vollſtändigem 
x En —_ Beglaubigungen, Bollmadien, 2 A 81153; gebrauchte Tiſche zu herabgeſel 
tAnxzeigen unter dieſer Rubrik 1Ce as W u. . W. prommpi um juberiaitig ba ) Uiche dent rau vermietet möblirt r t berlanien M tif Ga ir 5 Xu fen; leichte gaylımgen. t 
— — ee ori? fentlic tar, 225 Mafbinaton  >inmter ım im fir e Sausbaltuna ianat rs Fan t 8500 ein a 2 a ae * dem Privilegium, die Miete vom Kaun preis 
Läden und Fabriten., tr., Aben 05 1 ohairt Str I . Seel ! nabe dio abıiı se: t td eiten Rachbarſchaſt — sen Sa zuziehen. Zigarreuladen-Cinrichtungen eine 
Verlangt: Erfahren ne yerators idern. immriom Sotledard Ion geiegen d A Abendpoſt zu vertanfen zafſagier Sight Seeing Car, Spezialität Th Brunswich-Balle-Collender 
Nat. Ribback Co., 237 S. Marlktet St 1. Floor. * verlafie i adt. Mir { 27 50. B23—029 ©, Wabaſh Ave. djan”& 
— — SE Iso g 1 ul, derman, t berm , iR rer inzeln aloon Parmer verläangt, um halben Anteil zu idvoſt ſaſon 
Verlangt: Mädchen perators t üdıden uner tranı ſpſon * 0, Doppelt ) 6 lart Ztri fa 1 ne Iran vd uf williea A a 
raminer an menfleidern, 1352 Milwaukee a — — isagiwa bener t md gu oferenzen "haben. B t dverfanfen: 5 Raffagiere Ionring Car fü Heiratsgeſune 
Abenue, 3. Floor. aſo — — Beid zu verdienen. Adr.: A. 33, Abendpoſt 1753. In gulem Zuſtande. 315 Center Six > —— 
_ - — — — TEE OR - I, 230 inc Ab serntiete 1 irte Zimmer in nlig 0 jafoıno  !Unzetgen unter Dieter Aubrif < Eent3 da3 Wori 
Rüden, um an Belz-Maichinc au iugton ag,didoiut an Deu und Imaa 1.25 lich; aber Leine Anzeige ıınier ein.m Dollar.) 
hielsdorf, Zimmer { i 
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Be — lo 


4* ⸗ a oe scheint > &merion | Heiratsgefuch. Sin dentiher Wittwer, Hand 
Rechtsanwälte. oder rd gu vertauſchen. —— 


iriafon — Jahre alt, mit einer 13jährigen Toch 
Ange tgen unter diefer Yiubrif 2 Cents das Wort) ter, wünſcht die Betanntſchaft eines Mädchens 
— ç — — — —— — der 


— —— oder Wittwe, ein Kind nicht ausgeſchloſſer 
* 8* zwecks Heirat. Habe ſtetige ellung. s 
Kaufs- und Verkaufsangebote. dom Lande. Wenn möglich mit Bid. Bitte zeſte Offerte bet 


Bitt Offer befomnmt 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Et. da& Wort ) | Teiite_Magenten. Briefe im deutih oder engliſch voſe und Francisco Ave 


ö v, Virt Fred Elotfe, deuticder Rechtsanwalt. 

Hausarbeit ve. 4 en eit „o24 = jo | - Alle Nedtsiaden prompt beiorgt. Zralti- 
Yerlangt: Nettes, erfabrenes 9 ı für rip 6 1 wird b Zte KERNE wilerton zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127%. — bis Samitag, den 28. Auguft, %. 851 Abendvoi Scrnelia Avenue 
S gi. Reftt DT 05 u ı l Ä l wird vor St rin in ! z > >; - ⁊ tauton asfıcht® sebra a Ra ‚ An ar = a i j 

gemeine Hausarbeit, drei in der Famtitic, « i ıcht fafon sims Dearborn Str., Zimmer 1444. — BR... BR Ce a rpenbpalt: * — Alleinſ u berfaufen: 83500 fanien 7 

bevorzugt, das Nachts beim acben T 5 e | WOTIER UNECE DEE DE. 8 O0 3 . _ | „peiratsgefud: Mlleinitcbender, beiferer Iutbe- |. And und Gas slefftifehn: 
sode. Sheridan Road, nabe Argyle. Phe i veldentende \ leibt ium | 8: Advokat. Rat frei. An Of: e i — E riiher Mann (38), in fiderer Stellung, mid; | tage, ad umd as, clefttifhes 

Edgeiwater 3882, acı ttichen 510 ii ven. Sicher: | Zu mieten acjucht. — 2** —2* " an tlidier Not : | Bargain in Glektriihen Aixrtures! ter, fein Kauwer, mit beiten Empfeblniigen, | !ETDelsung, Srtdbatement, Yot 

\ —— fice L. 9. Laßlo. Deffen icher Rotar, y teflin- cht, für 4 Lichter, wünſcht Belanntſchaft mit lutberifcher, fir pn nabe Koribieltern Eifenbabn, 
1544 Parrabee Str. Zimmer 4. Aus Deilinı acmadı K > geſonnener Dame, zweds Heirat Anfräge r Lawrence Ave. Cars. 3400 Baar 
in Bäderei. >11 ine ©t DAR E ti zaverhan inin Nabe Cool Countu Hofvi — — lag/ Imlæ mit aroßem vPorzellan⸗ Schirm. Baſſend Lineren YUngaden erbeten unter Mdr.: 8 ©! onat einfäliehlich Zinſen. 

a nr 2 ird 43 * * 506 en 2. — — 7 —ſür Dffices, Läden oder Lagerrüume. 709 Abendpoͤſt. John Heim, 3148 
Berlangt FJunge Frau od ädchen für q orib Nr i: Diver 82. an ı Briefe unter der idr. 8 649 Mbendpoit, ° j * ei drehe n sanwa Ihe Näheres beim Geihäftsführer der ; heues 2: lat Brid an 

\ Arbeit nteas fı in Noom, - y in allen Gerichtshöfen geführt, Nile | “ — — Niinih; staat air % * * Srıd an 

ran Be PL I eaisvefdäfte beitens beforat. Erbisaften ein: | „Abendpoit“, 223—225 W. Waihingten — —— — nit Sem en iſcol Iods don efierjo 

Br zur gezogen. Anipräbe überall durhgeiegt. Lohne | Straie. + url einem. ordentlichen "anädeben ir, Korrefpun: | Zt Mwanfce Ave. € 
Farben, Firniß und Lack. ſchnell tolletnet. Abitrafte —— Beite Em: | — — — he —— * Gas, ie 
u shlunner "90 5% & Frı Tan“ Nin sroS Dintbie „4 | * enz. en, als Heirat, Sinivorien Flats: bes 9 
(Onzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wo vieblungen. 520 Harris Truſt Bld ’ap"2 | 1000 PBiund neı St en Be — arapı deiuſg oder engliih erbeten umter Mdr.: 3 Ing, Sek und Srcheken 
* — geben. Werner, 1846 Biſſell SIT i Vendpyoſi. ug, nadı en 
$1 die Gallone. Farben und | Rechtsanwalt Paul A. F. Barnhols, - — —— — un 
ılı iegu sreis $1.25 NR Ruildi i M ur — — ——— — Me 
J — ni Otis Buildina, Zimmer Nr. 1528, Patentanwälte Seiratägefuc: Deutich-Amerifaner (AD), 
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a ı aruci l iı ide I WIIDEEIS ınlis * — N o W die Io ich sing Dame in dv ſſendem wur er; 2-0 R ln am 
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Nerlangt: Nettes mödchen für leichte Saus Haus Revaraät It. haifter, 412 "sentivortb | Stilette vder die Hanne leicht befchäd igt find, 23 —— Dis er nee — 9 Se nn ER, A jeſes ir t moder 
arbeit und bei Kindern. St 33 wion venue agtwe werden ums von den Faäbrilanien zugeſchiäat. Ret — —— u — Erteile Auskunft über Batente; Feines | Abendpoft, Di: ion alle u sei ze PM befichtiaen; rn oe 
Straße. —Ruf dieſer Farben iſt belannt, Kömmt und fehl Danebeſiter Sclechie Mieter herausgeſetzt Robt. Klos, U. ©. Entent: | 7" ‚srobe Himmer, 2 surnaccs, Brldal r 
—* I - Schreihen Sie heute nach meinem Verzeicheiß dieſe Wäaren. Poſtbeſtellungen prompt ausge; | alle Untoften nur $8.00, Landlords’ Aid U" 1 | Buch Den d 5 Anger ieur. 13E N ord | 7 — — = es, extra große Lei, 1 Flat für 328 
Berlangt: Mädchen oder nge Frau für don Erfindungen, die 1chr in Nacfrage kind. !fühtt. Central Saint Wareboufe,|25N. Deasborn Sir, 7. Flur. Abends oder Sonn⸗ — * * mie * A ir 705 a — een —— > ae — ud Mo * st im * VB 

Sausurbeit, Empfeblungen. 4921 Calumet Ave, 9. 3. Zauders, 116 8. Lau Dureu Sir, Ebicago,. | 1554 Co. Böellern ve, Chicago. Zelcpbon: | tag Viorgeus, bö5 Korih ve, Ede Xarrabce. r rnüs immer 1705. | alt, fußpt. die Befanntihaft eines guten Deuiihen | SContiag und foredgt Eigentünte 
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z ö mil { > ( ) j Anzeigen unter diefer FPubril 3 
Yerları t: Mädchen fin teilte Iusarbeit 
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41829 Milmwaufce Ave 
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’ 


⸗ 


ee 


Gru.tseigentum und Gänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Rordweitieite 

Bungalom Bargain 

Zu berlaufen: Smei elegante ‚neue 5 
3 Baditein-Bungalows, 4025 und 
Court, nabe Irving Rarf Boulevard 
, alles modern und neu delorirt; breite 
ıttellen, 9% Züle, eleltriſches Licht, Zement⸗ 
ge und Sußbößer Blate Rail und allerneueite 
Sinrihtungen; diefe Häuſer müſſen verlauft 
werben, beriäleudere fie für‘ Baar, oder ber: 
faufe auf leihte monatliche Sablungen. Kommt 

Sonntag beraus bin den ganzen Zag dort. 
Frederick Walter, 


nmer 


d 61, 


und 6! 
4029 | 


Für mühige Stunden. | 


Breidnufgaben. 


Afrifaniiche Giftpfeile (5095). 


Eigentümer, 2722 Fleicher Str, | 


friafon 


feltene Gelegenbeit für 
und vorſicht 
deutih-amerifaniihen Bauıncı 
Zu berfaufen It! 
— EScone 30 und 60 Jul Br 
an Avers Avenue 
nur zwei Blods von der fürzlich 
Evbangeliſch⸗Lutheriſchen Jehobah Kirche 
und nur ein Block von dem 
— —Nozart Part — 
noch einige Bauftellen übrig zum Verlauf 
in der ganzen Rachbar ſcaft 
Neeros, 3845 Fullerton Abe, 
Pho Belmont 1004, 
dofriafomo 


Eine einen 
en 


eite Eden —— 


Nur 


S. 


offen. 


Charles 
Abends 


iC. 


$300 Anzablung 

$20 monatlich 

und Binfen faufen ein „Zueteil“ 

gebäude, 30 Fuß Kot; ck lat vermietet, 

andere fertig zum CEinzichen, 

$150 Anzahlung 
$10 monatlid 

ren eine 53immer 

zböden und Verlkleidung; 
eu und ſtrilt modern. 

Zuetell 

2201 N. Koitner Une. 

Dmas* | 


das 


fau 


und Binfen 
* Sul 


tage; © 
Iret:Bajeır 


guct 
4101”, 


Sons | 
ı i 


Öulierton Übe, 


6 Zimmer 
Garage, Yot e 
ne, 1 loc nad der Gar. 3 
ferion Station, V, W, RN 
$500 Baar, $20 den N 
liam elvo5stli?} 
ilwaufee Ave, 


Heitßßzwaſ⸗ 


Blocks 


Irving 
21agimwX 


eimt, Nr. 
Parl und Ga wen ia 


4 
Hochbahn, 


Abe. 
32830. ⸗ 
Realtb Co. 
Itving 7129 


Aaguwe 


Tel. 


Muß fo 
modcrnes 
iveile auf 


Rt, 


> Zimmct | 
rgain für! 
x 125 Fuß 
dommt 
zum 

io an 
friaſo 


Garfield 
is, Warage, 
I. Miete; Preis | 
fung $300, Ab 

& Bungalow 


. Licht; 
Supotbef $4 
g monatlin $29. Nehme aı 
uſch. Adr.: 

e, modernen 
von Car⸗ 
Hochbahn. 


— 


aa7.s1als 


Zimmer | 


218 mo⸗ 


6 


Eüpdjeite. 

Zu verfanfen: 

Nene 4 Rlut 5 
ertra Dehnung im Baie 
tor. Eck-Lot 38125. 
S. Rockwoll 
Manor, nahe zwei Straßenbahnen, 
Straße und Wetern Ave, 
am Zlab, audı Sonntand. 8. Pinfert & | 


Söhme, Haupdtofficce 4810 W. 22. Strase. 

10j1*% 
3:$lat | | 
Ym, Krue: | 


ment für 
an 60. Str, und 


59. 


faufe 


Bu berfau 
Bridbaus, veri el 
aer, 1950 W. 


Spottbillig, 
eudere für 


modernes 
$5100, 


Relidens, 7 Zimmer 
offene Plumbina 
gut für irgend cin 


organ Str, 


berfaufen: 
t Furnaceheizung 
wie neu, 


mit 
Jahre 


neueſter 
alt, bil 
ſaſo 


Varlk. 


S0 


he Gage 


bid, 5602 


Y9aglıvk | 


le Sid 
verlaufen: 
steeler 


Gebäud 


blun . 


ZU, 


Borftädte. 
tum in Palat 
0d rem © 


ch lee 
suis Schrade 


Grundei 
in bebaute 
oder Acres. 


indeit 


Je 
Balatı 


T, 


Bermiännereien. 


Gine jidhere GEriitenz 
in der neuenKtolonie Saltenberger, Eaale 
River, Wis. Das Land für armer mit 
feiner An: und Abzahlung. Grtranfä 
bines Land, Wailer und Klima aut. a 
hrifen, Mühlen und 
bieten reihlihen Grwerb für fleihige 
Leute, Kirden, Schulen, Giienbahnen, io 
wie auter Markt für alle Brooufte. Ans- 
funft erteilt 
2,0.2 Led, Ngent, Kemper X a. 


North Ave. u. Halited Str., Chicago, Al, 
S1l, ajodidoln 


—Landlauf gemadt 
ir baden ZYandla eiht gemamt, 
Wir baben 750 es a icht gutes i ! 
bares Yand t 
in Deutich-lutbe 
$17.50 per Mcre. 
Zeilgablung bis die 
Ausfunit ichreibt an: 
Die Ev. Xutd, 
Merrill, 1003 €, 


Acre 


fultibirter, 

Haus, Yarn 
Menominee 
yablungen. 


40 Ader, 

Boden, 
Eilenbabn, 
t. Xeichte 


. beriauf 


mi 


e3, nahe Fruit 
jährliche 
Abe. 


leichte 
9 Waveland 
fa 
Wind 


0 


autes Nebras 

) Wire Fence, 

iofortigen Verlauf $12.3 

Abendpolt. 

Michigan Farın 
nerie, Obit, Wein 
lic, Mathais, 450 Mes» 

Eieveland Ave, faio | 


Itidirtes Land „tm | 
Neile zur Eıfenm- 
Auf = 


mit Ge 
für 


[der tul 
ch, ) 
eis 34100. g 

23in*Z 


d laufen pracht⸗ 

Farmen, neueGe⸗ 

büude, 1620 Afbland 
9 


—— 
Farm i Steit ıfel- 
‚8 für Bich- | 
Srand men 


fr— 


zuot. zu 
— * 

Verlangt: 
Wislonſin. 
boeden niedri 
hlhabende 
Märft en, Kir de 
Winter. pre 
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3 Lucht: daus und Lot. nicht — 
33500. Adr.: €, 576, Abendpoit. dofon | 


Su be rfaufen oder  beri Ediot 


100x135, mit ziweiltödigem Srantegebäude, in 
Stadt Xaleland, Fu tida, für Chicago Grund: 
eigentum. Julius Ibuemling, 1626 Mopant Str, 

—öip,fon 


vicheı u 
unen Line 


eingemweibten | 


| 
zwei Flat Brid. 


Drid » Cots | 


7129. | 


162 22 Zalman de. 2| 


Zimmer Bridhars, | 
Jani⸗ 


Str., im ſchönen Marquette 


Eigentümer 


Is 
Erſchein' 


Kannſt fünferlei du in mir 


Induſtrie-Anlagen 


Kein Laub 


und d 


I Lana Tr 


Und lange 
Und 


wobei 
| teilung 1 
|ders viele & 


itrebfamen | 


ter oder Inbeftor, | 


} 


| Tanidırätiel (5096). 
Dirne, 


Lampe, Aiche, Serie, T Salta. 

Durch Umitellung der Buchitaben erhält 
man fünf neue Hauprivörier, Deren 
fangzbuchitaben im Sulammenbang acle 
ſen eine franzöſiſche Seſtung 
Bei abermaligem Umſtellen der Buchſtaben 
entſt ehen weitere fünf Hauptwörter, deren 
Anfangsbuchſtaben, richtig geordnet, eine 
Stadt im Kampfgebiet Nordfrankreichs 
| bezeichnen, 


War 
il 


Cträucher | 


Rätſel (5097 ‚ 
Als „der“ erichien, war fie 
und bat ihm freudig „Die“ 

Wille Du die Yölung mic verfiinden, 
Mubt du vorher mit „Das“ es finden 
—— SO). 

Es tit manch Heer von Mut be 

och wenn e3 ıhbm am Worte echt, 
DS nie den Sieg erringen, 

zird's nie den Feind bezwingen. 

Doch nütz' ich nicht nur der Armee, 

Durch mich kommt eder in die Höh, 
b dumm er oder 
Ob — er oder 


beglückt 
gedrückt; 


rl, 


i 
* 
ſec 
in 
Fr 


Chicagos Spende für die Kriegsgefangenen in S 


Die obige Abbildung zeigt die 


oen Laſtwagen, welche die erſte 


große Sendung der Chicagoer Hilfs— 
geſellſchaft für die deutſchen und öſter— 
reich-ungariſchen Gefangenen in Si— 
birien enthalten. 
| zen 


63 waren im Gan- 
als 

Unter— 
Mitten, 
nebit 


100 große Kilten mut mehr 
25,000 Rrumd an Kleidern, 
Wäſche, Strümpfen, 


ſ. w. und Büchern 


Der Fund im Schlamm (5099). 
Du ſiehſt mich oft auf ie blechten Megen 
ein Broduft aus und Regen, 
ich manchem auch verachtlich, 
Inhalt do ch, beträchtlid) 
h nur ſechs Zeichen finden, 
finden: 
ort, das in mir ſteckt, 
lermeiſter oft erſchreckt. 
ibm mein Ntohf vorangeitellt, 
ein Teil der Sealerwelt. 
Dritte Wort hat auch vier 
findet's unter deutſchen Eichen. 
Frühlich wenn die Nacht zerrann, 
ı mein biertes au. 
* Jugendbraus 
Wein Frohſinn 


St aub 
So iit mein 
Obwohl mid 
as erite Wo 
en T 


Zeichen, 
Nan 


den aus. 


(5100). 
wm, Den alle fenneıt, 
das friiche Grimm 

ic) mein eigen nennen, 
br fiebit du mid) blüh'n. 


Rätſel 
n ein Ba 
mir feblt 


‚Darf 


h 
Ich —r 


8 


doch, 


wenn Stürme miech chmettern, 
* Sr a 
So iſt Das 
Weil ich 


Zum Daſein 


für 


Zwar kannſt du mich in 
’» ımmer aanı b 
öfter jtch' ıch 


höherer 


— Lii 
Viel 
äger 
Ich habe dicke, kurze 
weige au 
Wer die zerſtört, — 
Wertvollſte auf 


mir 
jeden 
Bin 
Nur 
Ein 
Hab' 


ich auch größeren Gefahr 
außerit ſelten ausgeſetzt, 

bon einhundert Jahren 
ich noch nicht erreicht bis jetzt 


wieder mi udeſteus 
Y 


änten für die $ 
Buch rür jede Aufe 
enticheidet — zur ® 

nehr, wenn beions 
Loſu ngen einlaufen, Die Zahl 
der Brämien richtet fich nach der Anzahl! 
der LYijungen. Die Berloofung 
Freitag WMorge 
Gin fpäteitens müjlen alle "use 
gen in Händen der Redaktion fein, 
farten genügen, werden die Löfun 
aber in Briefen aeichidt, dann 
joldye eine 2-Kent?2-Marfe tragen, 
wenn fie nicht geichlofien find, 

Die Rätjelfreuinde find Dringend 
erfucht, ibre Einfendungen an Die 
„Rütielede” oder den „NR. R.“ 


Ml+ar 
Alſer 


Es werden! 
Bücher als P 
gaben — je ein 
das Loos 


a 
findet 


ndun—⸗ 


Poſt⸗ 


müſſen 


Redakteur) zu richten. 


Die Prämien ſind in * „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuhole Wer eine 
Prämie durch die Poſt augefciict haben 


will, muß die ibn vom Gewinn benad s | 


richtigende Poltlfarte ud 4 Cents 
Briefmarten einjenden. 


u | 


Nebenrätiel. 


1. NRätiel. 
Menn bon der Stadt, die jeder fennt, 
Man die drei lebten Zeichen trennt, 
Co wirft du augenblidlich jeben 
Nun eine Göttin vor dir jtehen, 


benennen. | 


vier 


n jtatt und biz das | 


rein | 


aud) | * 


(Nätfels | 


Sonntagpon, Chicago, —— den 22. Auatıft 1915. 


2. Berftedrätiel; 
\ jedem der nachſtehenden — 
je ein Teil des menſchlichen Körpers v 
ſteckt: 

Er war mir qut geiinnt. — Sieh, 
ziebt von dannen. — Wie ein Spab, Zn 
| aesogen und Fredy. — Genug feines Leidg, | an gerehnet, 
er mag entrinnen. — Er jtarb, ein Beld | ber 
Inod im Tode. — Endlidy bat er jich eine | 
Frau genommen. — Der Roiten fhlief 
in aringer Entfernung vom Sfeinde. 
ch Fam in Sturm und Reaen an. 
alten Alen Macdıt und Walter zcritob, 


| 
+ | 
J 
Nacfolgendes iſt 


Namen beſtimmten Brieſe. 
innerhalb 14 Tagen, 


Gbicago, den 


1 Adam Anna 
7 Autermf Ylıma 
+ Band S %s 
Balwien Anna 
Beljan Wendel 
Bergſen ven mann 
Bo »b & Joſe fi 
oritier Ssonaß 
; Bregin Wiicbacl 
Broch Bohumil 
Braun Max 
Buch H 
Cap Katharina 
59 Eoben 
Damer Edivard 
Dierit Rofa 
— ; Doeier Karl 
| — * a 2 rabif Anna 
Anflöfungen zu den Preisanfgaben in Sun 2Narie 


. Gihborn Franz 
| voriger Nummer: 


Der 


3. Rätſel. 
Tod und Verderben ſpeit das Wort 
Im Schlachtgefild an manchem Ori. 
Geängſtigt richtet groß und kleir 
Zur Wohnung ſich die Keller ein, 
vor des Wortes Todesgruß 
Sie Wort ſich fühlen nun mit Fuß. 


nr N (2 
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Eiſenberg Harrh 
90 Enders Hans 
| Bilderrätiel (5089). Sreibeit Alwine 
steder I 
< Siegelmart en. ng Xofef 
Richtiq aelöjt von 35 Einiendern. Germain sarl 
— ee Keru 
laßel Roſa 
Slate r Mathias 
Golck Anna 
Goodmann Mar 
Graber Charles 
— 20 Gregor Kader 
Verwandlungsaufgabe (5091). rn A 
Malz, Yal, Frad, Kante, Wert, Sen, 
Meile, Balken, Birne: Madenjeı 
Richtig gelöit von 37 E idern. 


Viſitenkartenrätſel (5090). 
Elfenbeinſchniöer. 


Richtig gelöſt von 11 Einſendern. 


Na 
inſen 


* orym 
Rätſel (5092). — 
Zwerg. 17 be 

i In} ar inf, . ichael 
Richtig gelöſt von 30 Einſendern. Farce 
Zwei Worte (5093). 
Wieland 


Nichtig gelöjt von 16 Einjendern. 


75 ftafırba Ioh daı ın 


b urban 


Schiebrätiel (5094). 
Einfiedler, Strobtorb, Scharuborit, 
torallen, Arminius, Yeinwand, Orlando, 
Ntalien, Sonnino. 
Richtig aelöit von 39 Einfendern. 
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Zeitſchriften. elche am 13 
für die bedauernswerten 
genoſſen abgegangen ſind. Die gütige zelnen darüber 
Mitwirkung des Amerikaniſchen Ro— ſehen uns 
| fen Streuzes bet der VBerjendung und | 
I 

| 


Auguſt Freunden der guten 
Ztammes- | menjeßt, ilt 
Quit 
Wir dl 
Ablieferung gibt die Bürgſchaft da— 
für. daß die Sachen auch wirklich in 
die Hände der Gefangenen gelangen. 

Da die obige Sendung ſich aus den 
Gaben von vielen Tauſenden von 


men der guten 
lichſten Dank für 
Opferwilligkeit auszu 
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ihre Beiträge manch 
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Ay 


7 
A 
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); grau Marh >) 
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n au Laura Meier — 
anf für das eingefandte Rätiel. 
Inelegentlich verwandt werden. 
sieben 
— Erbſtück. — Wirt: „Aber, 
nen ver, trinken Sie doc) nicht fo 
ımörderifh! Es ilt doh gar nicht | „Cud;ih, $2 nor 
mehr ſo heiß, wie in den letzten Ta— "Titfr., 30 bei nteal 
gen!“ „Dee is bei mir allsfort x — 
Worſcht, ob's ä bischen kiehler wird 
‚oder nit, denn wiſſe Se, ich bab’ie 2. 214 9. NÜDT. | 
‚mein’ jelige Bater fei' Yeber geerbt, | Bee. 25 Em ED, 
jum die hängt allsfort uf der Summe» | Madfielo Sve, 140 
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ſeit!“ get R. Hartigan, 
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bei 100; 2 
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n 
nm. 
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es unmöglich, 
zwungen, 


Spendern auf dieſem 
Sache 


ıinpeigenlium 


Wöhentlige Briefifie, 


die Lilte der im bicligen 
Roftanıt lagernden, für Empfänger mit deutichen | 
Wenn diefelben nicht | 
von untenitebendem Datuın 
abgebolt werden, 
„Dead Letter Difice* in Wajhington gefandt, 
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Sache zuſam— 
im Ein— 
zu geben. 
allen 
Wege im Na— 
den allerherz 
die bewieſene 
iſprechen. 
ſein, daß 
wervolles Men 


tung 
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—A 
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Grundeinentumsmarft, 


in 


übertta augen 
l amt 


rden 


'fchrittiweife um 1% Gent3 da 


| Verbrauch hat fich beträchtlich gehoben 


. db, VeM 
<teiver au 


ohne Str 
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Zacramento Abve 
Arnold an Fred 
2. Lornelia At 


Manfs ar 
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| fteigen 
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l 
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Fullerton At 


bI, bon I 
Truft Co, 
. Er eft 
Yolter, Truitce, an 
Yralbinaton 
zuman an 


dI. d, Adams Etr,, 
I. Eollins an Prid: | 


Olbd,, 


Aleran 


| Sept 


| fie, wenn Kälte vorherricht, I 


durch | 


tas | 


Borlennotirnngen. 


Chicago, den 21. Auauit 1915. 
Die nahitelenden Nutirungen an der | 
Setreibebörie, vom Beninn der Börien- 
ftunden bis um 11 Uhr Vormittans, wer- 


‚den der „Abenbpoit“ tänlidı von der Ge- 
‚treidemafler-Kirma E. W. 
\Go., Suite 706, Continental & Gommer- 


Vaanerk& 


cial Banf Blda., nelictert: 
Sch Niedrig 11 Borm. 
Weizen — 
831.8 $1.02% 
1.00% 


» 1 ı)9% 
1.05 


Schlußpt. 


$1.02% 
R 1.00% 
1.05 


$1.02% 

Des 1.00% 
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Mais — 

zept .. s u > 

I 3% 63544 
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1.00% 


v0 
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Haier— 
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Dez .... 
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ept ..13.71 
ft .„...13.0 
Schmalz — 


. 8.1 


647% 


| Zept 
IE .. 
| yan 
Rippden— 
zept .. 8.72 


8.7 
DU u 8,8 


Produfte ftenbörfe, 


Wochenüberſicht. 


Die phufitaliihe Reael, 
ausdehnt und Kälte zufammenziebt, 
| bewährt fich jedenfalls nicht im Pro- 
duftenmarft, denn, das Steigen ber 
|Luftwärme bat dort fait jtets eine 
Nerringerung der Preife zur Folge, 


x 


8. 70 


während ſie je mehr zunehmen, je fäls | 


ter es wird. Bei den Waaren ſelbſt 
behält die erwähnte Regel dagegen ihre 
unbezweifelte Richtigkeit, denn bei 
warmen Wetter 

Felderzeugniſſe nicht nur weicher, ſon— 
|dern auch breiter und weiter, während 


* 


J 


⸗ * 


irten. 
| 


b 


ihrileben vom Tode des Erfrierens | 


gerettet werden wird. 

Weit Beiträge jind noch immer | 
willtommen und find an die unten | 
angegebene Mdrejje zu richten; gro 
Ber: Pakete Sind 
aud) bereit, abholen zu Taffeı. 

150 8. Nandolph Str. 
burg-Amerika Linie), 
cago, Ill. 


ere 


(Sam: 
Chi— 


friſch verbleiben und tatſächlich weni— 
Das 


ger Raum einzunehmen ſcheinen. 
tühle Wetter während der verfloſſenen 
Woche hat denn auch faſt für 
Waarengattung eine Verbilligung, 
gegen in vielen 
rung gebracht, 
Fällen unverändert blieben. 
Butter. Für 
gelten genau dieſelben Preiſe, 
am letzten Sonnabend 
wurden. Der Abſatz 


Fällen eine Verteue— 


während 


Stimmung flau. Dagegen iſt die Zu— 
fuhr fortgeſetzt groß, da die Weiden 
ſich in ausgezeichneter Verfaſſung be— 


finden, und die genen Sendun- Be 
gen geben nur ſelten zu Be | 
gen Beranlafjung. Die Zufuhr brachte 


legte Woche 71,955 Kübel gegen 68: 


174 Kübel in der Vorwoche. 


Eier haben ji am meilten durch | 
Richtung pro= 


die aufwärts ftrebende 


fitirt, da fie innerhalb * Tagen 


3; Dubßend 


Der lofale 


m. 


teurer geworden jind. 
und aud 
| gend 

Abſatz 


von außerhalb trafen genü— 


zu ſichern. 
von 20 Cents das Dutzend 
dieſe Jahreszeit ein 
hoher, gleichwohl 


iſt für 
ungewöhnlich 


würde. Es trafen 
Woche 51,970 Kiſten 
Kiſten in der Vorwoche. 
Gemüſe und Obſt 
großen Preisſchwankungen untierwor— 
fen, welche 
abweichende Beſchaffenheit der eintref⸗ 
fenden Sendungen begründet wurde. 
Herbſtfrüchte, wie Aepfel, Pflaumen, 
treffen jegt in riefisen 
Mengen ein, und die Breije find nied- 
rig genug, um Hausfrauen, die Früdh- 
te einfochen mollen, 


| veranlafjen. 


MIpde., | 
amuel | 


Geflügel mwurde feit Längerem 
wieder lebhaft begehrt, jedoch nicht ge— 
nügend, um ein Steigen der Preiſe her— 
vorzurufen. Der Handelsverkehr wäh 
rend der Sommermonate beſchränk 


.‚ . . - .. t 
ih zum aroßen Teil auf lebende Bo: | 


gel, während erfahrunadgemäß Ddiefe 
seichlachtet und gerupft mehr zu Ans 
fäufen anregen. 
legte Woche 22 Bahnmagen mit 4870 
Lattentiften gegen 19 Bahnmagen mit 
5205 Lattentiiten in der vorhergehen- 
\den Mod. 


| Rartoffeln Die Gefchäftslage 


daß Hitze | 


werben Früchte und| 


yart und; 


wir auf Munjch | 


feine! 
das | 


während fie in anderen |"; 
Jämtlide Sorten 
welche | 
verzeichnet | 


der 
verfloffenen Woche war mäßig und bie 


Beitellungen ein, um prompten'! 
—“ 
Der jetzige Preis 


J 
waren 


durch die ſehr von einander 


zu Einkäufen zu 


Die Zufuhr betrug 


Zur Reunlnißnahne. 


Das Hauptquartier des National: 


Ausſchuſſes der 


„Friends 


of 


Peace**, bejindet fi) von heute an, 
darlor N, Hotel Sherman, 8. Clark und 


Randolph Str., Chicano. 


Tel.: 


Frank= 


lin 2120. Das Publikum if gebeten, 


alle Zuſchriſten an 
richten. 


ift flau, da die Nachfrage Tich ſehr zu— 


Irüchaltend erwied, Die Qualität der 
eintreffenden Ware tft höchit befriebi- 
Igend, aleihwohl wurde der Preis für 
|das Fab mährend der legten Woche 
um 5 Cents billiger. 3 trafen ein 
205 Bahnmwagen gegen 170 Bahnwa— 
den in der Vorwoche. 

Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Quantitäten ſind d'e Vreiſe etwas höher. 


Molkere eiprodukte. 


Butter. 


Motirungen von sahne & Be 159 Reit 
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. 0.18% —0.19 
0.20 
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| SR ackw aar e, 
adi⸗⸗ > 
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0.20 
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Ä Nor alu alcı 
O \rdinarh Firits 
e Jsaaren, 


ubend 0.18 
Kilten einge 
send . 0.17 —0.20 
e . 112 —-.44 
! J . 1224 - 0. 13 
Groͤcers umgeli 2e hoher.) 
Käſe. 
von der Käſebörſe.) 
Twins * das Mund 0.1214 
vung Ylınerica”, das umd.. 
„Long Horns“, das Bf ud 
„Daiſies“, das RN 
l „das Pfund 
ri und, 


(Eier für ahr 


(Roliru 
Rahmkäſe, 


J— 
og 


ngen 


‚rund. 
Pund.. 


— Fi⸗ fc 


— U (lebend). 
(Rotirungen bı Jepſen K Murm al ın, 226 seit 
South xsater Straße. 
| (Die Breiie gelten nur 

mebr,. einzelne Latte 
ı Hühner, das und. — 
„Spring Broilers“, 1 1% "Rip. 
wiegend, das Pfund. ° 
do. 11% 2 Bid, mic gend, fd, 
Truihühner, lebend, das Pfund. 
Hähne, das Pfund. 
‚Spring En ten“ ‚ a3 3 Mımd.... 
Sudian Runner Enten, Bfumd.. 
S s Pfund.... 


nliſten cd. Pid. höher.) 
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«te GSanie, Das Pfund......... 
| Kerlhühner, das TVubend......».. 
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do,, tot, dus 2 
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do. zugerichlet, k : 
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das P 
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Pfund ..... 
Geflügel (nebrüht). 
4 Wund ın. mehr, Bid. 
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| (Notirungen bon Jepſen K Murmann, 
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Mitrican, 
Ducheß 
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Cornels Bein euere 
Erdbeeren. 
von Wahne & Low, 
Zvuth Isater Straße.) 
Bachs, DIE SRERE: usa rn ensure 
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Sllinois, Kiſten 


(NRotirungen 


prophezeien Groß⸗ 
händler, daß er noch dieſe Woche weiter 
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gegen 57,212 
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Quar 
Kiſte, 20 

—— 
tarts. 


ic bi 16 
S 
Indiang 


u, 
ga 


Michigan, Kiite, 
Sudiana, 24 Pint 
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3ige · Deutſche Staaisanleihe, 
52ige öſterr. Staatsanleihhe, 
6%ige ungarijche Staatsanleihe, 


Mir jenden Redem auf Verlangen, 


ERPERREERTRERTEEERENTN 


* 


STATE 


» 
% 


* 


wo man Euere Sprache ſpricht 


Sonntags offen zwiichen 10—1? Uhr Vormittags. 
En 
— letenjentenje jente esfenie de este ntesfetenfe enteo nfenjesfenfenfee este geslefeiefege te getesfege lee he ge hei dengenge 


Sur Kriegdlage. | 
Die Sricaswoche, — Die Deutichen nabe ibrem | 
lizaiegijhen Ziel im Dften, — Neue Aufgaben 
Bir Deutihen Lirutec, — Ballanfragen.— Gibt | 
es eine fricdlihde Yöfung derielben? — Die | 
vferreichiſche Flotte greift Pelagoſa an. — 


Wird ſich di wiederholen? 


Die vergangene Kriegswoche war 
ebenſo ereignisvoll im Oſten wie ſtill 
und ohne jede Offenſibbewegung auf 
den weſtlichen und ſüdlichen Kriegs— 


ſchauplätzen. Kobno und Neugeorgen— 


Kriegsgeſchichte 


ſtadt ſind eingenommen worden, wäh- lagoſa liegt ſo weit von ber Öftertei-| ge 


rend ji Die Südarmeen der Bers| 
bündeten vor Breit Litomsf vereint! 
haben und auch der Fall diejes legten 
großen Bollwertes des Zaren bepor- 


Landsleute! 


ſeinem alten Staate Vertrauen ſchenkt, 

deſſen Einwohner auch in der Ferne liebt, 

jetzt nicht mitkämpfen, aber blos mitfühlen kann, 

als Soldat weiß, was monatelange Kämpfe bedeuten, 
einen Teil ſeiner Erſparniſſe gut anlegen will, 

Geld auf hohe Zinſen bei voller Sicherheit borgen will, 
dem alten Vaterlande einen Dienſt erweiſen will: 


er kauft jeßt Kriegs-Anleihen 


Wir haben heute folgende nünitige Berfaufspreiie: 


bung über alle Derails zu, und find auch zu jeder Aufklärung gern bereit. 
Adrejiirt Brief oder beijer fommit perjönlich zur: 


COMMERCIAL 
and SAVINGS 


1935 Milwaukee Avenue, nahe Western Avenue 


| beritehen. | 


| 


! 


+ 


99 


100 Marf, $22.& und Zinfen 
100 Kronen, $15.50 und Zinien. 


100 Stronen, $15.75 und Zinjen, 


| 


gratis und franfo, genaue Beichrei= 


* 


ee 


* 


BANK 


wette 


und Neden gern anbört, 


* 4.4 


300,000—400,000 Mann nur zu gut 


Zur See hat ji) in der legten Zeit ! 
viel Wichtiges zugetragen. Eine) 
deutfche Flottille hat in der Nordfer 
einen englijchen Kreuzer und. einen) 
gerftörer verjenft, ohne dabei irgend: | 
welchen Verluft zu erleiden. Wichtiger | 
als diejes Gefecht ift eine wenig be=' 
merkte Zeitungsnotiz, daß die öfter | 
reichijche Flotte aus Pola ausgelaufen 
ijt und das fürzlich von den Italienern 


bejegte PBelagoja bejchojjen hat. Be=) 


hifchen Flottenbafis entfernt, daf der‘ 
wahre Zwed diefes Ausfluges ein weit | 
größerer war: Die Entfcheidungs: | 
Ihlacht mit der italienifchen Flotte, 


ı obwohl 


e 


Sonntagpon; Eyteago, Dountag, den 22. Auguft 1915. 


Diese Neuiskeit der morsisen 
zieht die Nassen 
nach ROTHSCHILDS 


Ausitellung der neuen Herbſt-Moden 


mit außerordentlichen Werten in Kleidern für Damen 


Unjere zeitige Ausitellung von Herbit-Sutts iit bemerfensivert er- 
folareich, indem fie die metit attraktiven Typen zuiammenbrinat, welche in 
der fommenden Satlon jtarf in Nachfrage jein werden-—wie auch die 
Preije bemerfenswert find, die einen jofortigen Kauf lohnend machen. 


Moderne neue Herbit-Kleider, $25 


Diefelben find in den neueiten Geweben aus Broadeloth, Whipsords, 
Poplins und Miichungen. Der hier abgebildete Sutt iit aus eritklajliaem, 


Segt trat Gertrud zum 
tale an den Entihlafenen heran. 
Der Narfojenarzt hatte für einen 
Augenblid die Maske von jeinem Ge- 
jiht gehoben. Gertrud jab in ein | 
todblaſſes, abgezehrtes Geſicht. 
Plötzlich aber, während ſie Mühe 
hatte, die Inſtrumente feſtzuhalten, 
entſchlüpfte ihr ein leiſer Schrei. 
Profeſſor Zeitler fuhr ſie 

„Zum Kuckuck, Schweſter — 
haben Sie? 


erſten 


an: 
was | 
Schnell, greiten Sie zu.“ | 
x * * | 


5 


Es war nun tiefe Nadt. | 

Getrud ja am Bett ves Operir- | 
ten und hielt Nadjtwadye. Sie tat es, | 
fie. gar nidt an der Reihe) 
war. „Es ift ein Bekannter von mir“, | 
hatte jie zu dem Aijiitenzarzt gejagt, | 
„ich möchte bei tiym jein, wenn er er-! 
wacht.“ | 

Aber er jchlief no. Sein Gejtcht ! 
war wäcjern, die Augen lagen ihm! 
tief in den Höhlen. Und dody hatte) 
die Krankheit dem Antlig nichts voit | 
jeiner Schönheit zu nehmen ver- 
modt. 

Gertrud jtellte das feit. Sie hatte 
ji über den Kranten gebeugt und! 
muſterte jtarren Blids und nicht ohne | 
SJeindjeligfeit jeine Züge. „Wie we: | 
nig doch Zeit und Scyidfale das 
Weſentliche an einem Menſchen ver- | 
wiſchen können“, dachte ſie. „Nur ich 
ſelbſt bin müde und . verbraudht. | 
Nichts von meiner kurzen Jugend iſt 
haften geblieben. Alles verwelkt, ver 
weht...“ | 

Der feindjelige Nusdrud in ihrem | 
Geſicht verſchärfte ſich und fie be-| 
deckte, um bittere Bilder loszuwer⸗ 


den, die Augen mit beiden Händen. 
Allein die Bilder kamen wieder. Und 
es verlor ſich das Bittere an ihnen 
in 
Tage, die 
Ach, wie 


| 
| 
I 
| 
I 


und wandelte jih allımäblid 
Sübe. In die Site jener 
die Zeit fortgeweht hatte, 
bezwang fie nur ihr Serz? Sie liebt 
ihn doch nicht, der ihr nur Böfes zu 
fügt hatte? .Oder dody? Und war 
e8 nur Böjes, was fie von ihm 
wußte? Niht auch Gutes? 

Sie erbob jih von neuem und! 
fchob die Dede über dem Schlafenden | 


e 


ſteht. Oſſoweh, Grodno, Luzt und Dieſe ließ ſich jedoch nicht blicken und zurecht. Wie wehrlos er war. Ein 


Rodno bleiben zwar noch ungenom⸗ die öſterreichiſchen Schiffe lehrten un- Gefühl des M 


F 


itleids überkam ſie. 


men; Ihr Fall kann jedoch nur eine beläſtigt nach Pola zurück. Die Ana- Und er hatte geblutet, nicht für ſich, 
Frage von wenigen Wochen wenn nicht logie zum letzten öſterreichiſch-italieni- nein, für ein großes Unperſönliches, 


Tagen ſein und ändert nichts an der 
Tragweite der neueſten deutſchen 
Siege. Die beiden 


ſchen Seekrieg, der mit einer der 
berühmteſten Seeſchlachten der Kriegs—⸗ 


für ſein Land. Wie, wenn er ſtarb? 
Wenn er ſtarb, ohne zuvor zum Be— 


Verteidigungs- geſchichte, der Schlacht bei Liſſa en- wußtſein zu kommen, ohne ſie zu ſe⸗ 


linien, die Rußland durch die Jahre digte, iſt ſo groß, daß ſie Erwähnung hen? Eine geheime Angſt ſchüttelte 


an der deutſch-öſterreichiſchen Grenze 
ausgebaut hat, ſind gefallen, das Ziel 


verdient. Wie heute ließen ſich die 
Staliener auch damals durch den bil-' 


jie, „Nein, diejes nicht“, dadıte ji, | 
„Diejes nicht. Ich will ihın jagen, das | 


dDiefer Kriegsperiode im Diten ift nahe-| ligen Erfolg zu der Befegung einer) ich ihm verziehen habe. Wenn er mür| 


fleinen 


jo 


zu erreicht. Umd dies innerhalb eines | unbefejtigten Infel des dalmatinifchen | auch untreu war, jo war id) ihm dod) | 
Yeitraumes, daß ein Fo) Archipels, Liffa, verleiten. Wie heute| treu. Ich trage ihn in meinem Her-| 


ichneller Sieg wohl jogar den Deut-|lag au damals die üfterreichifche| zen. Noch jeßt.“ 
ihen überrafchend gelomınen ift. Wie) Flotte in Pola und martete auf ihre) 
bald Rußland dazu gezwungen iwer=| Gelegenheit. Als Tegetthoff die Nach-| die bleibe Stirn. Im feinen Atem | 


den tann, feine Niederlage 


nen. Mber die Enticheidung der Waf 
fen ijt bereits gefallen und niemand 
hofft auch im Lager der Alltirten mehr, | 
dag ji das Kriegsglüd no wenden | 
könnte. 
Die nächſte große Bewegung der 
Deutſchen im Diten wird wahrjchein: | 
lic) Petrograd gelten; und damit wird, 
toohl der Feldzug im Often, zum) 
mindejten in jeinen aroßen Zügen, jein 
Ende finden, wie lange aud) die Ruf 
fen nach dem Fall ihrer Hauptitabt 
mit dem formellen riedensiäluß 
zögern mögen. Neue Aufgaben jtehen 
der deutjchen Armee bevor, Es tit jo 
gut wie jicher, daß eine Itabile politi 
je Lage am Balkan, für die Rubde 
Europas jo unerläßlid, auf fried- 
lihem Wege nicht zu erreichen it. Der 
Berfuh Ruflands, einen Baltanbund 
berzuitellen, ift vor einigen Jahren an 
der gegenfeitigen Eiferfucht der Eleinen 
Mächte mihlungen. Käme e8 heute 
auch zum Friedensjhluß zwiichen den 
beiden Mächtearuppen, ein Dauerndec 
Friede am Baltan wäre kaum bers, 
auftellen. Solange es ein geteiltes| 
Lager am Balkan giebt, wird das 
Spiel der Intrigen und Aufbegung 
und Vorfehiebung dur Die Diplo 
maten ganz Guropas in Belgrad, 
Sophia, Bufarejt und Athen meiter 
gehen. Deutjchlands Ziel ijt es jedoch, 
ven Ffommenden Fried zu 
dauernden zu machen. wird Bel: 
gien, Polen und auch der Balkan er- 
fahren müffen. Serbien muß in einer 


arr 


Lil 
Da: 


un 


es . | 
oder der anderen Form unter die Auf- 


ficht Dejterreihs geitellt werden, jonit 


beginnen die Panjlapijten Rußlands | 


von Neuem die Balkanjlaven zu ihren 
eigenen Zimeden gegen ihre Nachbaren 
aufzubegen. Bulgarien zwiſchen 
Deiterreih und einer jtarfen Türkei 
wird nicht umhin fönnen, die Freund 
Schaft der Zentralmächte zu juchen. 
Beiteht aber erjt einmal ein ununter- 
brodhenes Band zwijchen ‚Dejterreich 
und der Türfei, wird auch das jojlaue 
Spiel Rumäniens bald ein Ende 
"nehmen. Somit giebt e3 neben der 
dringenden Notwendigkeit, den Türfen 
bei der Verteidigung der Darba- 
nellen beizuftehen, auch reichlich poli 
tifche Gründe für einen neuen Feldzug 
gegen Serbien und vielleicht gegen Ru- 
mänien. Nicht um bdiefes Land für| 
feine drohende Haltung zu jtrafen, die 
e3 zur Zeit der ruffiichen Erfolge in 
den Karpathen annahm. Man führt 
feinen Arieg mehr, um zu Strafen. 
Aber hätte Rumänien nicht fo jehr 
mit Rußland geliebäugelt, To hätte 
pielleicht die Neueinrihtung auf dem 
Baltan mit feiner Hilfe jtattfinden 
fönnen, denn Rumänien galt nicht, 
nur infolge feiner leiſtungsfähigen 
Armee als Vormadht des Balfans. 
Aber wie die Dinge heute liegen, du 
die beiden Zentralmächte gegen das 
Aufheben der alliirten Diplomaten zu | 
fampfen haben und ihre wilden Ver: | 
iprehungen, mit denen Rumäniens! 
und Bulgariend Landgelüfte aufge- 
ftachelt werben, wird diefe Neueinrich- 
tung jöhwerlich anders ala mit Gemalt 
por fich aehen fönnen. Deshalb fanı 
man die Aufammenziehung einer deut- 
Ihen Yınce an der Donau und Save, 


| benden 


Gegentieilige Beweiſe. 


einem! 


liener und jehlug fie vollftändig. Geit 
damals haben die Staliener wenig ge- 
lernt. Der Befi des unbefeftigten! 
Pelagoſas bringt ihnen, ausgenommen | 
den pomphaften Admiralitabsbericht 
bon der „unmiderjtehlichen Einnahme | 
durch unjere tapferen Truppen“, wenig | 
Nuten; binaegen viele Unannehm- 
lichkeiten, da fie ftetS bereit fein müj-| 
jen den anareifenden Defterreichern zu 
begeanen, während fich diefe den Zeit 
puntt der Schlat auswählen können. 
HR. dv. Liemert. 
Die Teilung. 


Blätter melden von ticfge= | 
„Meinungsdifferenzgen zwiſchen 
der deuitchen und viterreichtichen Heeres 
leitung. 

Liebe Ruſſen! Dieſe Lüge 

Glauben Euch nuf Teottelgreife; 

Denn e3 find ja unjre Siege 


Ruſſiſche 


Jedoch iſt nun offenbar 

An der Teilung in den Heeren 
Eine Kleinigkeit wohl wahr; 
Und ich will Euch nun erklären 
Dieſe ſeltſame Erſcheinung: 
Einig — ſtark iſt unſer Wille, 


Und geteilt iſt nicht die Meinung, 


I 
Sondern nur der Arbeit Fülle; | 

Denn es blüb’n auf diefem Wege 
= Sblumen neuerdings: | 
reich gibt von redts Euch Tchläge | 
geben fie von linE3, | 


9} 


Peter N 


— — — 


atron | 


Gin Wiederjehen 


Wagner. 


„Schweſter!“ Der Aſſiſtenzarzt 
klopfte an die Tür von Gertruds 
kleinem Zimmer. | 

Gertrud, die angefleidet auf der! 
Chaiſelongue lag, um ein wenig aus-| 
zuruben, bob den Ropf. „Bitte?“ | 

„Nonmen Ste binunter in den) 
Operationsiaal“, fam e3 von drau- 
sen, „ern Zoldat ijt eingeliefert wor: | 
den, Raſch!“ 

Gertrud jtand auf, fuhr fich mit) 
der Sand über die miiden Mugen | 
und tat einen Bi in den Spiegel. | 
Zion war ste fertig. 

Operationsraum unten wuſchen 

der Profeſſor Zeitler und der 
Aſſiſtenzarzt ſchon die Hände. Der 
Narkoſenarzt war um den Eingelie— 
ferten beſchäftigt, der auf dem Ope 
rationstiſch lag und mit einem Lei— 
nentuch zugedeckt war. Profeſſor 
Zeitler gab Gertrud einige Anwei— 
ſungen bezüglich der Inſtrumente. 
Nachdem Gertrud dieſe zurechtgelegt 
hatte, rief Profeſſor Zeitler dem 
Narkoſenarzt zu: „Fertig, Kollege? 
Hut, geben Sie die Maste,” 


Es nahm nun alles den üblichen! Fall iit bedenklich... Sie müfjen ſich dohn * 
Verlauf. ⸗ 


Man hatte das Leinentuch von dem 


| antwortete: 


Verſuch, ſich aufzurichten, 

Augen auf und rief dentlich 
Namen. Sie horchte hin. „Gertrud!“ 
Sie erſchrak. Es war unmöglich, daß 


16: 


Seine Bpoe 


Sie nahm ein Tuch und wiſchte ihm 


einzuge- richt der italieniſchen Landungsaktion zu hören, legte ſie ihre Wange auf 
ſtehen, hängt von zuviel unbekannten erhielt, lief er aus, überraſchte die mit ſeinen Mund. Und verharrte ſo vie— 
Größen ab, um es vorherſagen zu kön-Landungsmanövern beſchäftigten Ita- le, viele Sekunden.. 


* * * 


Mitten in der Nacht ſchlug er zum 
erſten Male die Augen auf. 

Er richtete ſie ſchräg gegenüber 
auf die Wand. Sie waren nicht ohne 
Ausdruck, wie es bei dieſem erſten 
Erwachen meiſt zu ſein pflegt, ſon— 
dern hotten einen leiſen Zug von Er 
ſchrockenheit. Sie hefteten ſich auf das 
Bild, das an der Wand hing, klam 
merten ſich aleichjam an dieies feſt 
fielen aber dann doch vor Ermattung 
wieder zu. 

Gertrud war unablaflig mr den) 
Kranken bemüht. Sein Bewußtſein 
kehrte zögernd zurück. Nach zwei 
Stunden endlich ſprach er die eriten | 
Worte. Sie waren ein Lallen. Wäh— 


|reiid Gertrud ſeinen Puls fühlte und 


ſeine hohe Temperatur maß, ſchien 


er zum eriten Male zu bemerfeit, daß 


iomand um ibn war. Ein Yacıeln 
irrte um jeine Lippen. Er fragte: 
„Wo bin ich?“ Gertrud dampite das 
Licht durch ein ſeidenes Tüchlein und 
„In der Klinik.“ 

Von nun an wurde er unruhiger 
Wiederholt bat er um Waſſer, das 
ſie ihm jedoch verweigern mußte. Ein 
traumhafter Schlaf kam über ihn, 
und er liſpelte oft unverſtändliche 
Worte. Plößtzszlich aber machte er den 
riß die 


einen 


er ſie erkannt haben konnte. Sie 
drückte ihn mit leiſem Zwang in die 
Kiſſen zurück und bettelte: „Bitte, 
bleib ruhig!“ Er ſah ſie ausdrucks 
los an, und erſt jetzt fiel es ihr ein 
daß ſie unwillkürlich „du“ zu ihm 
geſagt hatte. Dennoch fuhr ſie mit 
den Fingern über ſeine Stirn bin 
und wiederholte: „Ja, bleib ruhig 
iſt alles gut. Alles aut.“ Er 
machte ein erſtauntes Geſicht. „Gut?“ 
Sie nickte. Da fuhr er jählings zu 
ſammen. Er ſchien ſie zu erkennen. 
zitterten. Er flüſterte 
„Du?“ Sie beugte ſich über ihn, a 
les Blut ichoi; ibr in den Kopr, u 

jie beitätigte einfah: „Sa“ 7 

Angen fielen ihm zu. Er jab glüidlic 
aus md wie befreit. 

* * 
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si 


Es wurde Moraen, und das "ie 
ber des Kranfen iteigerte jich wider 
Erwarten. Deg Arzt fan, unterjucht 
ihn und machte cin jfeptiiches Gelicht. 
„Sit Gejabr vorhanden?“ fragte Ger- | 
truıd. Dein Arzt fiel der Ton ihrer 
Stimme auf, und er jaate: „Na, der) 


Gertrud jahb kaum Hin. | übrigens jest ablöfen lajlen, Schwe- | Selena als 


iter.“ Sie proteitirte: „Nein, ic) 


(lifpelte: „Ich werde jterben.“ 
machte 


Im 


leicht?“ — , 
war betrübt. 


höorchte dieſem Schlage. 


Verkau 


Dieſe lezten Tage im Auguſt 
ſind großartige Einkaufstage für 
umſichtige Käufer. Die Waaren für 
den Vorherbſt kommen jetzt au, und 
die Spätſommerwaaren werden ge— 
räumt, und ſo iſt der Laden geſteckt 
voll mit guten Sachen zu niedri— 
gen Preiſen. Leſet diele Anzeige. 
Aber noch viel wichtiger: Macht 
morgen einen Rundgang durch die— 
ſen großen Laden und haltet Eure 
Augen offen. Es wird jehr vorteil- 
haft für Euch jein. 


Ginzelue & 9” Wrüne 
Trading Stamps Montag den 
ganzen Tan ausgegeben. 


Bunlt-Artikel 


Rothihild’s Imperial Roman Gold, ?öc 
Rotbichild’8 Liquid Briaht Gold, 
Fry’3 Medium, fpeziell zu 14c 
China Marfir-Bletitifte, 5c 
Gampana China Farben, 13c für mur 9c 
4=;öll, Glas=Burniibers, 16c 
Dreiier-Sets, 4 Stüde für 39e 


Ziebenter Floor. 


— 
- 
mw» 


2560 


Shoppers' Luuch, 2560 
Roaſt Spring Lamb 
Beans Bretonne 
Maſhed Potatoes oder 
Fricaſſee of Sweet Breads 
Peas, Haſhed Potatoes 
in Cream 


Combination Salad 


Red Raspberry Vie la Mode 
TIhee — Kaffee Kafao 
Mich — Ei8-Thee oder Buttermildh 
Achter Floor, 


a 


feine Kilien und fragte: „Halt du 
Schmerzen?“ Er ſchüttelte den Kopf. 
„Nein.“ Aber es ſah doch aus, als ei 
ibn etwas bedrüde. „Halt du einen 
Wunſch?“ fragte ſie. 
machte eine hilfloſe Bewegung. Er 
Sie 
den Verſuch, zu lächeln. 
„Keine Spur.“ Er ſuchte ihre Augen. 
O, ja. Aber ich bin ſo froh, daß 
du da biſt.“ Und gar keine Verwun— 


derung zeigte ſich an ihm, darüber, 


daß dieſes der Fall war. Für alle 
Zuſammenhänge hatte er den Sinn 
verloren. Träumte er nur? Ihm war 
einfach, als müſſe alles ſo ſein, wie 
es war. Er faßte nach ihrer Hand, 
und ſie überließ ſie ihm willig. 
2 jagte er jchwach, „du...“ 

Er jchliet wieder, Aber noch ein 
mal wasıte er auf, und jein Bemwuizi 
ſein ſchien jeßt völlig Klar. Er rief jie 
bei ihrem Namen. „Du“, fragte er, 
„wie fommt es, dab Du da biit?“ 
Ind er fubr, als jie mr mit den Ach 
jeln zudte, fort: „Saft dir mich nicht 
vergejien? Bift du mir nicht böle” 
Liebft du mich noch?“ „Sei ftill“, 
bat jte ıbn, „itrenae dich nicht jo an.“ 
Gr verzog überleoen den Mund, als 
sche er den Zweck diefes Aniinnen: 
utcht ein. „Nein, eines mu; ich) Dir 
ed) jagen. Oder weiht du biel 
‚Bas? Seine Ztimme 
„Dab ich dich noch liebe. 
Ti. Dich.” Dann Ind er wiederbol- 
to inmmer wieder diejes eine Wort: 
„Dich.“ Tanıı war er lange still. Die 
Uhr an der Mand ticte m moton. Fr 
Danı riei er 
Haſt du 
ſchwieg. Haſt 
mderbolte er 


PR 
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wieder 
mir verziehen ?“ 
dt mir verziehen?“ 

angitpoll. Sie nitte: „Ja. Wber nun 
mußt du ruhig ſein. Ganz rubia, Dit 
ſchadeſt dir.“ Er ſchien zufrieden. 
Er liſpelte: „Ja, ich bin ruhig.“ Und 
er griff abermals nad ihrer Sand, 
die fie ihm ieh, bis er wieder in jei 
nen ‚sieberichlat aelunfen war, 


* 


— 
* > > 
INGET: 28 sa? 
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b 8 
Der Arzt kam. Der Kranke lag he— 
wußtlos. Der Arzt unterſuchte ibn 
mit mehr Teilnahme, als er ſonſt den 
Fällen gegenüber aufbringen fonnte, 


nor A hend. 


‚ Sertend Itand bla ımd itummt da= 


, ER 
bei, 7 


Der Arzt faate: „Noch zwei bis 
er Ztunden. Das Gerz verjagt.“ 
‚Sr Itebt?* fragte Gertrud. 
vr“, antwortete der Arzt. Gertrud 
wendete Farm den Kopf. „Mber mım 
meh ic Darauf beitehen, dab Zie ge 
ben“, forderte der Arzt jie auf, mit 
einem ſchwachen Verſuch, energiſch zu 
werden. Sertrud antwortete tonlos: 
„Xen, jo la warte ich noch.” 
Und str wartete mit tränenlojen 
Augen, vorüber war. 


Dann ging ſie 


‚ZI 


IV We 


hr 


» 


Gerüntrei 


— —— 


* —* 


tet, daß 
ck P. CFoxroſl von der Diözeſe 
Rad al D beritorbenen 


ram’ Ilr°T 205 
Quigley in Ausſicht genom 


ie bei Ri hof 


nn 
San 


Erzbiichors 


Eingelieferten genommen und die| bleibe.“ „Ausgeicloffen. Schweiter.” ‚men worden it. 


Maske auf fein Geficht gelegt. | 


„Ruhig zählen“, ſagte der Narfoien- 


arzt. Während, die Stimme des 
Kranken immer ſchwächer wurde und 
zuletzt in einem Lallen erſtarb, er— 
klärte Profeſſor Zeitler kurz den 
Fall. „Ein Lungenſchuß. Die Kugel 
ſteckt noch drin. Nicht unbedenklich.“ 
Ind ji an Gertrud wendend, fügte 
er hinzu: „Schwelter, die Inſtru— 
mente]“ * 


* 


Sie machte eine Gebärde, die jeden 
Widerſpruch ausſchloß: „Es iſt ein 
Bekannter von mir. Ein guter 
Freund.“ Es war ihr plötzlich ganz 


gleichgiltig, was man etwa von ihr vin anderes L 


dachte. Alles zitterte in ihr. Allein 
äußerlich war ſie ruhig und feſt. 

Gegen Mittag flößte ſie ihm et— 
was Zitronenwaſſer ein. Er war bei 
Bewußtſein und nickte ihr zu. Ich 


danle dir“. ſaate er. Sie ordnete das verſauf' ich natürlichl!/· 


see 
— (Emiger Kreislauf. Studio— 
ſus Bummel: „Du, Onkel dAddas 
aebt n-nicht jo weiter, ich werde mir 
eben angewöhnen. Se 
desinal, wenn ic Wieder im die 
Stneive gebe, w-werfe ich einen Sil 
berling in die Sy-Zparbije.“ 
„Schön, aber was madit Du dann 
mit dem vielen Gelde?“ — „D-v- 


a 


| 


mein fiebenter, 


'geitanden haben mag. 


p 5 
cksonand Van Bure 


Hinauf und hinab. | 
— | 


| 


den Verfehr ungenügend. 


gen fann“, rief er ihm 
'Fahrftuhl fich aufwärts 


Witzbold als Fahrſtuhlführer. 


ganzwoll. Poplin, in Plum, Braun, Navy u. Schwarz. 
Zoll lang, durchweg mit Seide gefüttert, mit neuem Pocket-Effekt. 


Der Coat iſt 32 
Der 


Skirt iſt Full“ gearbeitet, mit Combination Slot Säumen und Inlaid 


Pleats. nzählige a 
haben; Preis iſt 825.00 


Unzählige andere Modelle in ſortirten Moden und Stoffen zu 


Seidene Taffeta Kleider, $13.75 


Diefe Kleider find jo attraktiv, daß fie leicht zu $17.50 verfauft wer- 
den fünnten. Gemacht find dtejelben aus eritflaiftgem Zaffeta; in Navy, 


Schwarz und Copenhagen. 
tag zu 813.75. 


Alle Größen, wie illuitrirt. 


Nur am Mon— 


Kombination-Kleider für den Herbſt, 
310.75 bis 318. 50 


Serge und Taffeta werden die tonangebenden Stoffe für den Vor— 
herbſt ſein. Wir offeriren ſechs neue Moden in Schwarz, Navy und Braun, 


su $10.75 
Modelle. 
farbig. 


und $18.50. 


1 Berjchtedene jind Kopien der 
Andere jind in Erepe de Ehine, Taffeta-Seide, jchwarz und 


importirten 


Nierter Floor, 


= omr 


riet Der 
doch an den Unrechien. Ein Herr mit 
Hochgejchlagenem Rodtragen wollte 
no den YWFahrjtuhl betreten, als er 


Sein Kopf | Selbjt 12 Fahrjtühle im Nathans für | ihm dies durch Schließen der Tür ver: 


wehrte, „Gude mel zu, wie ich lie 
u, als Der 
‚u beivegen 


besann. Wieder zur ebenen Erde zu: 


\rücgefehrt, fand er den zurüdgeblie- 


Kinaben, die Reifen mit den Fahritirhlen | 
surüdlenen und Sportbrüder, die Wet- | 
ten auf ihre Fahrten machen, 


„Das ijt num jehon der jechite Fahr— 
tuhl!“ grollte ein Bürger und Steuer: 
zabler, der im 8. Siodwerf des Rat- 
haufes eins Ddiefer modernen Irans- 
porimiitel. nad) dem andern ohne anzu 
yalten an ji vorüberfaufen jah. 
„sa“, meinte ein anderer Herr, der jich 
in der aleichen Lage befand, „das ift 
Und Dabei heiht es 
auf dem Schilde dort: Wenn man nicht 
den eleftriichen Anopf drüdt, hält der 
Fahrituhl nicht an. E38 follte heiben: 
Zrogdem man ulw. ch habe beinahe 
jedesmal alle Knöpfe gebrüdt, habe 
mich auf dem iangen Kotridor wie ein 
Brummtrcijel bin und ber Dreher 
müfjen, uno aleihywohl vleibe ich bier 
wie eine Habe ant. FFliegenpapier 
fteden.“ Wer häufig im Ytathaufe Ge 
Ihäfie zu erledigen hat, wird wohl 
Ihon äbnlihe Erfahrungen zu ber 
zeichnen gehabt Hazen, und es wäre gar 
feine jo Yıhlechte dee, wenn Leute, Die 
durch derartige Umtiände Zeitverluit 
erleiden, regelmätia ihre Beſchwerde 
beiin Hauswart einreichten. Zatläch 
lich erweiien jich die vorhandenen 12 
Fabrftühle während der Hauptae 
jkäftszeit und ivenn die im Rathaufe 
tätigen. Mingeitellten zum Mittaa 
eſſen geben ut zurückkehren, 
als völlig ungenügend zur Be 
wältigung des Verkehrs, und in 
letzterer Zeit iſt dieſer noch dadurch 
erſchwert worden, daß eine ganze An 
zahl der Signallichter außer Ord 
nung iſt. 

Der gute Humor der Chicagoer 
hilft aber auch über derartige kleine 
Beläſtigungen hinweg, wenn nicht gar 
der Fahrſtuhlführer ſelbſt zur Unter— 
haltung ſeiner Fahrgäſte beizutragen 
ſucht. Einer dieſer, der jetzt anderwei— 
tig tätig iſt, zeichnete ſich beſonders 
durch ſein Berliner Mundwerk aus, 
obwohl ſeine Wiege, ſoweit ſein Dia 
lekt erraten ließ, in Dublin oder Cort 
„Herrje“, ſagte 
ein Farmer zu ihm, als der Fahrſtuhl 
das 11. Stockwerk erreichte, „das geht 
aber hoch hinauf. „Jawohl“, bemerkte 
der Fahrftuhlführer, „und das ift jo 
nahe, wie Du je lebend oder tot Dem 
Himmel fommen mirft.” Als er 
einen Mann Hagen börte, daß er Tich 
jetzt ſchon 
um eine Stellung bemüht habe, öff— 
nete er die Giktertür zum näcdhiten 
Stockwerk und jaate freundlich: „Hier 
ift ein Blab für Sie offen.” E3 mar 
iein beionderes Vergnügen, junge Lie- 
besvaare, die fich eine Heiratslizens 
holen wollten, nahe dem Stadtlchrei- 
derbiirn zu landen, un» ihnen beim 
Moichied zuzurufen: „Grobe und Hleire 
Hunde koſten dasſelbe!“ Schlug er 
Jemand, der noch im letzten Augenblick 
den von ihm geleiteten Fahrſtuhl er 
haſchen wollte, die Tür vor der Naſe 
zu, verfehlte er nie, ihm zuzurufen: 
Did you ever get left?“ Einmal ge⸗ 
— a EN BER 


mehrere Wochen vergeblich | 


Es 
N 


„Jun⸗ 
dieſer gelaſſen, 


benen Fahraaſt ſeiner harrend. 
war der Oberbaukommiſſär. 
ger Mann“, meinte 


„Sie ſind auf 30 Tage Ihres Amtes 


enthoben, damit Sie ſich die Flügel 
ſtutzen laſſen können.“ 

Selten nur erreicht ein Fahrſtuhl 
das Erdgeſchoß, daß nicht ein „witzi— 
ger“ Fahrgaſt ausruft: „Chicago. 
le ausjteigen!” Rur Wenigen iſt es 
bekannt, daß ſich zwiſchen dem 3. und 
.tocwert des Nathauſes ein das Si— 
cherheitsgewölbe enthaltendes Stock— 


werı bejındet, das als 314, bezeichnet | 
uls ein Fahraaft een Herrn 


wird. 
jagen hörte: „Xajjen Sie mid; bei 31 
hinaus“, bemertte er laut: „Sa, und 
ih möchte bei 3% hinaus.“ 
nicht wenig verblüfft, als 
tuhl wirklich vor dem 31, 

Stodmwerkt pielt. Jedem Fahrſtuhl— 
jührer wird mehrmaıus täglich Bedauern 
darüber ausgedrüdt, day es Jo viele 
„ups“ und „Downs“ in feinem Er- 
werb3leben gibt, und die Bezeichnung 
„Slecator Chauffeur“ 
häufigen Wiederholung megen nur 
noch bei Wenigen ein Lächeln hervor 
zurufen. 

Als wahre Plagegeijter erwielen | 
eine Zeit lang Schuljungen, die aus 
gefunden hatten, daß Jich ım 10. 
wert die Räume der Wandelbil 
fur betinden, die fich dort in 
ur Edhau zu jtellende „Films“ 
rühren läßt. Nab Schulichluß 
betonders Sonnabends pflegten 
ganze Horden einzuftellen, um 
„Riael Show” um;onit bei 
bis ein Bolizift angeitellt wurde, ihnen 
den Zutriti zu verwehren. Die uns 
gen fanden jedoch bald Erjaß für das 
innen verjagte VBeranügen. Sie fuh- 
ren in einem Yahrituhl Dinauf und 
hinab, um nach Landung im unterfien 
Stociwerk ſegleich mit dem nächſten 
Fohrſtuhl die „Reiſe“ fortzuſetzen. 
Auch hier mußte ein Beamter eingrei 
fen, um die Bertehrsmitiel zwiſchen 
Dach und Erdgeſchoß des Rathauſes 
nicht allzu ſehr, zu belaſten. 


der Fahr— 


ll) 
Sioa 
deczen 
Chicago 
vor 
und 
ſich 
einer 


sn 


Vel,udivlytıell, 


Obgleich Wettrennen zwiſchen meh 


reren Fahrſtühlen weder zuläſſig ſind, 
noch auch kaum als Sportereigniſſe 


— .. I 
bezeichnet werden fünnen, ift e3 doch! 


fürzlich porgefommen, dat Tie Veran 
laffung zu einer gelungenen Wette aa 
ben. m unterjten Stodwert befindet 
ſich ein Schild, das durch elektriſche 
Knöpfe die Fortbewegung der Fahr 
ſtühle zwiſchen den verſchiedenen 
Stoctwerken zeigt. Das Brett weiſt 
11 Reihen, entſprechend der Zahl der 
Stockwerke, von je 12 Glastnöpfen 
auf, von denen ſich je einer für jeden 
Fahrſtuhl beim Anhalten desſelben 
in einem Stockwerk erhellt. Zwei 
Männer, die anſcheinend einen Ueber 
fluß von Zeit und Geld zur Verfü 
gung hatten, gerieten in Streit dar 
über, ob es möglich ſei, daß ſich 
ſämmtliche Fahrſtühle zu gleicher Zeit 
in einem Sicediwerf begeanen, und 
fömmtliche Knöpfe in einer Reibe 


Er war 


martttien | 


| 


verfehlt ihrer | 


any 
First Big Store onthe Loy - 


uniformirte Witbold aber | dur 


eine Wette zum NMustrag ge: 
bracht werden, und fo jtanden die zivei 
fleiigen Leute jtundenlang vor dem 
Schild, mit angeftrenater Aufmert: 
famfeit die rafch über dasselbe huſchen 
den Lichter verfolgend. Nach vier 
Stunden ereignete jich wirklich das 
Unermwartete, alle Knöpfe in einer Reibe 
eritraglten eine Sekunde lang in elet 
trifhem Licht, und Gewinner und 
Verlierer trollten fich befriedigt, wahr: 
fcheinlich, um diejes erjtaunliche Be: 
aebni bei einem Labetrunfe eingehend 
zu erörtern. Sie wußten allerding: 
nicht, dat; der „Elevator Starter“, dem 
ihre Anmejenheit läjtigq geworden mar, 
nach) dem Beilpiel von Nicaut de la 
Marliere, Glüd ein wenig „ber- 
beijert“ hatte, indem er den Yahritubl- 
führern bezügliche Anweilungen er: 
teilte, 
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Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samstag. 

„National League“ — Cincinnaii 
4—0; Brooklyn 1—1; St. Louis 5, 
New Hort 4 (13 Gänge); Pittsburg 
1—0, Bofton 3—2; Chicaao I—Z, 
Philadelphia 7—2. 

„American League“ — New Port 
0—3, Chicago 1—2 (1. Spiel in 
11 Gängen); Philadelphia 3, Eleve 
land 5; St.Rouis 1, Bojton 4; Wafh> 
ington- Detroit wegen Wegen3 ver» 
Ichoben. 

„Federal 


re“ —3 


UN 


Yeagı Buffalo 9-5, 
Chicago 3—2; Newarf 2, Biits 

ıra 4; Baltimore O, Kanfas Eity 6; 
38, Youis 1—1. 


rooklyn 3 
Bisheriger Stand dieſer Leagquen. 
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Bunte Kriegsblätter aus Deutſch⸗ 
land, 

Die Leberwachung der Schweizer Boit. 

Der Berner „Bund“ beleuchtet den 
Uebelſtand, unter welchem auch der 
Schweizer Geſchäftsverkehr el 
pfindliy leidet, dat die friegführen 
den Staaten auch jeinen Briefpertebr 
nach den überjeeilchen Ländern der 
Genfur unterwerfen. &3 laufen zahl> 
reiche Klagen ein. Sogar gejchlofiene 
Briefjäde, jogenannte Kartenihlüfle, 
werden in Befancon, Bologna ulm. 
geöffnet. Die Beichwerden, die bot 
der Schweizer Oberpoftdirektion jowie 
auf Diplomatifchem ege erhoben 
wurden, hatten nicht den minbeiten 
Erfolg. Die Antwort war mit einigei 
Abänderungen immer diejelbe, daß DU 
militäriſchen Intereſſen gegenwärtie 
allein maßgebend ſeien und die Zivil 


M 
W 


gleichzeilig Lichtet aufweiſen könnten. behörden keinerlei Befugnis beſäßen 


Dieſe wichtige Frage mußte natürlich abzuhelfen. 





(Für die „Sonntagpoft“.) | rn 
Er Half bei der Heritellung von ſchloß, fich nicht mehr über die lang⸗ 
Kriegsmnnition. weiligen Katzbalgereien des ſchwer zu) 
— überfegenden Julius Caefar mit den | 
|Öalliern zu ärgern, fondern fönne| 
„Peter Hausmann, 24 Jahre alt, | mithelfen, die Nahfommen der alten 
wurde geitern Nachmittag in feinem  Gallier, die frechen Yranzofen, nad) 
Boardinghaufe, Nr. — — Str., er=| len Regeln einer tragifchen Gere 
* — — 2* * * 
hängt aufgefunden. Koroners-Ver- tigleit ſo ſchnell und gründlich wie 
dikt: Selbſtmord!“ — möglich zu verhauen! — Wenn er im 
Dieſe kalten, kurzen Worte des Po— Kampfe fiele, um ſo beffer! — Dulce| 
Tigeiberichts find der Epilog zu der " „ecorum eft, pro patria mori!!! En 
a ... >» . y 5 I Haus 1 90 
Tragödie eines Menſchenlebens, das B Pen BRNO —* Aber un 
bor einigen Wochen in Chicago der — ſeines d — Pe * — 
Krieg fernab von den Gefilden, auf ruders Freu entränen! Trotzdem 
denen er ſonſt ſeine traurige Ernte konnte — rn bod) bie Anwandlung 
einheimft, zum Opfer forderte __ seines ftarten Neidgefühls nicht unters | 
9 —— — Zr prüden! 
Aus den vom Gelbitmörder hinter: ü * 
* — Dem O 8 
laffenen Tagebuch = Aufzeichnungen Dem Dtto, dem feinen Anitps, ber | 
und den Ausjagen feiner Wirtin und En —— — ————— der 
2 e nn nn  Huchmürdigen Verben auf „mi“ im 
ihres Sohnes beim Koroners-|nqueit Peg — ZN 0, 
ergab N folgender Tatbeftand. — "| Rumpf log, follte e8 geflattet fein, als| 
In Frühjahr ee Jahres Streiter für das bedrängte Vaterland 
x ” « N x ” ’ & or 7 ’ 54 3 I 
twar Peter Hausmann nah Ablauf uf zu ziehen und ſich Ben 
litär mit der Qualifitation zum Rei... : a’ Eau ne 
ferve-Offizier entlaffen, und bald winkten, in Folge der infernalen Bos⸗ 
darauf nach den Vereinigten Staaten deit der englifchen Korfaren verdammt | 
außgeivanbert. — Da er ber engli- fein jollte, viele taufend Meilen bon 
fchen Sprache volltommen mächtig den Ruhmesfeldern entfernt tief unter 
Isar und => außgezeiihnete faufz | Der Erde wie ein Maulwurf zu mwübh- 
ik 4a ) i ’ U r1 2 o 
männifche Ausbildung genofien Hatte, | Ten, au graßen und au Ihaufeln, Rn 
—* als verachteter Hobo den Reichtum ge—⸗ 


fand er bald nad feiner Ankunft eine| . usa... 2 
Ynftellung in =: großen — winnſüchtiget Spelulanten mehren zu 
— groß rn helfen! Was hatte er verbrochen, daß | 


$ tgeichäft. Der zweite Taq na Be Be 
mn 0 u das Schidjal ihm joldje unerträgliche 
te nach feiner Landung, fand ihn chon Heimjuchung auferlegte? — 
wieder in Nem Hort, — geitrandet e 
tie viele Taufend andere Deutfche,! Die Mine in Montana, nad der 
die in ohnmäcdhtiger Wut den jchufti- | Yausmann dur) die „Employment- | 
aen Briten Fluchten, dat; fie von ihnen | Office” in Chicago verfhidt war, ge: | 
verhindert waren, dem Rufe des Wa= | hürte einem öftlichen Spefulanten- 
terlandes zu folgen. | Spndifat, und war eins der ergibig- 
Die völliae Ausfichtstofigteit, den! ten Bergwerke zur Ausbeutung von 
Ozean zu freuzen, tried Hausmann | Blei und Kupfererzen in den Verei 
nach Chicago zurüd. Er fand den Nigten Staaten. — 
Plab, den er aufgegeben hatte, noch) Die Arbeit war äußerjt hart und 
frei. — Er erhielt ihn aber nicht zus Anftrengend, namentlih für einen | 
rüd. — Wegen der Störung des über- | Neuling wie Hausmann, der von jol= 
feeifchen Handels — durch die engli- den Dingen, wie „Derrid“ und 
ihen Piraten war dad Erport-Ge- | „Drillitange,“ bisher nur äußerft ver- 
Ichäft bereits geziwungen gewefen, fein Ihmommene Borjtellungen gehabt 
aanzes Arbeitse- und WBüroperfonal| hatte! — Trogdem aber griff er 
bis auf einige wenige, alte Angejtellte tapfer zu, und da das Erzgraben und 
zu entlaffen. Er tlopfte bei anderen | Erziaufeln feine befondere Gefchid= | 
Firmen an, DVergebens! — Nirgends | lichteit, Jondern nur bedeutende phyfi 
wurde eine Wrbeitöhilfe aebraucht; Ihe Kraft, die er ja in genügendem 
üiberall erfuhr er, daß wegen Mangels Maße bejaß, erforderte, jo tam ihm 
an Beiäftigung Angeitellte täglich die Arbeit nicht allzu jauer an. Die 
auf die Straße gefet wurden! Es|großen förperlihen Unftrengungen, 
ihien, al3 ob die Nachricht vom Aus-| unter denen viele feiner Mitarbeiter 
bruch des Krieges wie ein böfer Reif | 3ulammenbrachen, verleideten ibm das 
auf den Unternehmungsgeijt gefallen  Xeben daher nicht fo fehr, wie der Um- 
jei, und die Furcht vor feinem unbe: | ftand, daß er hier im fernen, wilden 
rechenbaten, aber borausfichtlich doch | Welten bis zu einem gewijfen Grade 
fehr verberblichen Einfluß auf Handel | von allem Umgang mit der zivilifirten 
und Wandel die Schaffensfreudigfeit | Welt abgefchnitten 
der Gefhäftswelt, für den Augenblid | das, was ihn am meisten intereffirte, 
wenigitens, aelähmt hätte... ‚die Vorgänge auf den Striegsihau 
Gr gab es jhliehlich als ausfichts- Plägen erfuhr er zu feiner Verzweif 
(08 auf, an die Officetüren um Ne: lung abjolut nichts. — Die Bergwerf- 
ihäftigung anzuflopfen; ftarf und  Perialtung hatte das Leſen von Zei⸗ 
geſund, wie er war, glaubte er, ſeinen tungen für ihte Arbeiter mit dem 
Lebensunterhalt ebenſo wohl mit Interdikt belegt, das Einſchmuggeln 
törperlicher Arbeit verdienen zu Fün- einer Zeitung in das „Camp“ war bei 
nen. — Gr erfuhr aber bald, daß lofortiger Entlaffung und Cinbebal= 
zur Zeit eine Veichäftiaung mit der!fung des verdienten Lohnes den Ar 
Schaufel oder der Spikhade in Chi: | Peitern verboten. Das war eine große 
cago gerade jo jchwer zu erhalten 


als folche mit der Feder oder vollſtändig für alles Andere als für 
Schreibmaſchine. Hunderte, ja Tau— ihre Arbeit, den Zahltag und die da— 
ſende von jungen Deutſchen, die in | Tauf folgende, obligate „Spree“ abge 
Folge der Mobilmachung ihre Arbeit ſtumpft waren; aber ſie war geboten, 
niedergelegt hatten, und nach Chicago denn die aus allen Nationalitäten 
aefommen waren, um fich zur Wei- zuſammengewürfelte Hobogeſellſchaft 
terbeförderung nach ihren Iruppen- | datte fi glei nah Cinlaufen ber 
teifen auf dem deutichen Konfulate zu erſten Kriegsnachrichten in zwei feind— 
melden, faben fi, in ihrer Hoffnung Ge Haufen geteilt, und biefe hatten 
aetäufcht, hier jegt nach Beichäftigung N Je nad ihren Shympathien ober! 
um, Maren aber in dem Bemühen Inttpathien für die Sade der Alliir- 
folche zu finden, ebenfo erfolalos, mie, fen oder bie der anderen friegführen- 
er felbſt. Als fein weniges, eripartes Den Parteien die Köpfe aegenjeitig 
Geld vollitändig zur Neige gina, ariff blutig geſchlagen. Nach dem Zei⸗ 
er zur „Ultima Ratio“ der Beſchäfti- tungsverbot war dann in beiden La— 
gungsloſen. Er ging zu einer der gern die Kriegsmunition ausgegan 
„Hobo-Emplogment-Dffices“, die die Ken, und der Kampfruf: „Hie Welf! 
Werbetrommel für die Art Arbeit Hie Waiblingen!“ verſtummt. 
rühren, der ein ordentlicher Arbeiter Hausmann hatte ſich von der ihm 
ſo weit wie möglich aus dem Wege nichts weniger als ſympaäthiſchen Kol 
geht, und die er nur annimmt, wenn legenſchaft völlig ferngehalten. Nur 
ihn der Hunger oder die Verzweiflung mit ſeinem Zeltgenoſſen, einem alten 
dazu treibt! — Amerikaner, der ihm aus beſſerem 
Ohne danach zu fragen, ob er ſchon Material, wie die Anderen geſchnitzt 
in einer Mine beſchäftigt geweſen ſei, zu ſein ſchien, hatte er ſich einiger 
und auch ohne die ſonſt übliche „Ein- maßen angefreundet, aber wohl ae 
ſchreibegebühr, von einem bis fünf hütet, zu ihm des großen Kummers, 
Dollars“ als Kommiſſion zu verlan= der ihn drückte und faſt zur Ver— 
gen, erbot ſich der „Seelenberkäufer,“ zweiflung brachte, auch nur mit einer 
ſo nennt man die modernen Sklaven- Silbe Erwähung zu tun. Es wäre 
händler, ihn noch am Abend deſſelben ihm wie ein Sakrileg erſchienen, die 
Tages koſtenfrei nach einem Bergwert noch friſch blutende Wunde, die der 
in Montana zu ſchicken, wo er für die große, heilige Schmrez ſeinem patrio 
verhältnißmäßig leichte (7) Arbeit tiſchen Herzen geſchlagen haätte, vor 
als Erzgräber den hohen Lohn von 3 einem Fremden bloßzulegen! — 
Dollars pro Tag verdienen könne. Ich habe Dich ſchon längſt etwas 
Hausmann nahm dieſe liberale Of- fragen wollen, Piet!“ meinte ganz un— 
ferte mit großer Bereitwilligkeit an, vermittelt der alte Amerikaner, als die 
und eilte aus der Office, in der ſchon Beiden eines Abends vor ihrem Zelte 
eine aanze Bande bereits angeworbe- ſaßen und dem, in jenen Breitegraden 
nen Großſtadtgeſindels herumlun- ſo herrlichen Sonnenuntergange zu 
gerte, nach ſeinem Boardinghauſe, um ſchauten, „ſag mal, ſchämſt Du Dich 
der Wirtin Lebewohl zu ſagen, und denn eigentlich gar nicht als Deutſcher 
ſein Gepäck zu holen. In ſeiner Ab- hier mit uns zu ſchaffen?“ — 
weſenheit war für ihn ein Brief von Hausmann, über dieſe ihm ganz 
feinem einzigen Bruder, Dito, aus unerklärliche Anrempelung durch den 
feiner Heimat eingetroffen. — |Sgragefteller erftaunt, antwortete Är- 
Voller Stolz jchrieb ihm biefer, daß | gerlih, dak es für einen * Deutfchen. 
er ji) bor einigen Zagen bei demjel- | doch nicht jchimpflich fei, diefelde Ar 
ben Zruppenteil, bei dem er felbft — | beit zu tun, wie ein Ameritaner oder 
Peter — fein Jahr abgedient, als | ein Angehöriger einer anderen Nation! 
Kriensfreitilliger gemeldet habe, und „Stell Dich doch nicht fo einfältig 
trogbem er erfi 15 Jahre und ein halb an, als ob Du nicht wühtejt, was auz 
alt war und das Militärmak noch dem Blei und dem Kupfer, das Du 
nicht erreicht Hgatte, angenommen und aus biefer Mine zu Tage fördern 
in bie graue Felduniform eingekleidet bilfit, fabrizirt wird!“ 
ſei. — Nach feiner Ausbildung werde 
er fofort feinem Regimente in Frant- 


? . ſchuldig, „allerlei 
reich nahgefchidt werden; dann brau= —* * u 
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se bon Albert Beibe. 
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nützliche Sachen, 


che er, wie er ſcherzend ſeinen Brief 


war! — Ueber 


war, Härte für Die Leute, die noch nicht 


ıger Gott!” jtöhnte er, 


iamte ibn Dann bei Ueberteimung 


fernie 
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Chicago, Sonntag, den 22, Auguft 1915. 


„sa, ja!“ 
einem beinahe boshaft flingenden, 
häßlichen Lachen ein, „allerlei nütliche 
Saden... für die Engländer näm- 
ich und ihre Bundesgenofjeh. — Aus 
dem Blei werden Kugeln geaoffen, und 
das Kupfer wird zu Hülfen von Gra- 
naien verwandt. Kugeln und Grana= 
ten werben aljo daraus gemacht. Ge- 
wiß fehr „nüßliche“ Sachen, die die 
Alliirten nötiger, als ein Stüd Brot 
brauden! .... Würden wir dieie 
Munition nicht bier in Auerita im 
Schmeiße unjeres Angefichts anferti- 
gen und fie den Engländern für ihr 
qutes Geld teuer verfaufen, dann 
hätten dieje und die Alliirten jehr bald 
gar nichts mehr, womit fie die Deut- 
Ichen, Deine Landäleute, verftümmeln 
und totjchieken fünnten! Hom is that 
for High?" — 

Hausmann fuhr, als habe ihn eine 
rantel geitochen, von der Ban auf, 
Jant.aber, ohne einen Laut von fich zu 
geben, iwieder, ala habe ihn ein fchwe 
rer Schlaa gefällt, fraftlos in feinen 
Siß zurüd! Die anflagenden 
Morte feines Mitarbeiters bei dem 
gottverfluchten Werk aruben fi ihm 


J 


za 


Zumanität, Humbug und Wentralität. 


ars 


ein in Hirn und Herz wie der glühend: 
Stahl in weiches Holj. „Barmberzi 
„wie fann ich 
die entjeglihe Schuld, die ih ala 
Mörder meiner Brüder auf mid ae 
laden babe, tilgen? ch würde mit 
Freuden mein eben hingeben, könnte 
ih das Geichebene ungejchehen ma 
chen!“ 
’ a 

Bevor Hausmann jih am nächjten 
Zaae auf die Rüdreife nah Chicago 
machte, gina er nach dem Beramerfs 


büro, um feinen Arbeitslohn abzubo 


len. Zur Berwunderunga des Zahl 
meilters verweigerte er die Annahme 
des Betrages in baarem Gelde un 
verlanate einen Ghed. Ws sr Be 
LIES 
Sheds nad dein Grunde diejes unae 
wöhnlichen Wuniches fraate — die 
Yrbeiter zieben ausnchmälos Baar 
zchlungen den Zahlungsanmeifungen 
vor — erimwiderte er in einem Tone, 
der von ber in feinem Xnnern kochen 
den Wut Zeuanit ableate: 

„An diefem aottverfluhten Wild 
tlebt ebenfo aut Das Wlut meiner ae 
morteten deutlichen Brüder, wie an 
dem blanfen Mammon, den ‘hr mit 
als Yudaslohn in die Hand drüden 
molit! Aber ih fann mich feiner Dod 
ichnelfer eniledigen. Gott verbammz 
die Engländer, und Euch Tchuftigen 
Amerilaner dazu, die Jbr um des ena 
liien Goldes millen Eure und bie 
Seelen Eurer Arbeiter dem Satan 
berfchrieben habt.“ 

Dhne die Anageftellten, die, durh 
diefen Wutausbruch Hausmanns er 
Ichredt, Ttarr dafahen, eines weiteren 
Wortes oder Blides zu würdigen, ent- 
er jih aus; dem Stontor und 
aina nach dem Gifenbahndepot, wo fich 
auch. die Poftoffice des Minenlagers 
befand. Dort indoffirte er den Ehed 
und fchidte ihn per Couvert an bie 


„sch denfe”, meinte Hausmann un: Sentralftelle: der Roten Kreuz Gejell- 


Ihaft in Wafhinaton, D. €. Dann 


fiel der Amerifaner mit 
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die Geſchäfte der Poſt mit verſah, um 
das große Kursbuch und die Spezial: | 
farte für das Bahniyftem des Weitens. 
Als er ungewöhnlich lange darin —* 
dirte und viele Eintragungen in ſein 
Notizbuch machte, meinte der Beamte 
lachend: „Kaufen Sie nur Ihr Ticket! 
Der Zug wird Sie ſchon an Ihr 
Reiſeziel bringen. Die Kondukteure 
und Lokomotivſührer kennen den Weg 
aus der Praxis beſſer, als Sie ihn 
aus Karten und Faährplänen kennen 
lernen tönnen.“ | 

„sch kann aber mit feinem Zuge 
reifen“, erwiderte Hausmann mir 
rifch, „ich will und muß zu Fuß nach 
Chicago acben. Ich habe fein Geld, 
ein Ticket zu kaufen.“ | 

„Kein Geld?“ meinte der Agent une | 
gläubia lächelnd. „Ach babe Dody vor= 
hin beobachtet, dab Sie einen Ched 
mit einem aröheren Betrage forticid= 
ten.” | 

„Das war nieht mein Geld“, gab 
Hausmann düfter zurüd, „Das aebört 
den Nertvundeten und armen MWittiven 
und Waifen, deren Männer oder Bü 
ier ich erinorden half.“ 
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Der Beamte 
Schritt zurück. 
einem Wahnſinnie 


Was ſtauner 


erſchreckt einen 
dermeinte es mit 
zu tun zu haben. 
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Geſicht. 
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hariot we 
die ihn 
hatten, und erhängte 
Ich bin auch ein ſolcher Judas Iſcha 
riot, den die Bosheit um Gold gedun 
gen aber ich werfe das Blutgeld 
nicht fort. Der gute Zweck, dem es 
dienen ſoll, wird die ſündhafte Weiſe, 
wie es erworben wurde, heiligen. Und 
mich auch nicht auf. Ich 

leben bleiben, wenigſtens ſo lang 
ich noch im Stande bin, die furd 
Gewiſſenspein zu ertragen und durch 
meine Leiden meine Schuld, wenn auch 

einen geringen Teil davon, zu 
ſü men.“ 

„Dazu fann Rat werden, wenn Sie 
wirtlich den weiten Weg nad Chicago 
su Fub zurücklegen“, meinte der An 
dere ſartaſtiſch. „Glückliche Reiſe!“ 
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IIm den Fortgang unferer Erzäah 
ı fördern, überfpringen mir den 
yum bon drei Monaten, in denen 
Hevsmann nah den Aufzeichnunaen 
in feinem XTagebuche unter den größten: 
; srungen, Unjtrengungen u 

Leiden feinen Spaziergang von Won 
tana nad Chicago machte! — Un Yeiv 
und Seele gebrochen, und im’ Ausfehin 
einem Räuber aus den Wbbruzzen 
ähnlicher, ald einem gebildeten, jungen 
Deutfchen, jchleppte er Tih nad dem 
Haufe feiner früheren Wirtin. Eine 
Stunde, nachdem er zaghaft an Die 
Hintertüre geflopft hatte, laa er, 
ioußer gewaschen und mit reiner Qri! 

mwüfche nerfehen, im Bette, war fe, ei 
fo forit und felig, wie nur cin mie 
Erdenpilger, der drei Monate lang 
Nacht für Nacht bei Mutter Grün im 
Quartier gelegen hat, jchlafen fann!— 


iur 


24 nD 
kill Li 


agto Die gutherzige Frau hatie liebevoll, cklic J B 
* bat er den⸗Stalionsogenten, der auch ie der Water 'im bibliichen Gleihnik | Stadinm des Grobenkrieges die über gen die Raketen, und die weißen, die geſchict werden können. 


„Mama! 


24 an nt Een 
cinem Granalſplitter 


den „Verlorenen Sohn“ ihren, in ber | Tage und Fertigitellung der eigenen | 
Fremde „unter die Räder“ geratenen | und gegnerifchen Minen und Spreng- | 
Simmerherrn wieder in ihr Haus auf: | jtollen. Die Sprengung des feindli= | 
genommen. — Während er ſchlief, chen Grabens bedingt nunmehr we 
brachte der Poftbote einen Brief mit | ben dem Artilleriefeuer feine Sturm⸗ 
einem deutſchen Poſtſtempel für ihn! reife. Oft werden die Sprengſtollen 
— ,‚Wie wird ſich der arme Mr. von beiden Gräben aus gleichzeitig 
Hausmann freuen, wenn er beim Er— gebaut und laufen neben oder über⸗ 
wachen Nachrichten aus der Heimat einander her, weswegen jedes Ge— 
vorfindet,“ murmelte ſie, indem ſie räuſch vermieden werden muß. Es 
nach ſeinem Zimmer ging, und den kommt darauf an, wer zuerſt unent⸗ 
Brief auf das Nachttiſchchen vor ſei- deckt unter oder vor dem eindlichen 
nem Bett legte. „Seine erſte Frage an Graben iſt und zuerſt ſprengt. 

mich war: „Iſt ein Brief von — Der Gefechtsſtand der 
angekommen?“ und als ich ſie vernei— 

nen mußte, traten ihm Tränen in die 
Augen! Hoffentlich ſind es 
Botſchaften, die er zu hören befommt! | angriff vorbereitet it. 
— Ehe fie fi) an biefem Abend zur | ohend des Angriffs ii 
Ruhe begab, ging fie noc) einmal nad | Die Batteriechefs und 

Hausmann's Zimmer. Er ſchlief noch 
immer und der Brief lag ungeöffnet 
auf dem Platze, auf den ſie ihn gelegt 
hatte. | 
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gekommen. 
Infanterie— 


Anweiſung re Tätigkeit, u 
während ſonſt die Artillerie ziemliche 


Am nöchſten Morgen, 
ehe noch die Sonne aufgegangen war, iſt jetzt engſtes 
fam ihr ältefter Sohn auf ihr Zim- mit der Infanterie erforderlich. 


> Wr wollen Öuer Gold und —— 
Interesse der Humanılak! Daß Zude ) 
eim deuischer Verwundefer durch amerıhanzsche 
Baumwolle gerelfeE WWrdesSE gegen „die 46 
— 


erHlaärk 


Ken 
u, 


Erſchrick nicht! Etwas 
Furchtbares iſt in unſerem Hauſe paſ 
ſirt. Vor einer Stunde erwachte ich In 
von einem Geräuſch in dem Zimmer 
über mir. Es hörte ſich an, als ob ein 
Stuhl oder ein anderes Möbelſtück 
umgeworfen ch eilte hinzu’ 
und fond Hausmann mit einen ck 
um den Hals am Türgeſimms hengen. 
Gr war tot. Um Di des jchredliayn 
Anblicks zu üverheben, Jehnitt ich vie 
Reine ab wid telephonirte nach det 
Bolizei, Die joeben den Selbftmörder 
nach der Morque geichafft hat. Auf 
dem Nöchttiſchchen vor feinem Bett 
fand Brief. Er enthält die 
Hausmanns jüngerer 
erſten Schlacht von 
getötet worden 


Feuerleitung freizuhalten, alle an 
deren Geſpräche ſind verboten. 

einem Meer von leuchtendem 
it die Sonne ber! Rod 
iit mattes, aber Flarites Licht auf den 
Höhen. Unſer Doppeldecker kehrt in 
weitem Bogen von der Front zurück, 
mit gelbgoldenen Tragflächen im 
GBrau-Blau des Abendhimmels. 
Schrapnellwölkchen kurzen 
Feuerblißzen plaßen in ſeine Bahn 
hinein. Gnell ſurrt er zu uns, be— 
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Hi unken. 
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wurde. 
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mitt 


die feindlichen Linien 
abfährt und buntfarbige Veuchtfu 
geln wirft, ‚Die einen feinen, weißen 
Rauchfaden VYinter ſich herziehen. Die 


Feldartillerie Flieger 


noch einmal 


ich dieſen 
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art, 00 


— 
in der Ichteßt mit 


bedbachtung. 
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ſei. m. Mörſerbatterie ſoll 
die Frau ſpäter den Brief ſelbſt ein gut Teil mit an der Kampfarbeit 
einmal durchlas, bemerkte fie eine | haben. wird 
von ifrem überſehene Nach- gen. vei Geſchütze machen 
ſchrift, die von Hausmanns Hand her- lungswechſel. Als Nacht und Dun 
rührte: . die farblos gewordene Erde her 
Und Judas Iſchar tot abfinien, raſſeln und klirren die 
ainakfinunderhängte fig!” Vrotzen heran. Da die neuen Stel 
Das voin Selbitmörder Hinterlaffene ungenen ct weit entfernt ſind, blei 
Tagebuch gab Aufſchluß, warum er — —— BER 
sich mit Kudas Iſchariot identifizirt an De 9 U „Jerienung 
ntte . 2 huſcht um die dunkeln Maſſen der 
FR Geſchütze, die beim flüchtigen Auf— 
ver Taſchenlaternen au 
roßt werden. Danır zieren die acht 
(Sarnle au, und Buſchwerk und kleine 
Bäumchen knickend poltert der erſte 
Mörſer aus dem Wäldchen auf das 
Feld und fährt mit den Gürteln 
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Nachtkampf. 


stille 


Aus hundert Meldungen von Ar 
tilleriehochſtänden, Schütengräben: 
beobachtungen, Fliegern, Drachen— 
ballonen und aus den allgemeinen 
Mitteilungen des A. O. K. macht ſich 
viſionsgefechtsſtand ein Bild 
der Gegenſeite, erkennt die 
chen Punfte im der feindlichen 
aen denen ein Augriff einſeven 
un, ermittelt den günſtigen 
genblick für ein offenſives Vorgehen. 
die wichtigſten unter dieſen Nachrich— 
ten find wohl in dem augenblicklichen 


nach, die den Weg anzeigt. 

Schon fuattern vor uns die Ge— 
webre, Tiünarren die Mafchinenge 
wehre, drobnen die Sandaranater 
‚und vollen die Minen. Sterneinitber 
glitzert iſt der Himmel und ſteht dun 
kel vor uns, wird hier und da grell 
erleuchtet von den Leuchtpatronen, 
überbliizt von Leuchtkugeln und 
Scheinwerfern. Wie Feuerwerk ſtei 


* 
der D 
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plant den Angriff auf ein Graben | 
jtüidf, ein Erdwerf, da dort alles TUE) ort je fährt in ein Wü 

m in ert jie und fährt in ein Wäldchen 
froße | eine Sprengung und einen Sturm-| 9 | ) 
Der Bor | 


führer befommen genaue schriftliche | 
fiir ihre Tätigkeit, und | 
I 
Selbſtbeſtimmung ihrer Arbeit hat, J Stellung gebrocht und eingerich 
ganz frühe, ihre Ziele ſelbſt ſucht und bekämpft, 

Zuſammenarbeiten 


Die! 


— 15 N * Granate heran, wird 
mer und weckte die feſt Schlafende: Telephonleitungen ſind allein fur) 


ſchwenkt, mit einem 


Rohr feſt vor 


dung hinterher. 


| zugekurbelt. 
die Erhöhung. 


gegnet der Taube, die im Höhenflug 


klappernd der ſchwankenden Laterne 


grünen, die roten Kugeln ſchießen in 
das Dunkel oder ſprühen wie Fun— 
kengarben hernieder. Und unabläſ— 
ſig poltern die Detonationen, brodelt 
das Kleingewehrfeuer. Die erſten 
Rollſalven der Feldartillerie wecken 
langes Echo zwiſchen den Hängen, 
Haubitzen werfen die erſten ſcharfen, 
kurzen Schläge in den anwachſenden 
Kampfeslärm. Noch antwortet der 
Feind nicht mit ſeiner Artillerie, 
täuſcht nur mit aufblitzendem Ziel— 


feuer. 


Der dunkle Zug der ſtampfenden 
Gäule, des klappernden Geſchützes iſt 
auf der Höhe angekommen, über— 


mitten durchs Unterholz. Und wo 
ein ſtarker Stamm ſich den Rädern 
entgegenſtellt, ſchlägt ibn die Art 
um, und der Solo; hopit über den 
Stumpf. Der Gürterivagen mit den 
Rohrmatten und Munitionsivagen 
folgen. Schnell wird das Geihüd 
tet. Bon vier Kanonieren auf der 
Seihoßtrage getragen, Tonmt die 
auf die Lade- 
bor3 Rohr ge= 
Sebebaum ing 
die Züge gejtoßen. 
Die Kartujhe mit der befohlenen La— 
Der VBerihluß wird 
Das Nohr befommt 
| An Höhen- und Seis 
tenrichtmaſchine nimmt der Richtka— 
nonier die letzten feinen Richtungen, 
ſpringt ab und Kanonier 2 zieht die 


ſchwinge geſetzt und 


Abzugsleine. Ein blendender Feuer— 


ſtrahl, ohrenbetäubender Krach, das 
Geſchütz bäumt ſich auf und rammt 
ſich mit dem Sporn feſt, das Rohr 
läuft im Rohrrücklauf zurück und 
wieder vor. Glühende Pulverparti— 
kelchen ſprühen aus dem rauchenden 
Rohr, por dem ein feuriger Kranz 
hochſchwebt und verflattert. Heulend 
die Luft zerſchneidend rattert das Ge— 
ſchoß davon, ſteigt tauſende Meter 
gen Himmel, um auf dem abſteigen— 
den kürzeren Reſt ſeiner Flugbahn 
das Ziel zu treffen. Nach Sekunden 
hören wir den dumpfen Aufſchlag, 
Neues Kommando, neues Laden 
Wieder blitzender Feuerſchein, kra« 
ſchender Knall. Die ſchlanken Föhren 
beugen ſich unter dem Luftdruck, und 
ein Rauſchen geht durch den Wald, 
in dem eine Eule monoton ſchreit, 

Im rötlichen Schein einer Sturmla 
terne eilen die Kanoniere über den 
Waldboden. Metallenes Klingen des 
Verſchluſſes, d eingeſetzten Ge—⸗ 
ſchoſſes und der Kartuſche. Das al—⸗ 
les in dem zitternden Licht, das das 
Waldesdunkel voch dunkler erſchei— 
nen läßt. Stärkeres Anſchwellen 
des Kampflärms und Geſchützdon— 
ners gerade aus. Keuchende Arbeit, 
haſtende Kommandos, Schuß auf 
Schuß im Schnellfeuer. Die Nacht 
iſt wach, ſie ſchläft nicht, ſie tobt, 
flammenüberzuckt, donnerzerriſſen. 
„Feuerpauſe.“ Die Kanoniere ſtecken 
ſich Pfeifen und Zigarren an, werfen 
ſich ins Moos, auf die Geſchoßkörbe. 
Ein paar ſchlafen ein, ein paar blei— 
ben als Wache. Stockend verebbt der 
Kampf. Hin und wieder tackt ein 
ewehr, ein Maſchinengewehr knurrt 
kurz auf, ein Kanonenſchuß löſt ſich 
hallend in der Stille. 

Durch den Draht kommt, daß die 
Sprengung vollzogen ſei und unſere 
Infanterie den geſprengten Graben 
bei babe. 

Die Stille Iaitet. Noch teigen dia 
Leuchtkugeln. Grau fictert langſam 
swiichen den Stämmen de3 Waldes 
durch, vermischt jich mit dem Wal« 
desgrün zu unſicherem Blau. Schläf— 
rig und trübe flackern die Laternen. 

Von Oſten kommt Licht. Wie mil 
Zauberſchlag ſpringt der Kampf 
wieder an. Der Gegenangriff der 
Franzoſen. „Ans Geſchütz.“ Schlaf— 
trunkene Geſtalten fahren auf. Feu— 
erbiiß blist in das Frühlicht, Kra— 
chen kracht in die Waldesſtille. 

Als der Junge Tag die Schatten 
der Nacht niedergerungen hat, ver— 
ſickert das Getöſe, verkriecht ſich vor 
den Strahlen der-Sonne. Der Ge— 
genangriff blutig abgeſchlagen. 
Niedrig über uns weg fliegt unſer 
Doppeldecker, Sonnenlicht ſpielt auf 
ſeinen Tragflächen, unter denen 
ſchwärz und ſilberhell leuchtend das 
Kreuz ſich abhebt. Ins junge friſche 
Himmelsblou klingt unſer Siegeslied. 
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Bırete firiensbilder aus Dentichland, 
Die Feldpoit. 

Zahl der Feldpoftiendungen tft, 
die Oberpottdireftion Frankfurt 
(Main) mitteilt, noch immer im Steis 
aen beariffen. Nach einer am 24. 
Suni vorgenommenen Zählung find an 
Tage aus Deutichland 8,5 
Millionen Teldvoitfendungen nach dem 
selde abacaangeiı. Davon waren 5,9 
Millionen portofreie Briefe wid Brii- 
iarten ımd 2,6 Millionen frantirie 
Feldpoſtbriefe und Feldpoſtpäckchen. 
Da nach einer Mitte Mai vorgenom— 
menen Ermittelung im Felde ſelbſt 
5,8 Millionen Feldpoſtbriefſendungen 
täglich aufgeliefert werden, umfaßt der 
geſamte Feldpoſtbriefverkehr täglich 
14,3 Millionen Sendungen. Von den 
in der Heimat aufgelieferten Feldpoſt— 
briefen müſſen immer noch täglich ge— 
gen 35,000 Sendungen von den Poſt— 
ſammelſtellen nach dem Aufgabeort zu⸗ 
rückgeleitet werden, weil ſie völlig 
mangelhaft adreſſirt oder ſo ſchlech 

verpackt ſind, daß ſie nicht ins Fel 


Die 


wie 


dieſem 
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Bir leben. 
Moman von Anna Bebhniich-Kappftein. 


„ Alles Gegenftändliche verblaßte... 
übrig blieb das MWellenfluten und 
ber Nebeltücher Wogen. Im Sprüb: 
zegen bes unlichtigen Tages ver—⸗ 
Ihwamm der Himmel mit der Hori- 
zontlinie des Meeres zu mejenlojem 
Grau. Das hohe Küjtengejtein mit 
Häufern und Qürmen, die verräu- 
Herten Hafendod3 und Dice große 
Lloyd » Halle waren zujammenge- 
jhrumpft, die Dreabmoughts, Die 
beim VBorüberfahren wie eilerne Ber- 
ge zu den MWolten gewadjen waren, 
in ji verfunten; und das ganze 
ſteile Inſelland verflachte ſich zum 
Strich. 

Aufatmend hielt das Häuflein 
Deutſcher Umſchau, als der Tender 
auf der Höhe von Plymouth ſtoppte, 
um den Ozeanrieſen von New York 
zu erwarten, der ſie über die Nord— 
ſee in die Heimat mitnehmen ſollte. 

„Es iſt, als ob wir durch ein 
Traumreich ſchwebten,“ ſagte die Da— 
me, deren duntelblaues Jackenkleid 
die engliſche Schneiderhand verriet, 
zu dem höflichen, braungebrannten 
Herrn, der ihr beim Verſtauen ihres 
Handgepäcks behilflich geweſen und 
ihr nun ſein Fernglas reichte. 

Er nickte: „Ich liebe dieſe Stim— 
mung der Unwirklichkeit wegen ihrer 
Fremdheit. Sie täuſcht uns ein 
Nichts vor, aus dem jeder ſeine Welt 
ſich neu erbauen kann.“ 

„Zut er das nicht ohmedies?“ 
fragte das fchlanfe, blonde Fräulein. 
„Denn wie füme jeder jonjt zu feiner 
bejonderen Welt?“ 

Er antwortete: „Man verjucht es, 
aber nie mit ungebrocdhenem Willen. 
Zuviel Rüdfihten verbiegen einem 
den Spürfinn — auf Herfonmen, 
Yamilienwünjche, Berufsporteile. Kei— 
ner, der nicht wie ein Robinſon ver— 
Ihlagen wird, beadert wirklich Neu- 
land,“ 

„yuden,“ fuhr die Reilende fort, 
„it und Deutjchen diefe engliiche Ne: 
belftimmung ziemiich vertraut. Nord» 
deutſches Novemberwetter.“ 

Achſelzuckend erwiderte der Ge— 
führte: „Ih bin fein D...“ 

„Kein Deuticher?” fiel fie ihm be= 
troffen ins Wori, „trog Nhrer dia- 
lettfreien Ausſprache?“ 

Er beſann ſich einen Augenblick: 
sch könnte ebenſo wohl jagen: fein 
Europäer; denn al Heimat, menn 
auch nicht als Baterland, muß ich 
wohl das Land betragen, in das ich 
zurüdfehren werde, und das iſt 
Afrika.“ 

„Unjer "olonialgebiet?” fragte fie 
aufleuchtend. „Sch habe einen Bru- 
ber drüben bei der Schußtruppe.“ 

„Branzöfifch-Algerien.“ 

„Ach!“ — Ihr Geſicht ſchloß ſich 
zu, und eine matte Röte überflog ihre 
Wangen, als ſchäme ſie ſich einer un— 
angemeſſenen Zutraulichkeit. Sie 
ſpähte wieder ins Weite. 

Längſt hatte der geüibte Seemann?- 
blid der Matrofen dad Grau durch» 
dbrungen und SKörperhaftes mahrge- 
nommen, wo die Yahrgäjte nur Dunft 
mwähnten. Endlich entdedten aud jie, 
Tcheinbar viele Meiien meit, einen 
gleitenden Punit. Er murde zur Li: 
nie, näherte jih, nahm Geltalt an. 
Er bob und breitete ji, und über 
ihm fträufelte jih die Rauchfahne. 
Ein Sıhiff tam... Plötli” wurde 
an allen Gläfern geichraubt: ein 
beutihe Swift.  Goldbucdhftaben 
blintten am Bug, man entzifferte: 
„Kronprinz Wiihelm“ — und bie 
Flagge des Norddeutſchen Lloyd 
wehte. 

Aber niemand ſprach ein Wort. 
Nur die ängſtliche Spannung der 
Mienen löſte ſich. Die Verſpätung 
des fälligen Ueberſeedampfers war 
ungewöhnlich lang geweſen. 

Noch eine halbe Stunde 
bis das unbewaffnete Auge erkannte, 
wie die Schrauben das Waſſer 
peitſchten. Grünweiß begann der ge— 
waltige Giſchtſchweif zu leuchten. Der 
Tender ſchaukelte auf aufgewühlten 
Wellen. Dann ſchob wie ein Vorwelt— 
ungeheuer ſich eine acht Stockwerk 
hohe Maſſe verfinſternd neben ihm 
empor. Ihre Länge war nicht abzu— 
ſehen. 

Zurufe... Befehle... 
jemetter... ohne daß nur ein Ge- 
danke in da Land der meiten gqrüs 
nen Rajen und der herrlich gemadh- 
fenen Bäume zurüdflog, trieb bie 
Fürforge für Koffer, Deden, Mäntel, 
Fabrigeine, trieb eine tiefere jtumme 
Sorge die Deutihen an Bord des 
Amerikafahrers. 

ſie 


Eine neue 
aufgenommen. 

Nachdem ſie die Fallreeptreppe er— 
klommen und mit leiſem Schwindel— 
gefühl über die Reeling in die bro— 
delnde Tiefe gelugt, hob wohl dieſer 
und jener den Blick und ſah dem Ge— 
noſſen mit raſcher Prüfung und unſi— 
cherer Frage in die Augen. Doch eine 
Antwort kam noch nicht. Und die ge— 
genwärtige Wirklichkeit gewann ihr 
KRecht. Ein zuverläſſiges Schiff mit 
ſeinen Reizen, ein Palaſt für Millio— 
näre, eine Stadt mit Tauſenden von 
Menſchen, in der es vertraut zu wer— 
den galt, ein geheimnisvolles Ge— 
wirr von Gängen, Treppen, Kam— 
mern, Sälen... Um Kabinennum— 
mern, Tiſchplätze, Speiſekarte, dieſe 
unbedingt greifbaren Angelegenheiten, 
drehte ſich die Aufmerkſamkeit fürs 
erſte. 

Da wurde auch ſchon zum Eſſen 
geblaſen, und das üppige Licht des 
mit Blumenſträußen geſchmückten 
Speiſeſaals erquickte bei der vorzei— 
tigen Dämmerung dieſes Juliabends 
die bedrückten Gemüter doppelt. 

Das einfame Mädchen hatte ihr 
Unterfommen dem Zufall überiafjen. 


berging, 


MWirilichfeit hatte 


Mufitae: | 


Seitentifh mit vier Gededen, an dem 
zwei alte Ameritanerinnen faßen, 
einen: Gig, bon dem fie ben ganzen 
Speiferaum nebft der Galerie für die 
Mufittapelle überfehen tonnte. So 
verwundert fie zuvor die Mahagoni- 
wände ihres Zimmerdend mit ben 
eingelegten föftlihen Hölzern, die be- 
quemen Vorrichtungen für elektrijche 


Heizung, Luftzufuhr, dad Bett-Te: j 


lephon, den Schreibtifh und die ver» 
Iichwenderifche Spiegelausftattung des 
Yrifiertifches gemujtert hatte, jo pein= 
lich ausgeſchaltet fühlte fie fich jetzt 
in Rod und Bluje zwifchen den feide- 
nen, fließenden Gemändern der bıe- 
len in %erlen und Brillanten jtrah- 
lenden Damen. Dennod behandelte 
der Dberjteward, ald er «ihr den 
Pla anmwies, fie mit äußerfter Ver» 
bindlichkeit. Auch) war e3 ihr vorge- 
tommen, alä3 ob vorhin bei der -Eın=- 
ihiffung die Dedoffiziere fie mit ei» 
ner biel mehr berzlichen al3 melt- 
männijhen Freundlichkeit gegrüßt 
hätten. “srgend ein unausgejprochenes 
Entgegentommen, das fie nicht ver- 
ftand, lag in der Xuft. Bald aber 
machte fie fih flar: E3 ift ein deut- 
iches Sıiff. Unfichtbare Fäden liefen 
und verbanden die Menjchen deut» 
fer Zungen, verbanden fie bedeu- 
tungsvoll, wie fie e3 noch auf teiner 
ihrer Ueberfahrten gejpürt, auf denen 
jie immer die tleine, jparjame, über- 
jehene Spraclehrerin geblieben. 

Um fo mehr erftaunte fie, daß ber 
vierte Zijchplag nicht von beutjcher 
Seite belegt, fondern von ihrem af» 
titanifhen Belannten eingenommen 
wurde, und der ärgerliche Gedante, 
daß bei diejfer Unorbnung bielleicht 
doch nicht der Zufall mitgefpielt ha— 
be, trieb ihr von neuem das Blut ins 
Gefiht. Der Fremde war im Frad, 
und jie empfand erjt recht, daß fJie 
nicht an diefen Tifch gehöre. Trogdem 
munbeten ihr die freolifche Dfrafup- 
pe, die eisfriihden Hummern, das 
zarte Wild und Geflügel und am 
meijten der MWeinjchaumaufguß ber 
ſüßen Nachjpeife. Sie fühlte einen 
Zwang, fie) zu entjguidigen, daß e3 
ihr jo gut jchmedte. „Sch war zwei 
Sahre lang der englijchen Küche ver- 
fallen. Ih nehme an, Sie millen, 
was das heißt.“ 

Er late: „Mehr vom Hörenfagen. 
Someit ih in der Welt berumtam, 
ich fenne England nur oberflächlich, 
weil e3 mich niemal3 lodte — jv jehr 
e3 mir in Indien und Yegypten durch 
feine Weitherrjchaftspolitii Cindrud 
machte, Auch jegt war ich nur zwei 
Tage an Land, um ein Geipgeichäft 
abzumideln, bei dem man mid, übri- 
gend dur augenfällige Unliebens- 
mwürbdigfeit verdroß.” 

Sie bob die Augen vom Teller: 
Das macht Ihr gutes Deutfh. Man 
wird Khren Akzent auch ducchhören, 
wenn Sie engliſch ſprechen.“ 

„Haben Sie ſich drüben wohl ge— 
fühlt?“ 

„Ich war in einem guten Hauſe,“ 
verſetzte ſie ausweichend, „und will 
gerecht bleiben. Jede Stellung hat 
ihre Schattenſeiten. Die gegenwärtige 
Lage freilich iſt für Deutſche, die nicht 
unabhängig ſind, unhaltbar.“ 

„Was geſchah?“ 

„Sind Sie wirklich nicht unterrich— 
tet?“ fragte ſie zurück. „Als Franzo— 
je?" 
Er legte Mefler und Gabel Hin. 
„Wenn Sie e3 jo betonen und mit jo 
Fjem Gefiht... Yh möchte mir 
nicht Ihren Zorn zuziehen. Darum, 
mein gnädiges Yräulein, die feierlis 
he Verficherung, daß ich Die Ehre ha- 
be, von Geburt ein Deutjcher zu fein, 
wie Ihnen mein Name Dr. Leopold 
Ritter beftätigen wird.“ i 

Sie fah ihn an. Sein Gefiht wa 
von lebhafter Beweglichkeit, flug und 
offen. Um den icyarfen und entichloj- 
fenen Mund jchattete ein Bärtchen 
nad Franzojenart; auch das dunkel— 
fraufe Haar hätte ihn für einen Süd— 
länder oder Juden gelten laſſen. Doch 
die Augen waren blau und von einem 
Glanz erfüllt, der ihr Mißtrauen 
ſonnenhaft gleich Nachtgeſpenſtern 
vertrieb. Sehr erregt, mit zitternden 
Lippen ſagte ſie: „In dieſem Fall, 
Herr Doktor, erlauben Sie mir die 
Einwendung, daß auch Ihr Ton gut— 
mütigen Scherzens zur Stunde nicht 
mehr angebracht iſt.“ 

Mehr die leidenſchaftlich beküm— 
merten jungen, ſchönen und feinen 
Züge machten ihm Eindruck als ihre 
Worte. „Ich fuhr dreizehn Tage von 
Algier übers Meer,“ erzählte er, „um 
ganz Weſteuropa, und habe mich auf 
dem Schiff mit niemand befaßt, um 
ungeſtört Natur zu genießen. Auch 
während der kurzen Fahrtunterbre— 
chung in England mochte ich keine 
Zeitungen leſen. Ich bin ein wenig 
Einſiedler. Daher meine Unkenntnis. 
Wollen Sie mich mit den Weltereig— 
niffen wieder verinüpfen?“ 

Sie zauderte: „Wenn Sie dod) ein 
franzöftiches Land als |hre Heimat 
anſprechen.“ 

„Weil mein Elternhaus dort ſteht. 
Ich gebe Ihnen ſpäter genaue Re— 
chenſchaft.“ Wieder huſchte ein Lä— 
cheln über ſeine Züge, das ſie ver— 
ſtimmte. „Meine eigene deutſche 
Staatsangehörigleit iſt noch nicht er— 
loſchen.“ 

„Sind Sie wehrpflichtig?“ 

„Unter Umſtänden...“ 

„Die Umſtände dürften nahe ſein. 
Deutſchland ſteht vorm Kriege.“ 

Doktor Ritter ſprang auf. „Was 
reden Sie? Das ſind Zeitungshetzen 
oder Börſenumtriebe. Krieg zwiſchen 
Kulturſtaaten iſt in unſeren Tagen 
ein Legendenwort.“ 

Seine Tiſchdame ſprach mit blei— 
chem Geſicht: „Dann will ich Ihnen 
geſtehen, daß wir Deutſche alle — 
außer Ihnen — die wir in Plymouth 
zuſtiegen, auf der Flucht ſind vor Ge— 
rüchten, Schmähungen, Mißhandlun— 
gen, Verarmung. Daß wir fürchten 
mußten, bis wir das große heimatli— 


Durch ihn hatte ſie eine Schlaftam-|che Schiff betreten hatten, von den 


mer erſter Klaſſe erlangt, weil die 
ziveite, für die fie fich gemeldet, über- 
füllt war. Er beicerte ihr an einem 


Englänbern zurüdgebolt, feitgehalten, 
plökli$ und nur aus bem Grunde, 
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daß ich eine Deutjche bin, ſchimpflich um Loszufchlagen, fündern um den! Vorgang. Für unfere Mütter jaft !iefen Willen zu handeln Soviel ich 


aus meiner Gtellung entlajfen, mein 
Gehalt blieb man mır jchuldig, meine 
Koffer behielt man „in Verwahrung“. 
In einer unbejtimmten Angit vor 
Shlimmerem gab ic) alles preis, um 
mit bem legien Bargeld einen 
Schiffsplatz zu erftehen.“ 

WVerzeihen Sie, mein Fräulein.“ 
Er ließ den Reſt ſeiner Flaſche Rü— 
desheimer ungetrunken, verneigte ſich, 
ſprang die Treppe hinauf, umkreiſte 
mit bejtigen Schritten zweimal das 
Promenadended, fiel in den Rauch— 
falon. Später jah Elifabeth ihn mit 
dem Kapıtän beim Kaffee jigen, und 
wie berblajen, war das Licht in jei- 
nen Augen, 

Der Abend wurde falt und Elar. 
Die Ameritanerinnen im Prunt ihs 
rer ausgejchnittenen Kleider fpielten 
Karten und tranien Tee ın den Ge 
jelfchaftsräumen. Um neun Uhr blig» 
ten die Lichter der galiiichen SKülte 
aus der Yerne. Der Dampfer fuhr 
langjamer. Grußlos tam ein fran- 
zöſiſcher Zollbeamter auf einem Ten— 
der an Bord, unterjuchte das Gepäd 
eines Reifenden, der für Cherbourg 
augjtieg,' und verjhiwand grußlos. 
Um zehn wurden die Xampen an Ded 
gelöſcht. Im ſcharfen Nachtwind ſetzte 
unterm Schutz der Dunkelheit ein 
Huſchen von Geſtalten, ein Begegnen, 
Gruppenbilden, leiſes Fragen, Aut— 
wortflüftern ein... Wie Freimaurer— 
gruß jehwebte geheime Verjtländigung 
zwijchen den Deutjchen, die aus Bes 
jorgnis vor Spionen am Tage nicht 
gewagt Hatten, jidy für den Ernit einer 
nationalen Gefahr zu fuchen und zu 
verbrüdern, 

Uber der Freimaurerorden nimmt 
fein Weib auf. Bergeilen von ben 
Männern und fröftelnd hodte Elija- 
beth Renfft, die einzige deutfche Frau, 
auf einer Bant und laujchte. Nicht 
auf abgeriflene Worte, die jie auffina, 
jondern auf eine jchwere bange Wielo: 
die, zu der Worte, Wind und Wbel- 
len fich verwoben. &3 lang wie Flü- 
gelrauichen, Doch c£ war ber geijtern- 
de Flug eines Xoienvogeld, den jie 
über hunderttaujend Gäuptern ahnte. 

Zugleih nahm fie wahr, dah da£ 
Sıiff mit ungeheurer Schneliigteit 
über3 Meer jchoß. 

Am Morgen fragte fie den Steuer: 
mann, ob fie jich getäufcht Habe oder 
man in der Tat die Fahrt beichieuni- 
ge. Er bejchied fie, kurz angebunden, 
wie Geeleute find, daß man Berjpä- 
tung einzuholen habe, 

Wittags erhob fich ein fteifer Wind. 
Die See war bewegt. Elifabeth ver- 
zichtete auf das große Yrübjtüd und 
blieb in ihrem Stuhl liegen. Und | 
wieder fiel ihr auf, daß der Dampjer 
mit Blitzzugsgeſchwindigkeit raſte. 
Sie beobachtete es am Flug der Mö— 
ven, am Sprung der Delphine, am 
Strudel des Kielwaſſers. 

Abends war die Mefermiin! 
erreicht, doch die 7 
li, denn eö war 
eine zweite Na« 
war mild un‘ 
Geborgenheit 
Offiziere, ihr 
vollzählig zu 
ſpräche an den 
ten Tafelrunden vungen. 
Elifabeth hatte feinen Appetit heut. 
Die dumpfe Melodie hing ihr im 
Ohre feit. 

Shr Gefährte war einfilbig und 
zerjtreut. Manchmal ließ er einen lee- 
ren Blid auf ihr ruhen. Erwartete 
er eine Frage? 

Spät noch ftand fie auf dem Boots: 
bed zwifhen Majten und Schornitei- 
nen. In jhmwarzem lUmriß ragte ein 
Moltengebirge zadig am zitronengel- 
den Himmel, über dejlen Mitte jich 
ein düjterfamtnes, von Sternen dur: 
flimmertes Woltenzelt jpannte. Wie 
[hwarzer Atlas mit Glanzlichtern 
wallte der Strom. Sin blaßblauer 
Terne rollte das Meer. Zandwärte 
bligte rubinfarben der Hohewegleud; | 
turm, ein Blinffeuer atmete im Diten 
der Yahrjtraße, und viele grüne, rote, | 
gelbe Schiffzlaternen zogen vorbei. 

Dom Zmwilchended tönte eine Har- 
monifa. Dort mar man fröhlid. | 

Plöglih trat der remde neben‘ 
das Mädchen und fragte fie nach Ziel | 
und Zmed ihrer Reife. Sie antiwor: | 
tete ihm ehrlich, daß fte ind Unaewiffe 
fahre — ohne Eltern und Gejhmwi- 


ung 
ög⸗ 
ıtte 
ſie 
ı Der 
ind 
n 
‚es 


nich 


iter, ohne Heim und Befit, aber daß 


ſie ſo dreiſt ſein wolle, einen erſten 
Unterſchlupf in einem reichen Hauſe 
in Berlin zu erbitten, in dem ſie vor 
Jahren Kinder unterrichtet. Und ſie 
fand es natürlich, daß er ihr ebenſo 
einfach von ſeinem Leben ſprach — 
von dem Hotel am Rande der Saha— 
ra, das ſein deutſcher, oſtpreußiſcher 
Vater mit der franzöſiſchen Mutter 
beſaß, und deſſen Verwaltung er in 
den heißeſten Monaten mit der eines 
Bajthaujes in einer Hafenftad! am 
Mittelmeer vertaufchte; — pon feiner 
gewürfelten deutſch-franzöſiſchen Er— 
ziehung bei den zweierlei Großeltern, 


Weltfrieden zu verbürgen. 


Geftern | no mehr al& für uns. Da jollen Sie 


abend erfchredten. Sie mid, heute! erit Mama fehen!“ 


ſchon jchäme ich mich meiner fchlech- 
ten Nerven. Sch glaube nicht an den 
Krieg.“ 

Sie lächelte mühfam. „ich beneide 
Sie um Nhre Zuverfiht. Aber Sie 
find eben doch nur ein halber Deut» 


lihen Drud, der uns einengt.“ 


Im näcjten Augenblid wußte fie,; Die Füße ftedten in grünen, 


Ich ſähe fie gern.“ 


born früher her weiß, ift Direktor Neu- , 


berger an englifcheindifchen Unterneh: 
mungen beteiligt, au3 denen er feinen 


„Bitte.“ Sie führte den Gaft in | Reichtum 309.“ 


einen Salon mit mattgelber Seiden- 


tapete und violetten Bolftern. Die) jo genau, 
einem engen i außdentbar, 
doch hartgrünen Chiffonkleide, unter dem ihr Peinzeflinnenieben aufgibt. Xhre] Wort an ich gerifien. 
Ier, jonjt jpurten Sie den fürdjier= | ji das lange, die füllige Geftalt zus | Natur braucht diefen Rahmen“, . „|heut mit jedem reden, ohn 


Hausfrau erjhien ın 


jammenprefiende Mieder abprägte. 


daß fie ihm gekräntt hatte. Er fireg | fichtigen Ylorjtrümpfen und hocyhadi> 


hinab, fie foıgte langjam und jand 
die zweite Nacht keinen Schlaf. Heute 
ging fein Wind, die Wafjer lagen re- 
gungslos, der Totenvogel rauſchte 
dennoch. 

Durch alle Kammern, in denen 
deutſche Flüchtlinge ruhten, zog ein 
Fiebertraum der Sehnſucht und Sor— 
ge der Heimat entgegen, die morgen 
früh ihr Fuß betreten ſollte, und 
überm Traumbild der ſommerreifen 
Lande Bing eine Wetterwolte voll 
Glut und Blut. 


* a x 

„Hoch, Fräulein Angela, dreimal 
Hoch!“ Der Klang von Edellrijiallen 
perlte duch die Nachmittagsjchiwüle, 
in ber fein Vogel jang. Und jugend» 
lihe Stimmen fielen ftibern ein: 
„Hoch toll je leben, dreiinal Hoch!” 

Ein Freudenfeft? Un Ddiefem Ta: 
ge? Elitabeth Yienfft war Hinter den 
Hängemeiden jtehen geblieben, die den 
Schwanenteih vorm Herrenhaus ums 
jäumten. Haum wagte fie, mit ihrem 
Ihiweren Herzen maber zu treten. 
Würde man jie aufnehmen? Aug nur 
mwiederertennen? So fremd jah alles 
aus und beinahe wie eine Masterade, 
Diejer alte gräfliche Bejig in edit 
friderizianifchem Stil — ein Stüd 
Potsdam konnte er vortäufhen — 
diefer jhwermütige Garten voll dunt- 
len Efeu und jchleppender Traufer- 
fahnen der Bäume, jegt bewohnt von 
Bankdirelkttor Neuberger, deſſen Va— 
ter ſein vieles Geld durch ein Pfand— 
leihgeſchäft in Breslau verdient, und 
der mit ſeiner Familie gerade in dem 
prothzigen, betürmten Eckhaus am 
Kurfürſtendamm, von dem ſie ſoeben 
fam, am rechten Fled gemwejen ivar. 

Leif jhritt Elıfadetd über den 
Kieöweg, der vom Gittertor zum 
Haufe zührte. Auf der offenen Wer: 
anda, die fi vor der ganzen GStirn- 
jeite ausbreitete, jüß eine hellgetieide- 
te Gejelihaft junger Damen und 
Herren bei einer Pfirfihbomle. Aus 
hohen Kelchen blühten Roſen. Ein 
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zierliches, jehr junges Mädchen mit | 


einem SKameenprofil, tiefſchwarzen 
Hoaren, die über den Ohren zu 
Schneden aufgeitedt waren, und ei- 
nem furzen, enggerafften Schlitzrock 
erhob fih, um furz, hochmütig, Doc 
mit einem Lächeln, das bezaubern 
mußte, für die Huldigung zu danken. 
in diefem Augenblid fiel es der Be— 
juderin ein, daß ihre Schülerin An- 
gela Neuberger an diefem Yage Ge- 
burtstag feierte. Aber diejer Badfiich 
war Angela, die heute zweiundzwans 
zig Jahre alt wurde! Sie überiegte: 
Sol ih meinen Glüdwunjdh zum 
Vorwand meined Kommens nehmen? 
Do fie vermochte nicht Verjteden zu 
ſpielen. 

Da ſich kein Bedienter ſehen ließ, 
der ſie hätte melden können, ſtieg ſie 
die Steintreppe hinan, entſchuldigte 
höflich grüßend die Störung und 
fragte nach Fräulein Angela Neuber— 
ger. Wirklich, das knapp geſchürzte, 
junge Ding trat auf fie zu... aber 
eö hatte die Manieren einer ausge» 
lernten Weltdame, die nicht Ueberra= 
hung no MBerlegenheit verrät, 
„Wieder zurüd aus England, Fräus- 
lein Renfft? Ich freue mich außeror- 
bentlih...“ Sie ftellte vor: Yrau 
Hauptmann von Helmjtädt, die ver- 
heiratete Schweiter, den Bruder Udo, 
der noh aufs Gymnafium ging, 
Herrn abrikbefiger Hartmann und 
jeinen jungen Bruder, der geitern in 
Sobannisthal den Trliegerpreis erruns 
gen — bat PBlaß zu nehmen. „Sie 
trinfen mit uns ein ©läschen auf 
mein Wohl.“ 

Elifabeth wehrte ab; fchon war ein 
neuer Kelch gefüllt, und wieder riefen 
die vom Wein erhitten jungen Her: 
ren ihren lauten Gruß ans Leben 
durch die Stille. 

Tallungslos fiieß das Mädchen 
heraus: „Mein Gort, ich follte wohl 
berubigt fein, die Herrichaften in die- 
jer Stimmung zu finden — aber 
trogdem fönnte eö doch ſein, daß Sie 
alle no nicht willen — hier draußen 
im Vorort" — 

„Daß wir was nicht willen?“ 

„Dak über Berlin der Striegäzu- 
ftand verhängt ijt. Seit einer Stunde 
Heben an allen Säulen Zettei mit 
der Nachricht vom Oberkommando.“ 

Und die Stille fummte plögli... 
Man bürte die Utemzüge gehen und 
die eriten melfen Lindenblätter ra= 
ſcheln. 

Dann ſagte jemand mit Nachdruck: 
Kriegszuſtand iſt noch nicht Krieg, 


dem Förſter der Romintener Heide nur Bereitſchaft. Die ſind wir unſe— 


und dem Gaſtwirt im Vogeſental, bei ren 


denen abwechſelnd die Mutter mit 
ihm lebte, während der Vater in jün— 
geren Jahren als Kapitän eines 
Schoners zwiſchen Hamburg und 
Marſeille ſegelte; von dem ärztlichen 
Studium an deutſchen Univerſitäten, 
dem Wunſch des Vaters, das Hotel 
in der Oaſe Biskra in ein Sanato— 
rium für deutſche Leidende zu ver— 
wandeln, und der eigenen heimlich | 
ſtärkeren Liebe für Kunſt und Lite— 
ratur, die ihn auf Reiſen getrieben. 

Sie hörte und hörte doch nicht. 
Denn ſie dachte nur eins: Es gibt ja 
Krieg! Und der ſchlägt jeden Plan 
entzwei ... Aber als ſie es ausſprach, 
ſchüttelte er beſchwichtigend den Kopf: 
„Ich habe mit dem Kapitän geredet. 
Durch Funkenſpruch trafen beruhi— 
gende Nachrichten ein. Die Gefahr 
wird übertrieben. Krieg ift in unferer 
Zeit eine groteöte Vorjtellung. Wozu 


wäre alle Kulturarbeit getan, wenn |bighen auf Lebenskunft verjiehen,“ Inungslofigteit, jolange Mann oder |in die Augen: 
fie nicht diefe mittelalterliche Menfch-|erwiderte die Haustochter mit einem | Vater 
beraubt zu werden, Ich felber wurde | heitöplage bannen Zünnte? Das all» |turzen, Hlirrenden Auflachen. 


aemeine Mettrüiten beiteht doch nicht, 


Verbündeten fjchuldig. Gerade 
deswegen wird im rnit niemand 
wagen und anzugreifen.” 

Aber die Gejellihaft ftob doch aus 
einander 
Parfmwege und Wiejenpläße. 

„Bin ich überall der linglüdäbote, 
der die Menfchen verjcheucht?“ da 
Glifabeth voll Pein. Sie las 
UntoHlen in Angela Gejiht, und ın 
einer jähen, zärtliden Aufwallung 
ergriff fie fie bei beiden Händen: 
„Liebe Kleine YUngela, find Se es 
wirklich? Sie fehen aus wie ein Ein- 
jegnungstind.“ Aber indem fie es 
jagte, entbedte fie unter Puder und 
Rippenftift die feharfgewordenen Li— 
nien dieſes kunſtvoll hergerichteten 
Köpfchens und unter den langen 
Ihmwarzen nadhgefärbten Wimpern ein 
bewußtes und berechnete Augenſpiel. 

„So fehn mir jungen Mädchen 
doch jeht alle aus, die 


merben — ba ift ein übermundener 


und verfprengte fi auf! Pe 


hte | der germanijchen ( 
den | gen den drohenden Einfall des Mos- 


gen Schuhen von jchwarzem Samt. 
Auch Hals und Urme waren nur eins 
gejchleiert. SKaftanienbraunes, reich» 
gewelltes Haar, an deflen Wurzeln 
jih das urjpruinglide Schwarz ab- 
zeichnere, umrahmte ein Geficht, das 
glatt und ausdrudslos wie das einer 
MWahspuppe war. Die birnenförmige 
graue Perle, die an diamantfunteln- 
dem Gtiel von jedem Ohr hing, ver» 
längerte jein Oval, 

Yrau Bankdirettor war fehr anä> 
dig. Elifabeih jhilderte fliegend ihre 
Erlebnijje. „Heute morgen fam id 
von England mit dem „Sronprinz 
Wilhelm“ in Bremerhaven an, nahm 
ven nächjten Zug nad) Berlin, mo ich 
die gnädige rau vergeblih ım der 
alten Wohnung fuchte, und fand mic 
endlih nad) mehrfahem Umiteigen 
auf der Straßenbahn Hier heraus.” 

„Unjer Auto hätte Sie hoien kön— 
nen, wenn Gie telegraphiert Hätten. 
Sedenfall3 fteht es Nhnen für Die 
Heimfahrt zur Verfügung.“ 

„Heimfahrt... anäadige Frau, ih 
bin gefommen, Sie um ein Dack und 
Ihren Schuß zu bitten, biß ich Ar- 
beit gefunden habe. Ih Bin ganz 
allein und völlig mittellos. Ych habe 
noch nie um eine. Wohltat gebeten und 
fürdte mich nicht vor Entbehrungen. 
Uber" — zum dritten Mal wagte jie 
e3 auszusprechen: „es gibt Krieg in 
der Welt...” 

Die jchöne Frau Neuberger drüdte 
die rofigen Patjchhände, deren Nagel 
wie Butter glänzten, gegen die Ohr» 
mujceln. „Liebes Kind, jchonen Sie 
meine Nerven! Schon mein Mann 
verjuchte, mich mit jo häßlichen Pro- 
pbezeiungen aufzuregen,. Und er weiß 
do, wie jchwach meine Konftitution 
ift. Deswegen fümmere ih mid 
grundfäglih nicht um Politik.” 

„So darf ich,“ fagte Elifabeth be- 
jcheiden, „mein Anliegen vielleicht 
dem Herrn Bankdireftor vortragen?“ 

„Er ift feit fünf Tagen in Amjter> 
dam, Uber reden Sie dad mit Angela 
ab, fie hat viel Umficht. Und mid 
entfchuldigen Sie jegt wohl, ih muß 
die Abendtafel rüjten laffen.“ 

„Mama,“ fragte Angela fühl, in- 
dem fie durch das meitgeöffnete Fyen- 
jter in den Garten bliäte, „glaubjt du 
wohl, daß du die da — ihr Bid 
folgte den eifernden Sruppen — „an 
eine Tafel zwingſt?“ 

„Sa, aber mein Kind, wir haben 
ein pradhtoolle8 Krebsragout und ei- 
nen Rehrücten mit Champignons — 
alles für 12 Berfonen.“ 

Angela zudte nur die Achfeln und 
ging mit der Bittitellerin in den 
Barf zurüd, „In nächjter Woche, jo- 
wie Papa von jeiner Gejchäftsreife 
zurüd ift, fahren mir alle ın die 
Dolomiten. E3 wäre mwünfchenswert, 
daß inzmwifchen jemand das PBerjonal 
bier im Haufe beauffichtigte. Vielleicht 
würden. Sie dieje Vertrauensftellung 
übernehmen, Yräulein . Renfft?” 

Der große, blonde, bartlofe junge 
Mann, der als Fabrilbeiiker vorge— 
jtelt war und beijen Weuhered der 
Sportsprili faft in einen Engländer 
verwandelt Hatte, näherte ſich den 
Damen, ehe Elijabeth Bejcheid neuen 
fomnte. „zräulein Angela, wir bitten 
die Zrau Mutter, uns zu entjchuidi- 
gen. Wir mwollen alle zu den „Lin- 
den” und Sie müjlen jelbitverjtänd- 
lich mit.“ 

„Mama mird das fehr unhöflich 
finden.” 

„Die Ereigniffe werden uns redt- 
fertigen. Wir jtehen vor aroßen Din- 
gen, Fräulein Angela...“ 

„sch werde mit Mama reben.” Sie 
entfernie jich nacläflig; aber wie fie 
unter ihrem meiben Stleive beim 
Schreiten die weißbeſchuhten Füße 
jeßte, daS verriet daß Eingelernte je- 
der Bewegung. 

Eliſabeth fühite ſich verpflichtet, 
eine Unterhaltung zu beginnen: „Es 
erſchrect mich, daß ſo wenige hier 
den Sturmzeichen glauben, die wir 
Ausland-Deutſchen ſeit Wochen wahr— 
nehmen. Man ſollte denken, daß an 
der Börſe und ſonſt in den Berufen 
der Herren”... 

„Sewiß. Uber Sie müjjen au 
bedenten: &3 ijt Ferien und Urlaubs- 
zeit. Wir jungen Xeute beginnen den 
Tag mit Neiten und TIennisjpielen, 
und wenn bie Hibe Serunier ijt, lies 
gen wird auf dem Wafler biß im die 
halbe Nacht.” 

„sch tenne das von England her.“ 

„Run aliv. Wir find im Begriff, 
unferen Bettern immer ähnlicher zu 
werden. ch gebe zu, daß beitimmie 
reife unjerer Jugend dabei Gefahr 
laufen, jeher ungeijtig zu werben, 
Aber dies Gegengewicht gegen Das 
blutlofe Uefthetentum anderer Grup: 
n ijt nötig.” 

„Sie jprechen noch von Vetiern!?“ 
„Um jo mehr als e3 die Aufgabe 
Rafje fein wird, ge- 


towitertums zufaınmenzubalten, Und 
wenn fich auch noch die Romanen ge> 
gen uns erheben jollten“. . . 

m . ‚wird ed England jein, Das 
Aubland wie Frantreih auf uns 
bett. Die Enticheidung wird nicht 
lange auf fi warten lafjen. ber 
jagen Sie mir etiwad anderes: it 
e3 nicht ein Unrecht, die Damen die- 
je3 Haufes jo völlig ahnungslos zu 
laffen, mährend ber Haudberr auf 
Reiſen iſt?“ 

„Mein Fräulein, die Damen unſe— 


Einkünfte 


„(3 fönnte Pflicht werber. seoen 
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genug haben, ſie recht, der Wahnwitz nimmt 
„Alt | mit goldenen Gittern zu umfrieden.“ | Lauf.“ 


„Wirklicht Ich wußte das nicht 
.. E35 jcdeint mir uns 


dag Fräulein Angela 


„Sie ift jung genug, fi umzuge- 


durch⸗ wöhnen.“ 


„Sie kennen ſie ſeit langem, wie ich 
höre. Und Sie halten ſolche Umge— 
wöhnung für möglich?“ 

„Bei fernhaften Naturen.“ 

„Und — verzeihen Sie ıneine Zu- 
dringlichleit — Sie glauben, daß 
Yräulein Angela einen Kern hut?“ 

„Das Elingt wie eine Gewiljenzfra- 
ge” — 

„Die ih unterm Einbrud der 
Stunde und mit der Bitte um Dis— 
sion in der IYat an Angelad Lehrerin 
richte” — — 

Elifabetd jchmwieg und betradhtete 


„Von dem unerhörten Blutvergie⸗ 
Ben, deffen Anbruh die Menſchen 


hier, wie es ſcheint, mit Geſang und 


Fahnen feiern.“ 

Es durchzuckt Cliſabeth wie 
Schmerz um joviel Nichtbegreifen. . . 
Koh ehe fie antworten tann, Hat 
Hartmann, fladernden Auges, daB 
„seder darf 
e zu willen, 


jwer er ift. Menſchen desſelben Vol— 


feö, das entjcheibet. „Gott jei Dant, 
daß die Stunde zum Losjälagen an— 
brach! Wir geben gerne unjer Biut. 
Uns lähmte diefe jahrelange Ungewiß⸗ 
heit — daher dieſe Abtehr uͤnſerer 
Jugend von aller Politit an den 
Sport, an inhaltloſe Vergnügungen.. 
Segt werden wir alle zu Männern 
werden. Es gibt keinen gerechteren 
Krieg!“ 

Krieg an ſich iſt Ungerechtigkeit, 
wein er auch die Friedlichen und 
Unſchuldigen nicht verſchont. Krieg 
iſt Barbarei, er wird unſere Kul— 
tur ‚um hundert Jahre zurückſchrau— 


den jungen Herrn mit den langen | ben 


fräftigen Öliedern, dem eine fchöne 
Ungeduld im Gefiht brannte. Eine 
Regung von wehmutigem Neid hufchte 
duch das Helldunfel ihres Bewußt- 
feind. — War fie bereits auf bie 
Schattenfeite des Lebens getreten, daß 
die Jugend ganz fachlich ihren Rat ala 
eine Stimme von Gewicht einholte? 
Sie entgegnete gewiffinhaft: „Angela 
it mir fremd geworden; aber ih 
glaube, da ıhr jemand nottut, der ei- 
nen fiarfen andersartigen Einfluß auf 
fie ausübt.“ 

Als fie jpäter mit den anderen im 
Haufe jtand und man zum Aufbrud 
süftete, mufterte fie jich verftohlen im 
Spiegel. 

Allerdings, die Aufregungen und 
Sorgen diejer Zeit! Auch ihr Reile- 
anzug, den fie noch immer trug, ent- 
behrte der Frifhe. Dazu Hatte die 
Großſtadthitze die an das Inſelklima 
Gewöhnte erſchlafft. Unnachſichtlich 
ſtellte ſie feſt, daß ſie heut nicht das 
Bild des neuen Frauengeſchlechts, 
das des jungbleibenden, arbeitsfröh— 
lichen Berufsmädchens bot, ſondern 
daß die „alte Jungfer“, dieſe über— 
wundene Erſcheinung, ganz von ferne 
drohte. 

Doch wer mochte noch an ſich ſelber 
denken, als man eine Stunde ſpä— 
ter durchs Brandenburger Tor ſich 
dem brauſenden Strom der Menge ge— 
ſellte? War es nicht, als ſänke aus 
dem geſtirnten Himmel eine große 
Gläubigkeit in jede Bruſt? Die 
Lauen und die Flauen, die Zweifeln— 
den und die Störrifihen wurden fort> 
geriffen von der Erlenntnis der heili- 
‚en Notwendigkeit, die Entjchloffenheit 
und Stärke gab. Durcheinander, ge= 
geneinander drängten erregte Scharen, 
dazwilhen babnten Kraftwagen, 
Drojchten fi) den Weg, an Straßen- 
freuzungen entjtanden Stodungen und 
Lebensgefahr. Koffer, Hochgetürmt, 
wurden bor den Hotels der Ausländer 
perlaben. An den Yenitern der Ban 
ten und Shiffahrt3gefelfhhaften hin- 
gen Depeichen, dichtbefegt mar jeder 
Bierpalaft und ale Frauen trugen 
weite Kleider. 

Die Hohen bHläulihen Lampen 
monde jchienen auf Blütenpas 
radiefe in den Auslagen der Gärtner, 
auf die Früchte und Gemüfe aller 
Erdteile, auf Jumelen und Geiden- 
firöme. Silber flimmerte, Kriftall. . . 
Auf den erzernen Leibern edler Kunft- 
werte brach fich ein zärtliches Licht. 
Zum lettenmal, bevor die blutigen 
Chatten fielen, genoß Berlin die Luft 
feines Reichtum2. 

Am Opernplaß galt es, über Not- 
brücden und Sandhaufen zu turnen, 
Endlich das Kaiſerſchloß. . . Immer 
neue Menſchenfluten wälzen ſich her— 
an; noch hält dumpfe Spannung ſie 
im Bann. . . Da öffnet ſich ein Fen— 
ſter, eine purpurrote Wand in gelb— 
lichem Schein eines Kronleuchters, 
flammt plötzlich als Vierech aus dem 
düſtergrauen Rieſenbau. .. 

Wilhelm Il, tritt auf den Balton. 
Er redet. . . Sein Wort Hallt mie 
Metall: „Durch unerbörte Täuſchung 
find mir mitten im tiefjten Tyrieden 
frevelhaft überfallen!” Und dann der 
Sat vom Schwert, ba aus der 
Scheide bliht.. . 

Und das einmütige deutiche Volt 
antwortet jeinem Kaifer: „Ein’ feite 
Burg ift unfer Gott.“ Ueber ben 
wimmelnden Pla dröhnt das alte 
Kirchenlied zu den hochjommerpunflen 
Wimpfeln, zu der Domtuppel, biß zur 
Attila des Alten Muleums. ... Aus 
ver Bereitichaft, ein Unabmendbares 
mit Würde zu ertragen, tjt eine todes— 
ernite Freudigfeit geivorden. 

Uber no nicht alle find der gro= 
ben Siunde gewaclen. Angela, die 
eingefeilt zrotichen einem Lehrling in 
blauer Schürze und einer Zeitungd- 
frau im Umfchlagetuch jteht, Hält ihr 
duftendes Spitentüchlein vor bie 
Nafe und verlangt ein Auto. „Es 
riecht hier fo nach fleinen Leuten.“ 
Sie mimt eine Ohnmadt, und ihre 
Herren geleiten fie, da fein Wagen 
Plag zu fahren hat, zu einem nahen 
Weinhaus, Elifabetd tut Kammer= 
jungferdienfte. Un ver Tür verab- 
ſchiedet ſich der Geburtstagsſchwarm, 
und nur Hans Hartmann, der lange, 
blonde Sportsmann ſein Bruder, der 
Flieger, und Udo Neuberger, bleiben 
bei den Damen. 

Während ſie mit Mühe einen freien 
Tiſch ſuchen, löſt ſich ein Herr im 
Franzoſenbart aus dem Gedränge, 
Eliſabeth zu begrühen. „Ein unver— 
mutet ſchnelles Wiederſehen, mein 
gnädiges Fräulein.“ 

Die zage Freude, einen Menſchen 
zu treffen, von dem ſie nach einer 
guten ehrlichen Stunde im 
ſchied, verjüngt ihr Weſen. .. Ihre 
Geſtalt ſtrafft und ihr Auge belebt 
ſich. Der Reiſegefährte ſchaut ihr 


wir uns ein rer Kreiſe wollen leider diefe Ah! mit einem feltfam verſtörten Ausdruck 


„Sie behielten alſo 
ſeinen 


„Monon reher Gier?“ 


Mißtlang | 


Ein Teil der anderen Gäfte rotiet 
fh um die Gruppe, in der jemand 
wagt, ſich der gemeinſamen Hochſtim— 
mung entgegenzuwerfen. Rufe des 
Unmuts werden laut. „Ein Franzoſe, 
ein Ruſſenfreund!“ flüſtert's irgend⸗ 
wo — und „ein Spion!“ ſickert's von 
Tiſch zu Tiſch. 

In dieſem Augenblick ſagt Angela, 
die ſich längſt wieder in ihrem Ele— 
ment fühlt, mit Geiſtesgegenwart: 
„Endlich erkenne ich den Herrn wie— 
der: Der Doktor Ritter aus dem 
Hotel des Palmiers in Biskra, der 
Sohn de3 deutfchen Wirtes, . . Sie 
find Arzt, wenn ich mich recht er= 
innere?“ 

Er verneigt fich verlegen, meil fie 
ihm fremd ward, Mit einem tind- 
haften Lächeln nennt fie ihren Na- 
men. „Haben Sie vergeflen, daf 
meine Eltern und ich im Februar zwei 
Wochen hre Gäfte waren, und mie 
Sie felber uns auf dem Kamelritt 
zu den Sanddünen der Wiüfte beglei- 
teten?” 

„Ganz recht verzeihen Sie, 
Mer mag jich jolcher Heiterfeiten ent= 
innen, während ein Weltenbrand auf- 
ſchwält?“ 

“Aber wir mülfen noch von jenen 
Zagen plauvern. Sie werden meine 
Eltern aufjuhen, bald, wenn ich 
bitten darf, ehe wir ins Hochgebirge 
gehen.“ 

Geiſtesabweſend verjpricht er 
fommen. Die Herren mechjeln ihre 
Karten. Auf der de3 Kaufmanns 
fteht „Leutnant der Rejerve.” Cr hat 
fie mit Abficht über eine Minute auf 
den Tifch gelegt, um die Unruhigen 
zu beſchwichtigen. Ein Offizier Hat 
feine Spionenbelanntjchaften. 

Nach Zurzer Raft trennt man fich, 
erfhöpft ven Eindrüden. Auch zur 
Schmweigfumkeit einer Kammerjungfer 
it Elifabeth verurteilt von Angela. 
Die Unterhaltung über Negerdörfer 
und Bebuinenzüge war durchaus von 
Zweien zu bejtreiten. Draußen am 
Wagenſchlag Hält Hartmann Angelas 
Hand. „Nun ift eine andre Zeit ge- 
fommen, und niemand wmeib jein 
Schidjal. Aber noch einmal, Fräulein 
Angela: „Dad mir leben!“ 

* * * 

Jene beiſpiellos beſtändigen, leuch— 
tenden Tage küßien das Land, die 
den Gedanlien an Tod und Verwü— 
ſtung, der an denGrenzen ſchon grau— 
ſenvollen Wirklichteit geworden, für 
die Unbetroffenen zu weſenloſem Be— 
griff verwandelten. Segenſchwere 
Erntegarben häuften ſich, hundertfäl— 
tig ſchwoll die Frucht der Bäume und 
des Weinſtochs, und jede Morgenſon— 
ae weckte aus Knoſpen junger Roſen 
Herrlichkeit. In weißen Kleidern gin— 
gen immer noch die Frauen. Schrit— 
ten zum berben Opferjejte, tapfer ein 
Lächeln auf den Lippen. Welche hätte 
nicht3 zu opfern gehabt? Die lieh 
ven Mann und die den Sohn, die 
dritte gab Befig und Heim für Hei- 
matlofe, Hungernde, Die vierte ihrer 
Hände, ihrer Seele Kraft im Dienit 
des Baterlarides, 

Und der eijerne Schritt des Mil- 
lionenheeres jtampfte durch die Stra= 
Ben. 

Vom Morgengrauen bi3 Mitter: 
naht vernahm der Afrikaner dDiefen 
Schritt. Ging immer auf den Stra: 
ben, io jie gingen, grau mie bis 
Erde, jelber ein Stüd Element ge: 
worden in ihrer Unerjchöpflichtei: 
und Sraft. ebdem jiarrte er einzelr 
ins Geficht, wie er fie trug — dir 
Selbjtentäußerung und Todesbereit 
Ihaft. Einen oder zehne, die den gro. 
Ben Mut zum Heldentum bejahen 
hätte er verstanden, weil Ausnahme: 
tat den Ruhm verbirgt. Doch daf 
jte alle, Taufende und aber Taufende, 
enfpruch3los fich in die Reibe jtellten 
mit dem Entjhluß, ihr Leben Hinzu= 
itrömen, jfobald die Pflicht es Heifchte, 
dies war dad Wunder, das fih ein- 
mal nur begab, diemweil fünf Völker 
der mehr aufltanden mit dem 
Schwerte in der Hand. Und alle 
trugen Blumen am Gemebrlauf und 
Eichenteifer am verhüllten Helm. 
Mädchen gaben ihnen das Geleit, 
Mädchen Hatten ihnen die bunte Zier 
gereiht. Kein? der Mädchen meinte. 

Leo Ritter jann den beutjchen 
Mädchen nad. Er hatte jte gekannt, 
ala er ftubierte — KRommilitoninnen, 
eiferfüchtig auf dad Necht ihrer gei- 
ſtigen Perſönlichkeit bedacht — Künſt— 
lerinnen, die die Kunſt zum Verwand 
nahmen, ſich genießeriſch auszuleben, 
und die kleinen kichernden Mädels, de— 
nen die Träne ſo loſe ſaß, wie das 
Vergeſſen raſch ſie trocknete. Und er 
tannte ein paar große Damen, die 
mit Schrank- und Stiefelkoffern in 
die Wüſte reiſten. Er wollte Häu— 
ſer kennen lernen, in denen jene an— 
rer groß würden, jene Aufrecht— 
"Hlichten. ind beging die Zorbeit, 
‚ Leim Direltor Neuberger Bejuh zu 


| machen, 
| (Fortfegung folgt.) 


zu 





Aufruf! 


Ale dentſchen, öſterreich ungartſchen und ſchweizeriſchen Vereine, Lo— 
gen, Kirchengemenden, Arbeiter-Verbäne, Klubs und Frauen— Vereinigungen 
ſind dringend erſucht, Delegaten zu ernennen oder zu erwählen — und zwar 
ie einen Delegaten für jedes Hundert ihrer Mitglieder — zu der hier am 5. 
* 6. September im Medinah Tempel und im Federal Leaque Vark ſtattfin— 

enden 


National-Konvention des Verbandes 
„Ihe Friends of Peace“ 


Anmeldungen follten ipäteitens big zum 1. September aemadıt werden, 
io da die Gintrittsfurten noch vechtzeitin in Die Hände der Delenaten aclan 
gen können. 

Ganz beionders feien die Herren Raitoren darauf —— gemadıt, 
dat am Sonntag, dem 5. Scptember, als anı nationnfem „Beace Day“, von 
alien KRanzeln herab „Ariede auf Erden“ und acarn die Waffenan: ‚fuhr gepre— 
digt werden ſoll. 


Wer ſein Scherflein für die große Sache beizuſtenern wüncſcht, iſt gebeten, 
e&, wie überhaupt alle Kiniendungen, an die folgende “dreiie zu ſenden: 


National Headquarters of ‚The 
Friends of Peace* 

Hotel Sherman, N. Clark & W. Randoiph Sirs 
Der 


Chicago. 


Rational: AUunsichu. 
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Lotalbericht. 
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Bongrflogende Verguägungen. 


haben, 


ranſtaltet 
8 a men 


ein 
—J 


nud demnãchſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichteiten. 


Heute 


Sonntaspont, Chicago, Sonntag, den 22. Auguft 1915, 


Gannitaiter Boitsjeit | 
I 


Tas Schwabenpitnit wird am heutinen 
Sonntag beainnen. 

Heute beginnt das befannteite 

Sommerfefte Chicagos, das auf drei 

Tage ich erftredende aroße Schwaben: 


| pifnif, oder, mwie fein offizieller Name 


lautet: annftatter Voltzfeit, fo ge- 
nannt nad dem landwirtfchaftlichen 
Hauptfeit Württembergg auf dem 
Lannitatter „Wufen“. Der biefige 
Feltvlaß, Brands Park, an Elſton nahe 
Belmont Avenue, wird heute, morgen 
und am nächſten Sonntag wieder 
der Sammelplatz nicht allein für unſer 
Deutſchtum, ſondern auch für viele an— 
dere ihm wohlgeſinnten Bindeſtrich 
und echten Amerikaner fein, für Be— 
ſucher, die ſeit Jahren ſich gerne zu 
den ſtändigen Teilnehmern an dieſem 
populären Feſte rechnen. 

Man räumt den Schwaben ja gerne 
ein, daß ſie ſich ausgezeichnet daͤrauf 
verſtehen, den Gäſten nicht allein vor— 
zügliche leibliche, ſondern auch Genüſſe 
für Geiſt und Gemüt zu bereiten. 
Wenn es nun dieſes Jahr and) ohne 
Schwabenivein gefeiert wird, Dant der 
niederträßtigen Blodade neutraler 
Häfen durch Kohn Bull, jo imerden 
Vater Rhein und Schmweiter Mojel für 
Bruder Yedar hilfsbereit mit ihren 
Refervebatterien in die Lüde treten, 
aleihjam als Symbol des in diefer 
Zeit jo mächtia entmwidelten deutfchen 
Gedaniens: „Mlle für Einen!“ und 
mancem alten deutichen „Weinzahn“ 
ber mit dem Naturburſchen aus den 
Neckarhalden anſonſten vielleicht etwas 
ſteptiſch liebäugelte, dürfte die Aende 
rung nicht unwillkommen ſein. Der 

„Stuttgarter Hofkeller“ mit ſeiner 
aitii chen Fruchtſäule, geſchmückt mit 
den ſchönſten Erzeugniſſen von Garten 
und Feld, wird alſo wohl wieder Alt 


er, und Jung in ſeinen Bannkreis ziehen. 
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Orden Mutnal Protectton. 
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Sommerfeſt von fünf Logen im 
hain. — Piknik des Tr. Herzl. 

Waldfeſt der Freiſinnigen Gemein- 

dei. Berein der Weitieite feiert. 
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Flüſſigkeiten ſtärkeren Pder ſchwächerer 

Anbalts ſtehen zur Verfügung. Kurz ge⸗535359 
ſagt, wird auf Feine Soltem |...” 
Tommen. | 
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Der Dr. Herzl 
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dat fein Rifnit im Elm Terre Grove in] 
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hie Sonntag, Nachmit 
Uhr, hält der Deutſche Unter 
zungsvereiun volumbu 
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dalle a un der Nordweitede von Belnont ı. 
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ches Vermögen. 

Große Vorkehrungen 
ſchritt Loge Nr. 41 vom Order of 
Mutual Protection für das Piknik und 
Sommernachtsfeſt getroffen, das ſie 
kommenden Sonntag in Hawl 
Gar 3954 M. Weſtern Ave., ab— 
Neben Tanz ſtehen allerlei 
gen für Jung und Alt auf dem 

ie kleinen Feſtteilnehmer 
Geſchenke erhalten. Das 
um 2 Uhr Nachmittags, im | 
Vorau Mitaliedern bezonene Ein- 
trittst 10 Cents, an der Kaſſe 
wird ein Eintritispreis von 25 Cenis er 
hoben. Vorkehrungsausſchuß ſetzt 
ſich aus den Damen Frau Bertha Braun, 
Berta Wa id Eliſabeth Maber, ſo— 
wie aus den Herren H. Kuechenberg, Hy. 
Vernabl, War. Siabnie und Martin Al— 
brecht 3 
An 
* 


clio underraamii 


— 
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hat die ort- 
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Hundert 
und eine 
auf de em 
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uſammen ii 
uſammen. und ſich 


vipri NEN 
in ‚berid lagen ieſe 
— täglich aveimal gegeben. 
Abend findet großer Karnevalst 
mit Konfetti- und PBapterichlangenichtacht 
ſtatt. Koſtüme ſind für alle Beſucher, 
welche ſolche anlegen w im Barf zu 
haben. Amt VBallfaale wird e3 an jedem 
Abend etwas Beſonderes am näch— 
ſten M ttwoch Preiswalzer und am kom 
menden Zamstag Wastenball. rür das 
(Srill Noom tit fire Dienstag Abend Lieb 
aberprobe, für Mittwoch „Gommi 
nde | Store“-M!bend, für Freitag PBazarabend 
angeſagt, im Skanng Rink findet großer 
Wettlauf ſtatt. Das Full Meaſure Re— 
ſtaurant hat ebenfalls große Vorkehrun 
gen‘ für den Karneval geiroffen. Am 
fonmenden Dounerstag Werden die Zei 
tungsjungen den Park beſuchen. 


dem kon 
die Irving 
xeter ihres 7. 
tomobilfahr J Morgens 
9:30 Uhr ſollte Teilnehmer 
bei der Präſi 1, 302 N. Zacra 

mento Aven ge ſammeln. D iejenigen, 

welche ſich verſpätet hab en, können noc 
eininal eine Gele genhei cd anzuſchlie— 
Ken, un 9:45 Uhr an de er L were ve 

und Kroing Part Blvd. erhalten. Mit: 
alieder er Loge ſind frei, (Srorbzamte!h 
Mitalie der anderer Loaen und 
50€ be Rerion Ver 
erbalten möchte, fann die 
Katharine Otto, Monticello 

rufen. Mlle Xogenjchweitern, die Gros 
beamten ınd Freunde ıumd Gönner find 
eingeladen, fich recht zahlreich zu betei- 
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1 YAmerifaner jpiegelt es in einer 


Ein für die Nachmittage von Xulins 
und Mima Ccemidt vorbereitete: 
Märchenipiel : „Brüberlein 
Schimweiterlein“ wird bei Groß und 
Klein die lieblichen Träume der Kind: 


heit mwiederfpieaeln und im abendlichen | 
| Feitipiel:, Pfinaitfahrt nach der Nebel: 
ı höhle“, von Direktor Yoje Danner ein 

| jtudiert, 


ziehen Bilder aus der alten 
boriiber, die uns ollen unver 
find. Was jebt nch not tut, 
iit eine mwohlmwollende Haltung Onte! 
Sam’s, damit er feinen DObermetter 
macer nicht aeaen uns beeinflufje, 
fondern in Anbetracht der autenSacde 
ibn auch einmal zuunferen Gun 
ten „to a Strict accountability” halt, 
auf dat uns für die lommenden Tyeit: 
toae nicht Himmels Nah, jondern 
eitel Sonnenicein beichieden Sein 
möge. 

Wie übiih, bat der Verein auch 
diesmal ein Tchönes Gedenfblatt ber 
ausgegeben. Der farbige Umjchlag zetat 
Bilder 


Heimat 
geßlich 


des 


aus 


reichhaltig und aediegen. Gr beiteht 
außer dem Gekprogramm in Gedichten 
von Martin Dreicher, 
Berthold Kraus, Emma Claufen und 
Sulius Schmidt, 
unbergehlichen Ehrenpräfidenten Eu 
gen Niederegger eine poetiſche Erinne 
rung in ſchwäbiſcher Mundart wid 
met. Otto Güntter ſchreibt über 
Bismarck Martin Dreſcher über 
—— als Dramatiker des Krieges, 
farrer J. Bizer in Medford, Wis., 
über Karl Gerof,und Martin Schmid- 
hofer er (t vom deutichen Unterricht 
in den Srfentlichen Schulen Chicagos 
Auch der Humoriſt Albert Weiße, der 
Guſtav Schwengelbaur, Mar 
und Profeſſor George ‚®. 


ls 


*7 


inet 


Jam 
vertreten. De 8 \ rn iſt reich 
und tchön. 

— — * —— 


Deutſch⸗ Ameritaner. 


Brandauſchen Schau— 
Auguſt durch vorzüg— 
liche Kräfte. 
Die Uraufführung von 
Brondau's neuemSchouſpiel 
nerilaner“ findet am 
inerjtaq im früheren 
ater (jeyt Central 
Van Ban Buren abe, zwiſchen 
| * Michigan Avbe., ſtatt. Die 
beſten ſchauſpieleriſchen Kräfte, die in 
Chicago find, | ben fich zufammenge- 
N, um Die Yu rführung zu einer erfi- 
jigen zu geitolten. Herr Ullrich 
wir und Herr Meyer-Eigen führen 
die Regie. 
Nadhitet 


eſetzung: 


Erſtanfführung Des 
iviels am 26, 


„Deutich 
ommenbden 
Germania 
Muſice Hall) 


u 
Dor 
* 

29% 
un B Sir 
Ma all 


syUui 


ıd die vollftändige Rollen 


kaana 
Aurt Gorißß 
xıtıl 
taele 
.‚Erila 
tout 3 
nur su vier 
N it, upi T 


icri 


to wırbceı 
ito d bert 
tn iroitte 


"ar Stein 
„Fauf iuer 


darnadı int Z 


Gintrittstarten zu $2.50 und $2 
niite), $1.50 (Orcheiterreiben), 
$1 (Barterre) und 50c (Ballon) find 
in der Mufifalienhandluna 64 W. 
Tan Buren Str., bei Aroh & &o 
59 Oſt Monroe Str., in ben Hotels 
Kaiferhof und Bismard, in der Nord- 
feite Turnhalle und bei der Deutichen 
und Dejterreich-Ilngarifchen Hilfs: 
aejellichaft, 150 W, Randolph Str., 
zu haben. 

Der Verfaffer hat fein Stüd ein 
„Schaufpiel cus erniter Zeit“ ge— 
nannt, und in ber Tat, die gegeniwär- 
tige beänaftigende Lage der Denifh- 


(Xoge 


wieder, wie eö faum padender aejche- 
ben fann. Was wir alle heute fühlen 
und leiden, ift in wirffame Dramatif 
auf die Bühne gebracht, ohne daß ba= 


bei der Kunst auf Koften einer Ten: | 
denz Gewalt angetan morben wäre. 


und! 


dem ländlichen Leben des | 
Schwabenlandes, und der Inhalt iit 


Marie Raible, | 


der dem verjtorbenen! 


Hermann | 


Meile | 


| fuch erwieien wird. 


Es fei befonderd darauf aufmerf- 


ſam gemacht, daß die Vorftellung nicht | 
im Bufh Iemple, der im ne 
bau begriffen ift, jondern im früheren | 
aller Germania- Iheater 
Mufic Hal), 64—66 Oft Ban Buren 


(jebt 


Str., ftattfindet. Die Karten zur Ur- 
aufführung dürften im orverfauf 
fchnell vergriffen fein. 

— — —— 


Bolitiſches Boltofeſt. 


Deutſche Republitaner Halten es nächſten 
Samstag in Brands Park ab. 
Die verſchiedenen Ausſchüſſe 
vereinigten deutſchamerikaniſchen 


der | 


unter den Wujpizien des „German 
American Republicon Central 
näd'iten Samstog in Brands Bart ein 
großes politifches Wolkafeit ab. An 
der lebten Situng der Ausichüfie 
wurde da3 Empfanastomite auf 100 
Mitglieder erhöht, ebenfo wurde der 
Veranügungsausfhuß auf 50 Mit 
alieder gebradt. Die 
Nedner wurden angekündigt: 
meiiter Wm, Hale Ihompjon, Koro- 
ner Peter M. Hoffman, Der frühere 
Korporationsanmgalt Edward %.Brun: 
dage und der Gefretär des — 
verbandes Viktor Sarner, der die 
deutſche Anſprache halten wird. Ein 
reichhaltiges Unterhaltungsprogramm 
iſt aufgeſtellt, ebenſo ſind zahlreiche, 
wertvolle Preiſe für 
Art ausgeſetzt. Ein Tauziehen 
ſchen ſechs ſtädtiſchen Poliziſten und 
ſechs Feuerwehrleuten verſpricht be 
ſonderes Intereſſe zu erregen. Außer 
dem hot die Damenabteilung Pro 
grammnummern in Ausſicht geſtellt, 
welche viel zur Beluſtigung des Publi 
tums beitragen werden, darunter eine 
en zeigerichtsſzene, wobei Richter, 

Poliziſten u.ſ.v. von Frauen darge 
ſtellt werden. Ferner wird eine zweite 
‚Lenormand“ ihre Blicke in die Zu— 
tunft werfen. 

Die Firſt Cavalery Band wird kon 
zertiren. Kaſſenöffnung 12 Uhr Mit 
tags. Beginn des Programms 3 Uhr 
Nachmittags. 

_—:0 7s ⸗— 


Kolumbia Damenklub. 


Bürger 


zwi 


Das dritte und letzte Sommerfeſt 
des Columbia— 
Sommer wird am Donnerstag, dem 
9. September, im Bismarck-Garten 
ſtattfinden. Das Programm 
ſpricht beſonders intereſſant zu wer 
den, da Frl. Gertrude Hemken, die be 
liebte junge Vortragskünſtlerin, 
ſchon verſchiedentlich Proben ihres her 
vorragenden Talentes gab, 
packende Vorträge zum Beſten geben 
wird. 

Frau Rapp: Kemper und Frau Dr. 
3öhrlaut, die bei den Mitgliedern noch | 
in angenehmer Erinnerung ftehen, du 
fie den Heine-Na'pmittag durch ihren 
Gelang verfchönten, werden die Damen 
durch einige Duette erfreuen. 

Ein angenehmer Nachmittag fteht 
jomit Allen bevor und werden die Mit 
glieder erjucht, recht viele Gäfte zu 
bringen, um das Tel! 
Erfolg zu geitalten. 


=— + ee —— 


GermansAUmerican Womens Club, 


Der Unabhängige Deutjchameritani- 
che Frauenflud wird die erjte feiner 
Herbit und MWinterverfammlungen 
am Mittivon), dem 1. September, 
Nachmittags 2 Uhr im Hotel La Salle 
aldalten. Ein muſikaliſches Pro 
aramım mit Darbietungen des Bot 
liiten 3. Burlington Rigas und des 
Bianiften George Kurzentunbe ift vor 
gejeben. rau Sgnace eis wird die 
Bearüßungsaniprade halten, und 
row Anna Schädler, die Präftdentin 
des Klubs, wird über ihre Reifen nad 
Sutropa jprehen und ihren Bortcag 
durch Yichtbildet veranfchaulichen! 

— — 


varttounrerte 


In nachbenannten p arks der Weſt 
ſeite finden im dieſer Woch— 
Konzerte am Abend ſtatt: Holſtein 
Par morgen; Logan Square, 
EAhart Barf und Stanford WBarf, 
Dienitag; Garfield Barf, Mittmodh; 
Dovorof Barf, Dommeritoa: Sum 
boldt Barf, Freitag: Doualas Barf, 
Samſtag. 

Die Chicagoer Kapelle wird im 
Grant Park zum letzten Male am 
nächſten Mittwoch ſpielen. 


Laufe 


—in 


Niverview. 


— 


x 


(mt fomme 
Rwerview der 
Gras Karneval, 


Samsiag beginnt in 
Tage rude Mardi 
der mit der ganzen Sai 
ſon am 19. September ſchließt Der 

Park wird für dieſes Feſi feinen NE 
ten Schmud anleaen, die Wege werden 
mit Lichipfeilern, GEwinden und Böge 

Wände, Gebäude und Bäume mit den 
Jarnevalfarben verſehen werden, wobe 
S0,000 Yards Banner,. 15,000 Nards 
und 15,000 Flaͤggen v 


nden 
daue 


Fahnentuch 
der iverbe n. aür d 
zug, weſcher die 
—— ſoll, ſind zehn 
pellen verpflichtet, und auf 
Schauiwagen werden u. a. „L 
Cole“ „Humpiy Dumpiy“, »Schnee 
wittchen“ „Rotkäppchen“. „Dornrös 
chen“, „Aladdin und die Wunderlambe“ 
„Mother Gooſe“ und viele Andere zu 
ſehen ſein. Großen Eindruck auf die 
Kinder wird auch ein feuerſpeiender, 200 
Fuß langer —— machen. 50 Klowns 
und Keuerivert werden den Zıra bealeiteit. 

Wabrend Der = Moden des are 
bals werden harmlojem Scherz die Aügel 
freigclafien werden, die herfömmlichen 
Formen müſſen dem Geiſte der Konfetti 
Ichlachten und Narrenpertichen weichen. 
Neder, der im Nofitim in den Barf 
fommt, erhält eine ‚Freifarte zu einer 
Schauitellung oder einer Fahrt. 

im Waterdrome tit die Tänzerin Ye 
nore noch die Haubtattraltion, ıbre Ne 
benbuhlerin iſt die ruſſiſche 
Komloſſy, und die Marathonſchwimmerin 


rwen 
it großen Sarnevals 
Yieblinge Der 
Muſikta 
den 
Id 


20 


King 


Anna Harris zeigt ihre Künſte im Waſ— 
nun I 
Irene 


fer. Neu auf dem VBrogramm iſt 
Deah, die mit Marie Treams Hajiiiche 
und volfstiimlicbe Sejänge vorträgt. Die 
kühnen Trapez- und Waſſerkünſtler— 
Minſtrel führen eine 
trinken und Wiederbelebung vor. Der 
Aindertag an den Dienstagen und der 
Frauentag an den Freitagen ſind ſehr be 
liebt geworden, was durch den Maſſenb 
i Conwahs Sapelle 


Central 


taucht 


re⸗ 
publifanifchen Klubs der Stadt I halten | 


Elub“ | 


nachgenannten | 


Mettipiele aller | 


Damentlubs in dielem | 
ver⸗ 


die 


einige 


zu einem ſchönen 


Kinder“ 


Tänzerin | 


Grrettimg bom Ers | 
|mwir den aanzen Aftord 


e 


2 


fonzeriitt Nagmittags und Mbenbds. 

Heute Kalten Die Poittlgets ihr Jahres⸗ 

pitnit im Pilnikhain ab. 
ae 


Bihite Erin. 


Whiie Cith trifft große Vorbereitungen 
zu dem am 4. September beginnenden 
ahttägigen Mardi Gras.  Tromperen 
fanfaren werden das Keit eröffnen, der 
game Barf wird in ein Farbenmeer ae 
rein, ım welchem Die Narnevals 
farven Not und Gelb bervorleuchten, 
Zelbitverjtändlich wird c3 an beionders 
alänzender 
ken Marnevalsumzua nicht 
\leßteren werden fünfzia 
„Late Walt” - ausführen 
und Stabaretfiinitler werden 

— eo 


Bismard Garten. 


feblen, im 
Perſonen einen 
Vandeville 
mitwi 


das 


Im Vertrauen 
von Prof. Cox. daß der Reſt dieſes Mo 
nats und der ganze nädjite Monat 
ſein würde, hat Herr Max Eitel, 
reftor des Bismarckgartens, das „Vienna 
| Noval Opera Ballet“ verpflichtet, ivel 
es ſeit geſtern Abend auftritt. An 
der Spibe der jechs Solotänzer itebt Frl. 
Sserim Lance. Das Ballet gibt 
| Vorführungen, die beiden eriten in Gar 
ten um 9:30 ımd 10:30 lbr, Die 
um Mitternacht Dominoſaale. 
Programm umfaßt u. a. Tanz der Syl 
ven im Sonnenschein, Frühlingslied, 
Glückliche Stunden, Liebestänze, klaſſi 
ſche Tänze, Krakowial und Karatler 
tänze. 
| — 

I 
| Singen im Kriege. 
| 


auf Verſprechen 


der Di 


- 


im 


—X 

Heute un ih einen Freund, 
hatte bei Dirmuiden mitgeftürmt. Sch 
babe ihm die Hand gegeben, wie —* ſie 
dem Pfarrer damals gab, als er 
tonfirmierte: Gläubig, voller Chr. 
furdt. Dabei ift mir eingefallen, tie | 
| jener Pfarrer fang. X habe nie ver- 
| gelfen, wie er die Kirchenlieder anzu 
jtimmen pflegte. 

Nicht daß feine Stimme ungemöhn- 

ih Ihön war, Uber fein Mund, wie 
er zumSingen aufgina, der war fch.ir. 
|lind unmilltürlich blieb ich jebt aud 
\an dem Munde deffen hängen, der mir 
bon dem Sturme auf Dirmuiden er 
' zahlte: 

„sit es wahr,“ ſagte ich, „daß ihr 
geſungen habt beim Stürmen?“ 

„Geſungen? Freilich haben wir ae- 

| ungen.“ 

„st das nicht 

„Was denn?“ 

„Daß ihr fingen fonntet, 
ſtürmtet?“ 

„Ach ſo, du meinſt, 
rechte Dinge nicht zu 

tun?” 


Von Aris 


der 


nicht Tonderbar? 


ala ihr 
man könne zwei 
gleicher Seit 

„Nein, ich meine den Geaenjab.“ 

„Du irrſt, ſingen iſt dem Kriege 
nicht entgegen. Gingen “it ein Teil 
bom Kriege. Mehr als das. Singen 
ift — mie foll ich jagen j Lieder r 
'jind Blüten am Gezweig des K drieges. 

Des gerechten Krieges, meinſt du? 

„Weiß nicht, Blüten fragen nicht 
nach Recht und Unrecht Blüten brechen 
auf und duften, weil ſie müſſe 

„Ihr habt auch ſonſt geſungen? Fi 

„sa, wir jangen, wenn’ erlaubt 
ipar, in den Schütengräben. —* 
ſangen auf den Märſchen, wenn 
vorwärts ging —“ 

„Und als ihr an der Marne rück— 
[Wärts aehen mußtet ?“ 
| „Sangen wir erjt recht. Xieder 
find der Geele beite Riazugsbrüden. 
Auch in den tagelangen Fahrten auf 
den Eiſenbahnen ſangen wir. Kein 
Laubgewinde, das ſie uns an unſere 
Türen hängten, war ſo ſchön und un 
verwelklich, wie die Girlanden unſerer 
Lieder drinnen.“ 

„Aber wurde es euch nicht ſchließlich 
leid immer wieder dieſelben Lie 
der?“ 

„Ein Lied, das einem leid wird, iſt 
tern —* das ſind Gaſſenhauer. Wird 
dir das Atmen leid? Oder ſaugſt du 
nicht an jedem Morgen die Frühluft 
ein mit durſtiglangen Zügen?“ 

„Alſo wären Lieder —?“ 

‚Auch des Siieaes Atemzüge, ja, 
08 find fie. ?rlügel find fie uns ae 
tmejen, wenn unfjere Füse nicht medr 
wollten. Wie arüne Yauberruten 
ftanden fie am Wege, nidenv an ben 
itaubbededten Straß:n: „Sinat dein, 
linat . . Und wenn woir fangen, 
var alles Wieder reat und aut. 
Manche klagten, ſie hielten's wicht 
mehr aus vor Langeweile die war 
oft unſer ſchlimmſter Feind da drau— 
ßen —, wenn ſie doch zu rauchen 
hätten. „Singt doch,“ ſagten wir, „ſo 
ſingt doch!“ Und wenn ſie ſich aus 
geſungen hatten, ſagten ſie, köſt 
ſei nie ein Kraut geweſen.“ 

„Aber wenn nun einer 
ſingen konnte?“ 

„Der hat doch leiſe mitgebrummt, 
iſt dasſelbe.“ 

„Und du ſelbſt? 


| 


“ 


gar nicht 


ch’ werk noch von | 
der Schule ber, du hatteit fo wenig 
mufitalifches Gehör, daß du nicht ein- 
mal mitbrummen fonntejt.“ 

„Das ift wahr. Dech es hat im 
Kriege nichts geſchadet. Als ich nicht 
ſingen und nicht brummen fonnie, hat 
es aejungen.“ 


9 er >» 


„We 

„Es in mir. Es iſt das mächtigere 
beim Singen, mächtiger als wir. 
Lache nicht — mir iſt der ganze Krieg 
zu einem mächtigen Geſang gewor 
den.“ 

„Und das Flintenknallen, dasKano 
nenbrüllen?“ 

„Wandelt ſich, ſowie du erſt dabei 
biſt, zu einem Teil der großen Meld— 
die.“ 

„Melodie? De 
die?” 

„sa, die Erde bedt, Gebirge zittern, 
auf fhäumt das Meer, überlaufen 
alle Schalen unserer Seelen.” 

„ber das ift doch feine Melodie? 

Doch, doch, Gott felber fpielt Fir. 
Mir freilich können nur ein Bruchititt 
bon ihr hören. 
furz. Gottes Melodien find ein ‘abr- 
taufend lang. Vielleicht gibt dieſer 
Krieg nur einige Töne daraus, einige 
ſchrille, hochgegriffene. Freilich, wenn 
wir wüßten, was nachher käme, wenn 
überſpannen 


r firieg eine Melo 


fönnten, . . .“ 
Er ſchwieg. 
„Und wenn das Grauen 


Beleuchtung und einem gro— 


4 
n— 
rlen. 


ur vr | 
wwoit| 


Drei | 


leßte | 
- 
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licher 


Unſer Leben iſt ſo 


bei euch | einer von ung mil 


ımperial Granum 


Baby Kleider-Abteilung, Floor, — Drogen 


Um ſiger zu gehen, nährt Euer Baby während 
felbit. enn Eure Milch nicht nabrbait genug 
Gramm, die undberiüßte Speife, ımd 

Es berbefiert die Quantität ımd Qualität 


nährt damit 
der 


Abteilung, 4. Sloor. 


d des heißen Wetters 
iſt, nehmt Imperial 
Mutter und Baby, 
Muttermilch, 


sier Größen: 22c, 63c, 93c und 2,69 


ig nah einem Gremplar bon „Gare 
bie von Imverial Gramumt. 

t zeit, ala ich 
hatte ih die Mi 
Darauf, dat ich ce: 
beige Wetter vorbei fei 

Jiaperiet Sranum gab mir meıre 
und glücklich, lacht, ſchläft undeißt 
das ich jelbit nähren fonnte, und h 
müäich nicht ſelbſt Imperial Granum 
und auf 


d Adreſſe 


um eine von 
icht, Baby ewöl 
eſtand 
bis da: 


aber 


* 


aa 


(Kane 


Hiedrige Schuhe Fir Damen 


Am Wontag pfferiven wir weitere 
fürzt Kinfauf von niedrisem Schubzeug für Damen 


| von einem groken Kabrifanten in 
— 


FE) Yon, Mail, zu Weniger als der 


Bartien von unjerem 
ichen 


Hälfte des wirflichen Wertes; 
einbegriffen find alle populären 
Moden in allen Korben und 
Kombinationen, Front und 

Seiten-Schnürichuhe, mit 
ichlihten und farbigen 
Tops, Tip- und ſchlichte 
Zehen, Cuban und fran— 
zöſiſche Abſätze. 
allen populären 
gemacht, alle Größen, 
allen Moden. Es wird 
Vorteil ſein, Euch 
noch übrigen Teil 
f Schuhzeug, 
koſten 
zu 


I 
Aus 
5 * 
Iorten 
7, ın 


Yeder 


ein 
der 


bon 
dei 


a & x 

Waſchſtoße Waſchkleider: 
3636hl. 

Bettuchzeug, ſ 
Faden 43 
„Yd... 
5090 Yds. Reſter 
Prints, Ginghoms 
uſw., Kleide imDh . . 
3 ſigurirtem 
c 


ungebl. 


zcwwere 


Platz 


yen, Die 


für Herbitwaaren 
jett eintreffen, offeriven 
ungewöhnliche Werte 
für Veontag. 
find aus 


im 
mac 
wir wei 
Waſchkleidern 
Waſchkleider Sheer Voiles, 
Rice Cloth, karrirten und 
Voiles, 
Leinen 


zu 
Lunde 
Qual., 


A 
“Nr 


in 


Diele 


Kimono— —* 


— 7 . » u. 
Waſchſtoffe 
363öllige perſiſche 
Challis, f. Kimonos 
und E o m forters; 


8: 
20 
von 


Ginghan 
u. 


Seco⸗ 


geſtreiften 
reinen 


Novpelty 


Seide 
Seide, 


gen, Yar 


uſw. uſw. 

gemacht. 
Movelty-Umlegekragen 
Lawn oder Organdy, 
binations Meoden un d 
ECoatee⸗Effekte, Crufhed 
Seide-Gürtel in den gleichen 
oder 


aus 
Kom 
brauchbare 
Längen, MD... 
v0 örifreiter 

leider 
Streife N 


rungen, 
VYar 


is, 
Karris 
(3 Adreiviertellange Wermel, Tieved 

Stuffled, Tunies und fchlichte Sfirts; 


fontraftirenden ‚sarben: 


eid 


alle 


5 bis 
rtige 
3636li. großa n 
5* vpe 
dunfle un 
N vert bi 
Ward 


Kleider: md 
Na — 


> heile Ka 


Sn 


365. 
par 
falt tiafeit 


z u 
MX 
Yard 


363011, 


Skirts uſw., 
m 

ec 
ſchwarzes und weißes 
und fauey Streife 


— — — — 
Skirts, Kleider 


ds, Du 


2 


rd GBGac 
in weiß, roſa, Lavender, blau und 
302811. Noval Cham 
bray Ginaham, Karri hen 
ze einer beliebigen Mode; Klei- 
fen. 1230 3 — — ee 
Fa HC ‚ die mirflich 28 Wert =” 
$; 2.75 und 93. 47 
Panama Cloth, ſchlichtes und 
Veneil-Streifen, ſchwarz undf 
Yard 
Doneycanb, Karririmn: 


EEE TEC 
Waſchſtoffe 
J ſ allen wünſchenswerten Schattirun— 
gen; Srößen, aber nich in 
rungen u. Nurſe-Strei 
ic Wert, 
x Fine in zwei Rartien, 
— —— zu 
ı Risider! Harfe je 
424 
36 zölliges haub wollenes 
Farben, für Kleider uſw.;4 
wert 390, 25 
ADC 
n, io Po»ulir für Suite und 
uf; 29c ualität, 


gen 


pi 


— — ——— —— — — 


12, Grewe 1 
andere 
6 Wards; 


ame. 
. 


* — 

ot 2} 7 1 
Seiden Torre u 
363011. 
Qualität, 
und 


ir den Herbſt 


vorzüglich Dauerhafte 
Ehiffon Fintih; populäre 


Tualität, Te 


Scide- Baplins, 


ebrauch und Varty— DL 
29e 


ard 


P Da 2, 


farbine 
ſchonſter 
dunkle Farben; 


Taffeta-Seiden, 
Glanz, weicher 


31. 0 


ü— EEE EU TIER TEEN IT WET 


heile 

Yard Bus 
243011. Novelty 
ſehr bübſchef 
Kleider: 

363öll. Chiffon 

feines Cord-Gewebe; helle: 

lich GYe, zu, Yard 


rd 


bedruckte 


a. mr. 

Jar a 
ir v>fi | 
Mint yr 
Bert, W 


Out 


—— * Wiens, 


Bettdeden | 


ae Balkan Norfolf Anzüge für Knaben, 
Pat und angenähtem 
Caſhmeres, in ſchliech 
Brain und Were 
und Blaids aeınac 


en, r 
Jahre; ideale 


27.91.91 


ict 
Drab-Farbe Corduroy-Hoſen für N 
dauerhaft, Größen 6 bis 17 Jahre; 
immer 59c, Montag 


> Er 
Taſchen 


an 
ac 


16 


Sch ulge "hr 


Für Gardinen! 
Fabrifrefter von 
hohlgeſ. Gardinen— 
Serim, 36 3. breit; 
hübſche farb. Bor 
ders; leicht beſchä— 
digt; wert bie 1235c 
vom Stück, 93 
su, Yard 940 für Damen, 
More fintihed mit 


Zür Gardinen] >» isen; Band 
Gardinen Marqui — Br vo 


Fir Damen und 


Bercale = Staub 
hauben für Damen, 
nette Weiter, in 
heilen und Biunflen 
Farben, ſpeziell, 


Muslin Korſet⸗ 
beyiiae 


li 


n 
[2 


Weiße 
Kinder, 
nettem 


Raum wolle. 
inacht, 
inoteie Fran jen: Herbſtſchweren 
Hausbhaltgebrauch; 
| 
| 
J 
weiß, Längen bis 20 der 
Kinder, vorzüglice Qualität, 
für WDeons 19: 
20 morgen 


Bettdecken, a De * 
reiner wei 
Marſeilles— 
Mutter, lange u 
doppelte Bettaröke; i t und 
für Hotel ode tieren tretten 
cut SID AR: 
wert, zu Que 
> chli 4 * ich 3 
ſette, ſchlichtes und N 24 5 
q - s ontag. 
bohlaei., nur ind“ c 
Musi i n-Beinkleider für 
1 Mards; Foltet ae t 
wönnlich 19e,  inez., P Rinidferbocfer-WMtode, Sticderetz | 
fante,; anderswo lc, 
tag, Hard, 
EINTRITT WIEN — — — — — — — — — — 


geſchlagen, nun er 

„Aber war das 
Kameraden Weiß nicht, 
n lagen und uns war's ſo: 
ſie zu über die Leiber 


tam?“ frug ich noch einmal. 
„Zum Beiſpiel?“ 
„Wenn die gefallenen 
tagelang vor euren Gräbe 
der Feind euch nicht erlaubte, 
begraben — 
„sa, ich ‚erinnere mich, 


of Babies 


felbit nebi I O 


caft, 


Verlange 


3wei 


H 
| ‘ 
Euch 
RN \ Baar fü 
— Zaiſon zu kaufen. 3 
IE: INA) N das 82.50 umd 53.00 
— FR jollte, eine aroße Wartie, 


Incl, 


Ruffle; 
aewöhnliche 
su 


inte’ 
J 
Da 


au 


und einer 


Imperial Granum 
nen, aber mein Gatte 
as wind weiter nähre, 
nz beruntergelommen, 
und das Baby iff ae 
5 ift das erite Baby 
ätte es aufgeben müfs 
genommen hätte,“ 
>11.) 


1 start Manıson«=DEARBORN STS 


Unterzeng 
10c extra große 
Danıen Leibchen, 
niedriger Hals und 
ohne Aermel, ein— 
gefaßter Hals 
und Arme, zu be 
25c Maſchen— 
Unterhemden, kurze 
Aermel, und knie— 
lange Unterhoſen für 
Knaben, 


Hemden 
50c blaue Cham— 
bray = Arbeitshem= 
den für Männer, 
weicher angenäbhter 
Kragen; bequem zus 
aeiehnitten; alle Gr. 


14 bis 17, 
ſpez. Mont., 29. 
ji i 

storjets 

RR. & ©. Koriets, 

mittelhohbe Büfte— 

lanıes Sfirt, 2 Br. 

befeitigte Strumpf= 

halter, alle —— 

18 bis 30, Ibegiell 

Mortag 

fit 


Bartien 


nt 


F Flanelle 


HKleider u. Kimono— 
Flannelettes, alle 
neuen Styles 1 
Yard... 20 
Beſtickter Cream 
Wolle⸗Fla⸗ 
Skirt-Muſter, 


1} Warde 

lang, Stüd 48. 
. 
Flanelle 

Reſter von Out⸗ 


Fianell, weiß, 
Streifen, 


20 
5e 

wend- 

B ad e robe— 


nell, verſchiedene 


R a m bina⸗ 24 
tionen, Ward c 
Handtücher 
20x403öll. gebl. 
türkiſche befranſte 
Handtücher, a u s 
beſter Sea Island 
Baumwolle, immer 

TE 8 
c 


su. 


Dei Bet 


bis & 


. Yard D. 


1 
iz 


peziell, 


— He 


mit 
Gurtel, 


Mar siiye 
Anzuge 


naben, 


43e 


- 


Kinder 


Sambric = Kombis 
nationen f. Damen, 
Mofe tit nett mit 
ttieferet oder 
Spitsenfante bejekt; 


ut 49c wt., 33 
Je c 


z 


Yarmı-Schürzen für 


Mofe, mit 
‚29e it der 
Preis, 


rundes 


it recht zu fingen.“ 
nicht ichauerlich?“ 
3 für eud) ift. Für 

wir feine Erde 
unjerer Kameraden 


x \fchütten konnten, haben wie ' fie mif 
da hat) unferen Liedern überfchüttet und fie jq 
ten in der Nacht vor= | mit unferm Gefang begraben.” 





& 


— 


EEE LE ERTL, 


Finenzielles, 
— Iien „Donnerstag | 
N | 


ODISUNE 0 u 
—Woue 


Deutsches Bank- und 
Wechslergeschaeft 
Checks u. Drafts nach 

allen Teilen der Welt 

zu den billigsten Preisen. 

EINZUG v.GELDERN 
in Deutschland, Ost.- 
Ungarn etc. zu den 

koulantesten Bedin 

gungen 


GELDSENDUNGEN 


DEUTSCHLAND, ÖSTERREICH-UNGARN 
und ellen übrigen Teilen — unter vollster 
arantie 


Kronen 100 heute $15.50 
Mark 100 heute $21.20 


Portoirei ins Haus. 
Bei grösseren Summen, ebenso Clubs und Verei- 
men machen wir stark reduzierte Vorzugspreise. 


ALLGEMEINES BANKGESCHAEFT. 
CHECKING AND SAVING ACCOUNTS 
SAFE DEPOSIT VAULTS 

$22.05 


100 Mark 5°o.ige Deutsche Kriegs- 

100 Kr. 5 112 %o.ige Oesterreichische 
Kriegsanleihe „2.2.2... .- — $15.50 

100 Kronen 6°.ige Ungarische $15.75 
Kriegsanleihe ....... . — 


Orders effektuirt hierauf, und Information über diese 
Staatspapiere, wie üder alle österr.-ungar u. deutschen 
Bank- u. Industrie- Wertpapiere gratis und franko erteilt. 


Erxstclassige Hypotheken u. Real Estatr Bonds 
52006 bis 6% 
Schiffskarten, Erbschaftssachen, Voll- 
wachten u. Documente aller Art billigst besorgt. 


STATE COMMERCIAL BAN K 


AND SAVINGS 
1935 Milwaukee Ave. _ 


I5fajo* 


‚liaßert i mi ftantapeba 
ganz'n Armee a’fang’nnehmen! 


und faß voll Erwartung. 


| berger 


Hindenburgs mären, jfondern fie 
wiſſen auf den verfchiebenften Schlacht: | 
feldern Beſcheid. 

„Wann i d'r Hindenburg war',“ 
ſagte geſtern Herr Karpfenberger, 
„wann i d'r Hindenburg war’, dann 
mit meiner 


So ſagte er, trank einen gewichtigen 


Schluck und ſah mit einem ausgepräg— 


ten Siegerblick im Kreiſe herum. 
„Biſt d' denn narriſch wur'n?“ 


ſchrie Nörgelmeier und ſchlug auf den 
Tiſch, während Schmalköpfler haupt— 
ſchüttelnd und mit 
auf 


entjegten Augen 
blidte. Hirn: 
den Schnurrbart 


Starpfenberger 
grüller! aber ftrich 


„Seids jtad!” mahnte er die auf: 
geregten Freunde. „D’r SKarpfen- 
waß, was er red’t, und i laßı 


mi in Stüd’In fhnei’'n, wann er net 


| wieder a quate ‘dee hat.“ 


„So i3’3!“ nidte Karpfenberger und 


warf auf Schmalföpfler und Nörael- 
| meter mitleibige Blide. 

tiger Stratege muaß '3 
| fönna; drum verrat’ i weiter nir! ,.. 


„Aber a riche) 
Maul balt’n 


% mer’ murg'n 'n Hindenburg mein’ 
Einfall auf aner Anfihtsfart'n ein- 
ihid’n und er wird mwilf’n, was er 3’ 
tuan hat... Weiter plauder’ i nir 
aus, funst fennt auf ja und na mein’ 
Plan aa d’r Ruff’, dann i5 alles ver 
durb’n! Wan i und der Hindenburg 
davon wiſſ'n, das 13 grad g'nua!“ 
Mit aeheimnispollem Lächeln lehnte 
jih der Sprecher aurüd; aber die 
Freunde ſetzten ihm fo lange zu, bis 


'er ihnen flüjternd folgendes offenbarte: 


„Sagt3 von dem, was i euch jet 
jaq’, fa Wurt weiter, das bind’ i euch 
auf d' Seel'! ... Alitern, mei Plan 
i5S ganz anfach und es wundert mi 


nur, daß d’r Hindenburg, der do wirt 
lich vom Kriegführ'n was veriteht, no 


ee * x F — 
— — — * 
— 
“ NORTH-AVE.& DARRÄBEE;ST}.; 
CHICAGO. ir, 
HERE 2 RE 


PER 


A 


F Gelber vor oder am 10. eines jeden 
Monats binterleat, ziehen Zinjen vom 
‚eriten desſelben Monais. 
* 

Sicherheits-Gewölbe 
LZandon Cabell Roſe, Präſident. 

Zohn T. Emery, Bigepräſident. 

Eharles G. Schick, A € 


Ditto G. Rochling, Hilfst ffirer. . 
Gisreuce E, Stimming, Stilsiallirer, 


— 


Dtfen Samstag Abend von 6 bis 9. 


Foreman Bros, 
Banking 60, 


5.-.W.-Eiie LaSalle u. Walhingtoen Sfr. 


Che: Kontos erwinf ht, 


3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


anf verbeifertes Chicago Grundeinentum 
su den niedrigsten Raten nelichen. 


Allgemeines Bankgeſchäft 


Rapital u. 
Aeberſchuß 


$1,500,000 


Iui5fonmifr® | 


Geldfendungen 


Befördern wir fehnell und fiber nad Deutfch- 
land, Dejterreih, Ungarn u. Rußland, unter 
vollfter Garantie, billiaer als irgendwo! 
Nirgends lönnt Ihr beifer bedient werden, 
Kommt und überzeugt Euch! 


Schiffsfarten 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten und 

Dokumente jeder Art | 

werben billig und facdverftändia veriertigt. | 

J. V. ZINNER & CO. 

Größte dentihungariihe Agentur in Chicago, | 
619 W. North Avenue. 

1400 W. 5i. Sir. Ede Loomis 


Offen 8 Miorgens bis 8 Abos, 


I 


Conntags 9—1, | 
din æ 


Am Feldherrentiſch. 

Immer wieder ſtößt man auf Leute, 
die offenbar nur durch irgend eine 
Ungunſt der Verhältniſſe daran ver— 
hindert ſind, als Schlachtenlenter zu 
wirken. Sie haben ſtets den Feld— 
herrnſtab (namentlich abends beim 
Bier) zur Hand, ſchwingen ihn ſehr 
energiſch, müſſen ihn aber leider 
immer wieder ohne praktiſchen Erfolg 
in die Taſche ſtecken. Zu dieſen Leu— 
ten (jeder ein verhinderter Hinden 
burg) gehören ſelbſtverſtändlich auch 
die Herren Hirngrüllerl, Schmal— 
köpfler, Karpfenberger und Nörgel- 
meier, die ſofort, als der Krieg ſeinen 
Anfang nahm, ihren altgewohnten 
Fenſtertiſch im Extrazimmer zum 

eldherrntiſch umwandelten und die 
* in allem, was mit Strategie 
zuſammenhängt, eine Uebung erlangt 
haben, die ſie davor bewahrt, jemals 
in Sachen der Kriegskunſt in Ver— 
legenheit zu geraten. 

„Bann i Dr Hindenburq 
dann mußt’ i jchon, was i tät’!“ 

Die Herren um den FFenitertifch ſind 
fo Heidenjchaftliche Anhänger Ddieles 
Ausrufes geiworden, daß fie feinen 
Abend vergehen Iajfen, ohne ihn, be- 
gleitet von arofen Aufmerfjamteit 
beifchenden Armbemwegungen, von fich 
zu geben, und immer laffen fie ihm 
eine Fülle von jtrategifchen been 
folgen, die bedauerlicheriweife, ftatt in 
die Weite zu dringen und fruchtbar zu 
werben, nur an die Ertrazimmer: 
wände prallen. lebrigens — Hirnz| 
grüllerl, Schmaltöpfler, Karpfenberger 
und Nörgelmeier, fie wifien nicht nur, 
mas fie täten, wenn jie an Gielk 


var’, 


Inet jelber dDrauffumma is. 


kumma!“ 


glei zag'n! 
da a Landkart'n häng'n!“ 


.. Paßts 
auf! Wann ſi d'r Hindenburg, ſo 
wia i man’, mit ſeine Soldat'n 
g'fang'nnehma laſſ'rt, ſo war' das ja 


nur a aufg'legter Schwindel! 


G’fpannts no immer nir?... Na?. 
Seids rechte Tepp’n, ohne daß ti euch 
beleidig’n will. Denn wann Die dee 


a anfacd) iS, jo i& do bald aner 3’ bIöp, | 


um draufz'kumma! ... Aber daß i 
mweiterred’: Was is wahrſcheinlicher, 
als daß die Ruſſ'n 'n Hindenburg, 
wann ſ' 'hn hab'n, ins Sibiriſche auf- 
fiſchickn! Aber das derf ihm nix 
mach'n, denn jetzt kummt erſcht d'r 
Nutz'n von meiner Idee. Die Ruſſ'n 
wer'n glaub'n, ſie ſan 'n Hindenburg 
los. Aber was tuat 'r? ... Was 
Kindleicht's!. Amal in der Nacht 


ſagt er zu ſeine Mitg'fangenen: „Habt ſchen Herrn Angelus Sieratſch und 
Herrn Peter Haͤbermann 


acht!“ marſchiert mit eahna aus 'm 
Sibiriſchen ins Ruſſiſche, auf Peters— 
burg zua, und während feine Freund’ | 
bon der andern Zeit'n fumman, haben | 
j’ die Ruff'n in dr Mittn um) 
triihaf’n j’, dan ’3 höher nimmer) 
aeht! Na, was fagts jet?.. “ 
3 das a Plan oder net?“ | 
„Sroßartig! ... Fein!,. ‚Wunder: 
bar austiftelt! ... U quate bee!” 
riefen die Zuhörer begetitert, während 
Karpfenberger jtol; jein Doppelfinn | 
itrih. Nur Schmalföpfler faate be=| 
fümmer: 
„Uber mer wah ’3, ob d'r der Hin=| 
denburg folat, Karpfenberger!“ | 
„War’ nur Sei Schad’'n, net dr) 
meine!” fagte der erfinbungsreiche| 
Stratege. „Aber warn jolche Leut’| 
aa manchmal recht eigenfinniq fan, jo) 
man’ i do, daß er maß, was zu jein’| 
Qurteil is!“ | 
„Das is do Klar!” fehrie Hirn 
arüllerl. „Da iS fa Zweifel! ; 
Und das is ficher, Karpfenberger, daß 
di d’r Hindenburg, warın die G’fhicht! 
borüber is, jofort zum General eingibt | 
. . Himmeltruzifir, du glaubit net, 
wia i dir um die quate dee neibig 
bin! Des mihts ja, mir iS aa fchon| 
manches eing’falln, modurh i& be=| 
wiefen hab’ daß i ſoz'ſagn Schon im! 
Muatterleib a g’lernter Strateg’ war! | 
Und i waß net, ob mir net das, maß | 


In Karpfenberger heut eina’fall’n 18, | 


murg’n eing’fall’n war’! . . Uebrigens | 
möcht’ i jagen, dab vom Sibiriſch'n 
nach Petersburg übri a ziemlicher 
Weg ſein muaß. War' für 'n Hinden— 
burg net gar ſo leicht, durthin 4 


‚Wirft do net glaub'n, daß i mir 


! das net ehend’r ang’jehaut hab’, bevur 


i a’red’t hab’! 8 net gar fo meit ber) 
Weg, wia du manſt ... J wer' d'r's 
Zu was hab'n mir denn 


Man erhob ſich und Karpfenberger 
machte ſeinen Zeigefinger naß: 

„Alſtern, wo ſan m'r denn da? .... 
Konftantinopel... Graz... Linz...! 
Hm! ,.. Paris... Verfludt eini!...! 
Paris... Niederlande... Berlin... .! 
Glei wer'n m’r durt fein... &i — 
Sibirien... Da fan m’r bon... 
Ehriitiania .. , Hoppla, das i3 3’mweit 
Imts!... Petersburg, na alftern!..... 
Sirt, Hirngrüllerl, mad du für a 
Spiot biſt! ... 38 das a befond’rer 
DWeo?... Mit vier Finger ded’ i 
"br falt zua! Da jchau ber!“ 

„Recht Haft d’!” jagte Hirngrüller! 
kleinlaut. A Katzenſprung!“ 

Sie ſetzten ſich wieder und Schmal— 
köpfler rief: 

„Da laßt ſi nix dran ändren, 'n 
Karpfenberger ſei' Idee is großartig! 
Und was das Schönſte is, das, was 
er da ausſpintiſiert hat, laßt ſi net 
nur geg'n die Ruſſ'n, ſondern aa 
geg'n die Franzoſ'n, Italiener und ſo 
weiter ausnutz'n! ... Hab' i net 
recht!“ 

Karpfenberger 
ſetzten beifällig 
gung. 
Uhr: 

„Jſollt' ſchon z' Hauſ' ſein, i hab's 
meiner Frau verſproch'n, aber i geh 
net, na, i geh net!. ,. Das laf i 
m’r no a paar Krüag’In fojt’n, daß 
m'r heut jo an’ jchön’ ftrateaifch'n 
Iag hab’'n. Und warn aaa Schmeig’! 
draus wird! Mei Referl müiht fa 
Herz hab'n, wann j’ das net verjteh’n 


tät)..." 
(Wiener Arb.=Zig.) 


und jeine freunde 
die Köpfe in Bewe- 
Dann jah Nörgelmeier auf di: 


wird ſchon ſehen! 


das immer noch 
wird, auch wenn es dieſe 


Bühnen, es kommt 


an fünf Ainoreaiffeure . 


A 


Zonntagpoh, Skicage, Sonntag, den 22. Auguft 1915, 


Im Kino-Gafe. 


Erlaufhtes von Sans Foriten, Münden. 


j 
Die Kinoidee, | 


„Heute habe ich die bee zu einem | 
breiaftigen Drama gefunden!” fagte 
Better Habermann, als er in dasCafes | 


"haus trat und fih an dem Tifche nie= | 


erließ, an dem fein Freund Anaelus 
Sieratih aus Kroatien und deffen 
Freundin Elfriede Manbardbi aus! 
Schwabing beim zehnten Glad3 Wai: | 
jer und bei der achtzehnten Zigarette 
ſaßen. 

„Gratuliere, teiter Freind,“ rief 
Angelus und ſchüttelte Peters Hand, 
daß fie im Gelenk krachte, dann trank 


‘er fein Glas Waſſer aus, beſtellte ein 


neues beim Kellner und fragte: „Und 
wo wird das Stück aufgeführt, mein 
holder Dichter?“ 
„Bah,“ erwiderte Peter, „man 
Ich weiß, was das 
Drama wert wird! Alle Theater, de— 
nen ich es ſende, werden es anneh—⸗ 
men, mein Wort darauf! Es wird 
nämlich ein Stück, Angelus Sieratſch, 
ein Stück bleiben 
Kerle, die 
Kritiker, in Stücke reißen ſollten!“ 
„Ah, alſo ſozuſagen, ein dauerhaf— 
tes und unzerreißbares Stück! Bra— 
vo, Freind Peterle, bravo! Was 


gibſt du zum Beſten?“ 


Peter beachtete dieſe freundliche 
Aufforderung nicht, ſondern fuhr fort 
zu ſprechen, während ſeine Augen ver— 
tlärt leuchtelen: „Und ich ſende das 
Stück an fünf Hofbühnen.“ 

„Vergiß nur nicht, das Rückporto 
beizulegen.“ 

Ein halb ſtrafender, ein halb ver 
achtungsvoller Blick traf Angelus, be— 
vor Peter erwiderte: „Man wird mich 
telegraphiſch rufen.“ 

„Du wirſt doch nicht fortreiſen?“ 

„Wenn man mich ruft, zögere ich 
nicht.“ 

„Aber ich brauche dich doch.” 

„ie?“ 

„Sb habe nämlich 
Etwas Grofartiges! Elfriede faate 
es auch. ch will mit dir diefe dee 
ausarbeiten!“ 

„So? Xaß fie hören!” 

„Erit müflen wir einen 
macen.” 

„Das hat ja immer noch Zeit!“ 

„Weißt du: ficher it ficher!“ 

„Ra, meinetivegen! MWlfo, 
wir,einen Vertrag.“ 

Beter entnahbm feiner Bruittafche 
einen etwas angeſchmutzten halbjei- 
tigen Briefboaen und fehrieb: „Zmi 


eine Filmibee! 


Vertrag 


machen 


wird fol: 
gender Vertrag aeihlofjen: Eritens: | 
„Nie bearbeiten zufammen die FFilmidee | 
des Herrn Ungelus Sieratfh. Zwei— 
tens: ſie teilen zur Hälfte den Ge- 
winn daraus.“ 

Dann faate er: „So! 


29u 


Angelus la®, unterfchrieb und erwi 
berte: „Xa, das genügt mir!“ worauf 
ihn Peter fragte: „Alfo, wie heißt die 
Idee?“ 


Genügt dir 


„Paß auf,“ entgegnete Angelus. 


|„Ein Dichter hat ein dreiaftiges Dra=| 


ma gejchrieben, er jchidt eö an fünf 
bon allen fünf 
Bühnen zurüd. Er mat daber ein 
Kinoftüd daraus —“ Hier zögerte 
Ungelus mweiterzufprechen. 

„Run?“ drängte Peter, deffen Au- 
gen jchon feit zwei Minuten beventlich 
rollten. „Nun?“ | 

„Und nun fchidt er dag Kinoſtück 
Die Senden | 
es ihm aber alle mit dem freundlichen 
Rate zurüd, er folle ein Drama für 
die Bühne daraus machen, für's Kino 
wäre das Stüd nicht geeianet!” 

„Aber Angelus, das ift ja gar feine 
richtige Kinoidee!“ fchrie Habermann. 

„Hreilich, Peter, du haft ja aber, 
auch feine richtige Dramenidee!“ 


Die Kinofhaufpielerin. 
„Wenn i fa Arbeit find’ bei die 
Maler al Modell, woaßt, dann ach’ 
i halt wieder Kinofpuin,“ erklärte 
Ihen ihren Freunden am runden | 
Cafehaustiſch. 

„Halte denn fon Feb ſchon mal 
mitjemacdht?” fraate Doktor Bocher 
aus Berlin, der fich jtudienhalber jeit 
zehn Jahren in Münden aufbielt. 

„Dös glaubſt!“ ermiderte hen. | 
„Du, dös war a Gaudi! X hab mei 
Roll' großartig g'macht. A Prin— 


zeſſin war i und im Automobui ſan 


ma g'fahr'n und an Tango hab' i 
tanzen müaſſen und dann hat's an 


Schampus geben, an echten, und i bin 


gar fein worden auf dera Leinwand.“ 
„Das haſte doch alles jeträumt, 
Mächen!“ lachte der Doktor, „dich 


werden ſie jerade brauchen können zu 


ſo eener feinen Choſe! — Deine Klee— 
dage is ſchon danach!“ 

„J hab doch alles zu leichen kriegt. 
An Sammtmantel und an Pleureu— 
ſenhut und a paar Stiefel! Du, die 
Stieferl, die war'n alleinig ſechzehn 
Markel wert!“ 

„Und was für 'ne Gage haſte denn 
bekommen, wie alles fertig war?“ 

„Fir die Stund fünf Markel! 
Gelt, dös war leicht verdient?“ 

„Hm! Wie heißt denn das Stück?“ 

„Wie heißt? Oh mei, dös hab i 
ganz vergeſſ'n. J glaub Cleopatra,“ 

„Aba! Und du warit die Kieo- 
patra?” 

„reilt war i die Cleopatra!* 

„Und bijt Automobil g’fahr'n!” 

„sreili bi i Auto g’fahr’n!“ 

„sm Sammtmantel?“ 

„seht wird mir’3 zu 
deinen Fragen! X geh!“ | 

Then entfernte ich beleidigt. Der | 
Kellner jhaut ihr nah, kommt dann | 
zum Doktor VBocer und jagt: „Be: 
zahlen Sie den Kaffee für das Fräu- 
lein, Herr Doktor?“ 

„Halt mir gar nicht ein, wo doc) 
die Kleene die Cleopatra fpielt und 
eine Mordögage bezieht!” lacht der 
Berliner. 


I 


dumm mit 


wird mehr etwas anderes fehen 


denn ich kann fonft das Porto 


einen ITrid angewendet.“ 


bat, Herr Doktor!” 


Dasummälzende Kinoftüd.| 
Sie fahen an einem Tiſch in der 


Ede und jchrieben emfig und haftig. 


gehn Kanzleibogen waren fchon volls| 
gefchrieben und noch immer flogen bie 
Bleiftifte über das aelblihe Papier. 
Der Xeltere räufperte fich endlich und 
fprad: „Unfer Kinoftüd, werter Mitz! 
arbeiter, bedeutet eine Ummälzung! 
Wir zeigen neue Wege, neue Bahnen! 
Der Kitih muß weichen, fein Menfch 
wol⸗ 
len, als Stücke, die in derArt geſchrie— 
ben ſind, wie das unſrige.“ 

Der Jüngere legte den 
nieder, trank den Reſt ſeines 
gewordenen Kaffees aus und erwi— 
derie: „Wahrlich, du haſt recht, Ge— 
noſſe! — Man wird unſer Stück als 
Muſterbeiſpiel hinſtellen, und alle, 
alle werden daran lernen! Es wird 
Schule machen und unſere Namen 
werden mit goldenen Lettern einge— 
graben werden in die Gedenktafel, die 
man dereinſt der deutſchen Kinodicht— 
kunſt errichte wird. Im übrigen 
mußt du mir eine Mark pumpen, 
nicht 
bezahlen.“ Der Aeltere gab ihm die 
Mark. Dann ſchrieben ſie weiter 
und nach einer halben Stunde ſetzten 
ſie das Wörtchen „Ende“ unter das 
Manuſtript und ihren Namen. 

Acht Tage ſpäter laſen ſie gemein— 
ſam einen Brief, der mit ihrem Ma— 
nuſkript gekommen war und nachdem 
ſie ihn geleſen hatten, zerriſſen ſie ihn 
und der Aeltere hub an zu ſprechen: 
„Dieſe Kinokerle ſind und bleiben Ba— 
nauſen. Die verſtehen halt nichts!“ 
Worauf der Jüngere ſagte: „Ganz 
ſchön! Aber wer gibt mir nun das 
Vorto wieder, das ich bezahlt habe?“ 


Sein Trid. 
Heinrich Breslauer hatte, wie er be- 


Bleiftift 
eiäfalt 


| bauptete, eine KRinohumoreste verkauft 
‚und konnte alle Smweifel, die von feinen | 


Cafehausgenoſſen darüber mehr oder 
minder temperamentvoll 


te, ſchweiften Herrn Karls Blicke den 


— — 


mich das Kino ſchon für Geld gekoſtet ſtehenden Gatten herabſah, hab ſich 


mit einem ſorgenden Seufzer. 

„Wenn du's nur halten wirſt! 
Gute Vorſätze!l Von denen hab' ich 
nichts. Stark muß der Menſch ſein, 
wenn er ſicher ſein ſoll gegen die Ver— 
ſuchungen des Lebens.“ 

Bei den ſalbungsvollen Worten 
ſeiner wohlgenährten beſſeren Hälf— 


Zug entlang, bis nach ganz vorne, 
wo das ſchnaubende und pfauchende 
Ungeſtüm, die Lokomotive ſtand. 
Rührt ſich die denn noch nicht! Die 
Viertelſtunde bis zum Abgang des 
Zuges dauerte ja endlos! 

Ich hätt' dich doch nicht allein 
laſſen ſollen, Karl! Ordentlich wie 
ein Unrecht kommt's mir vor, daß ich 
wegfahre und du bei der Hitze in der 
Stadt bleiben ſollſt.“ 

„Jeſus, Maria und Joſef, fangſt 
du ſchon wieder mit der Litanei an!“ 
Ganz erſchrocken, faſt angſtvoll 
wandte Herr Kröninger ſich nach der 
großen Bahnhofsuhr. Gottlob 





noch zwei Minuten! So ſchnell kann 


| 


geäußert | 


wurden, durch Vorzeigen einer Anmeiz | 


Nur 
zu 
ſeit 


ſung auf 30 Mark beſeitigen. 
Louis Semmeringer war nicht 
überzeugen, denn er hatte ſchon 
fünf Jahren ununterbrochen 


lin:matographiſchen 
Anſtalt hin und kamen dann prompt 


zu Semmeringer zurück. Er ließ ſich 


aber dadurch nicht beirren, in jeder 
Woche ein neues Kinoſtück zu ſchreiben 


und ſein Schreibtiſchkaſten füllte ſich 
Rothſchilds 


mit Manuſtripten wie 
Geldſchrank mit Tauſendmarkfchei— 
nen. „Wie haft du denn die Annah- 
ine fertig gebracht?“ fragte er nun fei- 
nen Freund und Kollegen Breslauer. 


he zehn 
ı Kinohumoresten unterieg3, die liefen e * 3643 
zu irgend einer und langſam, aber allmählich immer 


ſchneller, fährt der Zug in die ſon— 


„Tja,“ erwiderte dieſer, „ich habe halt 


„Kannft du 
mir diefen Trick nicht verraten?“ 
„Derraten? Wo er mich felbft baare 
Münze aekoftet hat! Nein, ih kann 
ihn dir nicht verraten, werter Semme: 
ringer!“ 

„Hm! Aber wenn du ihn’ mir nun 
berfaufteit ?“ 

„Den Tri?” 

„Ganz recht, den Tri!“ 

„Was würbeft du denn dafür zab: 
len?” 

„Ra, zehn Mark!“ 

„Sagen wir zwanzig!“ 
„Da müßte ich *rft Näheres 
jen.” 

„Näheres? Ausgeſchloſſen. Ent: 
weder du zahlſt ſofort, bevor ich dir 
den Trick ſage, oder ich ſchweige wie 
ein Trappiſtenpater.“ 

Semmeringer nahm ſein Porte— 
monnaie aus der Taſche, wühlte drin— 
nen herum und legte ein 
marffiüd auf den Tifch. 


wiſ⸗ 


| Augen 
Philoſophie, 


„So, nun kannſt du reden!“ ſagte 


er dann. 


Da erhob ſich Breskauer, nahm das 
Goldſtück, winkte Semmeringer bei— 


ſeite und ſetzte ſich mit ihm an einen 


anderen Tiſch, weit weg von den übri— 
gen Cafehausfreunden. Semmeringer 
blickte Breslauer geſpannt an. Seine 


Zwanzig- 


Augen durchforſchien ſozuſagen deſſen 


Antlitz, auf dem ein holdfeliges Läch— 


eln ſchwebte. 

„Run?“ 
dig. 

„Tjia,“ erwiderte Breslauer, „ich 
habe nämlich den Regiſſeur und den 
Dramaturgen der Kinoanſtalt, der 
ich mein Stück ſandte, gegen Unfall 
verſichert und die dreißig Mark, die 
ich geſchickt belam, ſind meine Provi— 
ſion.“ 

„Aber — das 
humoreste?“ 

„Das Stück? 
ſehr gut.“ 

„Na und?“ 

„Was denn und?“ 

„Iſt es angenommen? Wird es ge— 
filmt?“ 

„JGott bewahre! Das Stück habe 
ich nur hineingeſchickt, um eine Ver— 
bindung anzuknüpfen mit den beiden 
Herren, ſonſt hätten ſie mich doch nicht 
vorgelaſſen! Du weißt doch, Ver— 
ſicherungsagenten ſind nicht gerne ge— 
ſehen und —“ 

Semmeringer war 
und davongelaufen. Breslauer ſah 
ihm lächelnd nach und fiedte fhmun- 
zelnd das Siwanzigmarfftüd ein. 


— 19:90 — 


Gudlih allein! 


Sumoresfe von Sda Bod. 


fragte er dann ungebul- 


“ 


Stüd? Die Kino 


Tja, das Stüd ift 


„Dab du mir nur alle zweiten! jung! 


Tag pünktlich jchreibit, wie's dir acht, 
Karl!” 
„Sa, Marie, fannit dich verlaflen!“ 
„Und Karl, ichön jolid fein, du 


'ben3 bemühte, ihren 


Marie fait das Sleihaewicht verliert, 


die Mite mit ihren unzähligen 
Schachteln und Körben nicht aus dem 
Abteil heraus, 

Steine Gefahr! Er atnıete auf und 
verjöhnlich geitinumt in dem Berwußt: | 
jein, dab in den näditen Minuten | 
der erlöjende Piff ertünen mußte, | 
täichelte er gutmütig die fette Sand, | 
die ſich ihm entgegenſtreckte. | 

„Macd’ dir nur feine Sorgen, Ma: | 
vie! Sch freu’ mid, dab du einmal 
etir bifjel was zu jehen friegit. Warit | 
ja eh nie beraußen aus der jtaubigen | 
Stadt. ch werd’ mir jchon nichts 
abgehen laſſen! Und ſchau, jetzt iſt 
die Iſabella faſt ein Jahr verheira— 
tet, wärſt doch eine Rabenmutter, 
wenn du dich nicht endlich um das 
Kind umſchauen würdeſt. Vierzehn 
Tag ſind bald um, dann biſt wieder 
hier! Mein Gott, es gibt Männer, 
die ihre Frauen gleich auf zwei, drei 
Monate aufs Land ſchicken!“ Klang 
da nicht förmlichNeid, zumindeſt aber 
Bedauern aus der Stimme? Frau 
Marie richtet ſich hoch auf. 

„Du Karl — ich hoffe — —“ Da 
endlich, ein Pfiff, ein Ruck, daß Frau 


ein Händewinken, Tücherſchwenken, 
Abſchiedrufen, ſchwerfällig, keuchend 


nendurchglühte Ebene hinaus. 

Eilig verließ Herr Kröninger den 
leeren Bahnhofperron. Herrgott, am 
liebſten hätte er ſeinen Hut in die 
Luft geworfen vor Vergnügen. End— 
lich allein! Ob dieſe zwei Worte je 
mit ſolchem Jubel ausgeſprochen 
wurden, wie jetzt, wo der ehrenwerte 
Herr Karl Kröninger ſeelenvergnügt 
die Bahnhofſtraße hinunterbummel 
te. Eindlich allein! Zum eritenmal | 
ſeit achtundzwanzig Jahren! Das iſt 
ein Wort. Seine Marie war ein 
Prachtweib, gewiß, aber, daß ſie gar 
ſo an ihm hing, ihn gar ſo kurz hielt! 
Mein Gott, mit fünfzig Jahren, gut 
erhalten — da freut einen das Le— 
ben erſt! Die eheliche Treue in allen 
Ehren, aber — man hat doch einmal 
im Kopf und eine gewiſſe 
die mit den Jahren 
kommt, zeigt einem die hübſchen Ge— 
ſichterln in einem beſonders verlok— 
kenden Licht! Und dabei immer un-— 
ter Kontrolle ſtehen! Was Wunder 
alſo, daß Herr Kröninger jetzt ſtrah- 
lend vor Glückſeligkeit, dahinſchritt, 
im Bewußtſein, daß vierzehn Stroh— 
wittwertage vor ihm lagen. Ganz 
vertieft in die ſtrahlende Perſpektive, 
die ſich vor ihm auftat, ging er wie 
träumend dahin. 

„Oha, alter Herr, ſchlafen's denn 
am hellichten Tag?“ | 

Serr Karl Kröninger rieb ſich 
ſeine ſchmerzenden Rippen und ſah 
ganz verwirrt auf. Saperlot, war 
das ein niedlicher Käfer! | 

„Ste rennen ja die Leut’ nieder!” | 
flang’s ihm im unverfälichten Wie- | 
neriih bon den roligen Zippen der | 
Kleinen entgegen, in die er mit der| 
nanzen Wucht jeiner fünfundneungig | 
Kilo hineingerannt war, 

„Sab’ ih Ihnen weh BR 
ssraulein?“ Herr Karl jahb immer 
eindringlider in das friihe Geſicht 
der Kleinen, die, den Sonnenfchirm | 
mit den Zähnen baltend, jich verge: | 
bei dem An-| 
prall gänzlich verichobenen Sut wie: | 
der auf den vollen blonden Haaren | 
zurechtzuſtecken. 

„Na, wohl net! Aber, Jeſſas, 
halten S' mir doch wenigſtens den 
Schirm, damit ich mir den Hut ſtecken 
kann, auf ſolche Stöß' iſt der net 





eingerichtet.“ 


Herr Karl nahm den Schirm und 


‚schritt neben dem Mädchen her, den) 
IWeg zurüd, den er eben gekommen, 


aufgeiprungen | 


zum Bahnbofe, 

„Sind Sie böfe auf mich, Frau- | 
lein? Ich bin untröjtlid, dal ich ein] 
fo reizendes Wejen in jo derber 
Meife berührt bab’!” 

Die Kleine nahm ihm etwas un- | 
wirich den Schirm aus der Sand und 
iah ihn von der Seite an: j 

„Ra, tröften S’ fich nur! Das „rei: 
zende Weſen“ kann ſchon einen Puff 
aushalten! Aber — ich denk', Sie 
wollten in die Stadt gehen? Laſſen 


Sie ſich nicht ſtören, Adieu!“ — Da- 


mit wollte fie haltig vorwärts ftür- | 
men, * 

Herr Kröninger blieb aber an ih⸗ 
rer Seite. Das Mädel war reizend! 


So feſch! So g'ſchnappig! Und ſo 


Alſo: wenn einen der Zufall 


ſelbſt auf ſo was ſtößt! 


„Wenn Fräulein geſtatten wollten, 


ich habe nichts zu verſäumen, möchte 


weißt, mehr als drei Krügeln tun 


dir nicht gut!“ 


und um zehn Uhr lieg' ich im Bett.“ 
Der mächtige Buſen der Frau 


Sie gerne geleiten.“ 


„ii, Seflas, ih dank’ Ihnen! 


‚Aber Sie geh’n mir zu langſam! Ich 

„Bas glaubit du denn! Drei Krüt- | 
geln! Zum Nadhtmahl werd’ icy mıci«| 
nen halben Liter trinfen, wie jonit, | 


mul meinen Zug erreichen, fonit| 
aibt’3 was, wenn id beim fomm’!| 
Mein Trapp iit nichts für alte Her⸗ 
ren!“ Sie lachte luſtig. | 

Serr Kröninger fchob fid) den Hut 


De Kellners Gefiht mird fauer Marie Kroninger, die am Abteilfen- | verwegen aufs Iinfe Ohr. 
und lana: „Ob mei“ feufat er. „mas liter Jehnte und auf ihren am Perron | 


„Bränlein iprechen immer von al» 


mit der Linfen, während ihre Rechte | reich. 


Er zog fi den Hut feit über die do fehlt mir 
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ten Herren! Wer ilt ai? Man ijt irgend 
nur jo alt, als man jich fühlt, und ich | gendes 
fühle mie, wenn id) Sie jehe, jung | 
— jung — 


etwas.“ Dazu 
zu bemerken: 
Se ferndeutjcher Gruß ift un- 
= _ ter milttärticher Gruß - 
„Die ein Wideltind am End?“ je nah der Art Prag nor Base 
fiel das Mädchen ihın laut lachend | jowohl zu dem ftrammen Dienft des 
ins Wort: „Na, mir ijt's egal, |preußijden Soldaten überhaupt, als 
wann's mitrennen wollen?” So\aud zu dem verbindlichen Weſen der 
keuchte der dide Herr Karl imtdienitlih oder fameradichaftlih mit- 
Schweihe jeines Angeſichts neben | einander verfehrenden Offiziere jo recht 
dent hübjchen Mädel her. Sie plau- |paft, fo jehr, daß wir ung den deutichen 
derte Iujtig, ein wenig Fed, dabei Militär ohne diefen Gruß gar nicht 
aber gutmütig, nur Herr Kröninger | mehr voritellen lönmen. ber zu 
fühlte Fi wie bejchwingt im Ge-| Zeit des Dreißigjährigen Krieges und 
tiihle jeines Glüdes. So ein Pracht: |früher bei den Yandafnechten war er 
mädel! Und flog Sofort auf ihn!|noch nicht befannt; „Made in Germany“ 
Ra ja, aber er war aud) einer! Dielift er nicht, wenigitens patentrect- 
vierzehn Qag’ jekt! Die vierzehn lich nicht (um gewiſſermatzen juriſtiſch 
Tag’! Was er der Kleinen alles |zu forechen), wenn er auch feine jetzige 
veripracdh! Alle Tage wollten jie nach | Form in Deutjchland, zunädit in 
„Venedig“ gehen und fein papperin, Preußen oder vielmehr in Branden- 
und ein Weinderl würde er ihr zu|burg, erhalten hat. in branden= 
foiten geben! So mas hatte fie in!burgijcher oder ein preußifcher SHerr- 
ihrem Leben no nicht getrunfen!|fcher hat die Einführung diejes Grußes 
Und am Sonntag führt er fie im|ganz zufällig und wunabfichtlid) ver- 
Summiradler zur „Rohrerhitten“ |anlaßt; welcher Herrjcher: ob der Grone 
nach Dornbad), na, überhaupt — fie Kurfürit oder einer feiner Nadfol- 
wird fehen, er läht fich nicht jpotten, | ger, oder der erfte König von Preußen, 
er nicht! Joder der Alte Frist — das habe ic) 
All das tie der gute Herr Karl | leider vergefjen. ‚Nur jo viel wei 
feuchend herbor, während er hinter ||b nod), daß es einer unjerer Fürjten 
der jchnellfühigen Seinen dem; War, dev mit der Türfei auf freund» 
Bahnhofe zuitrebte. Sie Tiek ihn |1baftlihem Fuße und mit der Hohen 
reden, gab feine Antwort, jah ihn | Pforte in freundfhaftlihem Verkehr 
nur hie und da bon der Seite an, fand. Zur Verbeijerung der da- 
und dann zudten taufend Teufelchen |Maligen Meilitärmufif ließ der be- 
in den braunen Spitbubenaugen | treifende brandenburgiihe oder preus 
auf. In der hohen, fühlen Bahn; |BUbe Herriher auf Anregung jeis 
bofshalle wandte fie fich plöglich um Ne8 Stambuler Gejandten bin den 
und jah dem total erihöpften dien Sultan um eine Abordnung der tür 
Seren Sarl in das hochgerötete, kiſchen Janitſcharenmuſit bitten, bei 
ſchweißtriefende Antlitz. der die melodieführenden Blasinſtru— 
Alfo mit einem Wort, Sie ſind mente von lärmenden Schlaginſtru— 
vernarrt in mich?“ ſagte fie und da- menten (Beden, Triangel, Schellen- 
bei zudte e8 um die vollen Lippen | Daum, Trommeln uf.) begleitet wer 
des Mädchens. den Dieſen, damals nad) Berlin 
„Und wie! Sie find überhaupt | ventenen tütrfiihen „elitärmufifern 
das entzückendſte, reigendſte, liebens, derdanten wir —* — OR 
5 nur dieſer ſpezifiſchen Janitſcharen-— 
‚Weit; ich, weiß ich! Möchten S' Duſik, ſondern auch der Urform um— 
Rp ER { ia 
mir eine Freud’ machen?“ — WENN. Eee, _ EB 
— eliebter Engel der Türken war es nämlich, vor einen 
Won * x nz, ’ı Höherjtehenden, in&bejondere dor einen 
r —— * —J feiſte milituriſchen Vorgejeten, bei Begeg- 
Sand * En männliche | geil, ‚Meldungen er Pe 
Bruit ne ar dee Ze Afır. uge mit der halbgeichlojienen, ge⸗ 
— ——— Ö > I frümmmten rechten Hand ; zu be 
menitod da,“ jie wies auf einen berr- | ger Be SE ee 
lihen Rojenitof in dem Blumentiost | ee * Daher * Wort —— 
er, En h 2(Auge“) auszuſprechen. (Tſchäſchm 
neben der Aufgangstreppe. Ohne 
ein Wort der Erwiderung verſchwand 


iſt ein perſiſches Lehnwort; es iſt ja 
——— ef . ‚befannt, daß die Türfen — ebenio 
Herr Kröninger und erjdhien nad) ein ER 
paar Minuten mit dem jorglam in 


it fol: 


wie alle aus Zentralaften jtammen 
Seidenpapier gebüllten KRofenftog | Pen —— — — 
im Arme. Das jauere Seficht dag | mohammebanifd-arabifchen Religion, 
ihm der Preis von zivanzig Bro | ganze Kultur au allererſt und 
erpreßie — ala * die ftrah- zunächtt den hochgebildeten Perjern zu 
Tend I Bi Hl *8 sah verdanken haben, und damit zugleich 
enden Augen der greinen Od... auch eine außerordentlich große Menge 

„Nein, die Freud Sind Sie ein perfiſcher Lehnwörter)dver diefem 
guter Menſch! Alle Tag,, wenn ich Fruße zugrundeliegende echt orientaliſche 
da vorüber gegangen bin, hab' ich Gedankeiſt folgender: 
mir jo gewünscht, wer id) nur den ‚Der von Euer 
Blumenſtock haben könnte! Und jetzt geboren — oder 


g'hört er mir! Völlig närriſch bin ich ausſtrahlende Glanz der 
vor Freund'. kommenheit iſt ſo ſtark, 
Sie war die Stiege hinaufgeeilt, mein Auge ihn nicht 
der Zug ſtand ſchon zur Abfahrt be- kann; vor ihrem 
reit. Herr Siröninger hatte zwei) glanze beichatte ich 
Billette gelöjt, wollte einiteigen, | (tihäfchm).“ 
aber das Mädel jchüttelte den Kopf:| Diele Art 
„Sit ja nody Zeit. Drin iſt's ſo bei unſeren 
heiß!“ klang und wurde bald 
Sie ſtand an ein Abteil gelehnt beliebbt und nachgeahmt. 
und plauderte, ab und zu ſelige eben geſchilderten 
Blicke auf den in ihrem Arm ruhen-die dem Gruße zugrundeliegende 
den Blumenſtock werfend. Vorſtellung kannte man allerdings 
Da — ein Pfiff — ein Ruck! Herr nicht; kein Wunder alſo, daß die 
Karl will einſteigen, da ſchlüpft ihm erforderliche Handbewegung nicht ge— 
die Kleine unterm Arm durch, läuft nau, ſondern nur unvollkommen nach— 
nach vorne, ſpringt auf den bereits geahmt wurde. Die Hauptſache ſchien 
langſam fahrenden Zug in ein Ab- das Anlegen der Hand an die rechte 
teil dritter Klaſſe, und während der Kopfſeite. Allmählich haben ſich daraus 
dicke Herr Karl konſterniert, verſtört, die heutigen Formen des militäriſchen 
unbeholfen ihr nacheilen will, von Grußes entwickelt. 
dem Kondukteur aber am Aufſteigen Die Janitſcharenmuſik, die ſich bes 
verhindert wird, erſcheint das la- ſonders für Armeemärſche eignet, wurde 
chende Spitzbubengeſicht des blonden bald darauf auch in andere Län— 
Mädels am Fenſter — ſie winkt ihm der eingeführt, zunächſt wohl in Oeſter— 
Auch der preußiſche — ur— 
zärtlich den Roſenſtock umklammert. ſprünglich türkiſche — militäriſche Gruß 
„Nichts fir ungut, alter Herr! fand bald überall Nachahmung, wenn 
Sie wollten mir ja eine Freude ma- auch bald mehr oder (meiſt) bald 
chen. Ich werde oft mit Dank an weniger ſtramm und ſchneidig, je nach 
den edlen Spender denken!“ Die dem Charakter des betreffenden Vollkes. 
letzten Worte verſchlang ſchon das Genaueres über die Einführung der 
Rollen der Räder. Ganz langſam Janitſcharenmuſik und des militäriſchen 
verließ Herr Karl Kröninger zum Grußes würde ſowohl muſik- wie 
zweitenmal den Bahnhofsperron. auch kulturgeſchichtlich von Belang ſein; 
die Zeit zu eingehenderen 
Studien. Uebrigens findet man 
Muſikhiſtorikern, wie Rie— 
Wieprecht uſw. hierüber gar 
auch die Konverſationslexika 


Hochwohl⸗ 
Exzellenz — 
Voll⸗ 

daß 

ertragen 
Strahlen 
mein Auge 





des 
Militärs 


Grußes fand 
ſofort An—⸗ 
allgemein 
Den 
Gedankengang, 


Ohren. | >! 
Nlfo, das bat man davon, wenn |bei 
man endlich allein ift! Serrgott — |MAaUN, 
wenn das jeine Alte wüßte! nichts; — —* 

laſſen einen im Stich. Näheres 
. 2 müßte fih aber aus alten Akten 
Der deutjche militäriihe Gruh. |(5. 9, über die Beihaffung der neıts 
Yon ui: artigen Anftrumente) im Kal. Preus 
|hiihen Staatsarchiv (Klofterjtraße 76) 
In einem Fenilleton-Artifel der oder im Geheimen Archiv des Preus 
„Kölnifchen Zeitung“ - über „Srüßende | Bien Kriegsmintiteriums ermitteln 
Soldatesfa" Tas ih vor einiger jlajlen. 
Zeit den Schlußfag: „Der Yeier er eg 
wird bemerft haben, dak der ſol⸗ — Erklärlich.— „Menſch, der 
datiſche Gruß, den die „Times“ Polizeihund war ja ſo freundlich zu 
beſchreibt, echt deutſcher Abkunft DR —- Muß er ochch — iet jtege 
ift, Made in Germany, wie nur|mämlid unter Polizeiauffihtl" 4 


Dr, Hubert Jaıfen. 
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Sonntagpon, Entcago, Fountag, den 22. Auguft 1915. 


mit aller Gewalt in den Krieg hinein- 
fohieben und hineindrängen! — Den 
ungezogenen Meritanern, aber mehr 
no den barbarifchen Deutfchen, die) 
erjt diefer Tage wieder zimei feiner! 
Zandestinder „auf ruchlofe Weife er-| 
morbeten“, foil er mit Waffengemalt 


I 


Kultur und Zibilifation beibringen. — | fchälter Angiver, % Unze fchivarzer Pief 


Sie hatten ihn fchon beihnahe auf dem 
unfte, wo er menigjten® jo meit es 
fi um die Meritaner handelt, ihrem 


ſtürmiſchen Verlangen ji fügen 


meſſer An. abgeſpült, 2 Minuien 
mit dem Pfeffer in Weineſſig gekocht, mit 
dem Uebrigen in Gläſer geſchichtet und 
mit dem erfalteten®eineifig bededt. Man 
tut gut, ein Stüd Schiefer ins Glas zu 
legen, um die Zwiebeln nieder— 
zuhalten, dann bindet man die Gläſer 
mit Papier zu. — 3) Perlzwiebel einzu⸗ 
machen. 1 Quart Weineſſig, Unze YA 
fer, 4 lUinge Nelken, en wenig Musfat- 
blüte, 1 Löffel Salz. Die Zwiebeln wer= | 
den abgezogen und gleich in den Eitiq ge= 
‚legt, dann jcbichtet man fie mit dem Ges | 
würz in Gläfer, focht den Eflig auf und 


nehma, daß i recht hab’ a’habt. U 
Richter kann blind fein, d’r Hart- 
Thäbdler aber net!.... Und jo mia 
in dem Fall, hab’ i mi aa in mandı'n 
andern Fall net g’irrt! Do Spion’ 
fan net zum Zähl’'n, dö i fehon auf 
Num’ro Sicher b’racht hätt’ und denen 
i's bis aufs I-Tühferl nachg'wieſ'n 
hätt', daß ſſ Spion' ſan. Leider Got— 
tes find’t ma aber bei die Leut’ fa 
Unterftügung. Statt daß |’ a’m hel- 
f’n, lachen f’ a’'m aus und d’r Spion 


! 


mer für ihn gewefen, für diefen König 
der Dolomiten, für diefen Meifter al- & 
ler Meifter der edlen Kletterfunft. * 
Er iſt den Schwerttot geſtorben, echt 
reinblütiger Germane, der er war mit Kernen Da 

all feiner unerhörten Verwegenheit, 

die doch mit fo Huger Worficht ge- | 
paart war, daß er meines Wiffenz bei | 
allen feinen unzähligen halabrechenden 
Befteigungen niemal® einen Unfall | und der Eepfraft, Katarch, Magendrüden, Chuble 
erlebt, niemals einen Touriſten a huna  Mongtäiehteit "up 
ren hat; mit feiner unbefümmerten 


Raditalheilung 


Schwache, nerböſe Berfo:ten, ge 1 
nungslofigfeit und ſchlechten Träumen, erſch 
fenden Ausilüfien, Bruf!:, Rüden und Kopf 
Kmerzen, Haarausfall, Minahme des Geh 


plagt von $9 


Trübſinn — erfahren aus dem „sugenbfreund“, 


RR — wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen gründ⸗ 
— li im fürzefter Zeit, und Stritturen, Phimofiß, 
— Krampfader und Waſſerbruch nach einer vollis 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werden. 
Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (neueſte Aufage), welches von ZJung 
‚und Alt, Mann ımd Srau, gelefen werben follse, 


v 
— 


mußte! — Jetzt aber hat er durch den 
„Frank Fall“ Oberwaſſer gekriegt; er 
tann ſeinen Quälgeiſtern ſagen, daß 


| 


giekt ihn abgefüblt darüber. Am dritten | lacht mit und verihwind't!.... Aber ı Fröhlichkeit, die derben Geichäftziinn 
| Tage wiederholt man das Auftochen des | aufg’jhob'n ift net aufg’hob’'n und i| und meife Wirtfchaft fo wenig aus- 
‚Eitige umd füllt ibn wiederum erfaltet d’rwifh’” jchon no an’, den mir nies | fchloß, wie feine Verwegenheit die 
‚über die Zwiebeln. 4) Perlzwiebeln ein— Er." 239 | - y , 
ge ee | an. N: 0 siebel (febr pil mand a’ftreit'n fann!.... Dann | Vorficht. 
wir uns an unfere eigene Naje faflen |zufieden: Die Perlawiebel (fehr pitant PÄr nr ee a BF | und 2 ‚fen werden foll 

: fcdhmedende und hübich ausiehende Garni: | werd’t3 feg’n, daß d’r Hartfchäbler für] Er mar der größte aus einer D- | wird aegen Ginfendung don 25 Cents in Briefe 
und nicht verfuchen follten, anderen Ah px H nn. z 1“ — er i | marfen .verfiegelt derfandt bon ber 
Nationen Orbnung, Rultu p Mo fi zum Rindfleifch) werden getwaichen, | fo was bie richtige Naj’n hat! Inaftie großer Bergführer feines Na-| Dent i Klini 
*— ne un g, 15 * un (he nut gejalzen, über Nadht augebedit jtehen | Oft bat Herr Hartfchädler in-ähn- | mens, von denen mehrere, ältere, auf en ſchen Privat: linit 
{ e . Ebenfo toyt man ® 63 ifo Teine Naf im eeibe ihres Berufes 
r( 3 q ange olche nelaiien. Ebenjo tour man Weineffig mit (icher Weile feine Nafe gelobt und fein dem Schlahtfelde ihres Berufes ge: | 137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 

ı blieben find; der Begründer der Dy- 


Schandtaten in unferem eigenen Qande | Bfeffertörnern, Nelfen, Yorbeerblatt, end- : 1 in Wrdof „Der Kugendfreund” it au haben in Chicage 
borfämen! — IUb geichnittenem Meerrettig und Senf: Pe vermaleidet. Und in Anfehung er | Bei Kelig Schmidt, 1568 Norig KHalften u 
| naftie, Michel hieß er mit Vornamen, 

| einer der Pioniere au3 der qlorreichen 





a a — körnern und ſtellt ihn kalt. In der Frübe der Art, in der er das von ihm er— Ede Norib Ave, niimilon® 
. iz A > 127 . . * 
Kulicke: Meine Siſter-in-Lah ſchaält man die Zwiebeln mittelft eines forene Geſchäft beſorgt, könnte man 


Von Albert Weiße. ment, Wilſon is bloß afraed, andere Silberlöffels, wäſcht und trodnet ſie 


Quabbe: ... nein, lieber Herr 
Kulicke, krähſig braucht Ihr Nachbar 


fund aller Behörden, die den Fall un— 
terſucht haben, die „Eaſtland“ keinen 


Naeſchens zu taeckeln, weil wir nicht 
for den Wahr priepärd ſind. — Un 
das ſei eine Schäm, wo doch die 


dann gut, legt ſie in kleine Gläſer, ſchüt— ihn wegen der Grgebnißlofigteit ſeines 
tet den Falten Eifig daritber, verteilt die| Strebens faft bedauern, Denn Hert 
Gewürze und verbindet die Gläjer. Kühl | Hartihädler bringt für die Sache, die 
‚und troden aufzubewahren. er vertritt, eine befondere Gründlich- 


ı Tyrübzeit der Dolomitenkletterei, fam 


‚Frühzeit i n ı Bruchleidende u. Verwachfene 
in einer Spalte des Eriftalloaletfcher® | 


me i z Labt Eure Bruhbän- 
um, auf einem leichten „Mugel,” | ber, Leibbinden, Elafti» 
alſo 


ihen Strümpfe, Apps 


Klein nicht unbedingt zu fein, menn durch Unvorſichtigkeit. 
er die außerordentlich ſtarken, naſſen 
Niederſchläge hier in dieſem Sommer 
für Folge- oder Begleiterſcheinungen 
der fürchterlichen Kanonaden in den 
Schlachten des europäiſchen Krieges 
hält. — Es iſt noch gar nicht ſo lange 
her, als hierzulande auf Anregung 
des Wetteramts rieſige Quantitäten 
Pulver verknallt wurden, womit man 
bei großer Dürre den Regen vom 
Himmel herunterſchießen wollte! Das 
tkoſtſpielige Erperiment erwies ſich 
natürlich als ſchmähliches Fiasko. 
Dem Donnern der Kanonen folgt 
kein Donnerwetter und auch kein Re 
gen! — 

Grieshuber: Schade, ſehr 
ſchade, denn den Herren Metereologen 


* 

Schuß Pulver wert iſt — wie viel von em | 
diefem Werte fommt auf jeden Ein- 
zelnen der zirka taufend Leute, die 
Schadenerfag beanjprucden können? 

Lehmann: Nufht durh Nujcht 
defendirt jibt Nufcht, un’ Nufcht durch 
Daufend defendirt no daufjendmal 
menijer wie Nufcht. — Von einen 
Hinjenden Schadenerfag fann alſo 
jar feine Rede nich’ find! — Man 
Ipricht aber in einjeweihte Kreife da 
bon, det die „St. oe =» Chicago 
Steamfhip Eo.“ fi nobelhaft wie 
immer zeijen un’ allen Anjehörigen 


united State eine fo aroße und 


zate für Berirümmum⸗ 
ritfhe Contry find. 


sen bes Körpers genaw 
anpaſſen von den beitem 
Erverten und Spezialt« 
iten für Vrüche u. Vezs 
wadfungen des Körpers 


Dill-Gurken. — 1. Man legt die |feit mit 


Gurten einen Taq lang in Hares Wafier | a 
Snabbe: © eo trig- | md läßt fie gut ablaufen. Dann belegt) HOerr Hartſchädler iſt imſtande, den 
„muabbe: * wie Ihre pa rio⸗ man ein Faß oder einen großen irdenen und jenen ſchon deshalb verdächtig zu 
tiſche Schwägerin denten jedenfalls Topf mit einer diden Schicht Dill, etwas | finden, weil cr englifch geformte Stie= | fpige in den Abgrund. Sie maren 
die 1000 Nem VYorker Geſchäftsleute, ganzem ſchwarzen Hiefter, Sentjamen, | ef trägt | Führer und Aletterer allererften Ran- 
m . .. ® E |fr 1e Meerreitia, finaer: | 4 u a * Nle rg ⸗ and e 
die fich jet auf ihre eigene Rechnung | !!!ben Deerreitig, den man in, Fingers | omeps em, dem er die Ehre fchentt, | des — für ihre Beit, aber ber junge it und micht vojtet), mit Venuemlichteit aurüch 
d Gef h in Blatt3b N lange Stücke geſchnitten, etwas friſchem, „ Irre re pre Zeit, aber L Junge | un ersiclen eine Nefferung. Mir haben dab 
un eraht ın Plalisburg, X. D. ZU | grünem oder rotem Pfeffer, einigen un: fi in ein wirtshausftrategiiches Ge: | Sepp hat fie alle überftrahlt. Seine größte Cpezialgeihäft und eigene 
Sonmerleutnants ausbilden laffen.  |veifen Weintrauben (feine Blätter), dann prä einzulafjen, und ber etwa Kletterfunit war fchlechthin Fabelhaft. | 125 aufpärts Claiifehe Cerampfe 
bieje militärifch anjehauchten Patrioten | A, 1 Euart Eitia, 1 feiner Feelörter| Hert Hartihädler Tann dann merk: Rordfeite der „Frankfurter MWurft 4 felie Seute, und 
& zu2 ı r —— ig, LI a s 2* ⸗ sr. ı Mr a2u |”. I h = 2m — R bruͤche 82.5 Yo E * 
„Sommerleutnant⸗ — Alaun. Dies Alles wird gemiſcht und ſo würdig ‚bieljagend („Sipannts was: )| eines fehwierigen Dolomitenturmes WW a a ae ee a — 
Quabbe: Weil dieſe einmonat- lange gerührt oder geſchüttelt, bis alles im Kreiſe herumblinzeln. bei der Dreizinnenhütte, und meinte: dr. Robert Wolfertz, Prüfdent, 
lichen Freiwilligen in ihre Sommer: aufaelöft it. Die Gurken werden nich | zeichnen ©’ denn da 0) Ileber den Ueberhang iſt es unmög— T — 
J er J ‘ ? ec. ins Waſſer gelegt, ſondern nur gewaſchen, you £ Mu : |”, 5 yanc 2 9 Mr. George Wegner, Mar. 
ferien aus der Raupe der Ladenſchwen nn haamlich?“ fragte er kürzlich in der kich.“ Er lachte bloß, faßte mit der 
'gel oder Kontoriſten als Offiziere ind Senfſamen in Gläfer ein; diele bei: | 


zweiter, Sepps älterer Bruder Weit, | 
— Dr. Wolfert & Ge. 


|ftürzte vom vereiften Bande des Dau- 
ı menichartenmweges an der Fünffinger- 
Wir balten den Shlimmiten Bruch mit unie 
neueften Special-Pruchband (welches waſſerf 


m 8 
W us 


‚ 154 North Fifth Avenue, Ede Nandolyh Er 
“nd Gonnteod allen —* * 12 Uhr. 
Leibliche Vedienun t Damen. 
ofen 
| 


I 
1 


| 


| 
I 


* —— d jie abwechjelnd mit Dill) J u 
der „Eaſtland“ Opfer freie Saehſong— — — BE Dr Straßenbahn mit ſtrengem Blick einen rechten Bäreniahze eine Art von Knopf 
Billetö for alle ae im näch- Oniel Sam's austriechen. ben Dinge see an oben den Schlup | Mann, der Notizbuh und Bleiftift | der nach unten aus der überhängen- 
S 3 Schmerzengjeld an- 5 Yi9+ © : nr bilden. Dann füllt man mit der Flü - | n ER 
u. — als Schmerzensjeld an Charlie: ch habe bie Beſchrei ii dent ul u Küresıbk fe an RR bee nz An nrtfchähl ‚den Wand vorftand, — e8 mar ziem: | ———— 7 
I Bee 8 F — 8 ra“ J « — ” | . | Y} J fa 4 2 J ac ® 
Ben „„ Dung bes „Camp Plattsburg“ geleien.| "galte Nukipeiie. — 1 Pfund) , zer Mann wies Herrn Hartſchä 1 ih Schulterhöhe, fehte den rechten | Zuverkäffige Zah 
* — — er}: Grieshuber: Das  Unglud Gin Ding hat mir ehr gefallen. abgezogene Walnufferne reibt man_fein | EINE Haushaltungsrechnung vor, ſagte Fuß mit einem ungeheuren Grätſchen- geine Studenten. Schmerzuos. Erfahrene 
iſt dadurch die ſchönſte — fur ſchreitet bekanntlich immer ſchnell; — Abends punkt neun Uhr wird der und übergießt ſie mit 4 Pint ſüßer Sah- ihm dann, daß ihn das, was er zeichne, ſchritt daneben, ſchwang ſich auf, fiel Sabnürate, Serabgefesie !preile, 10 a wie 
3 Saum as ſi euer ver— ieſem »überſtü | Kin. ent 2 a/ne, prekt jie zweimal durch ein mit fo= | ei S oh; R a re en : ‘ 
Er Ba Er u m aber in diefem Jahre überjturzt es | Zapfenftreich und gleichzeitig das Gas nendem Mater — * ft | TEN per * —— und noch nicht auf den Rüden, mie ich e8 be-| gas eu di 
5° — — > ( — * nz ih fo, daß die, bon ihm heimgefuch- | ausgeblafen. — | und mifcht 16 Blatt aufgelöfte weike Ge m jrobheiten dazu. — ſtimmt getan hätte, hätte ich verfucht, | —J59 
machen. abgeſchnitten. Yu RAT | ten Bewohner der Erde gar nicht zu Dabbe: Gas? We know Be: |latine darunie:, % Pfund Yuder und, Wer jedoch meint, daß der Spio⸗ nachzuahmen (ich kann au gar! $5 00 
für den Schmabenitreidh, zu —* ie | ten fommen fönnen! — Ueberall ſcheid! (zum Aushilfshausknechk): 15. Bint recht di geichlagene ſüße Sab- | nenriecher dadurch beruhigt wurde, der nicht ſo weit grätſchen) faßte mit der! J 
i verführt hatten, holte übrigens S — 2 | : s > "ine, legt eine Sriitallichale mit Heinen | tä i h Herr ir * ER, And a ä i 
Snte Sam damals die Weitermadher ne a — * Werfen | Sebsjod, being: und Die Rariın! Biaftta oder Makrönchen aus und füllt 2— — — * | — —* rege —— — 3a Ate Grace is 10 Sabre daran —— 
2 . u 2 - Be : ir Be den Creme darüber. Necht falt jerbiren. —D * Nund ſtand und lachte mich mit gutmü— wentih neivronen. 
aus dem Kriegsminiſterium heraus ſhand — Feinde von Alter ber — 2 y.. dann weiß er eben warum. ti Spot »  & ie o 
er — N— —— * * * 2* * Chileniſche Sauce. (Auf u A ee tigem Spott aus. So war der Sepp! UNION DENTAL CO. 
und unterjtellte lie Dem Ackerbau ſcheinen jetzt einen Bund geſchloſſen Für die Rüde. Wunſch). 20 reife, geichalte Tomaten Herr Hartſchädler iſt viel auf der Daß er nachts auf die Kleine Zinne 1 Jahre etabliert. 
Pe a u zu haben, Verderben über die Welt zu ſchneidet —* nebſt einer Pa —*8 Straße und da rom er manchmal zu gegangen ift, alaube ich gern Er 408 S. Wabaſh Ave., Südweſtecke Wabaſh Ave. 
ha ie: Das = innen! _ ichſ 5 ne v.„ichote jehr fein. ebenjo »mwiebel, fügt | einer zeili ähe er i < I INT Te Ind Ban Buren Str. — Stunden: Tägl. 8:30 
.„harlie: Das hat aber ber Un=|pringen! — Der fehredlichite Krieg,| EingemachrePfiriice, (Auf ee a a eben zuge einer polizeilichen Amtshenblung zus |prauchte keinen Mondfein dazu. Les |" Sorm. Di6 d &lbends, Conniane 02-8. 
un und bem Schlendrian im in dem ſich die Menfchen gegenfeitig | Wunich). su 7 Brund Bfirfichen | sen beiten Eifin und 2 Ehlöffel vermiic- Bu — — — Frage: | Her die Weltwand, den leichteren Weg, —— 
* is ni E z = — 24 09 * m S Er x u - i su? z z4 * V . ou ° | 2 . ' ur 
DWetteramt ebenjo wenig Abbruch ge ſelbſt abfchlachten, findet fein Pendant | t'mmt man A ug —— — 1° es Gewürz kalles gemahlen) hinzu, todht | „008 is denn da q’icheg’n?” nur eine) gewiß nicht. Hunderte von Malen 
tan, wie e5 die beabjichtigte MUeber=|in den araufigen Naturereiantffen fig, 1 Unge Kelten und 1 Unze Zimmet. | yies miteinander, bis e3 ein recht eben- | Antwort. — 
weiſung der Dampfſchiff-Inſpektion die Menfchen und Menſchenwert Bl 1 ee Me Bergen d 
on das Marineminifierium jegt tun parmherzig zerftören, Die Berge öff- 
ie: g zerſtören. D ge öff- 
—— zu. ee und nen ihre euerfchlünde, der Himmel 
widerſpenſtigen Ochſen ein 
Geſchirr auflegt, iſt damit doch noch 
lange nicht geſagt, daß der Ochs des⸗ 
wegen beſſer zieht oder freundlichere 
Manieren annimmt! — | 
Grieshuber: Das ilt ja ganz 
richtig, aber im Falle der „Eaitland“ 
müßte doch bei der Gröhe dee Un 
olüds auch etwas ganz Außerorbent: 
liches aeichehen, um die hohgehenden 
MWogen der Voltsentrüfturg zu glät- 


ten! — Das bei ſolchen Unglücks— 
fällen ſonſt angewaändte Patentberu— 
higungsmittel, die Poſt Feſtum Un— 
terſuchung, mußte verſtärkt werden, 
denn es war ſchon bei allen Chica— 
goern ſtark in Mißkredit gekommen, 
da es ſehr häufig, namentlich aber 
nach dem gräßlichen Iroquois-Thea— 
ter-Brande ſchmählich verſagte. — 
Was kam damals bei, der hochnot 
peinlichen Unterſuchung heraus? 
Lehmann: Zweierlei! — Man 
ſpunnte det juten Inndrucks wejen 'n 
paar unjlückliche Kuliſſenſchieber uff 
janz kurze Zeit inn, un' erließ zur 
Sicherheit von's jeehrte Publikum 
ramatiſche (Quabbe: Sie meinen 
„drakoniſche“) Jeſetze for die drakoni 
ſchen Kunſtſtätten, Muſiktempel, Tin— 
geltangels, Kirchen, Vereinslokale 
ulm. — Der Zweck von die letztere 
Uebung war aber vollſtändig ver— 
fehlt! — Die Theaterleiter uſw. pfif— 
fen uff die unanjenehmen Vorſchriften 
un' die leichtſinnigen Publikümmer 
ſtrömten nach wie vor in die jefähr 
lichen Feuerklappen, det Iroquois— 
Theater nich' ausjenommen! 
Quabbe: Aller Wahrſchein 
keit wird auch jetzt das End- und Ge 
jammtrefultat aller der vielen 
jtrengen Unterfuhungen der „Eait- 
land“ Tragödie ein ähnliches fein. | 
Man wird — oder wird au nicht — | 
einige untergeorbnete Beamte der | 
Dampferlinie auf nicht allzu lange 
Zeit einlochen, und unzweifelhaft alle 
nur möglichen Sicherheitsmahregeln 
für die Beförderung von Perſonen 
auf den Seen erfinnen und anordnen. | 
— Im nädjten Sommer wird man 
nicht bloß von Seiten der Dampfer- 
linien, jondern audy bon Geiten- der | 


| 


| 


(af. 


id) 


und | 


Behörden darauf vergejien haben, und | 
die Völter werden fich wieder um ei- 
nen Plaß auf den nichts weniger, ala 
jeetüchtigen Seelenverfäufern Tchla- 
gen! — 

Grieshuber: Ungmeifelbaft | 
fommt e8 fo! &s ift fogar möglich), 
daß man im nädjiten Sommer die) 
Probe auf die Sicherheit der unglüd= | 
feligen „Eaftland“ zum zweiten Mal) 
machen fann! Man muntelt nämlid | 
bereitä jeßt fehr ftark davon, daß diefe 
jetzt ins Trockendock nach „Gooſe 
Island“ verſchleppte Menſchenfalle 
im nächſten Frühjahr hübſch polirt, 
geputzt und blankgemacht, wieder zur 
Perſonenbeförderung in den Dienſt 
geſtellt werden ſoll. — 

Charlie: Den Angehörigen der 
„Eaſtland“-Opfer, die Schadenerſatz— 
Anſprüche erheben wollen, ſteht eine 
große Enttäuſchung bevor. Es exiſtirt 
nämlich ein Geſetz, daß die Dampfer—⸗ 
linien nur bis zur Höhe des Wertes 
ihrer Schiffe zur Schadenerſatzlei— 
ſtung herangezogen werden können! — 

Quabbe: Wenn ein ſolch 
haarſträubendes Geſetz wirklich zu 
Recht beſteht und nicht bloß ein 
„Bluff“ der im Solde der Danpfer— 
linie ſtehenden Ferkelſtecher iſt, wird 
ber Richter, der um biefe Anfprüche zu | 
entfeiben hat, gut tun, fich die) 
Dienfte des beiten Rechenfünftlers in 
den Vereinigten Staaten zu fichern! | 
Da nad) dem übereinflimmenden Be- 


4 


I 
I 


Id 


‚an 


Aber j 


meint, die größten 
dieſe Kontrie 


lebenslängliche 


des Geſetzes, un' die 
des Staates? 


den wohlverdienten Jaljen 
im Fall er weiß, det er 


dieſen Jaljen losjelojen 


anderes | jeine Echleufen, da3 Meer tritt über! 


feine Ufer... 
Lehmann: (einfallend) in leb- 
e Beziehung — Du fpieljt doch uff 
r Sturmflut in'n Jolf von Merico 
— mar et anno 1900 doch noch 
pille jraufiger, 


ter 


1 


Eijentum war — von mich — ſchlecht 
jerechnet, noch zehnmal größer. — 
anz abjeſehen davon, det 
Jahr 1915 'n Unjlücksjahr, wie ſich 
der bekannteſte älteſte Innwohner uff 
keinem anderen nich' beſinnen 

Un' der Rinnſtein-Philoſoph 
Eckenſteher-Nante in Berlin hat janz 
recht, wenn er ausruft: „Der 
Platz uff die Erde, wo 'n Menſch 
noch wohnen kann, is heutzutag' un— 


is 


ter die Erde!“ Womit er waährſchein- 


lich nich' det Irab, ſondern irgend ei— 
nen U-Schnapskeller meint — 
Kulicke: Waoas meine Siſter-in— 
Lah iſt, die Drugſtore-Wittwe, die 
Kalaemities für 
mar do in dieſem 


Jahr die „Lunch-Mörderei“ in Schor— 
ſchiah vor ein paar Tagen! 


Lehmann: Sie hat Recht, Dei— 
ne verwittwete priviligirte Apotheker— 
Schwägerin! uffjehangene 


Der 


Frank ſpricht Bände for die Unſicher— 
heit des 


Menſchenlebens in dieſes 
Land, wo ſich rühmt, mehr von Kul— 
tur, Ziviliſation un' Jurisprudence 


beleckt zu ſein, wie alle übrijen Völ— 


ker der bewohnten Erde! — Wenn ein 


Bürger, wo ſich durch Uffjabe von 
ſeine perſönliche Freiheit un' ſein be— 
deutendes Vermöjen det Recht 


Verpflegung vom 


Staate erworben hat, hinter die dicke 
Mauern ſeiner 


A Verſorjungs-Anſtalt 
ſeines Lebens nich' mehr ſicher iſt, wo 
bleibt da die Moral, der ſtarke Arm 
Sovereignität 
Un' wer wird ſich noch 
durch erloobte un' unerloobte Mittel 
entziehen, 
baumeln muß, wenn et den böſen 
Nachbarn nich' jefällt, det er ſich von 
oder losje⸗ 


bettelt hat? 


a Charlie: Diefe unerbörte 
Shandtat ift ein Faufiichlag in das 
Gejicht unferer vielgerühmten Zivili— 
ſation! Trotzdem mag dieſer 


Lynchmord ſich als eine große „Bleſ— 


ſing in Disguiſe“ erweiſen, und dem 


Präſidenten, wenn natürlih auc 
nicht erwünſcht, aber doch recht à pro— 
pos gekommen ſein. — 
Grieshuber: Hört! Hört! 
Quabbe: Wollen Sie fich ſelbſt 
an den Galgen reden oder doch wenig— 
ſtens durch ſolche läſterliche Inſinuga— 
ion, die die ſchwerſte Beleidigung für 
unſer Staatsoberhaupt involvirt, ſich 
in den größten Trubel bringen? 


Wenn ſie ſagen, daß dem Präſidenten 
der 


Georgia-Lynch-Mord à propos 
d. h. gelegen kommt, ſo machen Sie 
ihm die Unterſtellung, daß er aus die— 
ſem ſcheußlichſten Verbrechen Kapital 
für irgend einen Zweck ſchlagen will! 


Charlie: Dem Präſidenten iſt 
ſes ebenſowenig benommen, wie der 


Biene aus der Giftblume Honig zu 
ſaugen! — Und wenn er den „Fall 
Frank“ dazu ausſchlachtet, daß er die 
Vereinigten Staaten vor der größten 
Gefahr, die ihr ſeit einem Menſchen— 
alter gedroht hat, bewahrt, ſo handelt 
er, wie ein echter Patriot und weiſer 
Staatsmann! — Das Jingo—- und 
Säbelraßler-Element, daß ſeine Umge— 
bung bildet und auch in ſeiner offiziel— 
len Familie die Hoſen an hat, will ihn 


denn der Verluſt an 
|Menichen, Vieh un’ anderes totes 


fann! | 
un’) 


einzigite | 


uffi 


bob dran 


|2 Tage nacheinander jeden Morgen und 


gieße Ddiefen Zirup dann jedesmal auf 
die Frucht; am dritten Morgen indefien 
bringe man auch die Bfirfiche mit dem 
|Safte zum Sieden; nehme fie, jobald jie 
weich jind, heraus, lege jie abgefühlt in 
leinen Eteintopf, gieße den heisen Saft 
[darüber und verichließe wie ja befann 
Man fann die Pririiche geichalt oder um 
Igeichält nehmen. 

Muſchel-Chowder. (Amerifa- 
nisches Nationalgericht. ) 50 Muſcheln 
werden in einem großen Topfe mit % 


, 


Tafie kochendem Wajler begojien und feit | 


sugededt auf Feuer gebradit. Wenn die 
Mirichelichalen aufipringen, nimmt man 
jie beraus, legt jie auf ein Sieb umd ent- 
ferut die harten Teile. Das Mufcel: 
waſſer wird durchg 
Muſchelteile unter Zugabe von 
Sala 2 bis 3 Minuten gekocht, dann wie— 
derum abgegoſſen und die Flüſſigkleit 
heißgeſtellt. Nun ſchneidet man eine mit— 
tely.oße Zwiebel in Würfel, zerlegt 1 
Pfund geräuchertes Schweinefleiſch in 
dünne Scheiben und brät beides in Butter 
hellgelb. 


bei, fernerhin ein wenig Fleiſchbrühe, * 
Pint Sahne, Zala, Maivoran, Bierfer 
‚traut und 8 bis 10 roh geſchälte, in dünne 


Scheiben geichnittene Nartoffeln, läkt al: Ans, 


le3 aufammen verfochen md richtet zum 
Schluß über den geiAnittenen Mufceln 
an. 

Keiner Shinfenauflauf. 
5 Rund Schinfenabfälle wird nefoch 


Dazu fommen nah und nad 2 Gianelb, 
13 Quart Milch, 1 gehäufter Eßlöffel 
Karitoffelmehl oder Maizena, der gelochte 


Schinten, 1 nebäufter Ehlöffel Rarme- |din und her. yarıı ya nr u Koh Short | 
oder Holländer - Säte,)Tah aber geiftesgegenwärtig eine legte | Pärtchen auffiel, jchicte er den „Dber 


ſan-, Schweizer 
das nötige Salz und 1 PBriie Capenne 
pfeffer. Mit dem feit zerichlagenen 
Schnee der 2 Eiweih vermiicht, wird Die 
Maiie in die Auflaufform gefüllt und im 
Ofen gebaden. Beim Steigen erzielt der 
Auflauf eine gelbliche Farbe; er jchmedt 
vorzüglich. 

Käſeklöße. Man rührt 4 Unzen 
Butter zu Sahne, gibt bei fortgeſeßztem 
Rühren 2 bie 3 Aanze Eier oder aud 
zuerit Cidoiter und aanz zuleßt Den 
iteifgeichlanenen Eimeihichnee dazu, fer 
ner ein Pfund quien, friichen Quarffäfe 
(Topfen= oder weisen Stäje), etwas Salz, 
acht Unzen geriebene geiiebte Senunel, 
geriebene Musfatnuß, wenn man till, 
noch etwas leicht erivärmtes Mehl, formt 
runde, gleichmäßig große Klöße daraus, 
wendet ſie in Mehl, legt ſie in ſiedendes 
Zalzwaijer, ſo daß ſie ſich bewegen kön— 
nen, und läßt ſie 13215 Minuten kochen. 


D 


löffel heraus, überſtreut ſie mit feinge— 
riebenem Parmeſantäſe und überfüllt ſie 
mit heißer, gelbgewordener Butter. 


Marinirte Heringe. Ge 


| 


| 


|fociendes Waſſer 


+, |man 24 Stunden teben. 


l 
I 


efeibt und Die weichen | 
etivas | 


Dann rührt man 2 Ghlöffel|. 
Mehl dazu und fügt das Muifchelmafier | 
Ien. 


t, Kilian 
ein Srüt Qutier wird zu Sahne gerührt. bald Schläge befommen. ine große, | 


I 


| 
| 


mäkiaer Pret aeivorden. 
gefüllt und verſiegelt. 
Dandelion⸗Wein. (Auf! 
Wunſch). — Ein Buſchel ganz friſcher 
Blüten (ohne Stengel und Blätter) tue 
in Steinkrüge und gieße 10 Gallonen 
darüber. Das laſſe 
Dann koche man 
die Miſchung 5 bis 10 Minuten, gieße ſie 
wieder in die Steinkrüge und laſſe ſie 
wiederum 24 Stunden ſtehen, ſeihe sie! 
durch und füge zu jeder Gallone Saft 3 
Pfund Zucker hinzu. Das verrühre man— 
aut und laſſe es wiederum 24 Etunden | 
ſtehen, dann nehme man vorſichtig den 
Schaum ab. Fülle das Ganze in Krüge, 


In 
In 


Flaſchen | 


| 
| 


Fülle | 
die bi zum Rande gefüllt fein müiien, | 
und laſſe gären. VBehalte ein Quart Saft 
zum Nachfüllen zurück. Nach fechs Wochen 
verkorke die Krüge loſe, und wenn man 
ſicher iſt, daß die Gärung vorüber iſt, 
verkorke die Krüge feſt. 
Apfelſine auf jede Gallone ſowie eiwas 
Zitronenſaft ſind beliebte Zutaten. 
Wein iſt ungefähr am Dankſagungstag 
trinfbar. | 
%. 8. — Traubenivein darf man nicht | 
in einem gebrauchten 


J 
zer 


fein. 
— — — — — 
drei, ſchon 
Spion! 
Heine, gemütliche 
Hartfchädler hätte 


zwa, wieder a 


Der 


fräftige Hand perpenditelte bedrohlich 
bor feinen 
Herr Hartichädler er= | 


Möglichkeit zurfflucht, nahm, wie man | 
zu jagen pfleat, die -„Füah’” unter d’| 
Achſ'l“, rannte von einem vielftim- 
migen Hohnaelächter verfolgt, immer 


|jchneller und fo lange, bis feine Wan- | 


gen in völliger Sicherheit maren. 
Die Pfingftmoch'n ift zwar fehon | 


⸗ 


vorüber, aber, meiner Seel', den hätt' 


werden die Heringe lagenweiſe mit feinen 


Zwiebelrädchen, ganzem Pfeffer und Nel— 
ken, Lorbeerblatt und Eſſiggurlen in ein 
Glas oder Porzellangefäß geordnet; ſo— 
dann zerrührt man mit gutem Eſſig die 
Milch und die Eier der, Heringe, reibt es 
durch ein Sieb und gießt die ſeimige 
Sauce über die Heringe. Sie laſſen ſich 
14 Tage aufheben und ſchmecken als 
Abendeſſen ſehr gut mit Kartoffeln. 
Buchweizen-Puffer. Dieſer 
Puffer iſt ausgezeichnet, aber es muß rei⸗— 
nes Buchweizenmehl, nicht das präparirte, 


verwendet werden. Ferner muß man vor⸗ 


ſichtig ſein, während des Kochens nicht an 
den Topf ſtoßen, ſonſt geht der Puffer 
nicht auf. Alſo: Ein halbes Pfund Puder— 


zuder wird mit 7—S Eidotter nadı einer 


> 


i no biterher g’firmt!” jagte der Mann | 
mit der fräftigen Hand, während fein | 
Zorn langfam verlöfhte. „So mas| 
i8 mir no net paffirtt! GStell’n &| 
Ihnae vor, der Menich hat mi für an’ 
Spion a’halt’n!“” 

E3 ift in diefem Fall, weil Herr 
Hartichädler fo eilig megging und 


3 1 feine Anklage nicht begründen tonnte, | 
ann nımmi man Jle mit dem Schaumte | nicht herausgelommen, melche Urfache | 7 


er hatte, den Mann fo fehwer zu ver= | 
däctigen. E3 ift aber ficher, daß fich | 


Ki i © Ge: | Herr Hartfchädler, wenn er auch dazu | 
Ichalt, geiaubert, geivaliert und entarätet, | 


gelangt märe, feine Verdachtsgründe | 
anzuführen, nur wieder, um eine Bla= | 
mage bereichert, nach Haufe hätte trol- 
fen müffen, und ficher ift auch, daß! 
Herr Hartichäbler dur diefe Er- 
fahrung von ‚feiner Leidenfchaft der 
Spionenriehereit nichts eingebüßt 
hätte. | 

Gleich nachdem der Krieg begonnen 
hatte, entdedte Herr Kilian Hart: 
Thäbdler jeinen auten Geruh für 
Spione, und fo viel gräßliches Pech 
ihm jeine Nafe brachte, er findet den= | 


I 


ınod, daß die Güte feines Geruch! nur | 


gewachſen ift, und gibt die Hoffnung | 


— * I 
Der Saft einer 


nebra ı Bierfah lagern laj- | 
Weinfäfier müfen peinlich fauber | Tourist!“ 


ıWachmann und Hartichäbler 
Imit Qual im Herzen abziehen. 


Herr terſtützung! 
fürzlich | 


| 


| 


„Was joll denn g’ichea'n fein?.... 


IA Spion id arretirt wur'n, das is do 


fiher! Schaun ©’ Ihna an den 


Menſchen! z Fie⸗ 3 En — 
| Dienjchen! bas fiecht m’r bo glei daß eine Kletterei, die felbjt heute noch un 


dag ein Spion is! Verlaſſ'n S' 
Shna ouf das, was i faa’! X hab’ 
an’ Blid für jo mas!“ 
Und im Laufe des Tages wird er 
„Heut war i dabei, wia 1’ an 
Spion d’rwifcht hab’n!” 


Leute, deren Nafe nicht jo fein tt, ! 


wie die des Herrn Hartichädler, mwer- 
ben, wenn fie draußen im Grünen 
einem begegnen, der auf der Zandfarte 
feinen Weg fucht, nichts Beſonderes 


Dabei denken. Anders aber Herr Hart: | 


fhädler. Gr mußte unlängst über 
einen jolhen Mann arg den Kopf 
Ihütteln, blieb ihm verdachtgefcehmeilt 
auf den Ferien und fand jchließlich 
einen Machmann,den er auf den Un: 
heimlichen aufmerffam machen konnte. 

„Aber gehn ©’, das iS do nur a 
beruhigte 
mußte 


Ach, hat er nicht recht, wenn er be— 
hauptet, er findet nicht die richtige Un— 
Wie ſoll er da Spione 
fangen können, der Herr Hartſchädler! 

Er hat entſchiedenes Unglück. Als 


ihm da vor kurzem im Kaffeehauſe ein 
erbleichten Hänaebädchen | Mann duch fein dunkles Augenpaar 


und ſein kohlenrabenſchwarzes Spitz— 
mit einer Anfrage zu ihm: 

„Bitte.... entſchuld'gen der 
Herr dort will wiſſ'n, wer ſie ſan?“ 

Worauf der Gaſt kurz angebunden 
meinte: 

„Sag'n S' dem Tepp'n, er ſoll mir 
auf 'n Buckl ſteig'n⸗“ 

Herrn Hartſchädlers Verdacht wurde 
durch dieſe Antwort keineswegs ent— 
fräftet. 


Ih’n, daß der Kerl im Wiener Dia- 
fett red’t“ Flüfierte er dem „Dber” zu. 
„Der verftellt ji nur, das is a aanz 
S’fintelt’r!.... Schau’n Ihna 
nur ſei „Fliag'n“ an! 
italieniſcher Spion, da 
hundert Kranln!“ 
Einige Leute haben ſich verabredet, 
Herrn Hartſchädler in den nächſten 
Tagen auf der Straße mit großem 
Aufſehen in den Verdacht zu bringen, 


— 
—⸗ 


wett' i um 


13 
er ſei ein franzöſiſcher Spion. Alles 
iſt vorbereitet, die Rollen ſind aufs 
beſte verteilt, der Ueberfall wird ge— 


lingen. Ob es aber gelingen wird, das | 


dur Herren Hartichädler zu heilen, ift 
ſehr, ſehr fraglich. 

Einſtweilen iſt er hinter einem 
Manne her, von dem er erfahren hat, 
daß er gern „Makkaroni“ iſt.... 

—— — —— 


Der Sepp. 


Von D 


Franz vpenheimer. 


Der weit und breit bekannte Tiro— 


Seite gerüber, dazu 4 Pd. Buchweizen- | nicht auf, endlich einmal eines Spions ler Bergführer Sepp Innerkofler hat 


mehl, den Saft von 1% Zitronen, die fein 
neriebene Schale von einer Zitrone. Dies 
alles no 4 Stunde rühren, zuleßt da3 
zu steifem Schnee geichlagene Gimweik 
dazu. Eine Stunde fochen in Pudding— 
form. — NM. 
lanrfan, nur löffelweife, dazu. 
Rerl-3wiebeln werden abgewa- 
ichen, tüchtig mit den Händen gerieben 
und einige Stunden in faltes Wajfer ae- 
legt, wodurdh die Haut der Ziviebeln fich 
löit, dann wifcht man fie wieder und be= 
irreut fie mit Salz, pußt fie rein und be- 
jtreut fie danach mit Salz, putzt fie rein 
‚und focht fie 4 Stunde, jo dat fie bei- 
nahe weich merbdei. 


eilig mit Lorbeerblättern, weißem Pfef— 
fer, Nelfen, ganzer Mustatblüthe und et- 
iva3 von dem Lauch der Berlawiebeln aut 


i 
l 
I 
i 
i 
I 


| 


| 
| 


I 


., Nadıdem fie dann | barn g’habt, bei dem a Gerb’ 3’ Bett 
ivieder abgetröpfelt find, kocht man Wein=- |mar!.... 


babhaft zu werben. Herr Hartjchäbler | 
ift übrigens ehrlich davon überzeugt, | 
daß er in fo und fo vielen Fällen, in 
denen jeine Naje Ausjpähung mit: 


B. Das Mehl fommt ganz !terte, im Rechten war. 


„Da hab’ i erfcht unlängit mieber 
an’ bopp nehma laff’n mwoll’n 
&5, warn ©’ den g’feg’'n hätt’'n- Dö 
Naf’n, dö Aug’n, do Haar’! A Serb’, 
wia er im Büach’! fteht! Mir mwer’n 
©’ net d’rzähl'n, mia a Serb’ aus: 
ſchaut. Drei Jahre hab’ i an’ Nadı- 
Alitern, i waß, mas i "tan 
hab’ wia i’s dem, den i bamalä hab’ | 
arzetier'n laff’n moll’n, ins G’ficht | 


auf und gibt e8 über die in einem Topf |einig’fagt hab’, wer er is!.... Er hat 


neichütteten Perlzwiebel. 


bein, mweiker Rielfer, Meerrettig, Eitra= 
\gon-Effig. Die Zwiebeln werden gewa⸗ 


ſchen, in laues Salzwaſſer gelegt, ſobald 


ſie darin erlaltet iind, mit einem Cbſt- Desweg'n laß i mir's aber do net nichi ſehr liebte, es wäre viel ſchlim⸗ Ich hatte mich abends vorher bei ihm 


2) Verlzwie mi 


| 


freilih dann megen Ebr’nbelei- | 
bigung Magt und i bin zu fufz’g 
Kranin Geldftraf’ verurteilt wur’n!.. 


im Kampfe gegen die |taliener in den | 
Dolomiten den Heldentod gefunden. 

Der Sepp! Bor ein paar Tagen 
fam mir daS hefzliche Lachen, ala ich 
las, der Sepp nnerkofler habe nacht 
die Stleine Zinne beitiegen und ein 
Zelefon hinaufgebraht, um von Die= 
jem munderbarften aller Beobach- 
tungspunfte über dem Tal von Milu- 
tina aus das Feuer der k. u. k. Artil-⸗ 
lerie zu leiten, und habe dafür eine 
große Auszeichnung, ich glaube die 
Goldene Tapferteitämdaille, erhalten. 
Und heute wurde mic das Auge feucht, 
als ich las, ein Bruftfhuß habe ihn 
getötet. 

Urmer Sepp! Der vielleicht doc: 
Slüdliher Sepp! Hätten fie ihn zum | 
Krüppel geiholfen, die „Zichinggen,“ 
die „Kabelmacher”, die er von jeher | 


‚war er ben Weg gegangen tınd wußte 
\jeden Stein auswendig. Aber ich 
traue ihm zu, daß er e& auch über die 


Krankheiten 


der Maurer, Frauenleiden, Magen⸗, Rie⸗ 


ihn lächelnd der 


„Laſſ'n S' Ihna dadurch net täu— 


Das is a 


Seppls Seil freilich 


Nordwand fertig befommen hätte, 
\ter den Dolomiterichen von Klaffe als 
lererften Ranges gilt. Auch 
| Tannte er jeden Stein und fonnte faft 
mit verbundenen Augen flettern. 
| Hatte er doch die Nordwand als erfter 


ſtiefeln! 
int Nagelftiefeln! So war der Sepp! 

Die Zinne war fein Spezialberg; 
ler hatte fo eine Urt von erſter Hypo— 
thet auf ihr. Sie fhaute ihm in die 
\?genjter der leider jebt von den „Ma- 
ronibratern“ zufammengefchoffenen 
Dreizinnenhütte auf dem Toblinger 
Riedel, die er gepachtet Hatte Er 


fonnte nicht mehr gut weit und lange 


‘fort, feit er Hüttenpächter, und na- 
mentlich, feit er felbft Hotelbefiger ge- 
worden war. Er hatte außer ber 
Dreizinnenhütte zulegt auch die 
nadhbarte Szighmondihütte des Al— 
penbereins in Pacht und war Eigentü- 
mer de& reizenden 
Dolomitenhofes in Filchleinboden im 
Dberjerten. 


mehr fehr lange Diärfche mit 
Und fo befchräntte er feine Tätigkeit 


'ala3 Führer zumet; auf den Umkreis | 


feines Tales und führte am Tliebiten 
die Zinnennordwand. Das ivar kurz, 
ſchneidig — und einträglich: Hun— 
dert Kronen Taxe für ein paar Stun— 
den Arbeit; und das alles zuſammen 


war gerade, was der Sepp gern mocdh= | 


te. Er war ein gutfituirter Mann 
geworden durch diefe Tare; die Zinne 
hatte ihm al Tribut fein jchmudes 
Satthaus bezahlt. 

| Lieber Iuftiger Sepp! Nie 
ih den Tag voll Sonnenschein und 
Uebermut vergeffen, da ich das erjte- 
mal mit ihm ging. 
Weflmeq auf die 
jtellten, alaube ich, 
ford auf: mir braudten vom Eins 
ftieg zum Gipfel 59 Minuten. Die 
Spinne [bien wunderbar. Kein Wölf- 
chen ftand am Himmel. Tief aus dem 
Tal glänzten fpiegelnd, grün der Mi- 
\furinafee und am jenfeitigen Ufer 
weiß das Grand Hotel. Wir fleiter- 
ten in Hofen und Hemd, der „Santer“ 
durfte auf der Hütte bleiben, jo ficher 
war das Wetter. Als wir am unteren 
Bande anlamen, wurden wir angehal- 
ten: eine Bartei fam herunter, ein 
Wiener PBrofeffor mit feiner Lletter- 
freudiaen Gattin, die mir beide jpäter 
gute Freunde murden. Sch fang fie 
ian nad der Melodie: „Studio auf 
|einer Reif’“, aber mit einem YVert von 
Wilhelm Bulc: 


Henattlih ftrampeln beide Kleinen 
Duadrupeten mit den Beinen, 
Und die inn’re Stimme jpricht: 
Der Geihicjte trau’ ich nicht.“ 
Beide lachten und drohten, aber fie 
famen allgulangfam tiefer für unfere 
Ungeduld. Da fagte der Gepp: 
„Wiflen’s, Franz’, da gehn ma halt 
mein’ Privatwea.“ Und wir gingen 
ihn! ch will ihn nicht fchildern. — 
Uber ich würde ihn „nit für fechs 
Paar Würfcht” vorangehen. An 
war mir alles 
wurſcht. Er konnte fo ungeheuerlich 
biel mehr als ich, daß irgendeine Sor 
ge gar nicht auflommen fonnte, mie 
fie unfereinen am Geil eines jchwä- 
cheren Führers eher bejchleicht, als 
wenn mir allein oder mit Freunden 
geben, | 
Dann famen wir zur fchmerften 
Stelle der Weltfront, zum einge: 
flemmten Blod Szighmonbi-Ramin. | 


Kleine Zinne 
einen neuen 


und 
Re- 


| 
J 


hier 


überwunden — und zwar mit Nagel- 
Nicht mit Kletterſchuhen —, 


be⸗ 
und gemütlichen | 
Außerdem Hatte er fein | 


Herz überanfirengi und machte nicht | 
Gepäd. | 


iverDe | 


Wir madten den! 


ren, Darm, Leber⸗, Vlaſen⸗, Dlut- und 
Nerbenleiveg, Aheumatismus, Vergiftuns 
gen. Geſchwüre u. Anſtedungen, werden 
nründtihd und ebrendaft behandelt, 


Dr. Schwarz, deutſcher Arzt, 


39 m. Adams Str., Zimmer 60, 
Dexter Bldg., gegenüber der „Fait, 
Evredftunden: 9 Uhr Morgb. bis 5 Uhr 
Mbendd. Eonntags 10 bis 13 Mittags. 


ef? 


nach der berühmten Stelle erkundigt, 
und er hatte verächtlich erklärt, die 
mache er mit einem Arm, und er hielt 
Wort! Mit dem rehten Arm auf 
dem Rüden überwand er die Stelle, 
die fürchterlich ausfieht, aber technifch 
mirflich nicht fo überaus fchwierig ift, 
menn man beide Arme braudht. Man 
muß nur den Tri fennen. Die linfe 
Hand faht unter dem Blod einen 
Henkelgriff „wie Karl der Große“, 
dann fpreizen beibe Beine mweit hin» 
aus und Elettern an den Rändern des 
Kamins hervor, bi3 die rechte Hand 
‚oben einen hochfigenden Griff falten 
fann und der Sörper fich über den 
IBlod empormälzt. Sepp machte ed 
‚ohne die rechte Hand; mie eine Ei» 
dechje glitt er den Fellen binan, man 
Jah gar nicht, wie er e3 machte. Na, 
jo war der Sepp! 

Als wir am Steinmann auf dem 
Gipfel Tagen, überhböht von den 
mauergleihen Wbftürzen der Großen 
Sinne, padte er den Rudjad aus und 
ſagte gleichmütig: „Jetzt will i Ent 
zeigen, daß i der leiftungzfähigite 
‚yührer in den ganzen Wlpen bin — 
was die Vertilgung von Proviant an= 
langt.“ 3 blieb auch wirklich nicht8 
übrig ala das Salz und der Pfeffer. 
Vom Wein jcehon gar nichts. Ya, fo 
war der Sepp. 

Und dann fam der jauchzende, toll- 

bergnügte Abftiea. Auf dem oberen 
Rande photographirte er mich mit 
meinem SKodat, und mir wurde faft 
grün bor den Augen, ala ich ihn auf 
dem fchmalen Gefims hunderte bon 
Metern jentrecht über dem Abgrund 
ſorglos herumhopſen ſah. „Man 
muß nit dran denken, daß man fallen 
könnt, dann fallt man nit“, war ſein 
Meiſterſpruch. 
Und nun iſt er doch gefallen! Aber 
nicht ſeine Berge haben ihn zu Fall 
gebracht, ſondern die Kugel des 
Tſchinggen. In gerechtem Kampfe 
hat er heldenhaft ein Heldenleben ge— 
endet, in der Verteidigung ſeiner ge— 
liebten Heimat, die deutſch iſt und 
deutſch bleiben ſoll und wird, trotz 
allem, ſo lange Männer wie der Sepp 
und ſeine Söhne die Büchſe führen. 
Und doch tut mir's weh, daß er hin— 
übergegangen iſt, der luſtige, ſchnei— 
dige Sepp, mein liebſter Führer und 
Herbergsvater im weiten Alpenbezirk. 
Und am weheſten tut mir's, daß nun 
nichts aus unſerem ſchönſten Plan ge— 
worden iſt. Er hatte es uns angebo— 
ten, mit ihm für extra billige Taxe in 
die Weſtalpen zu gehen. Er hatte 
Appetit auf den Grépont und die 
Meije — und wir auch. 

Friede ſeiner Aſche! Und ein Denk— 
ſtein auf dem Toblinger Riedel vor 
der Dreizinnenhütte und angeſichts 
feiner Zinne möge noch ſpäteren 
Wanderern zeugen für den Sepp Ins 
nerfofler, den SKlettermeilter, den be= 
ften Kameraden, der den fchönen, 
fchnellen Heldentod ftarb für feinen 
Kaifer, fein deutfches Volt und fein 
Land Firol! 

een 
Grflärt. Schweſterchen: 
„Hans, was iſt das: Die Schwaärz— 
kunſt?“ Hänschen: „Schwarz- 
kunſt? Weißt Du, die Neger ſchnitzen 
dod) jo niedlihe Saden....“ 
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Provinz Brandenburg. 
Berlin. Rechtsanwalt Auftize 
rat Th. Marcufe ijt vom Magiftrat 
der Stabt Berlin zum Borfitenden 
am Gewerbe- und Kaufmannsgericht 
gewählt und vom Oberpräfidenten be= 
fätigt worden. — Von einen jchmwe- 
ten Unglüdsfall ift in der Sommer: 
frifche .eine Berliner Familie betrof- 
fen worden. Eine Frau Kopper aus 
- Berlin-Mariendorf, deren Mann im 
elde fieht, hatte fich mit ihren beiden 
Kindern zur Erholung während der 
Schulferien nah Treul in der 
Schmeh-Neuendorfer Niederung be: 
geben. Gleih am Tage ihrer Ans 
lunft nahm fie mit ihren Verwandten, 
bei denen jie Wohnung genomnten 
hatte, und mit ihren Kindern ein Bad 
in der nahen Weichfel. Man tieidete 
fidh bereits wieder an, nur der 13 
Sahre alte Sohn der Frau Kopper, 
ein guter Schwimmer, blieb noch im 
Waſſer. Vlöglich verfhmwand er un: 
ter der Oberflähe des Waflers. Die 
Mutter eilte ihrem Sohne fofort zu 
Hilfe; aber ihre Kräfte verließen jie 
und Yrau Stopper beganı zu finten. 


Europäldıe Kundican. 


Dievenomw. Bon fünf Filder- 
booten, die zum Ylunderfang in See! 
geftochen waren, iwurbe eins von eis! 
nem Sreibebampfer ber Griftom-ge: | 
mentfabrif überrannt und in Grund 
gebohrt. Alle vier Infaffen des Boo- 
tes, die Fifcher Stahl, Wilhelm | 
Schmiedeberg unr Chriftian Schinie- 
deberg, ſowie deſſen 17jähriger Sohn, 
ertranken. 

Kolberg. Eine am Strande 
aufgefundene Leiche iſt als diejenige 
der Ehefrau des noch lebenden alten 
Altſitzers A. Kohlmeyer aus Vud— 
demsdorf bei Kolberg von den Ange— 
hörigen feſtgeſtellt und in die Heimat 
abgeholt worden. Frau Kohlmeyer 
verließ kürzlich ihr Heim, um auf 
mehrere Tage ihre in Altbanzin woh- 
nende verheiratete Tochter zu beſu— 
chen. Wie die angeſtellten Ermitte— 
lungen ergeben haben, hat fie auch in 
Güdenhagen eine Fahrkarte bis nad 
Altbanzin gelöft und den Zug beftie 
gen. Nach Ausfage des Arztes hat 
ein Herzihlag ihrem Leben ein Ziel 
geſetzt. 

Provinz Scdjleswig-Holitein. 

Kiel, PVizeadmiral 5. D. Chi, 


Provinz — | 
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Provinz; Hannover. 

Hannover Die Gtäbtifcdhen 
Kollegien nahmen ein Vermächtnis 
der vermwitweten reiin von Palland 
an, die der Stadt Hannover ein Fa= 
pital von 80,000 M. vermacht 
mit der Beltimmung, dab die Ein- 
fünfte diefes Kapital armen und 
alten Männern und Frauen ohne Un— 
terfchied des Standes zugute fom= 
mei follen. 

Bevenſen. In dem Dorfe 
MWalmftoff bei Emmenborf entjtand 
zum zweitenmai innerhalb einer 
Woche Feuer auf dem Hofe des Ge- 
meindeporfteherd Niebuhr. Erft am 
3. Juni waren Yort einige Nebenge— 
bäude, dem Anſchein nach durch 
Brandſtiftung, eingeäſchert worden. 
Diesmal wurde ein anderes großes 
Nebengebäude, das u. a. die Wagen— 
remiſe und die Wohnung für die 
Rübenarbeiterinnen enthielt, einge— 
äſchert. Ein 12jähriges Mädchen aus 
Harburg, das der Geſchädigte vor 
fünf Jahre gutherzig angenommen 
hatte, geſtand ein, beide Brände an— 
gelegt zu haben, ohne irgend einen 
Grund dafür angeben zu können. 

Lüchow. Beim Baden in der 


—E — Beim Baden im 
Herthafee erirant der achtzehnjährige 
|Sopn des Polizeidienerd Hennemann. 

Marburg. Kürzlich fam in der 
| Borftadt MWeidenhaufen ein 


! allein zu Haufe war, dem Herdfeuer 
Izu nahe und ftand aläbald in Flam= 
men. Auf das Gejchrei der Finder 
jeilten Leute hinzu und entfernten die 
brennenden Kleider. Das Kind hatte 
jedoch bereits ſolche Brandwunden da— 
vongetragen, daß es in die Klinik ge— 
bracht werden mußte. 

Moniabaur. Der bei der Fir— 
ma „Induſtrie“ in Grenzhauſen als 
| Schloffer beihäftigte ruffische Kriegs» 
gefangene Ludowid Sulih aus Zub: 
in ift entmwichen. 

Nordenftadt. Die Eheleute 
Grund feierten ihre goldene Hochzeit; 
beide find noch fehr rüftig, 48 Jahre 
lang find fie von hier nah) Wiesbaden 
‚täglich gefahren, um die Kundjchaft 
Imit Mil zu verforyen. 

Weilburg. Der Kol. Kreisarzt, 
Medizinalrat Dr. Schaus, wird wäh- 
rend feiner Beurlaubung nad Ruf 
fih-Bolen in den Dienjtgefhäften als 
Kreisarzt durch den Kal. Kreisarzt in 


| Elbe bei Gorleben find die 19 und 21 | Limburg, Geh. Medizinalrat Dr. von 


tleines 
hat, Mädchen, das mit ſeinen Geſchwiſtern verheiratet. 


Auch ihre Schweſter, eine Frau der im April dieſes Jahres aus dem 
Franz, geriet in eınite Getadr. | 
Schließlich gelang es Herrn Franz, 
die beiden Frauen zu retten, wahrend 
der dreizehnjährige Knabe nicht mehr 


| 


Seeoffiziertorps Ichied, ift geitorben. | Püngefeld ertrunten. — Beim Holz: 
Er war im Seeoffizierforps einer der | Tabren jhlug * der Pferde des 
wenigen Ritter des Ordens der fran— Zimmermeiſters Werth in 


Jahre alten Fräulein Gödecke und Tesmar, vertreten. 
Mitteldeutſche Staaten. 
Arnſtedt. Der als Erzähler 


Gartow, und Dichter bekannte Superintendent 


in Sicherheit gebracht werden konnte. 
— Der etatsmäßige Profeſſor an der 


Bergakademie in Berlin, Dr. Rauff, 


hat den Karakter als Geheimer Berg— 
rat erhalten. — Wirklicher Geheimer 
Oberregierungsrat, Miniſterialdirek— 
tor a. D. Dr. med. vet. Arthur 


ſchwerem Leiden im 56. Levensjahre 
geitorben.. Der Berjtorbene gehörie 
dem SLandwirtichaftsminiiterrum ala 
Direktor der landwirtichaftligen und 


rette der Arbeiter Peters in Hellſchen, 
Geſtütsangelegenheiten an, und nahm 


im vergangenen Jahre aus Geſund- 





heitsrückſichten ſeinen Abſchied. Dr. 
Schroeter war Mitglied des Kaiſerli— 
chen Aufſichtsamts für Privatverſiche— 
rung ſowie des Reichsgeſundheitsamts 
und ſtellvertretender Vorſitzender des 
Landesbeterinäramtes. — Reiche Beu⸗ 
le machte ein zwölfjähriger Dieb auf 
dem Wochenmarkt an der Schillerpro⸗ 
menade zu Neukölln. Dort war um 
2 Uhr nachmittags der Schlächtermei- 
ſter Seidel mit dem Abbau ſeines 
Standes beſchäftigt. Hierbei ließ er 
ſeine mit ungefähr 300 Mart gefülite 
Handtafche frei auf der Straße ſte— 
ben. Als er fie jpäter wieder an ſich 
nehmen wollte, war ſie verſchwunden. 
Der Dieb kann nur ein zwölf Jahre | 
alter Knabe ſein, der ſich in der Nähe 
des Standes aufgehalten hatte.-— Auf 
dem Kirchhof der Jerufalemer Kirch- 
gemeinde wurde ein Gedentitein für 
die vor Jahresfriſt verſtorbene könig— 
liche Tanzlehrerin Charlotte Braun 
enthüllt. Die Verſtorbene war 69 
Jahre im Dienſte der Hoftheater als 
Tänzerin und ſpäter Lehrerin tätig; 
auch der jegige Generalintendant Graf 
Hülfen hat ihren Unterricht genofjen. 
Sm Auftrage der Generaliniendaniur 
legte die jegige Primaballerina der 
Hofoper, Erny Peter, eine Lieblings» 
jhülerin der Toten, bei der Enthül- 
lung einen Kranz nieder. — m el» 
Ier des Haufes Auguititraße 50 mwurs 
de der Neger Tender aus Deutfh- Dit: 
afrifa tot aufgefunden. Aus gemifjen 
Umftänden glaubte man zunädjt, daß 
der Neger ermordet worden fei. E3 
ftellte jich aber bald heraus, daß er 
einem Heizichlag erlegen war. — Die 
fünfjährige Xochter des Arbeiters 
MWendt aus der Prinz Heinrich Hands 
jery Straße zu Neufölin wurde von 
einem Gejchäftswagen der Firma 
Brandt, Bantomw, überfahren und ge- 
tötet. Der Kutjcher verjuchte zu 
flüchten, wurde aber angehalten und 
feſtgeſtellt. 
Provinz Oſtpreußen. 

Heiligenbeil. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich in einem 
faufmännifhen Lagerraum. Der 
Lehrling Menzel mußte dort, mwahrs 
Icheiniih durch eigene Unvorfichtigkeit, 
einen Heinen Brand verurfacht haben, 
defien er nicht Herr werden fonnte, 
und der aud jofort feine Kleider er= 
griff. Die Feuerwehr erjtidte Die 
Flammen bald, jo daß größerer Wia- 
terialfehaden vermieden fein dürfte, 
doch Mmurde der Lehrling mit jchiveren 
Brandwunden am ganezn Körper 
nad dem hiefigen Kreistrantenhaus 
geichafft, imo er bald darauf ftarb. 

Sniterburg. Sein Zöjähriges 
Jubiläum als Glödner an der evan— 
gelifchsreformierten Kirche feierte ber 
Schuhmachermeiſter Friedrich Lafer 
von bier. 

Raftenburg. Das Felt der aol- 
denen Hochzeit fonnte das Rentner 
Auguft Simon’ihe Ehepaar dabier 
begehen. Der Ehemann it Veteran 
von 1870-71. Dem Ehepaar mwurbe 


ein taiferliches Gnadengejchent von 50 | mert. 


Mark überreicht. 
: Shmwet. Der Bierfahrer Schu: 
mann erhielt im Anftedlungsgebiet 
Marienhöhe nahe hier nahts von We- 
gelagerern einen Schlag auf den 
Kopf, durch den der WUeberfaliene 
fcehwer verlegt wurde. Die Wegela- 
gerer entflohen, ohne die in Schu— 
manns Befit befindlichen Gelder mit- 
zunehmen. 
Provinz; Weftpreußen. 
Danzig. Rektor und Senat der 
Sehniihen Hohichule Haben bejcjlel- 
fen, dem Generalfeldmarjgall v. 
Madenien, hem fiegreichen Feldherrn, 
ber in langjähriger Tsriedensarbeit in 
Danzig gewirkt und jegt im Kampfe 
die Errungenfhaften der Technik zu 
rubmpolliter Wirkung gebracht hat, 
die Würde eines Dr. na. ehrenhal- 
“ber zu verleihen. — In Dliva bei 
- Danzig, in der Geejtraße, wurde das 
» preijährige Söhndhen des Arbeiter: 
Labupda auf der Straßenbahn Dli- 
va-Glettfau durch Ueberfahren getö— 
tet. Das Kind war über die Straße 
"gelaufen, alö der Wagen gerade vor= 
überfubr, 


| fi) auf dem Xagerplag der —A 


zöſiſchen Ehrenlegion. Zuletzt war er 


Chef der Yentralabteilung im Keichg- | UMd traf ben Arbeiter Kaifer jo un=|y, 


marineamt, Chef bes Stabes der! 
Hochjeerlotte und Chef des dritten Ge— 


Ihmaververdandes. — In Anslet hat 


eine Familie 10 Söhne im Felde ſte— 


hen. Die Witwe Amalie Möller in 


———— 
Schroeter, iſt in Daͤhlem-Berlin noch 


und 2 Schwiegerſöhne fürs Vaterland 
in den Kampf ziehen. Der Bierhänp: | 


ler. Peter Spethb in Schönberg in 


Holftein jchidte 9 Söhne hinaus und | 
in) 
Storderdithbmarichen, 8 Söhne und 2| 
Schwiegerſöhne. | 
 Glüdsjtadt. Ein Unalüds-| 


fall mit töplihem Ausgang ereignete | 


ma %. u. 9. Gehlien in Glüditadt. 


Mehrere Arbeiter waren mit dem! 
Auritapeln von Holz bejchäftigt, als | 
vlögiih ein Holzitapel zujammen- 
jftürzte und der Arbeiter Karl Peters 
pon der Stabtitraße unter ji be- 
grub. Der Verunglüdte erlitt jo 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß 
er auf der Stelle ſtarb. 
Provinz Schleſien. 

Hoyerswerda. Im Gelände 
der Grube Klara Aktien ⸗-Ge— 
ſellſchaft Eintracht, Braunkohlen— 
werke und Brikettfabriken (Sitz Ber— 
lin), brach beim Dorf Zeißholz in der 
Nähe von Hoyerswerda ein gewaltiger 
Wald- und Deoorbrand aus. Obfchon | 
Teuerwehr, Wilitär und Eifenbahner 
xöjchhilfe leifteten, jind viele hun 
dert Morgen Forſtbeſtände Des 
Kiofters Wiorgenitern, verjchiedener 
Dorfgemeinden und des Yoritfistus 
bernichtet, 

Waldenburg. m Haufe des 
Büdermeifters Heller in Sorau bi 
Waldenburg brad) ein Dadhjftuhlbrand 
aus, Da die Bewohner bereits jchlie- 
fen, fonnte jih das Feuer unbemerkt 
über den ganzen oberen Teil des Haus 
jes ausbreiten. Gieben Berjonen 
darunter fünf aus derjelben Yamilie, 
famen in den Flammen um, zwei an= 
dere wurden verlegt. Die Urjace 
des Brandes ijt unbelannt. _ __ 

Provinz Poſen. 

Poſen. Hier iſt im Alter von 
72 Jahren der Führer der Fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei, Stadtrat Schwei⸗ 
ger, geſtorben. 

Bromberg. Eine ſtädtiſche 
Fleiſchgefrieranſtalt wird zurzeit vom 
Magiſtrat auf dem Schlachthof ein⸗ 
gerichtet, um die ſtädtiſche Bevölke— 
rung während der Kriegszeit mit 
Schweinefleiſch zu verſorgen. Zu 
dieſem Zwecke wird die alte Kühlhal⸗ 
le des Schlachthauſes, die kürzlich 
durch eine moderne neue erſetzt wurde, 
entſprechend umgebaut. Die neue 
Gefrieranlage wird etwa 1500 
Schweine aufnehmen. 

Krotoſchin. Der Kaiſer hat 
dem Landwirt Auguſt Litſchke in Or— 
piſchewo, Bezirk Krotoſchin, aus An— 
laß der Geburt ſeines neunten Soh— 
nes ein Gnadengeſchent von 100 
Mark bewilligt. 

Namitfc. Diefe Stadt und ih- 
relimgebung wurden von einem fürch- 
terlihen Unwetter heimgejucht, bei 
dem der Hagel große Bermwüftungen 
auf den Feldern und in den Gärten 
anrichtete. Das eine recht gute Ernte 
verjprechende Getreide hat jchiver ges 
litten. Ebenio find die Sartenfrüch- | 
te und die Obitplantagen faft ganz | 
vernichtet morden. In Rawitſch 
jelbjt wurden von den Schloßen meh: | 
tere hundert Fenſterſcheiben zertrüm- 
Verichredentlih erlitten Den 
ichen, die vor dem rajch heraufziehen- 
den Unmetter nicht rechizeitig Unter: 
fhlupf finden fonnten, Verlegungen | 
am Sopfe. 

Provinz Sadjen. 

Halle Der ordentliche Profej- 
for der juriftifchen Fakultät an der 
hiefigen Univerjität, Geheimer Nu- 
ftigrat Dr. Kohann Biermann, Yıt- 
ter des Eifernen Kreuzes, if, 52 
Sabre alt, al3 Hauptinann in Gas 
lizien gefallen. Biermann mar Ber: 
faffer zahlreicher bedeutender recht3- 
mwiffenfchaftlicher Werte. 1890 hatte 
er fih als Privatdozent an der Ber: 
liner Univerfität niedergelaffen und 
wirkte fpäter in Biehen und Halle. 

Merjfeburg. Der bisherige 
Landrat des Kreiſes Merfebura, 
Freiherr v. Wilmowski, iſt zum per- 
fönlichen Adjutanten des kaiſerli— 
chen Gouverneurs in Berlin ernannt 
worden. Freiherr v. Wilmowski, 
der mit der zweiten Tochter Alfred 
Krupps verheiratet ift, war vor fei- 
ner Ernennung zum Landrat in 
Merfeburg Hilfsarbeiter im Mini» 
fterium bes Sinnern. 
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von den vielen Inſekten beläſtigt, aus 


glücklich, daß 
Geiſt aufgab. 


Provinz Weſifalen. 


Buer-KKeuel. Bei der Feldar— 
beit wurde die 21 Jahre alte Ehe— 
ſrau eines Bergmanns, der zurzeit 
vor dem Feinde ſteht, vom Blitze er— 
ſchlagen. 

Iſerlohn. Der Meiſter Friedr. 
Roſe von hier kann auf eine 60jäh— 
rige Tätigkeit bei der Firma Geb. 
Knipping zurückblicken. 

Mengede. Das Eiſerne Kreuz 


er bald darauf jeinen 


1. laffe erbielt ein Sohn unferer Ge— 


meMde, Hauptmann Alfred Baudloh. 

Urnsberg. Durh ein Groß: 
feuer wurde das altehrwürdige Klo- 
fter Marienfeld vollftändig zerftört. 


> 


| gehn Nebengebäude fielen dem Bran- 


de ebenfalld zum Opfer, 

Babenbaujen. Heute find 
25 Jahre verfloffen, jeit Herr Yn- 
drens Geihler als Fahrburfche-in der 
Micheld Brauerei U.-G. dahier tätig 
iſt. 
Bielefeld. Das Schwurge— 
richt in Bielefeld hat die Eheleute 
Lucht aus Dollenbeck wegen Ermor— 
dung ihres 3 Jahre 9 Monate alten 
Kindes zum Tode verurteilt. 

Rheinprovinz. 

Köln. Das Kriegsgericht befaßte 
ſich mit der 46jährigen Ehefrau des 
Weichenſtellers Heinrich Mirbach aus 
Jülich, die in der Nacht zum Pfingſt— 
ſonntag in einem Eiſenbahnermantel 
vermummt einen 73jährigen Rotten— 
führer in feiner Wohnung überfallen 
und zur Herausgabe jeines Geldes 
genötigt hatte. Das Gericht verur- 
teilte die Angeklagte zu 41, Nahren 
Gefängnis. — In der Schokoladen 
fabrit Wiejfe u. Sons brad in der 
Naht Feuer aus, das zwei Stodiwer- 
fe, in denen große Vorräte von Scho- 
toladen aufgeftapelt waren, jowie das 
Dahaefhoh vernichtete. Der Betrieb 
erleidet feine Störung. 

BraunfelE, Bor einigen Ta— 
gen erlitt die zehnjährige Anna Löb 
Dahier beim Schüren bes Tyeuers jo 
erhebliche Branbiwundben, daß jie an 
ben Yolgen jet gejtorben ift. 

Burgjolms, Kreis Meblar. 
Der Schrantenwärter Friedrich Heinz 
dorf hier 3 —* bereits 
Bewegung ichen Zuge ein ihm 

Pakeichen abnehmen, 

beim Ueberſchreiten des 
Gleiſes pon dem herannahenden Trieb⸗ 
wagen gefaßz und getötet. Der Be⸗ 
dauernswerie der bereits viele Jahre 
im Dienſte der Bahnverwaltung 
ſtand, galt ala braver, pflichttreuer 
Beamter. 

Cleve. Hier wurde die Witwe 
Köſter wegen fortigeſetzter Mißhand— 
lung ihres 10jährigen Enkels von 
der hieſigen Straflammer zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Das 
bedauernswerte Kind war infolge der 
Mißhandlungen geſtorben. 

Eſſen a. R. Herr Krupp von 
Bohlen ſtiftete 50,000 M. für Bade— 


und Desinfektionswagen des Oſthee— 


res, 25,000 M. für warme Unterklei— 
dung und 30,000 Mark für Mine— 
ralwaſſer. Die gleiche Summe ſtif— 
teten die Kruppſchen Werkangehöri— 
gen. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 
Frankfurt a. M. Schneider— 
meiſter Leonhard Engel, Kleine Fried— 
kergerjtraße No. 4, feierte mit ſeiner 
Ehefrau geb. Stade in beiter Gelund- 
beit das Felt der goldenen Hochzeit. 


Herr Engel jteht im 80., feine Yrau| 


im 72. Lebensjahr. Das Ehepaar hat 
jeine Wohnung 33 Jahre inne. 

Fritzlar. mn dem benachbarten 
Dorfe Wertel verlangte der Ynvalide 
Stal von feiner Braut, dem Dienit- 
mädchen Zahn, daß fie ji zu einer 
joforiigen Heirat mit ihm ent- 
Ichließen folle. Ale das Mädchen dies 
ablehnte, feuerte tal zwei Revolver: 
fchüffe auf dasjelbe, die dur die lin- 
te Bruftjeite gingen. Dann richtete 
Stal die Waffe gegen ich jelbit und 
ichof; fich ebenfalls zwei Kugeln in die 
Bruft. Beide Schwerverlegte wurden 
dem biefigen Srantenhaufe zugeführt, 
der Zujtand des Mädchens ijt bejorg- 
niserregend. 

Hanau. n dem Dorfe Duden 
bofen bei Hanau brad im einem 
Holzihuppen aus noh unbetannter 
Urfache Feuer aus. Da faft jümtliche 
Mannfhaften der Drtsfeuerwehr im 
Felde ftehen, fonnte mit den Löſchar— 
beiten nicht fofori begonnen erden 
und in furzer Zeit gingen vier große 
Bauernwirtfhaften und mit neuer 
Heuernte gefüllte Scheunen in rlam- 
nen auf. 


Wilhelm Frentel, Verfaffer mweitver- 
eiteter Volt3- und YJugendfchriften, 
lift im Alter von 72 Sahren in Arm: 
ftadt geftorben. 

Sena.- Der Buchhändler Otto 
Rabmann, Inhaber ver bekannten 
Döbereinerfhen Buchhandlung, ift, 
54 Nahre alt, geitorben. 

Weimar. Der Direltor der 
| aroßherzoglihen Mufeen in Weimar, 
Dr. phil. Anton Mayer, ift auf fein 
Anjuhen aus dem aroßherzoglichen 
Stantödienite entlaffen morden. 


Sadjen. 


Dresden. Das Zöjährige Beite- 
ben der Zigarettenfabrik „Kios“ 
fonnte der Gründer und alleinige 
Inhaber der Firma Robert Böhme 
dieſer Tage mit feinem aefamten 
Perſonal feiern. Etwa 110 Glück— 
wunſchtelegtamme, die aus allen 
Teilen Deutſchlands eingegangen wa— 
ren, Blumenſpenden und Geſchenke 
legten Zeugnis vom Anſehen ab, deſ— 
ſen ſich die Firma erfreut. 

Auerbach. In einem Stein— 
bruch auf Reumtengrüner Flur fuhr 
der Schultnade Mar Böttcher aus 
Mühlgrün mit einem jelbjtaefertigten 
TFloß auf einem tiefen Waffertümpel 
umber. Ws Der Sinabe von dem 
Fahrzeug ins Waſſer ſtürzte, ſprang 
der 14 Jahre alte Handelsſchüler 
Albert Groß aus Mühlgrün, ein gu— 
ter Schwimmer, dem Ertrinkenden 
nach, um ihn zu retten, wurde jedoch 
von dieſem in die Tiefe gezogen, ſo 
daß beide ertranken. Die Leichen der 
Knaben konnten erſt nach langem 
Suchen geborgen werden. 

Heidenau. Der ſiebenjährige 
Knabe Alfred Paul ſprang, als ſein 
älterer Bruder mit einem andern 
Knaben über die Elbe geſchwommen 
war, von einem Floß in den Strom 
und ertrank, ohne daß die Knaben 
am andern Ufer etwas bemerkten. 

Leipzig. Der 1847 in Chemnitz 
geborene Stadtrat Mar Pommer, 
der nach längerer Zugehörigkeit zum 
Leipziger Stadtverordnetenkollegium 
in den Rat gewählt wurde und in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte den 
Titel eines Kgl. Baurats erhielt, iſt 
hier im 69. Lebensjahre geſtorben. 

Plauen i. V. In gemeinchaft— 
licher Sitzung des Rates und der 
Stadtverordneten wurde hier un— 
längſt Oberbürgermeiſter Dr. Dehne 
mit 54 von 59 abgegebenen Stimmen 
auf Lebenszeit gewählt. 


Heſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Schwere Ver— 
fehlungen hat ſich der Unteroffizier 
Augenthaler aus Offenbach, der 
beim Wachkommando des Kriegsge— 
fangenenlagers auf dem Truppen 
übungsplatz Griesheim kommandiert 
war, zuſchulden kommen laſſen, in— 
dem er trotz der energiſchen War—⸗ 
nungen des Generalkommandos den 
Kriegsgefangenen fortgeſetzt Tabak 
uſw. gegen Entgeld beſchaffte. Er 
wurde zu 1 Jahr 4 Monate Ge— 
fängnis verurteilt und degradiert. 

Büdingen. Die Nachricht von 
|dem Tode feines vierten Sohnes 
| erhielt der Taglöhner Adam Wahl 
in Bonhaufen, welcher zehn Söhne 
im Felde ftehen hatte. 

Lampertheim. Di Frau 
des Buchdrudereigehilfen Jalob Birf 
von bier ließ fih auf der Bahnjtrede 
bom Zug überfahren. 

Mainz Die au Gchmab3- 
burg am 3. Juli geflüchteten vier 
‚ruffifhen Kriegsgefangenen find in 
der Rheinpfalz aufgegriffen worden. 
| Nieder - Saulheim Ein 
| gemeiner Schurfenftreih murbe eis 
Inem Sjnvaliden aus dem jebigen 
Feldzuge gegenüber begangen. Dem 
Weinhaͤndler Karl Schlamp, der im 
Feldzuge einen Schuß in das linke 
Auge erhielt, ſodaß er dieſes Auge 
| verlor, wurden im Weinberge 43 der 
| ichönften Rebftöde abgetreten. Man 
| befindet fi auf der Spur bes Tü- 
| Shäli$. Bei einer baterlänbi- 
|fchen Feier, die für die Bewohner 
des Schlitzerlandes im Freien abge— 
| halten wurde, fiel der Fuhrknecht ei— 
ner biefigen Brauerei beim Bremfen 
fo unglüdlih unter feinen Wagen, 
daß ihm die Räder ben Bruftkaften 
eindrüdten und er auf der Gtelle tot 
war. 


2 


Bayern. 


ı N ünden. Kürzlich brannte daS | 


'ganze Tonwerk Geiſenbrunn bei 
München ab. Maſchinen, Rohmate— 
rial und Fertigwaren ſind vernichtet. 
Der Schaden beziffert ſich auf eine 
halbe Million. Die Entſtehungsur— 
ſache iſt unbekannt. 

I Nibaffenbura. Diefer Taoe 


fam im biefigen Hauptbahnhof ber 
preußifche Hilfsfchaffner Franz Yüs 
‚ger zwifchen die Puffer zweier Wa- 
gen und wurde getötet. Der Verun— 
glüdte ift von Stodjtadt und war 


| Bamberg. Hier wurden auf 
dem Biltualienmarkte Bauersfrauen 
| und Hänbdlerinnen, welche‘ für das 
j Negchen Kartoffeln 35 Pfg. und für 
ein Ei 13 Pfa. verlangten, bon 
Marktbefuhern tätlih angegriffen. 
Einer Händlerin wurden die Startof- 
feln und einer anderen fämtliche Eier 
ins Gejicht geworfen. Polizei mußte 
einjchreiten, um weitere Gewalttätig- 
feiten zu verhüten. 

Dettingen. 
Bürftenfabrit 


Sn der biefigen 
an ber 
Kreisfäge beichäftigte Arbeiter Georg 


5 bon einem ausgefprungenen 


wurde ber 


Brette jo jchwer am Unterleib verlebt, 
daß er ftarb. — Der Borarbeiter 
Belle beging diefer Tage in der Blech- 
emballagefabrit in Dettingen a. M. 
fein 25jähriges Wrbeitsjubiläum, 

Hof. Bei einem fehweren Gemit- 
ter flug der Bli in die Scheune 
eines Gutäbefiterd in der Nähe von 
Hof. Außer der Scheune gerieten 
auh das Wohnhaus und die Gtul- 
lungen mit den Nebengebäuden in 
Ylammen. Der Hof, jowie drei be- 
nahbarte Höfe, die ebenfall® vom 
Teuer erfaßt wurden, wurden boll- 
ftändig eingeäfchert. 

Kahblea M. 3 ertrant beim 
Baden im offenen Main das 9 Jahre 
alte Göhnden des Fabrikarbeiters 
Karl Zeller. Die Kleider des er- 
trunfenen Knaben wurden aufgefun- 
den, während die Leiche noch nicht 
geländet werden konnte. 
| Württemberg. 


Stuttgart. As Verwaltungs: 
beamter wurde Oderkontrolleur Brofi 
beim Kal. Kameralamt Heilbronn in 
ben deutſchen Fipilverwaltungsdienft 
nad) KRuffifch » Polen berufen. Bon 
den mürttembergifchen mittleren Fi: 
nanzbeamten befinden jih nunmehr 
jehs in den von den deutfchen Trup- 
pen bejegten Gebieten, und zwar drei 
in Belgien und drei in Rufliich- 
Polen. 

Aalen. Das Wohn- und Oeko— 
nomieanweſen des Landwirts Jo— 
hann Fritz in Hoherrnweiler, Ge— 
meinde Unterrombach, iſt bis auf den 
Grund niedergebrannt. Der Schaden 
iſt bedeutend. 

Balingen. Die Familie Schle— 
gel in Heſelwangen betrauert jetzt den 
Verluſt des dritten Sohnes. Vier 
Söhne folgten dem Rufe des Heeres: 
ein 27jähriger und ein Z7jähriger 
Sohn, letzterer verheiratet, fielen ſchon 
vorher in Feindesland. 

Neunbürg. In der Sägmühle 
in Calmbach iſt der Säger Treimer, 
Familienvater, an der Kreisſäge töd— 
lich verunglückt. 

Rechberghauſen. Der 15 
Jahre alte Berthold Götz iſt das 
Opfer eines Radfahrerunfalls gewor— 
den. Er wurde von einem anderen 
Radfahrer überfahren und erlitt eine 
fchwere Armverlegung, die in Starr: 
frampf überging. Daran ijt er nun 
mehr gejtorben. 

Schwenningen. Die bürger- 
lichen Kollegien beichloffen einjtimmig, 
fofort eine Kinderfrippe zu errichten. 
Erleichtert wurde der Beichluß durd) 
zwei hochherzige Stiftungen, die jei- 
nerzeit bom verjtorbenen Gemeinde- 
rat und Fabrikanten Schlenker-Gru— 
fen und von Kommerzienrat Haller 
in Höhe von je 5000 Mark gemacht 
wurden. Die Krippe, die vorderhand 
in einem jtäbtifchen Gebäude unters 
gebracht werden joll, wird zur Auf: 
nahme von 40 Kindern eingerichtet. 


Baden. 


Karl3ruhe. Hier hat der 18- 
jährige Sattler Georg Klemm aus 
Mannheim den 22jährigen Kauf- 
mann Friedrih Yörg nad kurzem 
Streit erftohen. — Ein Ehrenbür- 
ger der Stadt, Kommerzienrat Au— 
quft Duerr, feierte jeinen 80. Ge: 
burtstag. Dem Yubilar, der ji 
um da® Gemeinwohl der Stadt 
große Verdienjte erworben hat, wur- 
den zahlreihe Glüdwünfche über- 
mittelt. Der Großherzog gratulier- 
te ihm in einem Handfchreiben. Die 
Stadt benennt eine Straße nach dem 
Namen Duerrd. — Kürzlich feierte 
Hofuhrmader Peer, der jih auf 
zwei getrennten Gebieten, des Kunit- 
gewerbes und der Krankenpflege, 
große DVerdienfte erworben hat, jei- 
nen 70. Geburtstag. 
Baden =» Baden. Dieler Tage 
beging der GStabtpfarrer der eban- 
aelifchen Gemeinde Delan Wilhelm 
Ludwig, der feit 37 ahren bier 
wirkt, feinen 70. Geburtätag. 
Durlad. Am Mlter von 71 
Jahren ftarb Ghymnafiumsbdireltor a. 
D. Geh. Hofrat Dr. Yofeph May. 
Mannheim Die verftorbene 
Witwe Elife Rüffel geb, Neugaß 
hinterließ der Stadt eine Gtiftung 
von 100,000 Mar, deren Erträg- 
niffe zu Unterftügungen von unbe- 
icholtenen weiblichen Armen, je zur 
Hälfte hriftlichen und jübifchen, ver- 
wendet werben follen. — Der Dis 
reftor der Oberrheinifhen Eijen- 
| bahnattiengefellfhaft in Mannheim 
und der Sübdeutfchen Eifenbahnge- 
felfhaft in Darmitadt, Siegmund 
Metiel, ftarb im Alter von 60 Jah— 
ren an einem Schlaganfall. 
Nheinpfalz. 

Pirmafens Durch die Mi- 
(itärbehörde wurde der in der Schäf- 
fergaffe mwohnhafte Konrad Gatter, 
Soldat in Germersheim, Yitgenom= 
men; er war ohne Erlaubnis hier> 
bergefommen und berfuchte, feine im 
Bett liegende Frau zu erbrofieln, 
indem er ihr im Schlaf einen Strid 
um den Hals warf. 

Weifenheim Auf entiegli- 

he Art bat der Gutäbeliger Geora 
MWürt:emberger feinem Xeben ein 
Ende bereitet. MWürttemberger litt 
feit einiger Zeil an Verfolgung 
wahn. In der Nacht begab er Tich 


| 
| 


in die auf feinem Gutähofe ftehende 
Scheune, zündete diefe an und legte 
fih in die brennende Scheune zum 
Schlafen nieder. Der Bedauerns— 
werte wurde ala Leiche verfohlt auf⸗ 
gefunden. i 
Wolfftein. Kürzlich ift ZYu- 
ftizrat Notar a. D. Richard Loemw 
einem jchweren Leiden erlegen. 
Dürkheim Der Verbrecher 
Aloys Bahle aus Hardenburg, der 
bor furzem in der Nähe diefes Dr- 
tes ein Kind überfiel und miß- 
brauchte, worauf er fein junges Op- 
fer in einen Sad jtedte und über 
einen Abhang Herabmwarf, ift in Lud- 
wigshafen verhaftet worden. 
Eljaß-Xothriugen. 
Straßburg. Die beiden Tödh- 
ter des früheren reichsländiichen 
Staatsiefretärs Frhrn. Zorn dv. Bu: 
la haben ji während der Sriegs- 
zeit mit Söhnen altdeutjcher Adels— 
geichlechter verheiratet, die ältere 
mit dem badijchen Gerichtsafjeflor 
Dr. jur. Grafen Rübdt vd. Collenberg, 
die jüngere mit dem Diplom-nge- 
nieur Grafen Kojepd Wolff-Metter- 
ni zur Gracht. Letzterer iſt Re— 
ſerveleutnant bei den Münſterſchen 
Küraſſieren und war bei den Käm— 
pfen auf der Combres-Höhe ſchwer 
verwundet worden. In beiden Fäl— 
len nahm die kirchliche Einſegnung 
der Ehe der Oheim der Bräute, Weih— 
biſchoff Dr. Franz Frhr. Zorn von 
Bulach vor. — Der Indogermaniſt 
der Straßburger Univerſität Dr. 
Albert Thumb wurde kürzlich fünf— 
zig Jahre alt. Er iſt in Freiburg 


geboren, hat dort das Gymnaſium 


beſucht und die erſten Semeſter ſtu— 
diert. In Heidelberg, Leipzig und 
Berlin ſetzte er dann ſeine Studien 
fort. Seit 1909 wirkt er als ordent— 
licher Profeſſor in Straßburg. 
Mecklenburg. 
Parchim. Eine Verwandte des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke, 
die Gräfin Fanny Moltke, iſt im 
Alter von 55 Jahren im Geburts— 
hauſe Moltkes in Parchim geſtorben. 
Das Geburtshaus iſt dem General— 
feldmarſchall ſeinerzeit zu einer Stif— 
tung übergeben worden. Die Ver— 
ſtorbene war früher Stiftsdame, lebte 
aber jetzt in Vallö in Dänemark. 
Weſenberg. Beim Floßfahren 
ertrunken iſt der 11 Jahre alte Sohn 
des Fiſchers Koch, der ſich mit drei 
gleichaltrigen Schulkameraden damit 
vergnügte, auf einem angetriebenen 
kleinen Floß auf der Woblitz zu ru— 
dern. Als die Spielkameraden nach 
Hauſe gingen, ſetzte Koch das gefähr— 
liche Spiel allein fort und iſt ſeither 
verſchwunden. 
Oldenburg. 
Oberſtein Girkenfeld). Ober— 
reallehrer Petſch an der hieſigen Ober— 
realſchule beging ſein 50jähriges Leh— 
rerjubiläum. 
Freie Städte. 


Hamburg. Dieſer Tage wurde 
bie 19jährige Frau Bötling im Vor— 
ort Barmbek in ihrer Wohnung tot 
aufgefunden. Durch) die nähere Uns 
terſuchung wurde Raubmord feſtge— 
ſtellt. Die Schuldigen ſind zwei aus 
dem Waiſenhaus entwichene weibliche 
Fürſorgezöglinge, die die Ermordete 
ſelbſt als Fürſorgezöglinge kennen ge— 
lernt hatte. Die Mädchen hatten 
Kleider und andere Sachen geraubt, 
um fich der Verfolgung und Wieder: 
einbringung in die Anjtalt zu entzie- 
hen. Gie wurden jedoch noch abends 
verhaftet, da fie in den Kleidern der 
Ermordeten erfannt wurden. Die 
beiden vermwahrloften Mädchen find 
die 17jährige Martha Koop und die 
erjt 15jährige Grete Wiechmann. Sie 
haben ihre Untat eingejtanden. — 
Einem Unfall im Hafen von Libau 
it der Taucher %. Harmftorf aus 
Hamburg zum Opfer gefallen. Mit 
idm hat auch fein Schwager Bred- 
mwoldt den Tod gefunden. Harm= 
ftorf3 Leiche konnte geborgen werden 
und it nah Hamburg übergeführt 
worden. Die Beerdigung fand unter 
großer Anteilnahme der Bevölferung 
in Blanteneje jtatt. In den Nach— 
rufen auf den Toten mirdb darauf 
hingemwiejen, daß das deutjche Ber— 
gungsweſen mit ihm einen überaus 
tüchtigen, wenn nicht den tüchtigiten 
Mann verloren hat. Harmitorf find 
mehrere jehr glüdliche Bergungen ge— 
lungen. So die des Bremer Fildh- 
dampfer3 „Werra“, der von holländi- 
Then und Bremer Bergern fehon auf: 
gegeben worden war. Ueberraſchend 
gelangen ihm auch die Hebung des 
bor einigen Jahren bei Altona gefun= 
fenen dänifchen Dampferd DOrrif und 
eines bei Wittenbergen gejuntenen 
englifhen Dampfer3. 


Schweiz. 


Bern. An der Lenf, wohin er 


fih zur Kur begeben hatte, jtarb an | 
einem Schlaganfall Herr Yatob Ruf, | 


Gründer und Direktor der Zentral- 
heizungsfabrik Dftermundingen= 


Das Mobiliar konnte zum größten 
Teil gerettet werden. Die Brands 
urfade ift nicht befannt. 

Wallenſtadt. Mit vem Velo 
verunglüdte bier der 23 Jahre alte 
Schloffer Gehrig, der gerade bei fei- 
nen hier wohnenden Eltern auf Be: 
fuch meilte. Er erlitt einen Scä- 
belbruh und murde bemußtlos in 
dad Krantenhaus gebracht. 


Oeſterreich Ungarn. 


Wien. Dem Yabrikdireftor Zeno 
Goporcfin, der jehon jeit längerer Zeit 
von der öfterreichijchen Polizei der— 
folgt wird und fi nad) dem Ergeb- 
nis der bisherigen Ermittelungen nach 
Berlin gewandt zu haben jcheint, wer- 
den Unterfhlagungen bon 70,000 
Kronen zur Laft gelegt. Er mar zu- 
legt bei der Fürftin Stadenberg in 
Iablacz angeftellt und verſchwand 
bon dort, als feine VBeruntreuungen 
ans Licht famen. Wegen Teilnahme 
an jeinen Straftaten wird aud) jeine 
Geliebte Elfa Battermann gefucht, die 
fich für feine Frau ausgab und zu- 
gleich mit ihm das Weite fuchte. Go- 
borejin ift 47 Sahre alt. Elfa PBat- 
termann, geborene Zillermann, eine 
geichiedene Frau, ftammt aus Wien 
und ilt 34 Jahre alt. — Mit 32,000 
Kronen ift aus Wien ferner der Fa— 
brifant Sander-Singer, der gleich: 
fall3 in Berlin gefucht wird, ver- 
Ihwunden. Singer, der fich da3.Gelb 
durch Betrug und Urkundenfälfhung 
verichafft hat, ilt 35 Jahre alt. — 
Kürzlich ftarb in Berchtesgaden einer 
der angejehenjten öjterreichifchen Ge- 
neräle, der Kapitän der Leibgardes- 
fadron General der Kavallerie 
Ulerander Graf von Werfüll-Syllen- 
brand im 79. Lebensjahre. Geboren 
in Potsdam als Sohn eines mwürt- 
tembergifhen Oberfthofmeijters, trat 
er in die öfterreichifche Armee ein und 
machte die Schlachten bei Solferinc 
und Söniggräß mit. Er war Flü- 
geladjutant des Kaifers, Militärat- 
tahe in Peteröburg und fpäter 
Korpslommandant in Wien und Bu: 
dapeft und Generaltruppeninfpeftor. 

Brür Im Nelfonfchachte ver 
Brürer Kohlenbergbaugefellfchaft ent- 
ftand ein Grubenbrand, der riefige 
Raudentwidlung zur Folge Hatte. 
Die Brandgafe fanden im Luftichacht 
bei Riefenberg den Ausweg und von 
hier aus verbreiteten ſich die Rauch— 
molfen über die ganze lmgebung. 
Durch fofortige Abfperrungs- und 
Verbauungsarbeiten gelang «3, dus 
Teuer zu erjtiden. 

Graz. In Windijch-Feiftrig er- 
ſchoß ih die Gräfin Therefe von 
Ihurn-Balfaffina aus Gram über 
den Zod ihres Gatten, des Dipi- 
ftonstommandanten Grafen Thurn, 
der in der Schlacht bei Lemberg fiel, 

Kaſchau. Ein Eiferfuhtsdrama 
Ipielte fih fürzli hier ab. Der 
Oberbaurat Julius Czuky, der nach 
einer längeren Reiſe heimkehrte, über— 
raſchte ſeine Frau mit einem Liebha— 
ber. In ſeiner Wut ergriff er ein 
Meſſer und ſtieß es ſeiner Frau, ſo— 
wie deren Liebhaber in den Leib, ſo 
daß beide auf der Stelle tot waren. 
Dann eilte Czuky davon. Ein Graf 
Julius Potocki eilte dem Mörder nach 
und holte ihn auf dem Hofe ein; auch 
ihn tötete der wütende Czuky durch 
Meſſerſtiche. Czuky entkam und bis— 
her fehlt jede Spur von ihm. 

Prag. Hier ſtarb das Herren— 
hausmitglied Franz Marat, General 
und Großmeiſter des ritterlichen 
Kreuzherrenordens. 

Pilſen. Die Eheleute Franz 
und Marie Nowak in Tſchabb lebten 
während ihrer 18jährigen Ehe ſtets 
in Zank und Hader. Als kürzlich 
Franz Nowak in betrunkenem Zu— 
ſtande nach Hauſe kam, geriet er mit 
ſeiner Gattin in Streit. Um den 
Mißhandlungen des Mannes zu ent— 
gehen, flüchtete die Frau ins Freie. 
Der Mann verfolgte ſie und wollte 
ſie erſchlagen. Das erſchreckte Weib 
ergriff einen Prügel und begann da— 
mit auf ihren Mann derart loszu— 
ſchlagen, daß er ſtarb. — In dem 
zur Gemeinde Hlinitz gehörigen Hoch— 
wald kam ein Brand zum Ausbruch, 
dem über 5 Hektar zum Opfer fielen. 
Das Feuer entſtand durch eine weg— 
geworfene Zigarette. 

Salzburg Die ödjährige 
Brauereibeſitzerswitwe Anna Fruh— 
ſtorfer in Salzburg ſprang aus einem 
Zug, wobei ihr beide Füße abgefah— 
ren wurden. 

Warnsdorf. Der erſt 15jäh— 
rige, etwa 30 mal wegen Einbruchs— 
Diebſtahls beſtrafte Hugo Malowerch 
von hier, der am 18. Juni aus dem 
Bezirksgericht Tetſchen ausbrach, und 
als er wieder feſtgenommen werden 
ſollte, in Warnsdorf unter dem Bei— 
ſtand ſeiner inzwiſchen wegen Maje— 
ſtätsbeleidigung und Aufreizung ver— 
hafteten Mutter abermals entwich. 
wurde verhaftet. — Der Schaden beim 
Brande des Spitzberghauſes überſteigt 
nach neueren Meldungen 100,000 


Bern. Herr Ruf war ein tüchtiger, Kronen und iſt nur zum Teil durch 


unermüdlich tätiger 
der ſich aus eigener Kraft aufge— 
ſchwungen hatte. Er hat ein Alter 
von nur 56 Jahren erreicht. 
Hier überfuhr ein Zug beim Ueber— 
gang von Cotterd den Z7jährigen 
ledigen Alfred Berno, der ſofort ge— 
tötet wurde. 

Altdorf. Auf der Station 
Altdorf fiel der 32jährige verheira— 
tete Bremjer Andreas Furrer bon 
Silenen beim Manöprieren unter die 
Lokomotive, die ihm beide Beine und 


qualvollen Leiden. 

Luzern. In Meggen ſtarb im 
Alter von 75 Jahren Profeſſor Da— 
vid Huber, geweſener langjähriger 
Lehrer an der Kantonsſchule in Lu— 
zern. 

Munſingen. In der Au 
brannte das dem Herrn Johann 
Bögli, Säger, gehörende und von 
zwei Mietisfamilien bewohnte Wohn⸗ 
haus bis auf den Grund nieder. 


Geſchäftsmann, Verſicherung gedeckt. 


kam 
einen Arm wegriß. Der Umglictie | ham 


he jtarb nad zwei Stunden langem ! fahren, die er 
| Der Unalüdlide wurde 


icher: Der Beliker 
beabjichtigt vorläufig nicht, einen Neu- 
bau zu errichten, da diefer in der jebi- 
gen Zeit außerordentlich hohe Kosten 
berurfachen mwürbe. 


Luxemburg. 


Differdingen. Hier verun 
glüdte beim biefigen Hüttenwert der 
junge Arbeiter Arthur Berna. ls 
er bon einer Lotomotive abgeiprungen 
war, um die Geleife zu überjchreiten, 
aus der entgegengefehten Rich 
eine andere Lokomotive herange 
niht bemerkt hatte. 
itberfabren 
und auf’ der Stelle getötet. 

Liefringen Sn einer auf 
biefigem Banne gelenenen Xobbede 
die dem Aderer %. P. Louis gehört 
brach) diefer Tage Feuer aus, das eine 
Fläche von etwa 2 Hektar zeritörte 
Der Schaden in Höhe von 500 Ft 
ift nicht durch Verficherung gebedt. 
Die Urfache des Brandes ijt unauf- 
arllä 
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Die Mode. 


Schneller al man e8 erwartet! 


hatte, hat fih in diefer Modefaifen 


ber lange vorbereitete Wandel in den! 


ftoff über einen längeren Bünbdhen- 
tod aus Stiderei- oder Spibenftoff, 
die man ohne Uermel laffen fann und 
j mit einer breiten Schärpe Ioje gürtet. 

Yaft allgemein werden in biefem 


Umrifien der Figur bollzogen. mit | Sommer einfache, Tchlichte Schnitt⸗ 


dem neuen weilen Rock ſind beſonders 
diejenigen Damen einverſtanden, die 
ſich an den engen nicht hatten gewöh— 
nen lönnen. Daß man ihn, wenig— 
ſtens in der ganz weiten Form, ſehr 
kurz trägt, macht die neue Mode be— 
quemer für die Straße, denn lange 
weite Röcke ſind, wie wir noch von 
früher wiſſen, bei keinem Wetter an— 
genehm. Aeltere und ſtärkere Damen 
werden ſo wie ſo nicht gleich jene 


1. 


Abbildung 


Rodformen wählen, die für unfere 


formen für die Kleidung bevorzugt, die 
| jedoch durch flotte Stickerei entſpre— 
ıchend belebt und vornehm mirtend 
Igeftaltet werben können. Mit Rüd- 
fiht auf Diejenigen Leferinnen, mwel- 
he die Anfertigung einer Blufe ei- 
genhändig ausführen wollen, geben 
mir in den beigefügten Abbildungen 
einige befonder3 günftige Vorlagen, 
bie infolge ihrer ungemein einfachen, 
dabei auferorbentlich tleidfamen 
Schnittformen felbit für wenig geübte 
Hände feine Schwierigkeiten in der 
Heritellung bieten. Die Schhnittform 
der mit flotten Sreugitidereien ber- 
fehenen Blufe in Abb. 1 zeigt eine 
paffenertige Teilung mit leicht gereih- 
tem Blufenteil, eine einfache Machart, 
die befonders für fchlante Figuren 
fehr vorteilhaft ift. Abb. 2 und 3 
haben Ioje fallende Bfufenteile und 
fönnen entweder, mie an Abb. 2 ge 
zeigt iit, am Ausschnitt durch einen 
Tüllatz verkleinert, ober außerdem 
Inoch durch einen Stehlragen ergänzt 
werden, 

Man ann die Stiderei in einer 
oder mehreren Farben halten und cuf 
den Aermeln auch etwas tiefer herab- 
gehend als auf der Abbildung ange: 
zeigt, berftellen.. Der Schmud ber 
Bluſe 2 iſt leichte Plattſtichſtickerei 


— 


bisherige Gewöhnung faſt ſchon kri⸗— 


nolinenhaft wirken. Will man über 
kann an einigen neuen Modellen aus 
ganz leichten Schleierſtoffen mit ge— 
drahteten Falbeln oder Säumen nicht 
vorübergegangen werden, weil ſie bei 
jungen Damen und in ſo duftigem 
Stoff wirklich anmutig ausſehen. Die 
Biedermeierzeit, der wir jetzt ſo viele 
Anregungen entnehmen, verdankte ja 
gerade jenen reizvollen Bauſchröcken 
mit den engen Schnebbenleiochen ihre 


Berühmtheit in der Koftümaejchichte! | 


Auch die Shmale Schulterlinie und 
der tmieder viel fchlanfer wirkende 
Oberkörper, die weiten Schulterauss 
fchnitte an Abendkleidern, die herzför— 
migen Ausſchnitte der Sommerklei— 
der, die gekreuzten Bruſttücher, die 
ſtufenweiſe übereinanderliegenden 
Falbeln der Röcke und viele neue 


Abbildung 2. 


Hüte im Schäferſtil und in Schuten⸗ 


form ſind Erinnerungen an das Bie— 
dermeier. Aber es iſt doch eine von 
dem modernen Geiſt und Geſchmaͤck 
beeinflußte Rückerinnerung, und 


gebende Mode aufgedrängt. 

Es iſt eine gute Idee, weiße leichte 
Sommerkleider auch ſtarken und älte— 
ren Damen zu geſtatten, wenn man 
etwa eine leichte, ärmelloſe Taffet— 


Ari 


oder Atlasjade al3 Ergänzung dazu! 
as Sieht „aut angezogen“ | 


a 


— 


wählt. 


aus, und die ungefütterte Jacke, die 


ohne Kragen gearbeitet wird, läßt die 
Figur ſchmaler, unauffälliger erſchei— 
nen. Recht gut wirken loſe, aber 
nicht weit geſchnittene Hänger-Ueber— 
kleider aus Seide oder feinem Woll— 


| 


Abbildung 4 


und farbige Zeinenverzierung, die ber 
Blufe 3 geiticdte Borten und gehäfel- 
ter Einſatz. 

Diejelbe Borte, die wir in Abb. 3 
feben, finden wir in Abb. 4 zur 
Verzierung eines Nleidchens für 
Mädchen von 8 bis 12 ahren ver- 
wandt,. Die Gtiderei ift hier in Ko- 
rallenrot, mit gelben Spannitichen 
Iund grünen Blätthen und Gtieien 
aehalten, fann aber auch mit zartrofa 
und meiher Wafchleide ausgeführt 
werden. 

Die im nädjten Bilde (Abb. 5 
und 6) vorgeführten praftiihen Ar- 
| beit3beutel find aus feinftem, weißem 
| Leinen gearbeitet und mit leichtem, 
bellfarbigem Geidenfutter verfehen, 
das nod; die Wirfung der burcdhbro- 
Ichenen Gtidereifiguren erhöht. An 
‚beiden Beuteln bilden Langettenbogen 
|den Abichluß des oberen Raundes, am 
| Beutel Iint3 noch den Rand der unge- 
führt 3 Zoll Tang unverbunden geblie- 
benen Geiten. Geidenband und 





I 


Mbbildungen 5 und 6, 


dient zum Tragen. Der Beutel links 
Seiteht aus einem 9 Zoll breiten, 24 
Zoll langen Stoffteil, der feitlich Eis 
auf die zubor erwähnten 3 Zoll zu= 
Tammenaenäbt ift. Um einen Kleinen, 
flaben Boden zu erhalten, hat man 
bie unteren Eden nach innen gezogen 
und die Spige dann in etwa 11, Zell 
Höhe an der Geitennaht mit einigen 
Stichen feitgenäht. Für den Beutel 
rehts find zmei etwa 12 Zoll lange 
Teile in gerundeter Yorm zufammen- 
genäht. Eine Quafte aus ftarfem, 
meißem Garn ziert die untere Mitte. 
Die Ausführung gejchieht im Languet- 
tenftich mit mittelftarfem, alänzenbem 


| Stidgarn. 


ıniagpoft, Chteane, Fonnrag, ven 22, Auguft 1915 


Der verhängnispole Wurftjtreit. ! 


Bettler (zum Profeffor): „Ent: 
Thuldigen erjebenft, Herr Kollega; ich 
beabfichtige een größeres ftatiftifches ; 
Merk über die Mohltätigfeit Deutich- 
lands zu fchreiben und bitte jütigft 
um eenen tleenen Beitrag von Ihre 


jefhägte Hand!“ 


Der Ode! 


Schlecht bekommen. 


—— 
—— r 

Zourift: „Alfo da drüben Tiegt 
die Hohalm; ift die Sennerin bort 
hübſch?“ 

Bergführer: „Sell will i 
moana; aber net recht zutrali, 
S’nahft wollt ’ a Stadtfrad ab» 
buff’In — mei Liaba, mia der na’ 
bon der Tour boamtomma i3, hab’n 
db’ Leut ga’fragt, wo er abig’ftürzt 
waar’!” 


— — - >. 


Unvorſichtig. 


Antialkoholiker (am Mor: 
gen): „Mir iſt heut' ganz jämmerlich 
zu Mute; mir träumte, ich hätte 6 
Glas Bier getrunken!“ 

Gattin: „Aber, Emil, wie kannſt 
Du Dir nur ſo was träumen laſſen, 
wo Du doch weißt, daß Du nichts 
vertragen kannſt!“ 


— 


Uebertreibung. 


„Um Gotteswillen, machen Sie doch 
Ihren Mund zu, ſonſt meint der 
Flieger, er hat ſich ins Gebirge ver— 
irrt, wenn er dieſen Abgrund ſieht!“ 


Ein Welltverbeſſerer. 


„Weißt', Reſerl, wenn ich der liebe 
Gott geweſen wär', hätt' ich die ſchön— 
ſten Kirſchen nicht beim Herrn Lehrer 
wachſen laſſen!“ 


— Konſerbativ. U: „Has 
ben Sie gehört, jetzt werden die 
Pumphoſen wieder modern?“ 

B. (wegen ſeiner unbezahlten 
Schneiderrechnungen berüchtigt): „Bei 
mir ſind ſie noch gar nicht aus der 
Mode gekommen!“ 

— Bom Kafernenhofe Ein) 
etwas bejchränkter Unteroffizier joll| 
die Mannihaft nad; dem Wlphabete 
aufftellen. Trog Mühe und Nachden- 


Das gute Stüd. 


Dichter: „Sie waren geftern im 
Theater, wie hat Shnen denn mein 
Stüd gefallen?” 

„D ganz gut, wenn nicht neben 
mir ein Kerl gefeffen märe, ber jo 
laut fehnarchte, daß ich fein Auge zu— 
machen konnte!” 


Ein Eundiger TIhebaner. 


„Alf, Leute, wonn’ ihr Deutjchen 
oder Defterreicher erblict, factelt nicht 
longe — fondern Inallt ihn niederr! 
Was alfo follft Du machen, Iwan?” 

„Wonn ich Deutfchen erblidi oder 
Defterreicher, wackle ich nicht longe, 
fondern falle nieber.” 


Der ſtändige Schrecken in 
Frankreich. 
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„Marie, e8 klingelt, verjteden Sie 
fofort die Kinder — am Ende ijt e3 
die Mufterungstommiffion!” — 


Gin zielbewnhter Säugling. 


Profeſſor der Phyſiolo— 
gie (welcher ſeinen kleinen Sohn 
ſchreien hört): „Liebe Frau, unſer 
Säugling ſchreit; vermutlich will er 
neue Zellen bilden.“ 


Ausmuſterung. 


„Den können wir doch nicht mit 
der Kanone gebrauchen. Der kommt 
in die Schipperkolonne.“ 


In Wahrung berechtigter Intereſſen. 


Beim Kropfbauern ſteht das Häuſel in 
Brand, 

Und der Hang, des Töchterleins chat, 

Steht müßig, als ging’ e3 ihn gar 
nicht3 an, 

An Feuerwehrrüjtung am Plab. 


„Was Hilft Du nicht löfchen?“ Der 
Hauptmann fragt, 

„3 it Piliht — und die Deine erit 
recht“ 

„Sa“, ſchmunzelt der Burfch, „daß ein 
Narr ich wär’ 

Und mid um die Mitgift brächt’|“ 


—— m - — — 


„Ale Wetter, 


Id dazu gehört 


haben, bis der Herr Freundlich feinem Piepmat diefe jchönen Melodien 


beigebracht hat?” 


„Ah, das ift nicht ſo ſchlimm, 


verheiratet!” 


— Zidzadfurs Gefangenen: 
auffeher: „Der Scharfrichter ijt da, 
ih will Sie zur Eretution berrich- 
ten”, 

Kaubmörder: „Na, wat fol denn 
daa3 nu eijentlih beiken? Bald 
wol’n je mir binrichten, bald woll’n 
fe mir berrichten!“ 


ja früher — 


twiflen’3, der war 


— Methode. Gatter „Gerade 
jet, wo uns die Mobiftin fchon 
zum dritten Male ind Hauß ges 
laufen fommt megen unbezahlter als 
ter Rechnungen — da beitelft Du 
drei neue Sleiver bei ihr?!“ 


— „35 will fie eben mehr an 


| ihre Schneiderſtube feſſeln!“ 


Der ungläubige Thomas in Frankreich. 


Fe 


Der kleine Friß 
ausaehungert? 


: Mama, 


— Bergeltung. Die Fran- 
zofen mollen gegen den „Gastampf” 
der Deutfchen mit gleichen Kampf- 
mitteln vorgehen; wie mir hören, 
folflen mit ven Gasapparaten in er= 
fter Linie die Gascogner ausgerüftet 
merden, 
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ee Bat che 
e3 heißt doch immer: „fie” merbeı, 
— Bei 


„Bas? Diefe 
find fo billig?“ 


Protzens. Gaftt 
borzüglichen Auftern 


Gaftgeber: „Entfhuldigen Sie 
nur, meine Herren! €3 ijt mir ja 
felber äußerft peinlich; aber fie Tos 
ften doch mal nicht mehr!” 


Kriens-Klapphornverie, 


Groyer ſeg J 


— * 


— —— ia 


Knaben führten 
Krieg, 
Sie fehrieben beide viel von Gieg; 


mei 


— MWiderfprud. Mutter: 
„Was hattet hr denn heute in der 
Schule, Emma?” 

Zohhter: „Geographie; mir haben 
eine Reife durch das ſüdliche Eismeer 
gemacht!“ 

Mutter: „Ach, deshalb Ihwiteft Du 
auch fo!” 


einftmal3 Der eine log das Schwarze ind Gel» 


be 


Der andre tat genau baßjelbe, 


— Das Spiegelbild, Die 
fleine Elfe (zur Mama, die am 
Meiher mit ihr die Schwäne betradha 
tet, deren Bild fi im Wafler fpies 
get): „Ah, Mama, fhau dem 
Schwan, da hängt unten noch eineg 
berfehrt dran.” 


Zuverſichtlich. 
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Engländer: Diefe Germang müffen ja fehließlich unterliegen 
— feibft wenn alles fchief geht, jo haben wir immer noch unfere Dreab- 


nouaht3! 


Yranzofe: Und wir unfere Zuaven! 
Ruffe: Und wir unfere Läufe! 


— Bon der Shmiere, Di- 
reftor: „Meine rau erntete gejtern 
einen Riefenbeifall al3 Maria Stu: 
art.” 

„Ja, befonders als fie zum Sca- 


Sclbitbewußt. 


„Sag', Fritzchen, was giehſt du big 
Stirne ſo kraus.“ — 
„Der Vater zog mit in das Feld 
hinaus.“ — 


— Bartitularismud, „Die, 


— 


| Niht zu verblüffen, 
IGaft: „DO jemine — die Beefiteafs 
a ja immer fleiner!“ 

Wirt: „Sa, ja — die Degeneration 
—8 auch ſchon aufs Vieh überaearif- 
fen!“ 


ens bleiben ihin einige Mann übrig, | Sachſen find eine kanz ägelhafte! fott geführt wurde.” „Um ihn fich —— dein VOR 
va® ihm unerfläriih ift. Schnur» Bande, die fann ich farnich leiden! | — Gein Beruf. „Sie fheinen| „O nein! Der Vater zu ung wieder 
ftrad3 degibt er fih zum Hauptmann, Schon alleene ihr Tialägd!“ ed nicht zu bverjtehen, Ihren Mann fehrt.” — ! 
und meldet: „Herr Hauptmann, ıh! „Aber was find denn Sie für ein|glüdlich zu machen.“ . „Bas haft du — ba für Sorgen, | 
melde geboriamit, dag Alphabet iftı Landsmann?“ Rechtsanmwaltäfrau: „Du Tieber| „an Hin doc im Haus jekt der eingk 
au fur! „Dierinaeri Gott. er Hlagt nun einmal immer!*| " Mayıl“ 


„Mein Sohn benimmt ich oft mir 
ein Kalb!“ 
„Er macht eigentlich einen äl⸗ 


Schnur vermittelt, durch umſchürzte 
Einſchnitte geleitet, den Schluß und 
Jteren Einhrud!” 





26 CENT-KAFFEE 


ift unbedingt der beite Kaffee, der irmendwo für 
Geld zu Haben ift. Sie fünnen narnicht anders, als 
jeinen Böitlichen Geihmad zu ichäsen. Reriuchen Sie 
ihn noch heute. 
Banfes’ vorzüglicher Santos Kafiee,. Anderswo verlauft zu 28c Et. 
DaB Pfund, Bankes’ Vreis ...ouoceeeereeeeenen 5 


Bankes' allerbeſte Rahm-Butter, 27e Reine Meierei-Tafelbutter — 
nirgends ijt beiiere zu haben... Ä für 


— — a ea Aare ne. * 5 “ 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Auguft 1915; 
Baummwurzeln aus. Ein einzelner | 
‚eine Baummurzel herauszubelommen, 
‚padt mit an und zeigt ihnen, wie man | 
Und der Frranzofe fteht dabei, das — | 


ja gejichert wilfen in dem Gefühle: 
‚Ma guerre ejt finie! 
' Da draußen irgendwo im Walde! 
Fra ein Dutzend Franzoſen die 
Landwehrmenn ſteht dabei und ſieht q 
'zu, mie fie ji) vergebens bemühen, 
- > 9 

bis ihm die Gefchichte zu dumm wird, The Big Store ERREGER —— ME 
und er faat: 
| Da, halt amal! | * 

Und er gibt einem Franzoſen fein | = 
|geladenes Gewehr mit dem aufge: | 
pflanzten Bajonett in die Hand, und | 
— muß, und jehuftet, daf Dieſer Verkauf bietet Erfparniffe überzeugendfler Art, die nicht zu übertreffen find 
ihm der Schweiß nur fo herunterläuft. | P I | 
deutſche Gewehr im Arm, und keiner 
von allen findet was darin. 


Sechſter Floor 


wenn Ihr in einem Laden von Banke's 


8500.00 Belohnung 


Nogdweitieite: 
1644 W.Chicago Ude | 
1575 Milmwaulee Ave | 
1045 Milwaulce Ave | 
2054 Diilwaulee Uve | 
2710 8. Nortp Ave, 1 


Nordſeite: 
406 W. Dibiſion Str. 
720 W. North Ave. 
2640 Lincoln Abe. 
3244 Lincoln Abe. 


3418 N. Clart Str, 


Begegnung. 
Von Heinz Tovote. 


In aller Frühe weckt mich der 
Gleichſchritt der jungen Retrutenabtei— 
lungen, die jingend durch die Straßen 
marjhiren. Dann beift es aus den 
Yedern. Jh kann mir ein wenig mehr 
Zeitlafjen, denn mein Pferd trägt mich 
raj zum Uebunasplage hinaus, und 
ih habe ja auch ältere Netruten, mit 
denen ich den Iag nicht jchon in der 
Dunkelheit zu beainnen brauce. 

Dann nah kurzer Zeit fommt ein 
unregelmäßiges Getrappel, und dann 
böre ih: „Bataillen...“, und nun 
Hlappt es plöblic) auf den Steinen wie 
bon Holzihuhen, und es wird fom= 
manbirt: 

„Demi tour a droite...! Halte. .!“ 

m Halbdämmer des Morgens jebe 
ich drüben jenjeit3 der Straße etiwa 
200 Mann, aber jie jind nicht blau 
und nicht feldgrau, jondern ihre Holen! 
leuchten rot, und über den duntlen 
Mänteln hebt ih das rote Käppi ab, 
manchmal ein blaues oder graue. 
Rings um die Gejellihaft jteben zwölf | 
biß-fünfzehn von unferen Soldaten, | 
die die Kehrtmendung aus dem Marich | 
nit mitgemaht haben. Auf dem 
Bürgerfteig neben einem baherijchen | 
Unteroffizier ein franzöfiicher Ger: | 
geant, der das Kommando gegeben 
bat und nun ein paar Namen aufruft. | 
Die Leute treten zu ihm, und fie jchels | 
len am Ior des gegenüberliegenden | 
Haufes, vo der Herr Baurat wohnt, | 
und verjehwinden in dem Hauzflur, | 
in den einer der Bajonettbewebhrten | 
vom Damm aus hineinfchaut, wie Tie | 
dort auf dem Hofe verichwinden und | 
nach einer Weile mit einem zweiräde⸗ 
rigen Karren wieder erſcheinen, der 
mit allerhand Baumaterialien beladen 
iſt. Sechs Mann ſind dazu nötig, ihn 
zu ziehen und zu ſchieben. Mit voller 
Gemütsruhe vollzieht ſich das, ohne 
Uebereilung, und ſo ſchließen ſie ſich 
langſam dem Zuge an. 

Der Sergeant fommandirt: „En 
avant marche!”, und aus derjelben 
Richtung, aus der jie gefommen find, | 
marjähiren jie wieder ab. Sie kom— 
men bon jenjeit® der Donau, dom 
roten Turm, und müffen durch die | 
ganze Stadt, um auf dem Ererzier- | 
plate neue Baraden für fünftaufend 
Gefangene zu bauen, die demnädhjit 
hierhergebracht werden ſollen. 
der Strom reißt nicht ab, und an ein 





u . Zr 9 jangebt, wiegen fih bon einem Fuß 
$ vorläufig nicht zu denten. |“ > S SUBE | 
Abflauen ijt ıng nicht 3 'auf den andern, 


&3 werden ihrer immer mehr. | 

Eine ganze Stadt joll dort draußen | 
entitehen; für die Pfahle ver Umzäus | 
nung find jehon tiefe Löcher gegraben, | 
und für jede Barade ijt der ‘plat mit | 
Pflöden adgeitedt. Es wird gejchaus | 
felt und gerammt, und Bretter werben | 
aefägt, die in ganzen Waßenladungen | 
bier aufgeitapelt liegen. Linjere Zim= | 
merleute jind eifrig bei der Arbeit, | 
und durch Zeichen wird den Franzojen 
fundgetan, was fie dabei tun follen, | 
Balken herbeibringen, jie halten, ba= | 
mit jie richtig behauen werden. Da! 
aus den vielen Iaufenden, die jchon 
da jind, alle Maurer, Schreiner und | 
Zimmerleute ausaelucht jind, geht die 
Arbeit vorwärts, auch wenn die Hälfte 
von ihnen immer mit den Händen in) 
den Iafchen iteht, und fie -viel lieber | 
zufeben, wie die Unieren jich abmüben, | 

Auf den Dächern der jchon errichtes | 
ten Baraden fnieen jie uno ichlagen | 
die Bretter feit oder benageln die | 
Wände und ftopfen das warmhaltende | 
Moos gegen die Wintertälte dazimis | 
ſchen. 

Nie hört man einen von ihnen ſin— 
gen oder pfeifen, aber ſie ſind auch 
nicht weiter traurig, ſondern gehen 
mit vielfach ſtumpfen Blicken dahin, 
ganz zufrieden mit ihrem Schickſal, 
das ja wirklich in dieſen Kriegszeiten, 
fern von aller Gefahr, nicht beſſer ſein 
tann. 


Sie haben es durch ihre Arbeit bei= | 
erhalten 250 
Gramm mehr Brot, während ung, die) 
mir in der Freiheit herumlaufen, nicht | 


fer als die anderen, 


mehr zufieht, 
beträgt. 
Kommihbrot gewöhnt, 


als ihre Zulage allein 


die doch Tonit 


nut ihr Iofes, windgeblähtes Weihbrot 


tennen, das fie meterweile zu verzehren 
aewöhnt find. Auf alles verzichteten 


|die Verbündeten, 
| hinterher, 


ı Köpfe 


\und den Verbündeten 


Rafch haben fie jich an unfer 


Butterine Fanfen tönnt. 


Bankes Kaffee-Läden: 


Weſtſeite: 
1510 W. 


og: 


Madiſon Str. 
ladilon Etr, 

1836 Blue Island Ave, 

1217 ©, Halited Er, 


3 e. Qullled Ei, 


0W. 
Halited Etr, 


jondidufr 


mand braucht fich zu forgen, daß und 
in der Hinficht Uebles gejihähe. 
Mitgefangen — mitgehangen! heißt 


e3 da eben für die Rothofen und bie | 
Braunmäntel, die da gemeinschaftlich | 


an einem Strange ziehen müſſen. 

Das müffen fie des öfteren tun, 
denn draußen von den Forts heift es 
in die Stadt fommen, Lebensmittel 
holen, von der Gasanitalt Koks und 
Feuerungsmaterial abfahren, vor 
allem die Padete von der Komman- 
dantur hereinichaffen, eine angenehme 
Aufgabe, bejonders, wenn einer merft, 
daß für ihn felbjt was mit dabei ift. 
Da find fie dann mie die Kinder, 


Der große Sieg Hindenburg?, Tau- 


jende von ARuffen gefangen! — Dunb | 


eines der Tejtungstore fommt ein 
Irupp mit einem leeren Wagen, porauf 
der Pojten, an der Deichiel drei fFran- 
zoſen, drei Ruſſen, die Ziehjtride in 
den Händen halten, neben dem Wagen 
gehen, gleichfalls in bunter Miſchung, 
ein paar trotteln 
hin natürlich Franzofen, die 
Hande in den Hofentafchen, aanz lanq= 
Iam und gemäclich. Abfeitz ein paar 
Alpenjäger mit der Iellermübe und 
mit weißer Binde am Arm, darauf ein 
D, Dolmetfher. Ein Mann mit auf- 
gepflanztem Seitengewehr hinterdrein, 
ſo kommen ſie zu mehr als zwanzig, 
bon nur zwei Deutſchen eskorlirt, kilo— 
meterweit über Land. 
Nun biegen ſie in die Hauptſtraße 
ein und feben aus jeder Dachlufe die 
langen ahnen herabhängen, Der 
deutſche Gefreite fragt einen Bürger. 
Großer Sieg über die Ruffen, 30,- 
000 gefangen, über 100 Gefhühe, un- 
überfehbare Krieggbeute, 
De neugierige Dolmetſch, der den 
Dialekt nicht verſtanden hat, wendet 
ſich an den Transportführer, denn die 


‚Stanzmänner Iajjen bedenklich bie 


hängen. Gewiß 
Niederlage in Frankreich. 
diesmal hat's 


wieder eine 
rei. Aber nein, 
allein die Rufen er- 


fi. Und ich fehe, wie fie ihre Brüder 
Ruffen anftoßen, wie fie feiren und 
lachen, auf die wehenden Fahnen zeigen 
1 mit deutlicher 
Handbewegung, der Pantomime des 
Verhauend von einen Kindern, be- 


freuen jie fich, daß e& fie felbft nichts 


a und fchnattern und 
ind glüdlich, dak es die lieben Ber: 
bündeten getroffen hat. Sie fünnen 
Jich nicht genug tun, die pantomimifche 
Bewegung zu wiederholen, während 
die Ruffen mit höchft aleichailtigen 
Gelihtern — man alaubt ihr Nit- 
Ichetvo zu hören — dahintrotten. Nur 


die breiten Schultern, mit denen fie | 


über die fleinen fchwarzen Kerle meg- 
tagen, ziehen jie ein wenig höher. 
Aber jonft haben fie fich aneinander 
gewöhnt und vertragen fich ganz gut, 
nur daß die Gallier gelernt haben, den 


Derbündeten bei jeder Gelegenheit die | 


ſchwerſte und ſchmutzigere Arbeit auf- 
zuhalſen. Sie ſelber tun immer nur 
ſo, als ob ſie den Wagen ziehen oder 
ſchieben, ſie haben immer nur die 
Handbewegung, haben die Finger an— 
gelegt, aber tun nichts Rechtes, wenn 
ſie es ja auch noch nicht ſo wie die 
Engländer verſtehen, daß die andern 
ihnen alle Kaſtanien aus dem Feuer 
holen und den Kopf hinhalten. Aber 
gelernt haben ſie ſchon von unſeren 


Vettern jenſeits des Kanals. 


Von denen haben wir leider allzu 
wenig in unſerer Feſte, und doch glaube 
ich, könnte man ſie hier 


auf ankäme. Denn es fönnte ihnen 
nicht jchaden, ihren Stolz und ihre 
Anmaßung ein wenig zu bemütigen, 


‚aber wir werben mit ihnen leider nicht 


fonderlih bedacht. 

2 Sie follen tapferer als Belgier und 
Franzoſen ſein und leiten Widerftand 
bis zum letzten. Dabei gibt's dann 
nicht fo viele Gefangene.» Sie wären 
auch entjchieden weniger willig; denn 
gutmütig find die meiften unferer Ge- 
fangenen, fonjt fönnte man ihnen ja 
nicht die fchiweren Werte und Beilpidel 
in die Hände geben. 


. Afpland Ude. | 


> bei rechter | 
Miihung flein friegen, wenn es dar: | 


5 . i o o 
fie jonft gern, wenn man ihnen nur) Al der Plab vor meiner Kaferne 


mehr Braten geben könnte. Da aber | ganz bereift war, hatte ich einmal 15 
müffen fie jich jchen bei ihren Freun: Mann für ein paar Tage angefordert, | 


den, den Engländern, bedanten, oder|die den Boden aufgaden follten, und 
beffer noch bejchweren, die von dem|da fteht man ruhig dazwifchen und er- 


reblichen Willen bejeelt jind, ung aus- |Hlärt ihnen, wie fie e8 machen follen, 


zuhungern und unfere Grenzen gegen | mitten zwifchen den hochgeſchwungenen 
jede Zufuhr abſperren, die uns ztoine | Rreuzhaden: und der Gedante fommt 
gen, fparfam und vorfichtig umzuges einem gar nicht, daß ein Kanatifer da 
ben mit den alten Vorräten, die jich I zmwifchen fein könnte, der fein Beil au’ 
jegt nicht mehren und nicht vergrößern. |den Kopf von unfereins niederfauien 

Hungersnot malen unfere Feinde an |lafjen könnte, um einen Yeind zu tref 
die Eingangstore unjeres Landes —|fen und zu vernichten, auch wenn e& 
wir können ihnen das Vergnügen laf= nur ein einzelner ift. Sie fühlen fich 
fen. Sparfamteit jchreiben wir auf alle viel zu wohl und geborgen, um ihr 
bie Zafeln unferer Heimat, und Nie | Leben fo aufs Spiel zu fegen, dag fie 


| Leuis, Mo, 


„wir 


Natürlich ift Doch mas dabei gefun- | 


den, und ber Bojten hat feinen Senf 
gekriegt; aber im Grunde anommen 
hatte er gar nicht unreht, daß er ihnen 
‚boll vertraute. Du lieber Himmel, 
mohin hätten fie wohl enttommen fol- 
(fen. Sie haben es mehrfach gejehen, 
‚daß Fluchtverfuche nicht weit führen, 
\jelbjt wenn‘einer es verftanden hatte, 
ſich Ziviltleidver zu verfchaffen und 
deutſch ſprach. 

Da ſie im Anfang ſchlecht ausge 
rüſtet waren, und daher Zivil nicht 
immer zu umgehen war, hat man ihre 
Sachen jetzt gezeichnet. Die Herren 
Dffiziere haben natürlich proteitirt, 
da es ihre eigenen Sachen jeien, als 
man mit roter Delfarbe ibnen den 
Kragen ihrer Bozener Mäntel hetirnfte 
und zeichnete. Jetzt haben die Zivil: 
träger einen roten offenen Wwiniei auf 
den Wermel gemalt, oder die man 
icheiternen Holen jind mit dem roten 
Generalitreifen verjehen. Diele Kenn- 
zeichnung trägt eine gewilfe Gewähr 
in ji, Die nicht zu unterfchägen ift, 
wie fich gezeiat hat. 

Immer nod) bleiben die Kinder jte- 
ben, wenn ein Trupp vor einem Laden 
‚halt und Einkäufe für das Fort ge- 
macht werden, fie fpielen dabei Ball, 
‚und wenn er ibnen fortläuft, hebt ber 
Granzoje oder ARuffe ihn auf und reicht 
‚ihn bin. ber nie, auch nicht in der 
Anfanaszeit, auch nicht nach Berich- 
ıten, die unjern Zorn eriwedten, daß 
iman nad blutiger Vergeltung rufen 
möchte, habe ic) je ein Wort oder eine 
|Bewegung von uns aefeben, die aud) 
nur den entfernteiten feindlichen An: 
|ftrich gehabt hätte. 
| Sm Gegenteil wollen viele den Ge 
‚fangenen Gutes tum, und immer aufs 
Ineue muß die Begleitmannfchaft be- 
(lehrt werben, daß fie ftreng darauf 
achten, damit nicht die Finder ihnen 
|Iabat oder Genußmittel beforgen, mie 
das anfangs vorgefommen ilt, daß 
nicht Die Bevölkerung ihnen Zigarren, 
Brot und Objt zuitedt, Immer wie— 
|der vergefien die Leute, dab es unjere 
Feinde find, die fie da vor fich Teben, 
Iniht nur quimütige und harmloje 
Soldaten. die das Unglüd gehabt ha- 
ben, in Gefangenjchaft zu geraten. 

Ein einziges Mal ergab jich einen 
Augenblick lang eine bedenkliche Lage. 
Ein großer Nacherſatz ging hinaus 


wiſcht. Der franzöſiſche Unteroffizier ins Feld, blümengeſchmückt, Blumen 
ruft es laut, und aller Mienen erhellen an den Helmſpitzen, vor der Bruſt und 


in der Mündung der Gewehre, als ob 
es ſich um einen friedlichen Zug zum 
Schüttzenfeſte handelte. Mittag war es 


| 


| 


| 


| 
| 


i 
I 


Dies iſt die wundervollſte Meſſingbett— 
haben! 


448.50 Ausſlallung zu 425 71 


ftattung, die wir jemals offerirt 


Sie beitcht aus einem 18.50 Meflingbett 
fortlaufenden Bfoiten, einer $15 


mit 
ca 
zea 
M “4 Sr Mn 
Ratratze m der Welt 


230ll. 


Asland Bor Spring und einer 


sur dem Preis. 


830 Meſſingbett, $21 
Sehr maſſiv, mit 2zölligen äußeren 
Pioften und Top Rode, 10 Filler 
Rods von 1% 3Öl[, Material. Satin 
oder Rolet Finijb. 


Auswahl 


a 


von 


fen ijt in matten Mahagoni. Der 
nial Drefier zur Nechten tft in Eichen, 


jende Chiffonierd. Bevel Epiegel. 


Nsland Matrabe, die beite Spring und | 


diejen $40 Drefiers, 24.75 
Der Willtam und Mart Dreffer zur Lin 


bagoni oder Eircafjian Walnuf. Dazu paj> 


) 


Bambus 
Bücher - Stand 


98 


Kur Bücher, 
Yeitichriften od. 
Muriknoten, 
$1.50 Wert. 


$ 


fehr breiter 
Coil 


Aus 


peſtry Polſter. 

Auswahl von Gruppe von | 
7de bis $1 Möbeln zu 44c 
Darunter find Küchen— 
irühle, Eichen Tabourettes, 

| Medizinichränfe ufiv. 


15 | 


$16.50 Mefling Erib mit 
| Meiling GCojtumer, 10.75 


! 


ne Side Roitfichere 


Epring 


I 
I 
| 
| Drop 


— — — 


528.50 Leder Stuhl oder 
Schaukelſtuhl, 815 
Hohe „winged“ Lehne, 
Sitz, 
Springs. 
braunes Leder oder Ta— 


Solider Eichen 
83 Diner 


Leder Slip Sitz, 


1.98 


Auswahl von Gruppe von 
53 Möbeln zu 1.98. 
Darunter find Canitarh 

Couch, Eichen Diner mit | 

Lederſitz, Nähſtänder. 


Stahl 
Echtes 


Ber | M af fiv 
| Stuhlſitze 
| Tiſch hat 


nung bon 
ſolidem E 


A| 
4 


0) 
Nr ah DE 

r ĩ 
18 


36.50 Meffingbett, $25  _ 
Eolonial Style, 2Yazölline äußere 
Rfoiten, 2zöllige Square Top Rod, 
10 Killer Rods 11% Poll im Durdh- 
mejjer, Satin, Polet oder glänzende 
Finiſh. 


| 
| 


Unfere berühmte Sen Ysland $15 
Matrage zu $10 

Enthält 45 Pfund weiße Baum— 

| wolle, gründlich gefilzt. Full Roll 


| Edge, in allen Größen. 


Tiding. 

22.75 Dreiier oder | 
Ghiffonier, $15 

Epiegeleichen, 2e- 

bel Plate_ Spiegel, | 

well Bafe. | 


Colo- 13.50 


Mas 


herum. 


Dazu pailende Bor Spring, $10 
Memphis Matrake, 
| 55 Pfund Layer Cotton Filz, | _. 

| drei ertra Reihen Stepperei rings | Eichen 
Alle Grögen. 


Schweres | $1.50 Diner 


—* | 


Finiſh, | 
gefrügte Arme. 


8.50 


ihnen an, daß e8 ihnen wenig gemüt= | Euren Born und Euren Kummer | Zripl die Briefmarken im Maffer, | 


' 


ih dabei if. Wber dann, ala Kom: 
panie nad Kompagnie heranfommt, 
haben fie wieder Mut, friegen Farbe, 
und fie ftaunen und ftaunen über den 


I 


geworden, und da hatte es eine Ab- |emdlofen Zug, und fie fangen langfanı 


ſchiedsmaß 
Kantine noch gegeben; und die Slim— 


wurden Blumen herabgeworfen. 

Ueberall drängten ſich Freunde und 
Bekannte heran zu einem letzten Hän— 
deſchütteln; und die Klänge der Muſik 
gingen unter in den brauſenden, imer 
wieder ſich erneuernden Hurrarufen, 


leidenſchaftlich erwidert wurden. 

In der Straße am Stein drängen 
ſich die Häuſer dichter zuſammen, und 
gerade an der engſten Stelle ſtößt die 
ausmarſchirende Truppe auf etwa 
zweihundert Franzoſen, die von ihrer 
Mittagspauſe wieder an ihre Arbeit 
wollen. Die Menge ſtaut ſich hier ſo 
arg, daß eben nur eine Abieilung 
durchkommen kann. Da prallen ſie 
aufeinander, Franzoſen und Deutſche. 
Es gibt eine Stockung in dem Eng— 
paſſe, und es ſieht aus, als ob Nie— 
mand weichen wolle. 

Der führende Unteroffizier hätte 
das wohl ſehen können, wie der Feld— 
transport ihm da entgegenfommt. Er 


'greiflih mahen, daß fie die Prügel |mung ging hoch, die Mufit jchmetterte, | 
Denn defommen haben. Und mie die Kinder aus allen Fenftern wehten bie Tücher, 


gegen die aufs 


nach der anderen in berjan zu lächeln, und ein einzelner nidt 


auf dad Hurra. Man fpürt deutlich, 
wie die Gedanken in ihnen arbeiten. 
Man liejt es von ihren Gefichtern, daß 
te an ihre Brüder im Felde denten, 
neue bieje milden 


Bayern losgelaſſen werben, die fo ju: | 


belnd in den Kampf hinauszieben, und 


‚mie fie bier, troß diejes einzigen friti- 
ſchen Augenblides, fich geborgen füh- | 
die von all den Menjchen, die die breite | 
"Straße erfillliten, ausaingen und von |deuticher Gefangenihaft. Da ihnen 
iden ausziehenden Kompagnien ebenfo Inichts mehr von diefen Deutichen oe- 


I 


I 
I 


noch 
Und wie die Kolonne 


len können in deutſchem Schutz, in 


ſchehen kann, daß ſie weit vom Schuſſe 
ſind. Sie fühlen, wie von all dieſen 
jungen Truppen, die ſo jubelnd hin— 
ausziehen nach Frankreich, vielleicht 
taum die Hälfte geſund wiederkehrt, 


daß mit ihnen der Tod hinauszieht zu 


ſeiner blutigen Arbeit, daß er hier an 
ihnen vorübergeht, die ihm aus der 
Spur gewichen ſind und ſich hier an 
die Ladenfenſter drängen, indes win— 
kende Hände den Ausmarſchierenden 
allerlei Liebesgaben zuſtecken. 
ſchließlich ein 


Ende findet, das Hurrageſchrei verebbt 


aber will ſeine Gefangenen ruhig wei⸗ 


tergehen laſſen, aber ich rufe ihm zu, 
zu halten, und dann: a droite! Und 
nun drängen ſich die Franzoſen zur 
Seite, mitten hinein in das Publitum 
auf den Bürgerſteig. 

Rechts gehen! — 

Und unſere Truppen ziehen ſich auch 
etwas rechts, aber mit einem Hurrage— 
brüll, das alles übertönt. Von dem 
Augenblicke an, wo ſie die franzöſiſche 
Abteilung geſehen haben, heben ſie ihre 


als je zuvor. 
Franzoſen geſtellt, und da bricht ſich 
nun die Welle. 


und das Lied vom brauſenden Don— 
nerflang in der Ferne verhallt, da ſtel— 
len ſie ſich auf der leerwerdenden 
Straße brav wieder zu Vieren zum 


Weitermarſch auf. Ihre Unteroffiziere 


laufen um ſie herum. Ein Komman— 
do! ..und ſie ſetzen ſich im Beive- | 
aung, um an ihre friedliche Arbeit zu 
geben, indes die anderen fich immer | 
weiter entfernen, um über den Rhein | 
sır zieben, hinaus in den Stampf, dem 
Iode entgegen, ber wieder an ihnen 
borübergegangen ift, ohme feine Hand 
nad ihnen auszuftreden, die, geborgen | 


vor ihm, fi in Sicherheit fühlen, 
Gewehre und fhmwinaen fie fchier bes 
drohlih.und fchreien ihr Hurra milber | 


ch babe mich vor bie | 


ch minfe mit der) 


Hand ab; nicht gar fo ftürmiich. Aber | 


immer, menn die nächte Gruppe bie 
\MRothofen erblidt, geht das wilde Hur= 
ra mwieber los, und Hände reden fich, 
und Gemehrläufe bliten. 

Henaftlih haben die FFranzofen ich | 
onfana® auf den Büraeriteig bart- an 
die Häufer gedrüdt. Man Sieht e& 


Bruch geheilt 5 


Such Stuartd Playao.Pab® bedeutet, dab Cie 
das ſchmerzhafte Bruchband gänzli wegwerfen | 
iöunen, da die Plapao-Bads gemadt find, um | 
"uch zu beilen, und nicht Dick, um ihn zurüd« 
subalten; aber da fie felbitanbaftend jind, und 
nn fie feft am Leibe anhaften, Rutfen ums 
möglio ift, deöbald find fie aud ein wichtiger | 
Saitor beim Zurüdhalten von Brüden, weine 
das Bruhband nicht beilen Tann. Keine Riemen, 
Sqhnallen oder Federn. Beich wie Sammen 
Leicht anzulegen. Billig, Tein Arbeitöverluft, Mit | 
—————— Bir ——— | 
anen, indem wir enden, — | 
be ionno völlig MMON Zireisen | 


eine 
Raboratorieh, Wlod 976. St. 


Sie heute. Plapao 


| 


— — — — 


Als Lemberg fiel. 


Bon Fries Müller, 


Ich und die Meinen find deutich 
Aber wir wohnen in der Schweiz. Das 
twar im Frieden Jicherlich fein Unalüd. 


| Und im Kriege? Muß es auch fein 


Ohr gebaut. 


Unolüd fein, durhaus nidt. Denn 
richtigen Deutichen müflen in 
diejen Zeiten alle Dinge zum beiten 
dienen. 

Hand aufs Herz, ihr Auslanddeut— 


einem 


ſchen: Deutfchlands Siege mögen aus | 


der Heimat leifer zu Euch bimübertö- 
nen, deito feiner ift im Ausland Euer! 
Iſt eine Fanfare weni— 
ger eine Fanfare, weil ſie ferne klingt? 
Erinnert Euch: Hot nicht verhallender 
Geſang Euch ſtets am mächtigen er 

griffen? O, unſer Ohr im Ausland iſt 
ſo ſcharf geworden, wir hören Eure 
Tauben gurren, und Eurer Frühling— 

amſeln gelbe Schnäbel hören wir am 
Knoſpenzweig ſich wetzen. —4 


hingewandert, 
gramme 


hören wir im Grunde ſchärfer. 
Ihr ſchon von verſtärkenden Zwiſchen— 
elementen 
tungen gehört? 
uns Auslanddeutſchen 
Zwiſchenelemente 


ſind 


eingeſcheltet. Und 


iſt auch die Leitung aus der Heimat ſchlägt Vater vor, „was iſt die Mitte 
lang, und geht auch manche Nachricht zwiſchen Spargel und Schaumtorte? 


durch trübe Trichter feindlicher Gebie= | 


als ihr Heimatädeutfchen, 
ber Freude, Tränen des Leids, 

Alfo bedauert uns nit. Wir em- 
pfinden mwenigftens jo jtarf iwie hr. 
Na, mir will e8 fcheinen, als fchwänge 
unſer Pendel noch ein Stückchen wei— 
ler als der Eure, im Frohen und im 
Kummer. 

Gönnt es uns als Ausgleich dafür, 
daß unſere Sohlen nicht auf heimat— 
licher Erde gehen. 

Wie oft in dieſen Tagen des klir— 
renden galiziſchen Befreiungsliedes 
ſind dieſe meine Sohlen zu der Ecke 
wo die letzten Tele— 
hängen. Wie haben meine 
Augen nach zwei Worten ausgeſpäht, 
nah: „Lemberg fiel”, 

„Kinder,“ habe ich zu Haufe ber- 
Ipronen, „Kinder, wenn Lemberg 
fällt, das foll ein Feit fein.“ 

„zreilich, Water, freilich,” ruft der 


‚te, ehe fie an unfer Ohr jchlägt — Hund beitimmt, 
leine Zeitung haben wir doch fürzer alle.” Na, und ob. Sogar der Hanfi 
die vom |ijt befriedigt. Nur möchte er noch wiſ— 
Ohr hinüber zu den Tränen. Tränen 


Habt | wenn f’ runtergehen foll’'n vom Brief.“ | 


&3 Hilft ihm nichts, dem fleinen | 


in langen Telegraphenlei= | Diplomaten, die Schaumtorte, fo groß 
in den Nerven bon |twie Roßland, ift zerflojjen, ehe fie ges | 
folche | boren wurde. | 


„Dann nehmen wir den Mittelweg,” | 
Yu | 


„Erdbeeren,“ jagt die Mutter gütig | 
„Die mögt hr Dod) 


fen, wie die Mutter fo gefchwind 


ausgerechnet hat, daß Erdbeeren die 


I 


Mitte zmifchen Spargel und Schaums | 
torte find. Nun, den Gefallen kann 
man ihm ja tun, denfe ich. 

„Wenn man eine Schaumtorte, fo 
groß mie Roßland, durch zwei divi— 
dirt, Hanſi, und daraus die Qadrat— 
wurzel der Spargel auszieht, ſo kom— 
men lauter Erdbeeren heraus, das ber= 
Hehft Du doch?“ 

Hanfi ift betroffen und befriediat. | 
Uber halt, nicht ganz. Wie viele Erd- | 
beeren, möchte er noch fejtgeitellt ha-= 
ben, Mutter tritt mir lächelnd Die 
Enticheidung ab. 

„So viele, al3 
bineingeben, Die 
Hanſi.“ 

Hanſi war tagelang auf der Suche 
nach dem größten Stück Zeitungspa— 
pier. Eine reſpektable Düte hätte er 


in die größte Düte 
Du machen kannſt, 


Fritz. Hanſi, der Jüngere, nickt auch. gedreht. | 


Aber dann fällt ihm etwas ein. 


„Du, Vater, gelt, zu einem et ge | Erdbeer’ reintun.” 


hört auch mas dazu?“ 

Mutter lächelt. Vater veriteht nicht 
aleih. Es muß ihm nachgeholfen wer- 
ben: 

„Ss gibt jegt quite Spargel,“ meint 
die Mutter. Aber Hanft ift nicht be 
friediat. Sparael find ihm nicht feit 
lich genug. 

„Oder eine Schaumtorte, eine gro— 

e?“ wirft er ein. 
„Wie groß, Hanſi?“ 


| 


„Sp,“ fagte er, „jet können wir die | 


Aber Lemberg war noch nicht gefal- 
(en, edesmal, wenn Vater heimtam, 
ftand der Hanfi mit der leeren Düte | 
in der Türe: „Gehn wir jebt zum 
Srdbeertia len, Vater?“ „och 
nicht, Hanſi.“ 

Dann aber kam der Tag, die Stun— 
de, die Minute, wo ich wieder ſtill an 
der Depeſchenecke umkehren wollte, als 


ein Junge mit Zetteln und einem Pin— 


Er lieſt an ſel daherſchoß. 
Valers Rugen ab, daß ſeine Wünſche Bündel 


Auf blätterte ſich das 


vom ungeduldigen Wind: 


mächtig in die Breite und die Länge Lemberg gefallen. 


gehen dürfen. 

an zu kugeln. 
„So groß wie 

ſagt er. 
„Rußland, Hanſi,“ 

* u 2 

der Frih. 


„sro r 


wie Roßland,“ 
verbeſſert ihn 


oder Rußland,“ meint 
Mutter kritiſch, „ich fürchte, da wir 


Seine Augen fongen ich 
ein Geflüſter, 


alle teine Magen wie die Roſſe haben, JIc 
wieder, immer wieder. 


wird uns eine ſolche Torte nicht be— 
lommen, nicht wahr, Vater?“ 


Um mich herum begann ein Raunen, 
ein Beſprechen. Die 
redeten einander an. Einer 
mich was. Ich verſtand es 
nicht. „Lemberg fiel ... Lemberg 
fiel Lemberg fiel,“ raufchte es 
mir, alles übertönend, in den Ohren. 
Denn flebte die Depeiche Tauber Dort. 
Sch las die jchlichten Worte immer 


Leute 
fraate 


„Bardon, Monfteur, je ne peur pas 


Menn Mutter „Nicht wahr, Vater?“ |lire, qu’eitsce qu’il Y a de nouveau?“ 


bor den Findern faat, Jo ift die Sache | Franzöfiich? 


abgemacht. 

„Ja,“ ſoge ich, „Lembergs Fall mit 
Schaum zu feiern, 
recht.“ Hanſi iſt nicht überzeugt. 


Ach ſo, 
einem neutralen Lande. 
Ich las dem Franzoſen mechaniſch 


ich war ja in 


wäre gar nicht die Depeſche vor. 


„Das iſt ſicher eine Lüge, das Tele 


„Is ja gar kein wirklicher Schaum, gramm kommt ja aus Deutſchlend,“ 


is ja nur Zucker,“ wendet er ein. 
„Warum?“ 


I 
| 
| 


Sagte der Fronzofe. ch Tcate nichts. 
ch Dachte nur, eben jegt Ihmänae das 


„Beil — meil fonft unfere Magen : Pendel der Austandbeutfchen meiter, | 


zujammenpappen würden, Hanfi.” 
„Isa, aber mit Waffer geht er wie- 


al& bei denen in der Heimat. 
„Well,“ hörte ich rubiq einen ande: | 


den 
! bon langer oder Davenetie Cthyle. Ei- 
| chen, Mahagoni oder fumed Finifh. 


‚den Hungergürtel 


re 


Gin pradtvolles Charles II. Speifezim* 
mer Set in Jacobean Girhen. 


396 7-Slürke Ausflaltung, 34.50 


entivorfen in folidem Gichen, 
aus echten Tpanıtchen Xeder, 
Die populärenRope Beine mit 


mit 
Der 


t530l= 


liger Blatte wenn geichloffen und eine Musdeh 


6 Kup. Stühle ſowie Tiſch ſind von 
ichen, ſchön finiſhed. 


47.50 Bett Davenport 


33. 50 


Mit echtem Leder gepolſtert. 
und Lehne einfach. Keine Tufts, um 
Staub aufzufangen. Auswahl 


Sitz 


Maſſiver Eichen 


Schaukelſtuhl, 


54.05 


| Ein $7.50 Schau: 
| Felitubl, gepolitert 
| in Imitation Spa 
niſchem Xeder. 


Telephon 


Stand und 
Stool, 


980 


Wichtig für Männer. 


Henn Aerzte oder Arsneien Euch nicht helfen 
berfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten 
fehlfhlagen, bei — geheimen Kranl 
heiten: Sormulare Nr. 1 u. 2 furiven die meitten 
noch fo hartnädigen Fälle von geheimen strant- 
beiten und Urinleiven, wie Katarcb-Yusmürfe 
und Sa im Urin. Brei $1.00 die Slafhe. — 
Doktor Zuderd Blut-Cpecific für _ Blutber- 

iftung in allen Gtadien, Preis $2.00 ver 
Klafche. Prof, DeBois PVaitilles Vigorateur 
ür Männerihimüge, Ihlafiofe Müßte, Merbe 
ität, Melandolte und nicht aufriedenitellendes 
—* eben. Preis $1.00 die Schachtel, 3 für 2,50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei uns zu baden. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


75 i u ARE, 
75 Sb State Straße, Shin, Aa 


— — — — — — — — 


„but never mind, wir werden ihnen 
ſtraffer anziehen, 
Jack, won't we?“ Mir brauſte es in 
die Schläfe. Ich hätte nicht gedacht, 
daß das Pendel draußen ſo weit 
ſchwingen könnte. Ein Schweizer ſah 
ed. Er nickte mir mit einem unbeweg— 
lichen Geſicht zu und zuckte mit den 
Schultern: „Sind eben neutral, lieber 
Ich rannte heim. Hanſi ſtand ohne 
Düte da. „Ich hab noch ein größeres 
Papier g'fund'n, Vater.“ — „Keine 
Zeit, nehmt die alte Düte, wo iſt 


Muiter?“ — Da ſtand ſie ſchon mit 
glänzenden Augen im Gang und band 
'fich den Sommerhut unterm Kinn: 


„Stau, mo mwillft Du Hin?“ 
„Srdbeeren kaufen, Liebiter.” — „Du 
weißt alfo ichon, daß Lemberg fiel, 
woher —?" — „Woher wohl?” jcherz- 
te fie und fühte Vater auf die Stirne, 
„daher.“ 


‚Andäctig jtanden wir um den Erd- 


beerforb des Händler und Jahen zu, 
wie diefer Korb immer leerer wurde 
und die Düte immer voller. 

Bor die Stadt marfhhirten wir hin= 
aus. Hanfi trug die große Düte wie 
ein General die Laft eines Giege®. 
Da war jchon der Waldrand. Singend 
famen wir dort an. Still feßten wir 
uns ins Gras. 

„Baht auf, Kinder, laßt mich erit 
erzählen, wie Lemberg fiel.” Bater 
itecte feine beite Gejchichtenmiene auf, 
während Hanfı auf dein einen Knie 
ichauflte, der Frig aufs andere feine 
Ellenbogen ftügte, und die Mutter 
fächelnd alle drei umfaßte. Und danır 
ichwang der Pendel im Erzählen weit 
aus nach der anderen Seite ,. 

Und nach der Gefhihte murde die 
Erobeerfeftung geftürmt. Rafch, eine 
Breiche, eine große — bald war die 
Hälfte unfer. 

Da ging ein Mann vorbei. E3 war 
der Schweizer von heute Nachmittag. 
Er zögerte ein wenig, als er vorbeifam. 

„Kommen Sie,“ jagte ich, „legen 
Sie jich ein wenig zu uns und halten 
Sie ıbei unferen Erdbeeren mit — jie 
ind wunderfüß und doch neutral.“ 

Da lächelte er ernt und gab uns die 
Hand und fehte Tich zu uns umd 
ihmaufte fein redlich Teil. Aber mit: 
ten drin jagte er: Pr 

„Ihr ſitzt ja falſch — dahin müßt 
ihr ſchauen.“ 

„Warum?“ 


Aber nicht nur. Eure Siege, auch der auseinander, grad ſo, wie beim tem reden, „es wird halt wahr feit,; „Weil’ da nad) Deutfchland geht.“ 


/ 





